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Allgemeine Angelegenheiten.

Unsere Stadt und mit ihr die Provinz wurden im Berichtsjahr wiederholt von gewaltigen Hoch-
fluthen heimgesucht.

Seit fast einem Jahrhundert, dem 28. Februar 1784, hat das Wasser nicht eine solche Hohe
erreicht, wie bei den letzten Überschwemmungen.

Während im Jahre 1784 bei Eisgang der Pegel in Düsseldorf 9,»« in stand, und die höchsten
Wasserstände dieses Jahrhunderts 1A45 mit 8,39 in und 1850 mit 8,n8 in Pegclstand waren, zeigte der Pegel
am 29. November 1882 ohne Eisgang eine Wasserhöhe von 3,»5 in.

Von da ab siel das Wasser langsam und die Bewohner des Inundationsgebietes hielten die
Gefahr für beseitigt, als der Rhein vom 27. Dezember 1882 bis 2. Januar 1883 wiederum von 5,8? in
auf 8,»4 in stieg.

Im Inuudationsgebiete 1882/83 befanden sich 995 Wohnhäuser mit ca. 15 000 Seelen und
1635 u Acker- und Gartenland.

Anch das Nathhaus war ringsum mit Wasser umgebeu und mir per Kahn zu erreichen. Es
wurde deshalb zur Bequemlichkeit des Publikums in der städtischen Tonhalle ein besonderes Bureau,
namentlich für Angelegenheiten der Armen-Verwaltung errichtet. Die Büreauftunden der Bürean-Beamten
mußten auf die Zeit von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr verlegt werden, weil nach Eintritt der Dunkelheit
das Verlassen des Nathhauses mit großen Schwierigkeiten verknüpft gewesen wäre.

Die erlittenen Verluste sind selbstverständlichsehr groß.
Glücklicherweise ist aber außer dem Einsturz eines Nenbcmcs auf der Mühlenstraße (am Burgplatz)

kein besonderer Unglücksfall, namentlich kein mit dem Hochwasserin direkter Verbindung stehender Todesfall
zu beklagen.

In großartigster Weise hat sich der Wohlthätigkeitssinn der Bewohner unserer Stadt bei dieser
Gelegenheit wiederholt bewährt. Von allen Seiten wurde gewetteifert, den Folgen der Kalamität die
Spitze zu bieten.

Indem ich bezüglich der fpcziellen Mittheilungen auf die Abschnitte IX Tit. VI und XI Tit. XI
dieses Berichts verweise, bemerke ich hier nur uoch, daß von allen Uebeln, wie sie sonst als Nachfolge
großer und langandauernder Ueberfchwemmungenbefürchtet werden, als Krankheiten u. f. w. bis zum Schluß
diefes Berichtes in hiesiger Stadt keines zu Tage getreten ist.

Die Besserung in den gewerblichen uud Verkchrs-Vcrhältnisseuhat weitere, erfreuliche Fortschritte gemacht.
Für das verflosseneJahr ist sie auch bereits der Stadtkasse zu Gute gekommen, welche mit einem

nicht unerheblichen Ueberschusse hat abschließenkönnen.



Es fanden statt:

I. Personenstand und Gemeindebezirl.
H. Personenstand.

Geburten: Knaben .
Mädchen
Znsammen

Darunter uneheliche: Knaben .
Mädchen
Zusammen

1881/82
2 080
1950
4 030

1882/83
2 14?
1995
4142

96 oder 4,«2>
96 „ 4,92°/«

104 oder 4.84°/«
93 „ 4,ee°/o

192 4,?8°/u 197 4.?°°/°

Sterbefälle ..... 2 464 einschl. 169 Todtgeborener 2 500 einschl. 172 Todtgeborener.
Demnach überstiegen die Geburten die

Sterbefälle um .... 1556

Es wauderten ein:

1001 bezw. 1051 Familien mit eigenem Hausstand
nnd einer Anzahl Personen von.........

einzelstehendePersonen, als Gesellen, Dienstboten
Znsammen . .

1642

1881/82

3 417
7 482

10 899

1882/83

3 570
8 562

12132

Es wanderten ans:

732 bezw. 696 Familien mit eigenem Hausstand
und einer Anzahl Personen von......... 2 611 2 393

einzelstehende Personen, als Gesellen, Dienstboten 6 228 7 510
Zusammen . . 8 839 9 903

Die Zahl der eingewanderten Personen überstieg
demnach die der ausgewanderten um ........ 2 060 2 229

Wird der Ueberschuß der Geburteu über die Sterbe¬
fälle hinzu gerechnet mit ............ 1 566 1 642

so ergiebt sich ein Gesammtzuwachsder Bevölkerungvon 3 626 3 871
Zum 31. März 1882 betrug die Bcvölternngszahl............ 99533
und sie beträgt demnach am Schlüsse des Rechnungsjahres 1882/83 einschließlich etwa

3250 Militarperfonen.....................'. . . 103404

Die im Monat November stattgefunden Bevölterungs-Aufnahme behnfs der Klassensteuer-
Veranlagnng ergab 101213 Seelen gegen 97 289 des Vorjahres.

Auf Grund des Neichsgefetzesvom 13. Februar 1882 faud am 5. Juni desselben Jahres die
Erhebung einer allgemeinen

Bernfsstatistik

in Verbindung mit einer Erhebung der landwirtschaftlichen und gewerblichenBetriebe statt.
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Als vorläufiges Ergebniß derselben wurden hier 100 544 ortsnngehörige Personen in 2111? Haus¬
haltungen bezw. Anstalten ermittelt. Darunter sind 1738 Haushaltungen mit landwirthschaftlichemBetrieb
und 3306 Gewerbetreibende, welche mit Gehülfen, oder mit thätigen Mitinhabern, oder mit einer Umtriebs-
maschine ihr Gewerbe betreiben.

Auf 1000 Personen fielen Sterbefälle:
1881/82 23,«5>
1882/83 22,5i

Es wurden
1881/82

Heirathen geschloffen ..... 845
Ehescheidungenausgesprochen . . 5

Es befanden fich unter den

Rentner .........
Fabrikbesitzer, Kaufleute, Commis
Wirthe, Kellner......
Handwerker ........
Künstler .........
Aerzte .........
Lehrer .........
Beamte ..........
Ackerer .........
Taglühner ........
Fabrikarbeiter .......
Sonstige .........

Eingcwan.derten
1881/8^ M82/83

34 31
126 128

2 9
220 215

16 8
10 5
30 30

131 8?
2 4

142 172
144 188
144 174

1882/83
895

5

Ausgewanderten
i881/82 1882/83

1? 10
106 84

1? 6
185 154

7 20
2 1

1? 1?
74 92
4 3

93 93
112 8?

98 129

' ^"f"', ,!,' >'"N'5v.!.'

d. Gemeindebezirk.
Aenderungen traten nicht ein.

II. Allgemeine Verwaltung.
Aus der Stadtverordneten-Versammlung schieden während des Berichtsjahres
a. durch Tod Fabrikbesitzer Carl Weyer, Mitglied seit 1. Januar 1877;
1). aus Gesundheitsrücksichten:FabrikbesitzerRudolf Poensgen, Mitglied seit 1. Iauuar 1867,

Kllufmaun Carl Schwarz, Mitglied seit 1. Januar 1861, Metzgermeister Heinrich Willems,
Mitglied seit 1. Januar 1881;

o. wegen Ablauf des Maudats mit dem 31. Dezember 1882 die Herren Pfeiffer, Garnich,
Weyer (f. o.), Piel, Wolters, Bofch, Meurer, Müller, Berger (letzterer am 7. März 1881
ausgeschiedenund nicht ersetzt).

Es waren demnach 10 Ergänzungs- nnd 3 Ersatzwahlen erforderlich.
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Dieselben fanden im Monat November 1882 statt.
Es betheiligten sich

von 4 782 Wahlberechtigten III. Klasse 2 513 oder 52.53°/« gegen 61,°2°/° in 1880
., 1068 ., II. .. 723 „ 67.7«°/° „ 72,3°°/° „
„ 351 „ I. „ 249 „ 70.94°/° .. 76.88°/° .. ..

Zusammen von 6 201 Wahlberechtigten

Gewühlt bezw. wieder gewählt wurden

3 485 oder 56.2°°/° gegen 63,«°",'° in 1880
„ 68,92°/° „ 1878

III. Klasse.

Zur Ergänzung: Brauer uud Wirth Gerhard Wilhelm Kels.
Ober-Inspektor Ernst Adams,
Rentmeister Norbert Berenbrock.

Als Ersatz: Goldleistcn-Fabrikaut Gottlieb Conzen,
Brauer und Wirth Peter Esser.

II. Klasse.

Zur Ergänzung: Kaufmann August Hüllstrung,
Rentner Dr. xkil. Adolph Rebling,
Baumeister Johann Hermann Riffart.

I. Klasse.
Zur Ergänzung: Kaufmann Hermann Garnich.

Fabrikbesitzer Friedrich Arnold Schlntcr,
Kommerzienrath Wilhelm Pfeiffer,
Rechtsanwalt Emil Vloem.

Als Ersatz: Kaufmann Augnst Stein.

Das Stadtverordneten-Kollegium besteht hiernach aus folgenden Personen:

I. Klasse.

Haniel, Franz, Fabrikbesitzer. . . .
Kyllmann, Friedrich, Kaufmaun . .
Stein, Angust, Kaufmann . . . .
Berg, Heinrich, Bauunternehmer . .
Conrth, Heinrich, Rechtsanwalt, Iustiz-

rath ...........

Höltgeu, Carl, Bauunternehmer
Krons, Joseph, Baumeister .
Löhr, Heiurich, Kaufmann .
Or. Preiß, Gustav, Arzt . .
Frings, Engelbert, Iustizrath

Gewählt
bis Ende

1884

1886

Herzfeld, Gustav, Fabrikbesitzer . . .
Bloem, Emil, Rechtsanwalt . . . ,.
Garnich, Hermann, Kaufmann . . .
Pfeiffer, Wilhelm, Kommerzienrath .
Schlüter, Friedrich Arnold, Fabrik¬

besitzer ..........

Gewählt
bis Ende

1886
1888

II. Klasse.
1884

1886

Fusbahn, Eonrad Lndwig, Kaufmann 1886
Hoppe, Alexander, Kaufmann ...
Hüllstrung, August, Kaufmann. . . 1888
Dr. Rebling, Adolph, Rentner ...
Riffart, Johann Hermann, Baumeister



III. Klasse.
Gewählt
bis Ende

Esser, Peter, Brauer und Wirth . . 1884
Euler, Otto, Nechtsanwalt..... „
Schwan, Wilhelm, Kupferdruckcreibesitzer
Conzen, Gott lieb, Goldleistenfabrikant 1886
Herchenbach, Wilhelm, Schriftsteller . „

Gewühlt
bis Ende

Kürten, Peter, Oekonom..... 1886
Schauseil, Emil,Rechtsanwalt,Iustizrath „
Adams, Ernst, Ober-Inspektor . . . 1888
Berenbrock, Norbert, Rentmeister . . „
Kels,GerhardWilhelm,Braueru.Wirth

Durch den am 27. Februar 1883 ganz unerwartet erfolgtcu Tod des unbesoldeten Beigeordneten
Dr. Werner Hansmann erlitt die Verwaltung einen schmerzlichen Verlust.

Seit dem 20. April 1875 als unbesoldeter Beigeordneter und Standesbeamter thätig, hatte der
Verstorbene durch treue Verwaltung seines Amtes, durch Lauterkeit seines Charakters, sowie durch die ihm
besonders eigene gewinnende Herzlichkeit sich die allgemeine Liebe und Achtung erworben. Stadt und
Bürgerschaft werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Ein Ersatz hatte bis zum Schlüsse des Berichtsjahres noch nicht stattgefunden.

Der unbefoldete Beigeordnete Thissen, dessen Wahlperiode am 23. Januar 1883 ablief, wurde
Seitens der Stadtverordneten-Versammlung in gleicher Eigenschaft wiedergewählt und durch Allerhöchsten
Erlaß vom 11. September 1882 sür eine fernere 6 jährige Amtsdaucr bestätigt.

An dieser Stelle' sei auch noch des am 6. August 1882 erfolgten Todes des früheren Beigeordneten
Wilhelm Wortmann erwähnt.

Derfelbe bekleidetevon 1849 bis 1873, in welchemJahr er wegen Altersschwächeseinen Abschied
nahm, die Stelle eines nnbesoldeten Beigeordneten hiesiger Stadt.

Bei dem Beamten-Personal der Verwaltung sind die nachstehendenVeränderungen zu verzeichnen:
1 Freiwillig schied aus der Bauamts-Assistent Jacobs.
2. Pcnsionirt wurden:

a. Vcrwaltungs-Assistent Steller vom 1. August 1882 ab — derselbe starb am 1. Februar 1883.
b. Marktstandgclderheber nnd KassendienerStreit nach fast 40 jähriger gewissenhafter Dienstzeit

vom I. April 1883 ab.
3. Mit Tode ging ab Polizei-Kommissar Brunk. Derselbe starb ganz plötzlich am 10. Oktober 1882

in unmittelbarer Ausübung seines Dienstes, welchen er über 35 Jahre lang mit unermüdlicher Ausdauer
und großer Gewissenhaftigkeit wahrgenommen hatte.

4. Ernannt wurden: Zum Polizei-Kommissar der seitherige Polizei-Kommissar in Gelsenkirchen,
Schneider, zum Bauamts-Assistenten der Techniker Wiffler, zum Assistenten der Kanzlist Schmitz; zu
Kanzlisten die Militäranwärter Zech und Chrobock, zum Kaffcudiener und Marktstandgelderheber der
Militäranwärter Lenz.

Die früher von dem Polizei-Kommissar Bruuk geführten Geschäfte des Amtsanwaltes bei dem
hiesigen Königlichen Amtsgericht wurden dem Polizei-Kommissar Born übertragen.

Ueber die sonstigen Veränderungen in dem Personal der Exekutiv-Polizci wird uuter Abschnitt XI
berichtet.

5. Neu errichtet wurde die Stelle eines Pförtners am Schlachthofe. Diefelbe ist dem Militär-
anwärter Zabel übertragen.
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Nach einem Beschlusse der Stadtverordneten-Versammlung vom 26. Juni 1882 sollen die durch
das Gesetz vom 31 März 1882 — betreffend die Abänderung des Pensionsgesetzesvom 27. März 1872 —
für die uumittelbareu Staatsbeamten festgestelltenPenfionssätze für die Folge auch auf diejenigen Beamten
und Lehrer der Stadt Düffeldorf Anwendung finden, welche die abändernden Bestimmungen der W. 16 uud 30
des erstbezeichueteuGesetzes (Beginn des pensionsberechtigeudeu Dienstalters nicht vor zurückgelegtem
20 Lebensjahre und Massigkeit der Zwangs-Penfionirung mit dem vollendeten 65. Lebensnihre) ihrerseits
annehmen. Die Annahme dieser Bestimmnngen ist Seitens aller Beamten, Lehrer und Lehreruinen
— mit einer einzigen Ausnahme — erfolgt.

Die Stadtverordneten-Versammlung hielt im verflossenenGeschäftsjahr 25 Sitzungen gegen 22 im
Vorjahr ab.

Die Zahl der Iuurnal-Nummeru betrug
1881/82 1882/83

Bureau I 6 368 6 576
II 3 889 4 394

„ III 16 083 16 321
„ IV 5 735 6120

V 5 480 6175
VI 3 929 4 004

Auch hier zeigt sich wieder die" stetige, bedeutende Zunahme der Geschäfte, welche die Creirung einer
weiteren — dritten - besoldeten Beigeordnetenstelle auf die Dauer unabweisbar machen durfte.

Leider hat auch im verflossenenBerichtsjahr der lang beklagte Uebelstand, daß Militärbüreau und
Standesamt in einem vom Rathhause getreuuten Gebäude untergebracht sind, nicht beseitigt werden können.
Im Gegentheil hat ein gleiches Loos das neu errichtete technischeBureau für
treffen müssen, weil auch für dieses im Rathhause kein Platz zu schaffeu war. Dazu kommt daß die Raume
im Rathhause auch für verschiedene Bureaux, insonderheit aber die Stadt- uud Sparkasse nicht mehr
ausreichen, und daß der Sitzungssaal der Stadtverordneten jeder würdigen Ausstattung entbehrt

Meines Erachtens drängen alle diese Umstände zur Errichtung eines Neubaues auf dem Grundstück
des alten Theaters, dessen Projektirung und Veranschlagung ich deshalb bereits angeordnet habe.

III. Staats-, Provinzial- und Kreis-Angelegenheiten, einschließlich Post, Telegraph«
und Eisenbahn.

Der seitherige Vertreter des Stadt- uud Landkreises Düsseldorf im Reichstage, Landgerichtsrath,
demnächst Ober-Laudesgerichtsrath Bernards legte sein Mandat nieder. Die Neuwahl faud am
22. Juni 1882 statt.

Es wählten:
von 17 980 Wahlberechtigten des Stadtkreises 7 780 --- 46,27 /»

10 870 „ „ Landkreises ^2 27 --- 38,8»°/«
zusammen . . 12 00? --- 41,ei°/«

gegen . . 46,85°/» in 1881
gegen . . 65,«« °/o „ 1878

28 850

Gewählt wurde der Rittergutsbesitzer Lucius zu Düsseldorf mit 8882 Stimmen.
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Wegen Ablauf der Legislatur-Periode des Preußischen Landtages wurde die Neuwahl zweier
gemeinschaftlicherVertreter des Stadt- und Landkreises nothwendig.

Die Wahl der Wahlmänner fand bei geringer Betheiligung der Berechtigten am 19. Oktober v. I.,
die Wahl der Abgeordneten am 23. desselben Monats statt.

Gewählt wurden die früheren Vertreter:
Rechtsanwlllt Biefenbach zn Düsseldorf,
Bürgermeister Wenders zu Neuß.

Zu den Bedürfnissen der Provinzilll-Verwaltung hatte die Stadt beantragen:
1881/82 ........ 104304 M.
1882/83 ........ 109 774 „
also in letzterem Jahre mehr 470

Post-Verkehr.

Eine fernere Zweigstelle des hiesigen Haupt-Postamtes wurde am 1. Mai v. I. in Grafen-
berg errichtet.

Den Verkehr bei den hiesigen Postämtern ergiebt die nachfolgendeZusammenstellung:

Es sind
abgegangen:

1881 1882

eingegangen:

1881 1882

1. Gewöhnliche Briefe, Postkarten,
Druckfachenund Warenproben .

2. Packete ohne Wertangabe . . .
3. Briefe und Packete mit Wert¬

angabe .........
mit einem Werthe von ... .

4. Postaufträge:
a. Zur Geldeinziehung und Accept-

einholung ....
d. zur Geldeinziehung .

im Betrage von . .
o. zur Accepteinholung .

5. Postnachnahme-Sendungen
mit einem Betrage von.

6. Postanweisungen . . .
auf einen Betrag von .

6 24? 404 Stck.
393102 „

68148 „
91 942 128 M.

44 486 Stck.

36 738 Stck.
27? 308 M.
20? 829 Stck.

12 434 996 M.

6 400 204 Stck
400 903 „

77 911 „
93 952 230 M.

50 832 Stck.

34200 Stck,
268 866 M.
224179 Stck,

13 493 636 M.

5 355 000 Stck
401364 „

76 608 „
86160 852 M.

20 884 Stck.
1 974431 M.

669 Stck
35 712 „

316 422 M.
271041 Stck,

16 911 074 M.

5 40? 935 Stck.
410 456 „

83 79? „
104 756 430 M.

22 736 Stck.
2 165 478 M.

665 Stck.
3510? „

306 884 M.
293 233 Stck.

18 269 598 M.

Es sind im Stadtbezirk vorhanden
1881

amtliche Verkaufsstellen für Postwerthzeichen 18
aufgestellte Briefkasten ....... 86

1882
1?
90

2*
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s beträgt die Zahl der am Jahresschlüsse vorhandenen Postverkehrs-Verbindungen
1881 1882

1. Eifenbahnzügc mit Posttransporten
im Orte entspringend ... 16 16
durch den Ort durchgehend . 35 40
im Orte verbleibend .... 11 11

2. Posten
im Orte entspringend ... 30 30
durch den Ort durchgehend . — —
im Orte verbleibend .... 34 33

Telegraphen-Nertehr.
1881 1882

Aufgegebene Telegramme . . . . 81841 Stück 86839 Stück
AngekommeneTelegramme .... 80236 „ 8553? „

Die Zahl der iui Betrieb befindlichen
Apparate betrug ....... 35 Stück 38 Stück

Es betrugen für Post uud Telcgraphie
1881 1882

Die etlltsmaßigen Einnahmen ........867 861 M. 912877 M.
darunter Telegramm-Gebühren ......87 989 „ 92932 „

Die Einnahme aus dem Verkauf von Wechselstempelmarken 37 864 „ 39 916 „

Fernsprech-Anlagen.
Die mit der Reichs-Poftverwaltnng wegen Eiurichtuug einer Fernsprech-Anlage Seitens der Handels¬

kammer geführten Verhandlungen haben zu einem befriedigendenErgebniß geführt. Nachdem die ursprünglich
geforderte Anzahl der Theilnehmer nicht nuerheblich ermäßigt und eine dem entsprechende Betheiligung
eingetreten war, wurde mit der Anlage selbst begonnen uud ist diefelbe iuzwifchen auch bereits ausgeführt.

Die Stadtverwaltung hat sich mit 7 Anschlüssen betheiligt und zwar wurden angeschlossendas
Rathhaus bezw. Polizeigebäude, das Gas- und Wasserwerk, das Feuerwehr-Depot uud die vier, nicht im
Rathhause bezw. Polizeigebäude untergebrachten Pulizei-Revierbüreaux.

Eisenbahnen.
Ueber den Verkehr auf den hiesigen Bahnhöfen find die nöthige« Mittheilungen bis zum Schluffe

diefes Berichts nicht zu erlangen gewefen.
Die hier allseits gehegte Erwartung der Inangriffnahme der Arbeiten Behufs Aenderung der

Vllhnhofs-Anlagen im Stadtbezirke im Laufe des Frühjahres 1883 hat sich leider uicht verwirklicht. Es
sind vielmehr, wie die nachfolgende Darlegung erfehen läßt, noch im Stadium der Vorverhandlungen
Komplikationen eingetreten, deren völlige Löfung ich leider auch jetzt noch nicht mitzutheilen vermag.

Die laudespolizeiliche Revision des Projektes fand in den Monaten Oktober und November v. I.
statt. Bei derselben wurde auch der städtischen Vertretung Gelegenheit gegeben, ihre Wünsche namentlich
wegen der Lage der Bahnhöfe und der Zugänge zu denfelben, fowie derjenigen Straßen-Anlagen zu äußern,
welche sie im Interesse des Verkehrs für erforderlich erachtete.
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Vorab glaubte jedoch die Stadtverordneten-Versammlung einen hervorragenden Eisenbahntechniker
über einige der wichtigsten Fragen hören zu sollen. Sie wählte als solchen den Geheimen Oberbnurath
Buresch aus Kiel und beschloß demnächst am 9. November u. A. sich mit dem Projekte über die Umgestaltung
der hiesigen Eisenbahnen im Allgemeinen einverstanden zu erklären, aber den Wunsch auszusprechen,

a. daß der Vorplatz vor dem Central-Personenbahnhöfe bis zu der bei früheren Besprechungen
angenommenen westlichenGrenze erweitert werde,

l>. daß die Zugänge zum Central-Personenbahnhofe nach dem stadtseitig ausgearbeiteten Projekte
vorgesehen und angelegt würden,

«. daß die beiden Güter- sowie die beiden Lokal-Personenbahnhöfe geeignete Zugänge für die
verschiedenenStadtgegcuden erhalten,

ä daß den Fabriken, welche z. Z. einen Eisenbahn-Anschluß besitzen, derselbe erhalten oder in
anderer geeigneter Weise wiedergewährt und den Fabriken im Bilkerfelde der durch die bereits
konzessionirteIndustriebahn gesicherte Eisenbahn-Anschluß zu Theil werde.

Im Uebrigen vertraute die Stadtverordneten-Versammlung die Vertretung der städtischen Interessen,
insonderheit was die Anlage dem Verkehr mehr entsprechender Straßendnrchführungcn anlange, zunächst
dem Oberbürgermeister und der gewählten Eisenbahn-Kommission an.

Der Unterzeichnetehat demnächstim Vereine mit der Eisenbahn-Kommission in Erledigung dieses
Auftrages bezüglich der Zahl, der Lage, der Größeuverhältuisse der Wegeunterführungen u. s. w. viele
Anträge gestellt, deren Erfüllung zum Theil direkt zugefagt, zum Theil von dem Ergebnisse weiterer
Prüfungen abhängig gemacht wurde.

Was die Fabrikanschlüsse anlangt, so lautete die erst später ertheilte Auskunft dahin, es werde
beabsichtigt,das Külu-Mindener-Geleise auf der Strecke nach Köln bis etwa zur Köluerstraße uud das Bergisch-
Märkische-Gelciseauf der Strecke nach Elberfeld bis zur Köln-Mindener Verbindungsbahn liegen zu lassen
und beide au den äußersten östlichen Strang auf dem Central-Personenbahnhofe auzufchließen, während
die im Bilkerfelde liegenden industrielle!: Etablissements, sowie das städtischeGaswerk, dessen Verbindung
ohne Grnndcrwerb etwa 28 000 Mark kosten werde, auf der Strecke vom Ccntrnl-Perfonen- bis zum
Südbahnhufe ihren Anfchlnß finden sollten. Inzwischen aber war die Königliche Staatsregierung aus
Anlaß einer Erörterung in der Budget-Kommission des Abgeordnetenhauses bereits mit dem Verlangen heran¬
getreten, die Stadt möge eine Erklärung dahiu abgeben, daß sie aus dem zwischen ihr und der frühere»
Köln-Miudcncr-Eisenbllhugesellfchaft am 30. November 1844 abgeschlossenenVertrage nebst Zusatz-
bestimmungcn, durch welchen diese Gesellschaft die Verpflichtung übernommen hatte, ihren Bahnhof Hierselbst
neben demjenigen der Düsseldorf-Elberfelder-Eifenbahngefellfchaftanzulegen, keinerlei Ansprüche irgendwelcher
Art gegen den Fiskus erheben wolle.

Die Stadtverordneten-Versammlung war nach dem Gutachten ihrer Rcchts-Kommission der auch
von den Vertretern der Königlichen Staats-Regierung und von der Budget-Kommission des Abgeordneten¬
hauses getheilten Ansicht, daß weder die Stadt noch Private aus den Verhandlungen der Jahre 1844/1846
das Recht herleiten könnten, die dauernde Belassung des Köln-Mindener-Bahnhofes an seiner gegenwärtigen
Stelle zu verlangen, erklärte sich aber in vorsichtiger Wahrung der Gemeinde-Interessen zu der ihr
angesonnenen Verzichtleistuug uur uuter der Einschränkung bereit, daß der Stadt der Rückgriff auf den
Fiskus unbenommen fein fülle, wenn sie selbst seitens derjenigen Personen, welche s. Z. Terrain zum Bahn-
Hofe unentgeltlich beschafft, oder zur Beschaffung von Terrain Geldbeiträge gezeichnet haben, zur Schadloo-
haltung gezwungen würde; indeß müßten ihr zunächst über die unentgeltliche Abtretung des freiwerdenden
Schienenweges durch die Haroldstraße, über die Anlage der Vorplätze und der Zugangswegc zu den Bahn¬
höfen u. f. w. die nöthigen Aufklärungen refp. Zusicherungen gegeben werden.

Die Bedingungen für die Ausstellung des Reverses wurden am 5. Dezember weiter präcisirt.
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Zur kommissarischen Verhandlung über den Revers, wegen dessen Fassung zwischenzeitlich korrcspondirt
worden war, und über die stadtseitig gestellten Bedingungen fand Hierselbstam 6. April eine Besprechung
mit Kommissarien des Herrn Eisenbahn-Ministers statt, in welcher die Vertreter der Stadt auf direkte
Befragung erklärten, daß sie der Stadtverordneten-Versammlung die Ausstellung des regierungsseitig
verlangten vorbehaltlosen Reverses nicht empfehlenkönnten; sie müßten vielmehr im Prinzipe daran festhalten,
daß die Stadt gegen solche Ansprüche dritter Personen, die etwa aus der Verlegung des Köln-Mindener
Bahnhofes gegen sie hergeleitet werden möchten, sicher gestellt werde.

Die Herren Ministeriell - Kommissarien glaubten, hiernach nicht weiter verhandeln, insbesondere
die Wünsche der Stadt bezüglich des Vorplatzes vor dem neuen Central-Pcrsonenbahnhose n. s. w. nicht
erörtern zu künuen, erklärten vielmehr den Termin sür beendet.

Die Stadtverordneten-Versammlung aber billigte durch einstimmigen Beschluß vom 10. April die
Haltung ihrer Vertreter vom 6. ^ä., sprach wiederholt die Ansicht aus, daß das zur Ausführung in
Aussicht genommene Staatsprojekt nur dann im Interesse der Stadt liege, wenn durch eiuen angemessenen
Vorplatz vor dem Central-Personenbahnhose uud durch angemessene Zugaugswege für die verfchiedenen
Stadtgegcnden, infonderheit durch die Ringstraße bis zum Wehrhahn, die ungünstige Lage des neuen
Central-Personenbahnhofes gegen die jetzige schöne Lage des Bergisch-Märkischenund des Küln-Mindener
Bahnhofes möglichst ausgeglichen werde, und daß die Stadt durch das früher in Ausficht gestellte Entgegen¬
kommen des Staates bei Anlage der Zugaugswege, sowie durch unentgeltliche Hergäbe des noch im Staats¬
besitze befindlichen Terrainstreifens der Haroldstraße bis zur Neutzerstraße von erheblichen Kosten bei
Verlegung der Bahnhöfe, ihrer ungünstigen Finanzlage entsprechend, möglichst bewahrt bleiben müsse und
ermächtigte den Unterzeichneten, bei dem Herrn Eisenbahn-Minister nnd bei dem Abgeordnetenhause iu
diesem Siune vorstellig zu werden.

Zu diesem äußersten Schritte kam es jedoch erfreulichermaßen nicht, weil die Königliche Staats-
regierung die am 6. April ihrerseits abgebrochenenVerhandlungen wieder aufnahm.

Nach zweimaligen, Anfangs und Ende Mai zwischen den hierzu eigeus gewählten Vertretern der
Stadt und Ministerium-Kommissarien in Berlin abgehaltenen Konferenzen beschloß die Stadtverordneten-
Versammlung am 29. Mai dem eventuell auszustellenden Reverse die folgende Fassung zu geben:

„Die Staatsregierung hat in Ausficht genommen, den Bahnhof der Köln-Mindener-Eifenbahn zu
Düsseldorf gleichzeitigmit dem Bahnhöfe der Bergifch-Märkifchen-Eifenbahn daselbst zu verlegen und beide
Bahnhöfe auf dem in der Verlängerung der Bismarckstraße und Immermaunstraße gelegenen Terrain zu
einem Central-Bahuhose zu vereinigen.

Für den Fall, daß dieser Plan zur Ausführung kommt, wird die Stadt Düsseldorf aus den mit

der vormaligen Direktion der Köln-Mindener-Eisenbahngesellschaft am
30. November 1844

abgefchloffenen6. März 1846
Verträgen gegen die bezeichnete Gefellfchaft oder gegen den Staat als deren Rechtsnachfolger keinerlei
Anfprüche auf Entschädigung, auf Rückgewähr der zu dem damaligen Bahnhöfe in Gemäßheit dieser Ver¬
trüge in Geld oder Gruud und Boden gewährten Leistungeu oder Ansprüche irgendwelchersonstiger Art erheben.

Wenn jedoch wider Erwarten Seitens solcher Personen, welche f. Z. Geld oder Terrain zur
Anlage des Bahnhofes neben dem der Bergifch-Märkifchen Eisenbahn hergegeben haben, Ansprüche wegen
der Verlegung des Bahnhofes erhoben und im Wege der gerichtlichenKlage durchgefetztwerden follten, so
soll die vorstehende Erklärung soweit der Stadt Düsseldorf nicht entgegengesetztwerden können; dieselbe
behält sich vielmehr, soweit Ansprüche Dritter gehen, alle ihre vermeintlichen Rechte, auch gegen die Küln-
Miudener Eisenbahn resp, gegen den Staat vor."

Die Bedingungen, nach deren Erfüllung der Revers auszustellen sei, wurden dabei von Neuem formulirt.
Diefelben hier bekannt zu geben, verbietet sich im Hinblick auf die ihretwegen noch schwebenden Verhandlungen.
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Der Herr Minister erklärte sich demnächst mittels Reskrivtes vom 16. Juni d. I. zwar mit der Fassung
des Reverses, nicht aber damit einverstanden, daß derselbe erst ausgestellt werde, nachdem die Erfüllung
der Bedingungen zugesagt sei, zumal die Letzteren Forderungen enthielten, welche in den bisherigen Ver¬
handlungen zum Theil noch gar nicht zur Erörterung gestanden hätten. Im Uebrigen versicherte Seine
Excellenz, die Stadt dürfe sich überzeugt halten, daß ihren bezüglichenWünschen, soweit angängig, wohl¬
wollende Berücksichtigungwerde zu Theil werden.

Die Stadtverordneten-Versammlung kam durch Beschluß vom 26. Juni im Hinblicke auf die der
Stadt ausdrücklichzugesichertewohlwollende Berücksichtigungihrer Anträge der Königlicheu Staatsregierung
insofern entgegen, als sie nur die alten Forderungen als Bedingungen für die demnächstige Ausstellung
des Reverses bestehen ließ, die neuen dagegen nur in die Wunschform kleidete, zumal die Letzterenstaat-
lichcrseits als auf dem Gebiete der Polizeihoheit liegend und deßhalb zu vertragsmäßigen Abmachungen
nicht geeignet bezeichnet wurden.

Hiernach und nach den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses in der Sitzung vom 21. Juni er.,
in welcher die Königliche Staatsregierung unter Zustimmung des Berichterstatters des Hauses die am
29. Mai beliebte Fassung des Reverses als 'annehmbar bezeichnete und sich berechtigt hielt, selbständig
darüber zn befinden, in wieweit die Bedingungen aceevtable seien, und falls unannehmbare Forderungen
von der Stadt zurückgezogen werden sollten, den Revers ausstellen zu lassen, und alsdann mit dem Baue
vorzugehen, darf die Stadt hoffen, daß die einen großen Theil der Bürgerfchaft lebhaft beunruhigende und
auf den Verkehr mit Immobilien und auf die Bauthätigkeit lahmend einwirkende Ungewißheit über diejenige
Lösung, welche die Frage der Aenderung in den Bahnhof-Anlagen endgültig finden möchte, baldigst durch
Gewährung der billigen und wohlbegründeten Forderungen und Wünsche der Stadt und durch Offeu-
legung der nach den Einreden im landespolizeilichenPrüfnngstermine abgeänderten Pläne nebst Beilagen
gehoben sein wird.

Justiz-Sachen.
Die seit Einführung der neuen Gerichtsorganisation eingetretene, große Verzögerung in Erledigung

der Kriminal- und Civilprozeßsachen besteht, obgleich in Crefeld im vorigen Jahre eine besondere Straf¬
kammer eingerichtet ist, leider noch immer fort.

Handels-Register.
Es waren eingetragen am Schlüsse des Iustiziahres

1881 1882
Handelsfirmen ............ 1593 1617
Handelsgesellschaften........... 479 495
Prokuren .............. 386 413
Genossenschaften ............ ? ?
Warenzeichen ............. 62 66
Muster ............... 205 231

Konkurse.
Aus früheren Jahren waren anhängig ... 8 1?
Es wurden neu anhängig gemacht . . . . 23 20

Zusammen . . 31 ' '3?
Davon zurückgewiesen bezw. zurückgenommene Anträge 5 4
eingestellt .............. 2 5
durch Zwangs-Vergleich beendet ....... 5 8
durch Schlußvertheilung beendet ..... >. . 2 5
unbeendet geblieben ........... 1? 15
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Gewerbe-Gericht.

li. Vergleichsbürean.
1881

Es wurden anhängig gemacht Sachen ..... 19?
Davon erledigt durch

außergerichtlichenVergleich....... 61
gerichtlichenVergleich ........ 51
Verweisung an das Hauptbureau .... 85

1». Hauptbureau.
Anhängig warm Sachen......... 99
Davon erledigt durch

außergerichtlichenVergleich ....... 30
gerichtlichenVergleich ........ 10
Erkenntniß ............ 59

1882
259

71
50

138

146

25
2?
94

IV. Fabrikwesen, Handel und Gewerbe.
Das seit 1875 schwebende Falliment der „Düsseldorfer Gewerbebank, eingetragene Genossenschaft"

ist leider noch immer nicht beendet, ja das Ende noch gar nicht abzusehen.
Ob eine neuerdings beschlossene Maßregel, die Liquidation der Genossenschaft in Einer Hand zn

vereinigen, den gehofftcn Erfolg haben wird, muß die Zeit lehren.

Der im Anschluß an die hiesige Gewerbe- und Kunst-Ausstellung im Jahr 1880 gebildete

Ceutral-Gewerbe-Verein für Rheinland, Westfalen und benachbarte Bezirke

hat sich mit dem Sitz in Düsseldorf konstituirt.
Nach seinen Statuten bezweckt derselbe, die gewerblichennd kunstgewerblicheThätigkeit im Vereins-

gebictc zn heben, namentlich die Herstellung der Erzengnisse in Bezug auf Schönheit der Form und technische
Vollendung zn fördern, und den Gewerbetreibenden die Hülfsmittel der Kunst nnd Wissenschaftzugänglich
zn machen.

Zur Erreichung diefer Zwecke find in Aussicht genommen, ohne andere Arten der Förderung aus¬
zuschließen :

I. Ein in Düsseldorf zu errichtendes Gewerbe-Museum mit folgenden Abtheilungein
li,. eine ständige Sammlung kunstgewerblicher und gewerblicher, mustergültiger

Gegenstände älterer und neuerer Zeit in Originalen, Abgüssen nnd Nachbildungen;
li. eine Vorbilder-Sammlung von Zeichnnngeu, Photographien, Stichen, Farbendrucken «.;
c eine technifche Fachbibliothek für gewerbliche uud kunstgewerbliche Zwecke mit Lesezimmer;
ck. ein Zeichensaal znm Kopiren nnd znr Ausführung gewerblicherZeichnungen unter sach¬

verständiger Leitnng;
e. ein Anskunftsbürean nnter besonderer Berücksichtigung^der Export-Interessen, welches

mit sachkundigenPersonen in verschiedenen Ländern und Industrieortcn in Verbindung steht
und den Gewerbetreibenden, Industriellen «. soweit thnnlich, jede gewünschte Auskunft ertheilt.
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II. In Düsseldorf und an anderen Orten des Vereinsgebietes:
a. Temporäre Ausstellungen von kunstgewerblichenund Industrie-Erzeugnissen, die sich

im Besitz von Privaten, Korporationen, Gewerbe-Museen oder öffentlichenSammlungen
befinden, und von neu angefertigten und tüchtig befundenen Erzeugnissen einzelner
Gewerbetreibenden;

d. Periodische Fachausstellungen, sowie Ausstellungen von Lehrlings-und Schülerarbeiten-
«. Wanderausstellungen unter Benutzung der Sammlungen des Gewerbe-Museums;
ä. Vorträge, insonderheit bei Gelegenheit der Wanderausstellungen.

III. Ausschreibungenvon Preisbewerbungen für gewerblicheund kunstgewerbliche Leistungen.
IV. Eine als Organ des Central-Gewerbe-Vereins dienende Zeitschrift.
Zugleich wird der Central-Gewerbe-Verein aller Orten im Vereinsgebiete auf Bildung von Lokal-

Gewerbe-Vereinen nach Möglichkeit hinwirken, die Verbindung aller derartigen Vereine und den Austausch
der gemachten Erfahrungen vermitteln, die gemeinsamen Interessen derselben auf gewerblichem und wirth-
fchaftlichem Gebiete pflegen und insonderheit die Institute des Central-Gewerbe-Vereins innerhalb der
einzelnen Vereine möglichst nutzbar machen.

Die sämmtlichen Institute des Vereins sollen, soweit es sich mit deren Sicherheit, Erhaltung und
regelmäßigen Fortführung vereinigen läßt, der Benutzung für Jedermann möglichst zugänglichgemacht werden.

Zur Aufbringung der Kosten dient der Ueberschuß der Gewerbe-und Kunstausstellung Düsseldorf 1880
und die Beiträge der Mitglieder, welche in Antheilscheinenim Betrage von 200 M. refp. in jährlichen
Beiträgen bestehen.

Die Stadt Düsseldorf hat für die Summe von 12 000 M. derartige Antheilfcheine übernommen,
sich auch verpflichtet, für das Gewerbe-Mufeum provisorische Räumlichkeiten in vorhandenen städtischen
Gebäuden herzugeben.

Zum Vorsitzenden des Vorstandes wurde Herr Kommerzienrath Heinrich Lueg, zu dessen Stell¬
vertreter der Unterzeichnete und zum Direktor des Vereins der frühere Custos am Mährischen Gewerbe-
Museum zu Brunn, Herr Heinrich Frauberger gewählt.

Das Gewerbe-Museum, wie die Bureaux des Vereins sind vorläufig in den unteren Räumen der
Kunstgewerbeschuleuntergebracht.

Eine glänzende Grundlage für das Gewerbe-Mufeum bildet das Geschenk der Erben Eduard
Böninger aus Duisburg. Dasselbe besteht aus einer großartigen Sammlung von kunstgewerblichen und
ethnographischen Gegenständen, welche der verstorbene Herr Eduard Böninger auf feinen steifen nach
Japan, China, den Südsecinseln und dem Orient erworben hat, und welche von den Erben des genannten
Herrn dem Verein in hochherzigerWeise zugewandt worden ist.

Um ein annäherndes Bild von der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der Sammlung, deren
Beschaffungdem Erblasser mehrere Hunderttausend Mark gekostet hat, zu geben, sei noch erwähnt, daß dieselbe
aus ca. 100 Broncen, mehr als 100 seidenen und gestickten Gewändern, ca. 100 Lackarbeiten, einer großen
Parthie Email, Eisen, Holz nnd Flechtarbeiten, mehreren hundert Lanzen, Schwertern und sonstigen
Waffen besteht.

Sodann wurden dem Institute aus Düsseldorf und seiner nächsten Umgebung noch eine ganze
Anzahl geeigneter Gegenstände überwiesen.

Die Erkenntniß von der Ersprießlichkeit und Nützlichkeit des Unternehmens fcheint sich danach immer
mehr Bahn zu brechen. Möge dieselbe fortschreiten und dem Verein vorzugsweise eine recht große Anzahl
von Mitgliedern zuführen. Der geringe Jahresbeitrag (5 M.) macht es auch dem weniger Bemittelten
möglich, durch seine Betheiligung an dem Gelingen des großen Werkes mitzuwirken.

Die feierliche Eröffnung des Gewerbe-Museums fand am 9. Mai d. I. statt.
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Auf dem Rheinwelft ergab der Güterverkehr:
1880/81 1881/82 1882/83

Einfuhr . . . 97 931548 Kilo 111365 962 Kilo 120 614 610 Kilo
Ausfuhr . . . 38 025 064 „ 41326 87? „ 46 605 532 „

Zusammen . . 135 956 612 Kilo 152 692 839 Kilo 167 220 142 Kilo.

Es ergiebt sich danach für das Jahr 1882/83
eine Zunahme von 31263 530 Kilo gegen das Jahr 1880/81

...... 14 527 303 ....... , 1881/82.

Im Speziellen vertheilt das Güter-Qnantum sich nach Ein- und Ausfuhr bezüglich der Haupt-
Bestandtheile wie folgt:

Bezeichnung.

Ginfuh«

zu Berg
Kilo

1881,82 1882/83

zu Thal
Kilo

1881/82 1882/83

Ausfuhr

zu Berg
Kilo

1881/82 1882/83

zu Thal
Kilo

1881/82 1882/83

Handelsgüter ........
Getreide und Hülseufrüchtc . . .
Behauene Steine, Baumaterialien .
Rohe Steine, Sand, Thon . . .
Obst, Kartoffeln, Heu, Stroh . .
Kohlen (englisch) . ......

„ von der Eisenbahn ...
Roheisen .........
Kalk und Kalksteine......
Bau- und Nutzholz ......
Geflößtes Holz.......

Summe . .
Darunter tonknrrireu die Dampfboote

mit .........

27 534 693
14 486 270

927 490
11460 431

598 950

406 550

1 810 200

5? 224 584

4 436107

25 565 550
15 910 280

565872
11109 810

80000
80 316

1112 612

7 608 500

12 111 263
1 265 878
4 69? 272

22 930 115
1175 900

7 155 150
4 805 800

61 982 940

4 026127

54 141 378

6 687 971

11 310 494
1 564 838
3 542 262

23 935 702
635 574

12 028 200
5 614 600

4 926 245

5 475 000

4 705 930

5 115 000

58 631 670

5 870 411

10 401245

10 310 194

9 820 930

9 670 783

19 190 632 23 925 602

11735 000 12 859 000

30 925 632

8 787 667

36 784 602

8 212 594

Die Zahl der beladen angekommeneu bezw. beladen abgegangenen Schiffe betrug:
1881/82 1882/83

g.. Schleppkähne nnd Segelschiffe ....... 766 832
d. mit Güter beladene Dampfschiffe . . .
o. Güterdampfschiffe und Schraubenboote . .

Zusammen
Die Zahl der Flöße war...... .

2 766 2 870
896 455

3 928 4157
40 36
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Die hiesige Schiffbrücke passirten
Schissbrücke.

__________________> 1881
zu Berg

1. Personen-Dampfboote ....... 869
2. Güter-Dampfschiffe ........ 223
3. Schleppschiffemit Anhang

a. Nemorcmeure ......... 2 456
b. Anhang .......... 5 883

4. Segelschiffe auf sich
a. Kohlennachen.........—
b. hölzerne Schiffe .........—

o. eiserne Schiffe ........ — ____
Zusammen . . 9 431 9153

87?
20?

2 394
2 238

1050
1732

655

1882
zu Berg zu Thal

?8?
177

2 454
5 701

808
157

2 450
2 484

839
1758

621
9119 911?

18 584
Demnach passirten 1882 >______________________

gegen 1881 weniger Schiffskörper ....... 348
„ 1880 mehr ,....... ^g

Flöße passirten die Brücke 1882 . .

18 236

218
gegeu 1881 weniger ....... 1y

„ 1880 mehr...... . . 4
An gewerblichenEtablissements wurden

Buch- und Steindruckereien
Essigfabriken ....
Ziegeleien .....
Cigarrenfllbriken . . .
Firniß- nnd Lack-Fabriken
Dllmpfmühleu ....
Korsettcufabriken . . .
Seifenfabriken ....
Dachziegelcien ....
Maschinenfabriken
Cosmosfaserfabriken
Margarinbutterfabriken
Baumwoll-Spinnereien
Gummiwaarenfabriken
Malzfabriken
Liqueurfabriken
Apotheken . . .
Hllndschuhfabriken.
Bierbrauereien
Feuerhüterfabriken
Marmorsägereien
Porzellanfabriken

Zusammen

außerBetrieb gestellt
1882/83

3*
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An Gewerbesteuer zahlten
1881/82 1882,83

in Klasse ^. I Fabrikbesitzer (größere Handels- und Fabrikgeschäfte) 42
^.11 Kaufleute (mittlere Handels- nnd Fabrikgeschäfte) . 1074
L I Händler.............. 1473
L II Kleinhändler mit geistigen Getränken..... 32
0 Wirthe, Konditoren «........... 521
H Handwerker ............. 435
X Schiffer und Fuhrleute.......... 64

Zusammen .

43
1104
1551

33
493
461

63

gegen 1881/82
mehr weniger

1 —
30
78 —

1 —
28

26

3 641 3 748 136 29

10? —

65 329 M.
2 010 ,.

An Vraumalzfteuer wurde erhöbe»
Ä. an Stcmtssteuer 1881/82 131828 M. gegeu 1880/81 weniger 5 295 M.

1882,83 126 638 „ „ 1881/82 „ 5190 „
d. „ Kommuualzuschlag von 50°,«

pro 1. Juni 1881 bis 31. März 1882 . 54 441 M.
oder auf ein Jahr berechnet ..... 65 329 M. gegen 1880/81 mehr

1882/83 63 319 „ „ 1881/82 weniger

Es waren vorhanden am 31. März 1882 1883
Dampfkessel ........... 314 330
Stationäre Dampfkessel nnd Dampfhämmer . 380 364
Lokomobilen . . . ........ 40 20

Die Zahl der Droschken belief sich am 31. März
1882 auf 81
1883 „ 7?

Auf den Märkten wurde au Standgeld erhobeil und zwar:
1881/82 1882/83

auf Jahrmärkten .... 2537 M. 2640 M.
„ Wochenmärkten . . . . 25515 „ 24320 „

Auf deu Autrag einer größeren Anzahl Bewohner des südlichen Stadttheilcs beschloß die Stadt¬
verordneten-Versammlung die Errichtung eines weiteren Wuchenmarktes auf dem Kirchpllltze.

Für den Verkehr auf demfelbeu wurde die Polizeiverordnung über den Marktverkehr vom
11. September 1879 gültig erklärt und zugleich bestimmt, daß die gleichen Standgebühren wie auf dem
Hauptmarkte entrichtet werden sollen.

Der Markt ist fodann am 1. Mai d. I. eröffnet worden.

An Standgeldern von den in der Schlllchthlllleabgehaltenen Viehmärkten gingen ein:
1881/82 1643 M.
1882/83 1523 „
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Dem Großviehmartte wurden zugetrieben: 1881/82
Ochsen ..... 35 Stück
Kühe ..... 173 „
Rinder ..... 87 „

Dem KleinviehlNllrltewurden zugetrieben:
Schweine .... 3? Stück
Schafe ..... 189 „
Kälber .....11762 „

Die gewerblichenUntersiiitzungstllssen hatten in
1881 a. Mitglieder durchschnittlich 9 834

K. Bestand aus 1880 . . 124 830 M.
o. Laufende Einnahmen. . 187 090 „
ä. Gesammt-Einnahme und

Ausgabe ......
e. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......
1882 a. Mitglieder durchschnittlich11 72?

b. Bestand aus 1881 (nach
Abzug von 834 M. Aus¬
fall, welche in 1882 sich
ergeben haben) . . . 146 025 M.

o. Laufende Einnahme . . 220 816 „
ä. Gesammt-Einnahme und

-Ausgabe .....
s. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......_______
1882 also mehr......1893

Die Privat-Kranken-, Sterbe- und Unterstiitzungskassen
1881 a. Mitglieder durchschnittlich 4046

d. Bestand aus 1880 . . 34 992 M.
o. Laufende Einnahme . . 54 25? „
ä. Gesammt-Einnahme und

-Ausgabe .....
s. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......
1882 a. Mitglieder durchschnittlich 4 031

d. Bestand aus 1881 . . 34 50? M.
o. Laufende Einnahme . . 51854 „
ä. Gesammt-Einnahme und

-Ausgabe .....
e. Bestand am Schlüsse des

Jahres ......_______
^j also mehr.....-

! „ weniger .... 15

1882/83
3 Stück

107
1? "

29 Stück,
121

10912

Einnahme Ausgabe Bestand

311920 M. 165 061 M.

146 859 M.

366 841 „ 192 819 „

174 022
54 921 M. 27 758 M. 27163 M,

hatten in:
Einnahme Ausgabe Bestand

89 249 M. 54 742 M.

34 50?

86 361 46 510

39 851
5 344 M.

2 888 M. 8 232 M.

Äi^

-5', ', ^'
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Versicherungswesen.
Bei der Rheinischen Provinzial-Feuer-Socictät waren ans hiesiger Stadt versichert

Ende 1881 .... 3836 Gebäude mit 74976750 M.
„ 1882 . . , . 3 895 „ „ 76 303 90 0 „

mithin Ende 1882 mehr 59 Gebäude mit 1 32? 150 M.

An Entschädigungen von Brandschaden waren an hiesige Einwohner zn entrichten:
1881 für 2? Schäden mit.......1 241 M.
1882 „ 33 „ „....... 1886 „

mithin 1882 mehr 6 Schäden mit....... 645 M.

Ueber die Verhältnisse und Höhe der Versicherungen bei Privat-Versichcrnngs-Gesellschaften, sowie
über die Mobilar-Versicherungen bei der RheinischenProvinzial-Feuer-Societat sind Angaben nicht vorhanden.

Die Versicherungssumme sämmtlicher städtischen Gebäude und Utensilien betrug am 31. März
1882 1883

a. bei der Provinzial-Feuer-Societät . . 6 583 017 M. 6 893 869 M.
b. bei Privat-Gescllschaften ..... 1139 573 „ 1139 573 „

Zusammen . . 7 722 590. M. 8 033 442 M.

Eude 1882/83 mehr . . 310 852 M.

V. Militär- und EinquartierunaMesen.
In der Stärke der hiesigen Garnison ist gegen das Vorjahr keine Veränderung eingetreten.
Während des Rechnungsjahres 1882/83 wurden, pro Mann, Pferd und Tag gerechnet, einquartiert:

a. garnisonirende Truppen ...... — Offiziere 7 088 Mann.....auf 1 Tag
d. durchmarschirendeTruppen .....501 „ 7 098 „ .....„ 1 „
o. Pferde der Garnifon....... 912 Pferde „ 1 „
ä. „ durchmarfchirendcr Truppen . ,___________________________ 1734 1 „

Zufammen . . 501 Offiziere 14186 Mann 2 646 Pferde
gegen . . 866 „ 58 099 „ 34 956 „ in 1881/82

. . 605 „ 66 794 „ 53 918 „ „ 1880/81
Daß die Zahl der einquartierten Truppen im verflossenen Rechnungsjahre bedeutend geringer war,

wie in den Vorjahren, ist bezüglich der garnisonirenden Truppen auf die Belegung der neuen Ulanen-
Kaferne, bezüglich der durchmarfchirendenTruppen aber auf den Umstand zurückzuführen, daß ein großer
Theil der im September zur Einquartierung überwiefenen Truppen in die Kasernen des Füsilier-Regiments
Nr. 39 und des Husaren-Regiments Nr. 11 gelegt werden konnte, da genannte Regimenter gerade zu
derselben Zeit außerhalb der hiesigen Stadt manöverirten.

Die Unterbringung der Mannschaften und Pferde geschah in duzn gemietheten Räumen. Zur
Deckung der Kosten sind von jeder Mark der Klassen- und klassifizirten Einkommensteuer (bei Freilassung
der beiden untersten Stufen der Klassensteuer) 3 Pfg., zusammen 14 551 M, gegen 51680 M. im Vor¬
jahre, erhoben worden.
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Die Gesammtausgaben der Servis- und Einquartierungskassebetrugen im abgelaufenenRechnungsjahre:
a. Kosten der Unterbringung bezw. Verpfiegnng der zur Einquartierung übei-

wiesenen Truppen ....................10 018 M.
d. Sonstige Ausgaben .................... 3 266

Zusammen . . 13 284 M.
Vom Fiskus wurden auf die unter «,. bezeichneten Kosten vergütet:

n. für Mundverpflegung........ 404 M.
b. „ Einquartierung........ 2 012 „
o. „ Vorspann .......... 492 „

Zusammen . . 2 908 M.
Die Stadt hat demnach 7110 M. zuschießen müssen.

Das Eislltz-Geschiift
hatte folgendes Resultat:

Es waren vorstellungspflichtig im Jahre..... 1881 1882
2 383 2 878

Davon sind:

a. nicht ermittelt worden ...... 29 58
d. ohne Entschuldigung ausgeblieben . . . 256 322
o. anderwärts zur Gestellung gelaugt . . 27? 221
6. zurückgestelltwordeu ....... 1 022 1 201
y. ausgeschlossen ......... 1 3
f. ausgemustert ......... 159 125

A. der Ersatz-Reserve I überwiesen
als übungspflichtig ...... 58 58
„ nicht übungspflichtig ..... 69 200

K. der Ersatz-Reserve II überwiesen ... 72 139
i. überzählig geblieben ....... 143 54

K. freiwillig eingetreten....... 95 110
Znsammen . . 2181 2 491

Bleiben . . 202 38?
welche zum Militärdienste ausgchoben wurden.

Wirklich zur Einstellung gelangten . ,. . . 202 348
Mithin sind zur Disposition verblieben ... — 39
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VI. Gemeinde-Anstalten.
4. Rheinwerft.

Bezüglich der Frequenz wird auf Abschnitt IV. verwiesen.

Es betrugen:
1881/82

Die Einnahme: M.
1. Zeitpächte und Miethen .......... 1345
2. Zinsen von Aktiv-Kapitalien......... 5 363
3. Werftgeld ............... 30978
4. Krahnengeld .............. 11466
5. Waagegebühren ............. 4 594
6. Aufsrtzgebühren ............. 34

Werftlagergeld ............. 29
Lagerhausgebühren ............ 6 924
Insgemein ............... ^__

Zusammen . .

Die Ausgabe:
1. Gehälter uud Pensionen ..........
2. Büreaubedürfnisse .............
3. Krahnenarbeiter uud Nachtwachen im Freihafen . .
4. Lagerhausarbciter und Nachtwachen am Lagerhause .
5. Absuhr der Güter vom Freihafen zum Lagerhause. .
6. Bauliche Unterhaltung der Werfte, Krahnen, Lager¬

häuser, Hebevorrichtungen und Utensilien^) ....
7. Zur rentbaren Belegung..........
8. Steuern und Abgaben ...........

Zu nicht vorgesehenen Ausgaben ........
Zusammen . . .

ab Erfparniß an der 1880/81 in Ausgabe gestelltenSumme
zur Einrichtung eines Exveditionslokals von 950 M.

wovon in 1880/81 und 1881/82 nur zur
Verwendung kamen ........ 759 „

mithin weniger . . .
Zufammen Ausgabe . . .

9

11695
1327

13 785
3 580
1870

12 070
16 312

200
85

60 924

191

M.

60 733

60 733

1883/83
M.
1345
5147

30 685
1147?

4 265
94

9 609

11955
1358

13 525
3 801
199?

12 090
17 530

293
73

M.

62 622

62 622

Bis zum Rechnungsjahr 1879/80 waren die Zinfen des Werftbausonds zur Bestreitung der
Betriebskosten der Nheinverwaltnng mit verwendet worden. Von 1880/81 ab gelang es, dieselben dem
Werftbaufonds zuschreiben zu können. Imgleichen wurden dem letzteren von 1881/82 ab die Betriebs¬
überschüsse überwiesen. Auf diese Ueberschüsse hat nach früheren Ministerial-Entfcheidungen die Stadt

') Nie nicht verwendeten Beträge werden in Restansgabe nachgewiesen.



Düsseldorf zur Verzinsung des ursprünglichen Werft-Anlage-Kapitals bis zur Höhe von 12 000 M. Anspruch.
Durch die Ueberweisung Behufs Verbesserung des Baufonds bleibt diese städtische Zinsenforderung ungedeckt.
Die auf diefe Weife und durch Ausfalle vou 1876/7? ab für die Stadtkasse entstandene Forderung an die
Rheinwerftkasse betrug nach dem vorigjährigen Verwaltungsbericht 64 495 M. Am 31. März 1883 beziffert
dieselbe sich ans 76 495 M.

Dem zum 31. März 1882 nachgewiesenen Bestände des Werftbaufonds von . . . 12? 325 M.
treten hinzu

a. Zinsen der Bestände ..............5 14? M.
K. Ueberschuß aus dem Betriebe. .......... 12 383 „
o. Kours-Differenz für erworbene Papiere ....... 412 „

17 942 ..
Mithin Bestand am 31. März 1883 . . 145 26? M.

die geldwerthen Papiere nach ihrem Nennwerthe angesetzt.

Der feit dem Jahre 1875 bestehende Tarif für die Erhebung der Werst- «. Gebühren zeigte sich
in einigen Theilen revisionsbedürftig.

Ein von der Stadtverordneten-Versammlung angenommener neuer Tarif ist von der Königlichen
Regierung genehmigt und inzwischen eingeführt worden. Die hauptsächlichstenVerändernngen bestehen in
Einführung eines Tarifsatzes von 3 Pf. pro 100 Ko. (statt 5 Pf.) für Wasserglas und Farbholz
in Blöcken, wenn diese Güter an den Werften im freien Verkehr entladen werden, in Ermäßigung des
Werftgeldes für gewalztes Eifcn, für Stahl in Stäben und Platten auf 2 Pf. pro 100 Ko. und in
zweckmäßigerTarifirnng von geflößtem Rundholz und Balken, Brettern :c. nach Gewicht, statt nach dem
veralteten und iu manchen Beziehungen der Wirklichkeit nicht entsprechendenSystem des Kubikinhaltes.

Ueber die, in früheren Berichten bereits erwähnten Projekte des Regiernngs-Baumeisters Plock
für die Umgestaltung der hiesigen Nheinwerft-Anlageu wurden Seitens der zu diesem Zwecke verstärkten Rhein-
kommissiununter Zuziehung der Handelskammer eingehende Erhebungen angestellt und Berathungen gepflogen.

Das Ergebniß derselben war, das Projekt:
„Verlegung des Zollhofes nach den heutigen Lagerplätzen am Bergerthor, Ausrüstung

desselben mit Einrichtungen der Jetztzeit, Einrichtung für den freien Verkehr auf dem füdlichen
Theile des Rheinwerftcs an d«. Neustadt und auf dem jetzigen Zollhof" ,

fallen zn lassen, dagegen in erster Linie dasjenige der Verlegung des Zollhofes nach Norden, oberhalb des
Kopfes am Sicherheitshafen, im Fall der Ablehnung desselben aber den Umbau des jetzigen Zollhöfcs
zu empfehlen.

Die Stadtverordneten-Versammlung'ermächtigte, diesen Vorschlägen entsprechend, dnrch Beschluß
vom 8. August 1882 den Oberbürgermeister.- ,. ,

I. mit dem Fiskus wegen Verlegung des hiesigen Zollhofes in Unterhandlung zu treten nnd die
Stadt zu verpflichten, das zur Neuanlage eines Zullhofes oberhalb des Sichcrheitshäfens
erforderliche Terrain, soweit solches Eigenthum der Stadt ist, einschließlichdes neuen Lager¬
hauses, unentgeltlich an den Fiskus abzutreten und auf die Berechtigung zur Erhebung von
Werft-Intraden im Bereich des neuen Freihafens wie auf Erhebung von Lagerhausgebühren
für immer Verzicht zu leisten, wenn Fiskus sich dagegeu verpflichtet
Ä. den Zollhof auf feine alleinigen Kosten von der jetzigen an die Stelle direkt oberhalb des

Sicherheitshafens zu verlegen und für die Folge zu unterhalten, sowie das zum Betriebe
desselben nöthige Material und Personal zu gestellen;

4
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K. das Terrain des jetzigen Zollhofes nebst aufstehenden Gebänlichkeitenund Schuppen, foweit
eines oder das andere fiskalifches Eigenthum ist, der Stadt zur beliebigen Verwendung ohne
jegliche Entschädigung zu überweisen;

II. für den Fall diese Unterhandlungen zu keinem Ergebnisse führen möchten:
Die Bereitwilligkeit der Stadt zu erklären, zur Erweiterung bezw. Verbesserung der

jetzigen Zollhof-Anlagen das Projekt des Regierungs-Baumeisters Plock vom Monat Januar
laufenden Jahres zum Kostenanschläge von 185 000 M. in Ausführung zu bringen, wenn
Fiskus sich mit einem angemessenenBeitrage an diesen Kosten betheilige.

Ein aus der Mitte der Versammlung gestellter Antrag:
Stadtverordneten-Versammlung möge einstweilen von jeder Aenderung im Zollhofe

Abstand uehmen, dagegen eine Konkurrenz zu einem Stadtplane ausschreiben, in welchem sowohl
auf die Regelung der Werftangelegenheiten, als auch auf die bauliche Entwickelung der alten
Stadt gebührend Rücksicht genommen werde, und nach Eingang der Konkurrenzpläne zur Sache
weiter verhandeln

wurde abgelehnt.
Die hiernächst mit dem Steuerfiskus eingeleiteten Verhandlungen haben seither keinerlei

Erfolg gehabt.
Der Herr Provinzial-Steuerdirektor erklärte, auf das Anerbieten zu I nicht eingehen zu können,

weil die Stadt sich an den Kosten nicht betheiligen wolle, und der proponirte Austausch des fiskalischen
Eigenthums in dem jetzigen Zollhofe gegen den städtifchen Grundbesitz am Sicherheitshafen, sowie gegen
Uebertragung der Baulast und der Kosten der Verwaltung für die gegenwärtige städtifche Niederlage und
die Erhebung der Werftgebühren die Zollverwaltung in einer Weise in Anspruch nehmen würde, daß auf
die Zustimmung des Herrn Finanzministers zu jenem Austausch nicht zu rechnen sei.

Gegen das Projekt der Erweiterung bezw. Verbesserung der Zollhos-Anlagen wurden geringere
Einwendungen erhoben. Obgleich die betheiligten Fachkommissionen sich für letzteres Projekt wiederholt
aussprachen, sind doch die Unterhandlungen zu dem erwünschten Abschlüsse bisher nicht gediehen.

Die seither entstandenen Kosten der Projekte sind mit 5695 M. aus der Stadtkasse gedeckt.

L. Pfnde-Eisenbahn.
In der Ausdehnung der befahrenen Strecken, in Fahrplan und Tarif find im Laufe des Jahres

1882/83 keine Aenderungen eingetreten.
Die Länge des Bahnnetzes beträgt 9801,78 Meter, wovon durchschnittlich täglich 8200 Meter in

Betrieb waren.
Die während der Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1880 auf den Strecken Kaifer-, Hofgarten-,

Bahn-, Oft-, Schadow-, Rethel- und Herderstratze, sowie in der Königsallee und am Wehrhahn zur
Herstellung eines Fünfminutenbetriebes eingelegten Zwifchenweichenwurden mit Genehmigung der Stadt
wieder beseitigt.

Die abgenutzten Geleisekurven an der Markt- und Flingerstraßen- und Flinger- und Mittelstraßen-
Ecke wurden gegen neue ausgewechselt.

Ein großer Theil der Wagen wurde in der Werkstätte der Gesellschaft vollständig neu aufgebaut
und lackirt. Pferde und Wagen gaben zu keiner Ausstellung Veranlassung. Das an der Nord- und
Kaiserswertherstraße stadtseitig der Pferdebahn überlassene Grundstück wurde längs der Nordstraße und
unter Rücksichtnahmeauf den noch auszuführenden Bau eines Verwaltungsgebäudes mittels einer Sockelmauer
nebst Eisengitter eingefriedigt.
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Nach den von der Direktion eingereichtenBulletins betrug die Brutto-Einnahme an Fahrgeld für
das Kalenderjahr 1882 145 441 M. gegen 126 848 M. Pro 1881. die Brutto-Ausgabe rund 127 435 M.
Die Einnahmen haben sich also erheblich gesteigert.

Es waren täglich durchschnittlich12,2i Wagen und 48 Pferde im Betriebe.

Die geringste halbmonatliche Einnahme wurde vom 1.—15. Dezember, die höchste dagegen vom
15. bis 31. Juli erzielt mit 3954,10 M. bezw. 8992,95 M. d. i. pro Tag und Wagen 23.46 M.
bezw. 44.74 M.

Die Durchfchnitts-Ginnahme eines Wagens betrug pro Tag:

Im Januar........ 23,43 M.
Februar ........ 24.89 ..
März......... 27,22 ..
April......... 33.54 „
Mai......... 39,73 „
Juni......... 36.78 „
Juli......... 42,00 ..
August ........ 38,53 ..
September ....... 37.42 ,.
Oktober ........ 32,18 „
November ....... 27.93 „

___________________________ 'Dezember ....... 26.15 „
Für das ganze Jahr stellte sich die durchschnittliche Einnahme pro Tag und Wagen auf

32.48 M.

Nach Z. 3 des Vertrages vom 29. August 1875 werden als Abgabe entweder 3°/o der Brutto-
Einnahme und 500 M. von jedem im regelmäßigen Betrieb befindlichen Wagen, oder für jedes der
ersten 5 Betriebsjahre 1200 und für jedes der folgenden 10 Betriebsjahre 1600 M. für jeden Kilometer
Bahnlinie erhoben.

Die Berechnung der Abgabe erfolgte für 1882 in letzterer Weise und da die ersten 5 Jahre mit
1881 abgelaufen waren, zum ersten Male unter Zugrundelegung eines Einheitssatzes von 1600 M.; dieselbe
ergab daher die Summe von 15 683 M. gegen 11 762 M in 1881.

Nach §. 4 des Vertrages vom 28. Oktober 1875 war die Pferdebahn-Gesellschaft verpflichtet, für
das ihr überlassene städtische Terrain am Kapellchen eine Pacht zn zahlen, deren Höhe nach Fertigstellung
der Seitens der Pferdebahn gemäß §. 3 1. o. außer den zu Verwaltungszweckcu erforderlichen Gebäuden
auf ihre Kosten zu errichtenden Polizei- und Feuerwehrlokalien festgestellt weiden follte.

Da die Pferdebahn-Gesellfchaft wegen ihrer beengten Finanzlage diese Bauten bisher nicht aus¬
geführt hatte und z. Z. für die Stadt kein zwingenderGrund bestand und noch besteht, auf deren Herstellung
zu drängen, so wurde die Feststellung der Pachtsumme gefordert.

Nach dem Gutachten der beiderseitigen Sachverständigen ist die jährliche Pachtsumme für das jetzt
von der Pferdcbahn-Gefellfchaft in Benutzung genommene eingezäunte Terrain, alfo ausschließlicheines nicht
eingezäunten, an dem von der Kaiserswcrtherstraße zum Kirchhof führenden Wege liegenden, f. Z. mit über-
wiesenen Terrainstrcifens auf 800 M. jährlich festgestelltworden. Der für das eingezäunteTerrain hiernach
zunächst für eine Zeitdauer vou ?V2 Jahren zu zahlende Betrag beläuft sich alfo auf 6000 M. — Das
nicht eingefriedigte Terrain wird der Stadt zur freien Verfügung zurückgegeben werden. Die diesbezüglichen
Verhandlungen fchwebennoch.

MM
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Die Bilanz der Gesellschaft sür das Jahr 1882 weist auf:

Aktiva.

Konzession, Pferde, festliegendes und rollen¬
des Material, Gebäude u. s. w,

Kassen in Düsseldorf und Brüssel. .
Wagenremise und Umzäunungsmauer
VerschiedeneForderungen ....
Obligationen (zu amortisiren) . . .

1950 000 Frcs.
8 735 „
9 832 „

23 646 .,
122 000 „

Summe . . 2114 213 Frcs.

Passiva.
Obligationen I. und II. Ranges ... 979 500 Frcs.
Kautionen-Konto ........ 137 „
VerschiedeneGläubiger ...... 99 994
Schuldentilgung ....... . 122 000 „
Amortisationszuschlag ....... 24 400
Stadt Düsseldorf........ 19 535 „
Kapital-Saldo am 31. Dezember 1882 . 868 64? „

Summe . . 2114 213 Frcs.

Auszug aus der Rechnung über den Betrieb, über Gewinn uud Verlust.

Soll.
Futter............ 4532? Frcs.
Stallungen........... 14 212 „
Direktion und Beamte....... 13 036 „
Betrieb ............ 35 895 „
Rollendes Material........ 14 559 „
Geleife ............. 11088 „
Gebäude ........... 4 029 .,
Druckfachen .......... 814 „
Generalunkosten ......... 14 391 „
Pferd ematerial ......... 5512 „
Gewinn und Verlust....... 431 „

Summe . . 159 294 Frcs.

Haben.

Einnahmen pro Betriebsjahr 1882 ... 181 801 Frcs.
Erlös für verkaufte Pferde ,c..... 2102 „

183 903 Frcs.

Es verbleiben fomit........ 24 609 Frcs.
zur Deckung der Zinfen, zur Amortisation und zur Entrichtung der an die Stadt zu zahlenden Abgabe.
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e. Schlachthalle.

Auf Grund des Gesetzes vom 9. März 1881 — betreffend die Abänderung und Ergänzung des
Gesetzes über die Errichtung öffentlicher, ausschließlich zu benutzender Schlachthäuser, vom 18. März 1868 —
hatte die Stadtverordneten-Versammlung die Erweiterung des Schlachthauszwauges über die ganze Ober¬
bürgermeisterei ausschließlichder Vororte Hamm, Volmerswerth, Flehe, Stoffeln und Grafenberg beschlossen.

Die desfallsigen Anordnungen konnten indessen, wie im vorjährigen Bericht ausgeführt, mir in
foweit in Kraft treten, als denjenigen Personen, welche im Gemeindebezirkder OberbürgermeistereiDüsseldorf
das Schlächtcrgewerbe, oder den Handel mit frifchemFleisch als stehendes Gewerbe betreiben, innerhalb des
Gemeindebezirkesdas Feilbieten des Fleisches von Schlachtvieh, welches sie nicht im öffentlichenSchlacht-
Hause Hierselbst, sondern an einer anderen, innerhalb eines Umkreises von 15 Kilometer Radius gelegenen
Schlachtstätte geschlachtet haben, bei Polizeistrafe untersagt ist.

Die Genehmigung der weitergehenden Beschlüsse lehnte die Aufsichtsbehörde bis dahin ab, daß
wegen der von ihr geforderten Einrichtung einer obligatorischen, mikroskopischen Untersuchung des Schweine¬
fleisches auf Trichinen das Nöthige veranlaßt fei.

Der hiergegen Seitens der Verwaltung an die Herren Ressortminister eingelegte Reknrs ist als
unbegründet zurückgewiesen worden, weil die Errichtung öffentlicherSchlachthäuser nur dadurch ihren völligen
Werth erhalte, daß den Konsumenten die Möglichkeit gewahrt werde, sich mit unbedingt gefundem Fleifch
zu Verseheu, dies aber ohne eine mikroskopische Untersuchung des Schweinefleisches auf Trichinen nicht der
Fall feiu würde.

Die zur Einführung der Trichinenfchau erforderlichen anderweiten Regulative und Verordnungen
sind in Folge dieser Ministcrial-Entscheidung entworfen und der Aufsichtsbehörde vorgelegt. Sie unter¬
liegen demnächst noch der Beschlußfassung Seitens der Stadtverordneten-Versammlung.

Die Verhandlungen wegen Erweiterung des Schlachthofes haben ihren vorläufigen Abschlußgefunden.
Von Errichtung eines Kühlhauses zur Aufbewahrung des gefchlachtetenFleisches ist vorläufig und bis
dahin Abstand genommen, daß sich Gelegenheit zur Sammlung weiterer Erfahrungen über derartige Ein¬
richtungen geboten haben wird.

Die sonstigen, für nothwendig erachteten Erwciteruugen, als: Anlage einer Verkaufshalle, Ver¬
größerung der Stellungen, Erweiterung der Schweiuestalle, Anlage eines Hundestalles, endlich Aufbau auf
die Remise zur Herstellung eines Trichinenschaulokals sind Seitens der Stadtverordneten-Versammlung mit
dem Vorbehalt genehmigt, daß der zuletzt bezeichneteAufbau erst dann in Angriff genommen werde,
wenn die Einführung der Trichinenschau ihre Zustimmung gefunden habe. Die Kosten der aufgeführten
Erweiterungen sind zu ?? 000 M. veranschlagt. Sie sollen zunächst aus städtischenFonds entnommen
und bei der nächsten Anleihe mit vorgesehen werden.

Die zur Erwerbung des für die Erweiterung nothwendigen Grund und Bodens aufgewendete Summe
von 65 656 M. ist aus der städifchen Servis- und Einanartiernngs-Kasse gegen 4>°/° Zinsen und 1°/oige
Tilgung angeliehen worden.

Im Nebligen ist zu bemerken:
Der erweiterte Betrieb machte die Anstellung eines besonderen, beamteten Pförtners uuabwcisbar.

Ein solcher ist in der Perfon des früheren VizefeldwebclZabel am 1. Januar d. I. eingetreten. Die
Herrichtung eines Dienstzimmers für den Pförtner machte die Räumung der Dienstwohnung eines Schlachthof¬
beamten nöthig. Dem Wiegemeister wurde deshalb die feitherige Wohnung des Gebührenerhebersüberwiesen,
und letzterem, welchem seine dienstlichenVerrichtungen das Wohnen im Schlachthof nicht uubediugt uöthig
machen, die regulativmäßige Miethentschädigung bewilligt.

W>
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Das erste Gesammt-Anlllgekllpitlllbetrug ..........460327 M.
Dazu die Kosten des zur Erweiterung erworbenen Grundstücks

65 656 M. wovon 56 M. aus den laufenden Einnahmen gedeckt
sind, bleiben .................. 65 600..,

Zusammen . . 525 92? M.
Davon sind getilgt.............. 38 827 ,.

. Bleiben am 31. März 1883 . . 487100 M.

Der Betrieb ergab Folgendes:

Es wurden geschlachtet:.

Ochsen nnd Stiere Stück
Kühe
Rinder
Kälber
Schweine „
Schase „
Spanferkel „
Pferde

Zusammen Stück

1881/82
3 968
3219
2 917

13 872
14 589

7 550
1

493
46 609

1882/83
4 276
3171
2 329

13 645
17 676

6 068
1

490
47 656

Es betrugen:
1881/82

Die Einnahme: M.
1. Schlachtgeld .............. 44649
2. Wiegegeld .............. 4 522
3. Stallgeld einschl. Futtergeld ......... 10 966
4. Marktstandgeld ............. 1 643
5. Fleischbeschaugebühren........... —
6. Zinsen von rentbar angelegten Bestandsgeldern. . . 1117
7. Pachte ................ —
8. Erlös für Dünger und Abgänge....... 840
9. Insgemein .............. 111

Zusammen . .

Die Ausgabe:
1. Gehälter und persönliche Ausgaben ...... 6 390
2. Büreaukosten, Brennmaterialien, Reinigung, Gas- und

Wasserverbrauch............. 2 580
3. Steuern und Abgaben ........... 185
4. Bauliche Unterhaltung der Gebäude und Mensilien . 3 672
5. Löhne der Arbeiter........... 3 643
6. Viehfutter und Streu........... 9 504
7. Insgemein und Desinfektion......... 329

Zu übertragen 26 303

M.

63 848

63 848

1882/83
M. M.

41291
5 291
9 042
1523

1103
36

840
360

6 714

59 486

2 854
388

8 304
3 728
5 254

692
27 934 59 486
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,

8. Zinsen und Schuldentilgung
a. Zinsen .....19 50? M.
b. Tilgung .... 5900 ..

Uebertrag

und 19 242 M.
„ 6100 ..

9. Entschädigung für einen Metzger in Folge Verzicht¬
leistung auf Benutzung seines Privatschlachthaufes. .

10. Zur Deckung eines Theiles des Kaufpreises für das
Erweiterungsgrundstück ..........

Zusammen . .
Mithin Ueberschuß . .

Aus den früheren Jahren ist ein Bestand vorhanden von
Gesllmmtbestand . .

Davon stehen zum Zweck der baulichen Unterhaltung
der Gebäude und Utensilien in Reft-Sollausgabe .

Ist Betriebs-Ueberschuß . .

1881/82
M. M.

26 303 63 848

25 40?

400

52110
11738

M.
27 934

25 342

56

1882/83

a.
Dieser Ueberschußist wie folgt angelegt:

6 600 M. Köln-Mindener Eisenbahn-Prior.-Obl. IV. N (4°/°) zum Ankaufs-
werth von ..................

b. 15 900 „ Tonhallenbetheiligungsfcheine (4"/°) zum Ankaufswerth von
o. 22 000 „ Düsseldorfer Stadt-Obligationen (4»
ä. 5 467 „ in der Sparkasse (vorübergehend zu 3'/»"/<>) .......

Summe wie vor . .

6 655
16 430
22 000

5 467

Zur Fleischbeschau wurden vorgeführt

Ochsen und Stiere Stück
Kühe „
Rinder „
Kälber „
Schweine „
Schafe und Ziegen „
Spanferkel „
Pferde

1881/82
°«/8

2'«°/«
2°°°/8

2180/.

°2°/<

11
265 °/8
250 °/8
545
360 »/<
155

1882/83

°"/8
">°/8
"°/4

1586/.

392/«
16^/8
78°/.

396«/.
8'/.

24'/« - 8'/« - 1

M.
59 486

53 332
6154

50 844
56 998

6 446
50 552

50 552

Die Veschllugebiihrenbetrugen
1881/82 . . 1187 M.
1882/83 . . 419 „

Sie find den, bezw. feit dem I. Juli 1882 dem Fleifchbefchauerüberwiesen.
Vom 1. Juli v. I. ab ist nur Eine Beschaustelle (in der Schlachthalle) vorhanden, welche dem

Bedürfniß genügt, weil in Folge des Verbotes des Feilhaltens von nicht im Schlachthaufe geschlachtetem
Fleisch die Einführung von auswärtigem Fleische sich entschiedenvermindert hat.

W
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v. Augenklinik.
Es betrug die Zahl

der Aufgenommenen: der Verpflegungstage: der Operationen: der Konsultationen
1881/82 591 18 788 526 10 839
1882/83 513 16 329 506 12 060

1881/82

Die Einnahme betrug.....38 428 M
„ Ausgabe „ ..... 37387 ..

. 1041 M.
Mithiu <s UeberschußAusfall

1882/83
38143 M.
38 537 „

394 M.

Der Ausfall ist gemäß eiuem früheren Befchlusse der Stadtverordneten-Versammlung aus den
Bestandsgeldern der früheren Dr. Mooren'fchen Stiftung für blinde Kinder gedeckt und dadurch das
Gleichgewichtin den Einnahmen und Ausgaben hergestellt worden.

Die Ungunst der Zeitverhältniffe und der Umstand, daß in den letzten Jahren in fast allen
einigermaßen bedeutenden Städten Augeuheil-Anstalten entstanden sind — vielleicht auch die Erhöhung des
Pflegeslltzes in der III. Pflegeklaffe von IM. 25 Pf. auf 1 M. 50 Pf. täglich — haben die Zahl der
Pensionäre dritter Klaffe etwas vermindert, während die. zweite und erste Pensionsklasse fast immer besetzt
waren. Die Anstalt erfreut sich jedoch unter der vrelbewährteu Leitung und bei ungefchwächterThatkraft
unferes berühmten Mitbürgers, des Herrn Geh. Rathes Dr. Mooren, fortdauernden ungeteilten Zuspruchs
und Vertrauens und es. ist namentlich Hie. Zahl der Konsultationen eine erheblich steigende. Die energische
und erfolgreiche Wirksamkeit des dirigiienden Arztes der Klinik gereicht auch einem bedeutenden Theile der
Bürgerschaft nnferer Stadt zu solch großem Segen und Vortheil, daß demgegenüber ein etwaiger kleiner
Ausfall im Betriebe derselbeu kaum in Betracht kommen dürste.

^, ü. Schwimm? und Vade-Anftalten.

Während der Kadesaison betrugen

'.......' ' ' 1881,82
Die Einnahmen: ^ betrag

1. das Abonnement ........... 496 3 289 M.
2. Benutzung der Einzelräume zum Aus- und An¬

kleiden zu 3 M. bezw. 1,50 M...... 132 390 „
3. die Einzelbäder zu 0,50 M. . . ..... 1285 643 „
4. die Abschwimmgebührenzu 3 M. die Person . 116 348 „
5. für das Aufbewahren der Wäfche zu 0,50 M. . 496 248 „

Summe der Einnahme . . 4 918 M.

1882/83
Zahl Betrag
457 2 991 M.

120 353 „
748 374 ..
81 243 „

45? 228 „
4189 M.
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1.
2.

3.
4.
5.

Uebertrag
Die Ausgabe:

Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister . .
Abschwimm- und Wäscheaufbewahrungsgebühr
(Pos. 4 und 5 der Einnahme) an dieselben.
Beaufsichtigung der Anstalt außer der Saison
Unterhaltung der Utensilien und Wasche. .
Auf- und Abschlagender Anstalt ....

6. Bauliche Unterhaltung derselben ....
7. Insgemein ............

Summe der Ausgabe .
Mithin Zuschuß .

Ueberschuß .
Darauf kommen zur Anrechnung:
1. 4V2°/° des Anlage-Kapitals der im Jahre 1874

neu errichteten Anstalt, im Betrage von 30 492 M.
2. 8°/« '

1881/82
4 918 M.

1882/83
4189 M.

1 474 M.

596 ..
361 „
213 „
255 „

4 259 „
99 ..

1373 M.

471
350
225
230
450
61

7 25? 3160
2 339 M.

1 029 M

373 M.
für Verschleiß .......... 2 439 „

3 812 M. 3 812 M.
ergiebt einen Zuschuß der Stadt von . . 6 151 M. 2 783 M.

In der Summe zur baulichen Unterhaltung der Anstalt in 1881/82 sind 3 685 M. für eine
Hauptreparatur mit Verstärkung der Anstalt enthalten.

Ueber die Frequenz der beiden Badeanstalten an der Golzheimer- und an der Carl-Theodor-Insel
werden, da hier das Baden unentgeltlich gestattet ist, Aufzeichnungennicht gemacht.

Schon für die Saison 1882 war es nur mit vieler Mühe gelungen, in der Neustadt einen
geeigneten Badeplatz zu ermitteln, weil die früher benutzten Stellen zwischen den Uferbauten an der Carl-
Theodor-Insel gar zu sehr verschlammt sind.

Für 1883 hat von Errichtung einer Badeanstalt an der Neustadt ganz abgesehen werden müssen,
weil auch der für 1882 benutzte Platz nicht wieder zu erlangen war.

Die Ausgaben für die Badeanstalten betrugen 1881/82
1. Lohn und Bekleidung der Schwimmmeister ........ 63? M.

Unterhaltung der Utensilien ............. 21 „
Auf- und Abfchlagen ................ 363 „
Bauliche Unterhaltung der Anstalt und Miethe für Stämme . . 503 „

Zufammm . . 1524 M.
Dazu:

1. 41/2°/« Zinsen des auf 1500 M. anzuschlagendenAnlage-
Kapitals beider Anstalten...........68 M.

1882/83
61? M.

23 „
30? „
578 ..

1 525 M

2. 8°/° Abschreibung des Werthes für Verschleiß . .
sind

Mithin Zuschuß für die Badeanstalten
Dazu Zufchuß für die Schwimmanstalt

Gesammt-Zuschuß

120
188 188

1 712 M,
6151 „

1713 M.
2 783 ,.

7 863 M. 4496 M.
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V. Aichamt.

Es wurden gellicht: 1881 1882
Stück Stück

Langenmaaße .............. 72 —
Flüssigkeitsmaaße ............. 241 468
Fässer ................ 9690 10802
Hohlmallße von Metall........... 11 19

,, Holz ............ 4 3
Hllndclsgewichteans Eisen ......... 1018 1292

„ anderem Metall...... 140 31
Gleicharmige Balkenwaagen sür den Handelsverkehr . 104 141
Dezimalwaagen

a. ohne Laufgewicht und Scala...... 41 38
1). mit Laufgewicht und Scala...... — 1

Centefimalwaagen
a. ohne Laufgewicht und Scala...... 4 3
t>. mit Laufgewicht und Scala...... 2 2

Waagen für Eisenbahn-Passagier-Gevack ..... 1 1
Höckerwaagen .............. 8 —
Streichhölzer ..............____2 —-

Zusammen . . . 11338 12 801

Es wurden ausgefertigt:
Aichfcheiue ................ 526 558
Rückgnbescheine für unrichtige neue Gegenstände. . . 9 1?
Dergleichen für unrichtige im Verkehr gewefene Gegenstände 123 118
Befundfcheine ..............___ 60^ ____ 43

' Zusammen .... ?18 736

Es betrugen:
1881/82 1882/83

Die Einnahme nach Abzug des Antheiles des Aichmeisters
(°/4 der Bruttoeinnahme)........... 670 M. 915 M.

Die Ausgabe
a. sür Untcrhaltung der Inventlliienstücke,Stempel und Register 69 M. 39 M.
b. Miethe für das Aichlokal für das vierte Vierteljahr

1881/82 bezw. für das Jahr 1882/83...... 154 „ 730 „

find . . . 223 „ 769 „

Demnach Ueberfchuß ... 44? M. 146 M.

Das Aichlokal befindet sich, weil in städtischen Gebäuden ein geeigneter Naum seither nicht zu
ermitteln war, noch Wehrhahn Nr. 10a.
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0. Stadtische Waagen.
Veränderungen gegen das Vorjahr sind nicht eingetreten.
Die Stadtwaage ist dem Pächter gegen Gestellung eines Lokals unentgeltlich überlassen; die Obst-

und die Butterwaage sind auf bestimmte Zeit verpachtet.
Aufzeichnungenüber den Verkehr dieser drei Waagen werden nicht gemacht.

ll Feuerwehr.

I. Organisation der Feuerwehr.

H,. Berufs-Feuerwehr.

Die Stärke der Berufs-Feuerwehr blieb auch in diesem Jahre unverändert. Dieselbe bestand 'also
aus einem Brandmeister, 5 Führern und 20 Feuerwehrmännern. Vom 1. April 1883 ab wurde die Zahl
der Letzteren um 2 vermehrt.

6 verhcirathete Feuerwehrmänner werden in der Nähe des Feuerwehr-Depots, nämlich im alten
Realschulgebäude Dienstwohnungen erhalten und für dieselben je 150 M. jährliche Miethe zn zahlen haben.

L. Reserve-Feuerwehr.

Bei der Reserve-Feuerwehr wurde an Stelle eines ausgeschiedenenein neuer Oberfeuermann ernannt.
Außerdem sind noch 2 Oberfeuermannsstetlen unbesetzt, weil geeignete Persönlichkeiten noch nicht

gesunde» wurden. >

II. Feuerlösch-Einrichtungen.

a. Der Feuertelegraph ist in diesem Jahre nicht weiter ausgedehnt worden, hat auch sonst keine
Aenderung erfahren.

b. Feuerlöfchgeräthe und Spritzenhäuser.

Es sind vorhanden:
!. an Spritzen:

«,. in der Stadt............... 11
d. in den Außengemeinden ........... __8

Zusammen . . 19 Spritzen.
Eine alte Saug- und Druckspritze wurde an die Düsseldorfer Röhren- und Eifenwalzwerke hier,

für den Preis von 300 M. verkauft. Neubefchafftwurde eine Saug- und Druckfpritze von Iofef Beduwe
in Aachen für den Preis von 1700 M.

2. an Leitern und Haken:
a. in der Stadt............... 78
b. in den Außengemeinden ........... 23

Zusammen .' . 101
3. an Feuer-Eimern:

a. im Haupt-Depot............. 55
d. in den Spritzenhäusern ........... 162

Zusammen . . 217

4. Die Länge der vorhandenen Spritzenschläuchebeträgt 1750 Meter in 173 Stücken. Neubefchafft
wurden 224 Meter in 23 Stücken, dagegen als unbrauchbar ausrangirt 174 Meter in 1? Stücken.

»
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III. Statistik der Brände.

Die Zahl der Brände und Alarmirungen betrug in diesem Jahre 124 gegen 82 im Jahre 1881/82.

Von denselben wurden gemeldet:
a. telegraphisch ............... 38 Feuer
d. mündlich ................ 86 „

Zusammen . . 124 Feuer-Meldungen.
Von den Feuern wurden gelöscht:

a. vom aktiven Korps allein.......... 18
b. von einzelnen Abtheilungen .......... 35
e. von einzelnen Feuerwehrmännern und durch die Ein¬

wohner selbst ............... 65_____
sind .

ä. dazu bliuder Lärm............
wie vor .

118 Feuer
6 mal

124 Feuer-Meldungen.
Art der Feuer:

Wohnhäuser . . . .
Scheunen u. Stallungen
Werkstätten . . .
Läden .....
Räucherkammern. .
Dächer und Speicher
Zimmer und Mobilar
Decken uud Fußböden
Keller .....

1
2

10
2
1
9

45
10
2

Uebertrag . .
Bretter- u. Fachwände
Möbelwagen. . .
Düngergruben . .
Gardinen....
Branntwein . . .
Benzin-Erplosion .
Schornstein- u. Rauch

Röhren . . .
Stroh.....

Zusammen .

82
6
1
1
6
1
1

19
1

Zu übertragen 82 Zusammen . . 118 Feuer.

Von diesen kamen zum Ausbruch:
a. während der Tageszeit (von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends)
d. während der Nachtzeit (von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens)

wie vor .
Auf die einzelnen Monate vertheilt kommen:

43
75

118 Feuer.

April . . 10
Mai . . 9
Juni . . 10
Juli . . 7
August . 10
September 6
Oktober . 12
November. 12
Dezember . 14
Januar . 11
Februar . 11
März . . 12

sind . 124 Feuermeldungen.
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Nach ihrer Ausdehnung sind die Feuer einzutheilen in:
14 Mittelfeuer,

104 Kleinfeuer,

sind 118 Feuer.
Die Feuerwehr wurde ferner zur Hülfeleistung herbeigerufen bei dem Einsturz eines Hintergebäudes

auf dem Grundstücke Bolkerstraße 22, am 4. November 1882 und bei dem Einsturz des Neubaues auf dem
Grundstücke Mühlenstraße 6, am 28. November 1882 und zur Niederlegung des Daches daselbst am
2. Dezember 1882.

IV. Kosten der Feuerwehr.

Die Feuerwehr hat gekostet: 1881/82 1882/83
«.. in Baar................... 40070 M. 40813 M.
d. für den Unterhalt von 4 Pferden und 2 Knechten zur Hälfte (die

andere Hälfte fällt dem Fuhrpark zur Last)........3100 „ 3100 „
o. Zinsen des Kaufpreises und der Einrichtungskosten(85 100 M. zu 4^2"/°) 3 830 „ 3 830 „

Zusammen . .

Hiervon gehen ab: 1881/82 1882/83
a. Werth der in den Werkstätten der Feuer¬

wehr für die Verwaltung gefertigten Uten-
silien ............6 ??8 M. 8 746 M.

d. Werth der Ende März unverarbeitet im
Bestand verbliebenen Materialien ... 2168 „ 1 714 „

0. Miethe von einem Keller unter dem Feuer¬
wehrhause........... 150 „ 150 „

ä. für Dienstleistungen in der Tonhalle . . 900 „ 900 „
s. an sonstigen Einnahmen ...... 463 „ 353 „

47 000 M. 47 743 M.

Zusammen
Bleiben

10 459 11863

l . 36 541 M. 35 880 M.
In diesen Beträgen find nicht begriffen die Zinfen des Anlagekapitals der Feuerlöschgeräthe, die

Kosten der Unterhaltung der Gebäude, die Steuern und die Feuerversicherungsbeitrage.

Die für neubefchaffteLöschgerätheaufgewendeten Kosten betrugen:
1880/81 1881/82 1882/83

4105 M. 4198 M. 3 565 M.

An Feuerwachen wurden im Laufe des Jahres gegeben:
a. im Hauptdepot täglich 1 Mann...... 365 Wachen
d. im Stadttheater „ 2 „ ständige Wache . 730

„ während der Vorstellungen noch weitere 7 „ als Bühnenwache 1 56?
0. in der städtischen Tonhalle .................. 88 „
cl. im Cirkus Wulff................... - 168

Summe . . 2 918 Wachen
gegen 2451 im Jahre 1881/82.

,
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I. Fuhrpart
Die Anforderungen an den städtischen Fuhrpark haben sich in Folge einer ausgedehnteren Straßen¬

reinigung, verbunden mit dem weiteren Transport der abzufahrenden Massen, wiederum wesentlich gesteigert.
Es sind gegen das vorige Jahr 1650 Fuhren Straßenkehricht mehr abgefahren, indem namentlich

durch den weiteren Ausbau der Straßen die Abfuhr eine immer entferntere wurde und fomit mehr Arbeiter
und Pferde erforderte.

Der Kehricht, welcher zum Auffüllen nach der Rheinward, der Kollenbach-, Ehren-, Schiller-, Karls-
Cornelius-, Kronen- und Düffelstraße gefahren wurde, muß, da die Krouen- und Düffelstraße vollständig
aufgehöht find, für die Folge immer weiter transportirt werden. Schon jetzt macht sich der Mißstand
fühlbar, daß bei anhaltend trockener Witterung die zur Zeit disponiblen Arbeiter und Pferde kaum im
Stande find, die Straßenrcinigung und die Straßenbesprengung, wie bisher gewohut, regelmäßig auszuführen.

Es fcheint daher für das nächste Jahr eine Vermehrung der Arbeiter uud Pferde dringend geboten,
zumal die Leistungen des Fuhrparks dnrch die Aufstellung von 3 Gespann Pferden im Feuerwehr-Depot
wesentlichbeeinträchtigt werdeil, indem für das zweite Gespann in deffen engbegrenztem Arbeitsbczirk sich
häufig keine Arb.eit findet, während dasselbe außerhalb dieses Bezirkes stets beschäftigt werden könnte.

Für das vergangene Jahr ist der so entstandene Ausfall inkl. der Dienstleistungen für die Feuer¬
wehr auf die Summe von 2600 M. zu fchätzen.

Das Arbeiterperfoual, welches im Verhältniß gegen die früheren Jahre wenig wechfelte, erfuhr
eine Lohnkürzung dadurch, daß die Extravergütung von ^ Tag für Arbeiten bei der Straßenreinigung an
den Abenden vor den Sonn- und Feiertagen ausfiel.

Der Gesundheitszustand der Pferde war ein normaler und nur in einigen Fällen find einzelne
derselben durch Erkältung für kurze Zeit der Arbeit entzogen worden.

2 Pferde, welche sich für die Leistungen im Fuhrpark nicht mehr eigneten, wurden verkauft und
an deren Stelle 2 Ersatzpferde beschafft, wovon das eine in dem Feuerwehr-Depot eingestellt, resp, mit
einem dortigen Pferde ausgewechfelt wurde. 1881/8Z 1882/83

Die waren Einnahmen des Fuhrparks betrugen.......3 542 M- 1 58? M.
Diesen Einnahmen traten hinzu:
a. Geldwerth der Leistungen des Fuhrparks, vorzüglich sür den

Straßen- und Wegebau, Straßenbesprengnng n. s. w., welcher nach
speziellen Ausstellungen betrug . ............ 42 765 „ 3? 093 „

K. Die Halste der Kosten für Unterhaltung von 4 Pferden und
2 Knechten für die Feuerwehr............ 3 100 „ 3100 „

0. Die Kosten der Unterhaltung des im Feuerwehr-Depot eingestellten
Dienstpferdcs sür den Polizei-Inspektor ........ 736 „_________—

^, „, ^ , , Zusammen . . 50143 M. 41780 M.
Dle Ausgaben betrugen:
1. Baare Ausgaben ..... '. ..........72990 M. 63 086 M.
2. Znr Verzinsung des Anlagekapitals von 100 200 M. «, 4^°/« 4 509 „ 4 509 „
3. Bauliche Unterhaltung der Gebäude, sowie Steuern und Abgaben____9 16 „_______ 1392 „

Zusammen . . 78 415 M. 68 98? M.
ab: Werth der Leistungen mit . . 50143 .. 41780 „

bleibt Mehrausgabe . . 28 272 M. 27 20? M.
welche die Kosten der Abfuhr des Straßenkehrichts, der Haus-
abfälle u. s. w. darstellt.

Darunter befinden sich ...............4 938 M. 4 953 M.
an Tagelöhnen für das Reinigen der Straßen vor städtifchen Gebäuden und den öffentlichen Plätzen, fowie
der Straßenübergänge.
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I. Wasserwert.

Bettiellsbericht.

Die Anzahl der mit Wasser versorgten Grundstückebetrug am Jahresschlüsse . . 4 020
Ende 1881/82 waren es ...................3758

folglich Zunahme . . . 262
gleich 6,9?°/».

Darunter befanden sich 50? Konsumenten, welche das Wasser nach Messer bezogen, gegen 458 im
Vorjahre.

Die Gesammtllbgabe im Jahre 1882/83 betrug..... 2 835821 Cub.-Mtr.
Dieselbe war 1881/82 ............... 2 969034

folglich pro 1882/83 Abnahme . . . 133 213 Cub.-Mtr.
gleich 4,48°/«.

Als Ursache der Minderabgabe dürste die andauernde außerordentlicheFeuchtigkeit des vergangenen
Jahres anzusehen sein, wodurch die Wasserabgabe sich beispielsweise in den Monaten

Mai 1882/83 auf uur 268 181 Cub.-Mtr. gegen 285 008
Juni „ „ „ 260 991 „ „ 295 425
Juli „ „ „ 285 202 „ „ 347120

in den entsprechendenMonaten des Jahres l 881/82 verringerte.

Wasserfüiderung.
Es waren in Thätigkeit:

Maschine I (System Corliß) 2 963 Stunden
II „ „ 3 399

III ( „ Sulzer) 4 791 „
IV „ „ 4 936

sämmtliche Maschinen zusammen

und wurden in genannter Zeit gefördert:
durch Maschine I

16 089 Stunden

II

I und II
III
IV

III und IV

in 3 202 732 Touren
3 70? 692

„ 6 910 424 Touren ---- 1174 772 Cub.-Mtr. Wasser
6 474 971
6 505 64?

12 980 618 Toureu ---- 1661519

von sämmtlichen Maschinen zusammen
dazu Bestand am Jahresanfang . .

Summe
ab Bestand am Jahresschlüsse . . .

folglich Gefammtabgabe wie vor .

2 836 291 Cub.-Mtr. Wllsfer
1 598

2 837 889 Cub.-Mtr. Wasser
2 068

2 835 821 Cub.-Mtr. Wasser.

'M

,

l^
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Auf die einzelnen Monate vertheilt sich die Wasserabgabe:

April. .
Mai. .
Juni. .
Juli. .
August .
September
Oktober . ,
November
Dezember
Januar .
Februar.
März .

Summe

1881/82 1882/83
. 230 876 Cub.-Mtr. 241670 Cub.-Mtr.

285 008 268 181
295 425 260 991
34? 120 285 202
264 073 266 385
238 701 250 614
22? 785 225 602
220 032 202 84?

. 220 714 218 656
212 957 221 766
203 358 187 505
222 985 206 402

. 2 969 034 Cub.-Mtr. 2 835 821 Cub.-Mtr.

Nachweis der Wasserabgabe.
Ä. Konsum für öffentliche Zwecke:

1. Rinnsteinspülung .......... 40 065 Cub.-Mtr.
2. Straßensprengung .......... 11580
3. Fontllinen ............. 51585
4. Theater .............. 7225
5. Verschiedene ............ 39 230 ^

d. Konsum nach Wassermesser ...............
o. „ der Tarifkonsumenten ..............
ä. Verlust durch Leckage des Rohrsystems, bei Rohrbrüchen und Hydranten-

Proben «., serner für Minderaugabe der Wassermesser, Entleerung der
Endrohrstränge und für das zu Feuerlöschzwecken verwendete Waffer,
10°/« der Gefammtabgabe ................

Summe der Gefammtabgabe . .
Es betrug im Verhältniß zur Gefammtabgabe:1882/83 1881/82 1880/81
a. der Konsum für öffentlicheZwecke . . 5,2?°/° 4,i?°/° 4,34"/»

L.
ä. Verlust.

uach Wassermesser«.
der Tariskonsumenten

Summe

36,83
48
10,20 „ ^

34,» s „

60,8? „

32,33 „

63,28 „

149 685 Cub.-Mtr.
1035 815
1 366 739

283 582
2 835 821 Cub.-Mtr.

1879/80 1878/79
3,48°/° 3,8«°/°

30,32 „ 30,?2 „

66,«° 65,»

100,«°°/° 100,«°°/« 100,««°/° 100,°°°/° 100,°°°/«

Leistuugen der Maschinen und Kohlenverbranch.
Die Corlißmaschine I machte durchschnittlichper Stunde ..... 1081 Touren

II .. „ .. „ ..... 1091
Nr. I und II zusammen machten
Die Sulzermnschine III machte

IV „
Nr. III und IV zusammen machten

1086
1351
1318
1334
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Es machten also durchschnittlichper Minute:

die Corlißmaschine die Sulzermaschine
1882/83 18,io Touren 22,23 Touren
1881/82 16.°i „ 21,77
1880/81 17,l2 „ 22.42

Der Kolbenhub beträgt bei den Corlißmaschinen 1,»«? Mir.
„ Sulzermaschinen 1,o«» „

Die durchschnittliche Kolbengeschwindigkeitbetrug daher
bei den Corlißmaschinen 38,6» Mtr. in der Minute,
„ „ Sulzermllschinen 46,«s „ „ „

Zur Dampferzeugung wurden an Kohlen (von der Zeche Steingatt bei Kupferdreh) im Ganzen1455 900 Kilogr. verwendet.

Davon kommen auf die Corlißmaschinen 721900 Kilogr.
„ „ Sulzermaschinen 734 000

Es waren somit, um 100 Cub.-Mtr. Wasser zu fördern, an Kohlen erforderlich:

bei den Corlißmaschinen 61,44 Kilogr., bei den Sulzermaschineu 44,i9 Kilogr.
1881/82 „ „ „ 64,52 ...... „ 48.«« „
1880/81 „ „ „ 63,e« ., „ „ „ 47,,« „
Die Corlißmaschinen haben mit 721 900 Kilogr. verbrauchter Kohlen 72 366 Millionen Kilogr.-Mtr.

Wasser gehoben, demnach mit 100 Kilogr. Kohlen l0,«2 Millionen Kilogr.-Mtr.
Die Sulzermaschinen haben mit 734 000 Kilogr. verbrauchter Kohlen 112 153 Millionen Kilogr.-Mtr.

Wasser gehoben, demnach mit 100 Kilogr. Kohlen 15,28 Millionen Kilogr.-Mtr.
Die Corlißmaschinen arbeiteten durchschnittlich mit 42,»7 Pferdekräften und verbrauchten pro

Pferdekraft und.Stunde 2,39 Kilogr. Kohlen.

Die Sulzermaschinen arbeiteten mit 42,«4 Pferdekräften und gebrauchten pro Pferdekraft undStunde 1,77 Kilogr. Kohlen.

Verschiedenes.

Der stärkste Wasserverbrauch pro Tag war am 15. Juli mit.....1203? Cub.-Mtr.
„ geringste „ „ „ „ „ 25. März „ ..... 4 369

Der durchschnittliche Tagesverbrauch betrug:
1882/83 --- 7 769 Cub.-Mtr.
1881/82 ---- 8 134
1880/81 ---- 8 620
1879/80 ---- 6 806
1878/79 ---- 6 038

Die stärkste Förderung pro Tag fand am 15. Juli statt und betrug 12 50? Cub.-Mtr. An diesem
Tage arbeiteten 2 Maschinen ununterbrochen 19 Stunden 42 Minuten und die andern 2 Maschinen13 Stunden 54 Minuten.

Die Gesllmmtlänge der Hauptleitungen betrug Ende 1881/82 8117? Mtr.
Hierzn kamen in 1882/83 von 100 m/m l. W...... 1516 „

Gesammtlänge am Jahresschlüsse . . 82 693 Mtr.
gleich 11,028 Meilen.

z^'.?
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Das Rohrnetz umfaßt folgende Leitungen:

Erster Hauptstrang von 418 m/m l. W. ^ - 10050 MW
Zweiter „ „ 418
Abgabeleitungen „ 260

„ 150
., 125
., 100
,. 80

Summe wie oben

^ 8195
^ 274
^ 8 436,3°
^ 7 512
-- 44 29?
-^ 3 928,5°
. 82 693 Mtr.

Der cubifche Inhalt der beiden Hauvtstränge ist ... 2504 Cub.-Mtr.
„ ,> „ „ sämmtlichen Abgabeleitungen ist . 673

des ganzen Wasserrohrnetzes ist . . 317?
Ein laufender Meter des Hauvtstrangcs enthalt rot. 13? Liter, so daß 7,z laufende Meter Rohr

1 Cub.-Mtr. Inhalt haben.
Der cubifche Inhalt des Hochbaffins beträgt 3619 Cub.-Mtr.

Im Besitze des Wasserwerks befanden fich am Jahresschlüsse 585 Wassermesser.

Davon waren zur Miethe ausgestellt:
3 Stück von 100 ru/m Rohrweite

21 „ „ 80 „ ,
14 „ „ 50 ,, ,
43 „ „ 40 „ ,
81 „ „ 25 „ ,

249 „ „ 20 „ ,
13? ,, ,, 13 » ,

Summe 548 Stück.

Außerdem sunktionirten 19 im Privatbesitz befindliche Messer, nämlich:
3 Stück von 100 iu/ill Rohrweite
5 „ „ 80
2 „ „ 40
3 „ „ 25
2 „ „ 20
4 „ 13

so daß im Ganzen 567 Messer in Gebrauch waren.
Die im Laufe des Jahres zur Erörterung gestellte Frage, ob sich die Einführung obligatorifcher

Waffermeffer empfehle, hat vorläufig im verneinenden Sinne ihren Abschluß gefunden.
1881/82 Zugang.

Die Zahl der öffentlichen Hydranten betrug am Iahresfchluß ... 335 gegen 283 52
„ ., „ „ Rinnsteinsvüler betrug am Jahresschluß . 128 „ 12? 1

„ Wllsserentnahmcstellen für Straßenbefvrengung betrug
am Iahresfchluß ............25 „ 25 —

„ „ „ in den HllUvtsträugen befindlichen Schieber ist . . . 8 „ 7 1
in den Abgabcleitungen befindlichen Schieber ist 158 145 13
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Die Rechnungs-Resultate des Wasserwerks pro 1882/83 stellen sich nach der Bilanz wie folgt:

Einnahme:
Miethe für Wassermesser nach Abzug der Unterhaltungskost
Wafserzins .............

1881/82

en
M.
166?

220 490

Ausgabe:
Zusammen

M.

22215?

13 374
14 23?

2 269

3 643
5

1458
942
050

10 000
?909

993

Kohlen . . .

Betriebs-Arbeiter-Lühne einschließlichder Rohrmeisterlöhne
Mllschinenunterhllltnng ............ »^«^
Putz- und Schmiermaterialien .......... 2 216
Bauliche Unterhaltung der Gebäude, Brunnen und des

Huchbassins .............. «^^
Unterhaltung des Rohrnetzes .......... 6 375
Desgl. der Betriebs-Utensilien
Telegraphen-Unterhaltung "'"
Löhne betr. die öffentliche Wasserversorgung ..... 1 050
Gehälter .............
Rabatt .............
Für Kultivirung des Grundstücks auf der Hardt ...
General-Unkosten uud Insgemein ......... 3 661

Zusammen . .
Mithin Gewinn am Betriebe..........
Hierzu Gewinn auf Privat-Eiurichtungs-Konto ....

Ist Gesammtgewinn . .
Davon sind:

An Zinsen gezahlt.............. 63 ?26
Zur ordentlichen Schuldentilgung verwendet ..... 50 420

folglich Reingewinn . .
Davon wurden verwendet:

Zur gäuzlichen Abschreibung der Erweiterungen ....
Mithin' zur Verfügung bleibender Ueberschuß.....

6812?
154 030

12 50?
166 53?

114146
52 391

36 852
15 539

1882/83
M.
2 909

22? 056

10158
14107

3 014
2 478

1700
6 712

89?
1169
1379

10 000
9 382
2 406
3 710

M.

229 965

67112
162 853

11896
174 749

61170
51109 .

112 279
62 470

30 412

1881/82
32 058

1882/83
5 987 M.Der Selbstkostenwerthdes zu öffentlichen Zwecken verwendetenWassers betrug 4 94? M

Die Produktionskosten für einen Cub.-Mtr. Wasser betrugen pro 1882/83 wie im vorher¬
gehenden Jahre 4 Pfg.

Das Gefammt-Anlagekapital betrug am 1. April 1882........ . 1 356 819 M.
In 1882/83 betrugen die Kosten der Erweiterungsbauten. ....... 30412 „

Zusammen . . 1387231 M.Davon sind 1882/83 getilgt:
a. durch ordentliche Schuldentilgung ..........51109 M.
d. aus dem Gewinn pro 1882/83......... . . 30 412 ^^ 81521 „

Bleibt Anlagekapital . .
welches vom 1. April 1883 ab 'zu verzinsen und zu tilgen bleibt.

1305 710 M.

6"
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Die Anlagekosten des Werkes überhaupt betrugen am 1. April 1883.....1794 638 M.
Darauf sind von 1871 bis 1. April 1883 zurückgezahlt........ 488 928 „

Bleiben wie oben . . 1305 710 M.
Das Anlagekapital von 1 356 819 M. verzinste sich in 1882/83 mit 12,88°/«, gegen 11,83°/» in 1881/82.

Das Regulativ für die Entnahme von Wasser aus dem städtischen Wasserwerke wurde einer
eingehenden Revision unterzogen, weil es erforderlich schien,

a. der Wasservergeudung durch Tariskonsumenten nachhaltig entgegen zu wirken und diejenigen
Falle, in welchen Wassermesserstets zu setzen seien, genau zu präzisiren,

1>. das Wasserwerk im finanziellen Interesse der Stadt einträglicher zu machen und
0. eine gerechtereSkala für Rabattbewilligungen an größere Konsumenten festzusetzen.
Demeutsprecheudwurde die Aufstellung von Wassermessern vorgeschrieben:
1. Für Fabriken und sür solche Gewerbetreibende, welche bei ihrem Gewerbebetriebegrößere Wasser-

quautitätcn verbrauchen.
2. Für Grundstücke, welche an den städtischen Schwemmkanal angeschlossen sind.
3. Für Grundstücke mit Elevatoren, soweit sie nicht ausschließlichfür Waschküche benutzt werden,

und für hydrcmlifcheMotoren.
Sodann wurde der Wafferzins für jeden Cub.-Mtr. Wasser von 8 auf 12 Pfennige erhöht, und um

die kleinen Konfnmenten nicht zn hart zu treffen, das stets in Rechnung zu stellende Minimalquantum
auf 90 Cub.-Mtr. für das Vierteljahr festgestellt.

Die Rabattsklllll endlich wurde dahin abgeändert, daß der höhere Rabatt künftig stets nur bis
zur nächst niederen Grenze und nicht, wie dies bis dahin Vorschrift war, bis znm ersten verbrauchten
Cub.-Mtr. zurück zugebilligt wird.

Die von den Tariskonsumenten zu zahlenden Sätze bleiben in den grundlegenden Fallen, der,
Wllsserzinszahlung nach der Zahl der bewohnten Räume, unverändert bestehen und wurden nur bei nach¬
stehenden erheblicherenPositionen einer Erhöhung, und zwar

bei Badeeinrichtungen von ........ . 6,oo M. auf 10,n° M.
,, Wafferklosets von ...........4,5» „ „ 5,uo „

und bei Straßenbesprengung per Sprenghahn von . 8,nn „ „ 10,°n „
unterzogen.

Die Stadtverordneten-Versammlung hielt sich nämlich überzeugt, daß der Tarif für die Taris¬
konsumenten zu hoch sei und erst durch die jetzt beschlosseneErhöhung des Einheitssatzes von 8 auf 12 Pfennige
pro Cub.-Mtr. nach Messer bezogenen Wassers in ein richtiges Verhältniß komme.

Anch in seinen sonstigen Bestimmungen wurde das Regulativ, welches mit dem 1. Juli 1883 in
Kraft getreten ist, einer eingehendenAenderung unterworfen und, wie gehofft werden darf, erheblichverbessert.

Dasselbe lautet nuumehr, wie folgt:

Regulativ für die Entnahme von Wasser aus dem städtischen Wasserwerk.

8. i.
Der Anschluß an die städtischeWasserleitung ist bei der Direktion der Gas- und Wasserwerkesür

jedes Grundstück besonders schriftlich zu beantragen, zu welchem Zwecke ein befonderes Anmeldeformular
auszufüllen und zu unterzeichnen ist.

Derartige Anmeldungen werden nur von dem Eigenthümer des betreffenden Grundstückes, von
Nutznießern und Miethern aber nur in dem Falle angenommen, daß der Eigenthümer seine besondere
schriftlicheGenehmigung dazu ertheilt.
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8. 2.

Der Wasserkonsumentunterwirft sich durch die Unterschrift des Anmeldeformulars nicht nur den
Bestimmungen dieses Regulativs, sondern auch denjenigen Veränderungen desselben, welche durch eine etwa
erfolgende jederzeit vorbehaltene Revision, oder durch sonstige neue Bestimmungen künftig herbeigeführt
werden sollten. Diese Veränderungen ?c. werden in ortsüblicher Weise bekannt gemacht und sind alsdannfür alle Konsumenten bindend.

8. 3.

Die Lieferung des Wassers erfolgt in der Regel nach Ginschätzung, sonst unter Anwendung von
Wassermesfern, welche den Konsumenten miethweise überlassen werden. Nach welcher von beiden Liefcrnngs-
weisen die Wasserentnahme zu erfolgen hat, entscheidet die Direktion des Wasserwerks mit der Maßgabe
jedoch, daß es jedem Konsumenten freisteht, die Aufstellung eines Wassermessers zu fordern. In den nach¬
stehend bezeichneten Fällen darf die Wafferlieferung nur nach Wassermessergeschehen:

1. Für Fabriken und für solche Gewerbetreibende, welche bei ihrem Gewerbebetriebegrößere Wasser-qullntitäten verbrauchen.

2. Für Grundstücke, welche an den städtischenSchwemmkanal angeschlossen sind.
3. Für Grundstücke mit Elevatoren, soweit sie nicht ausschließlichsür Waschküchen benutzt werden,

und für hydraulische Motoren.

Jede Bestellung über Wafferlieferung gilt auf unbestimmte Zeit und bleibt der Konsument ver¬
pflichtet, den Wasserzins so lange zu zahlen, bis er die Lieferung gekündigt hat.

Diese Kündigung kann mir schriftlich, mit mindestens monatlicher Frist und derartig geschehen, daß
die Lieferung mit dem Ende des laufenden Kalender-Quartals abschließt.

Geht das mit Wasser versorgte Grundstück in den Besitz eines Anderen über, ohne daß eine spezielle
schriftlicheAnzeige erfolgt ist, fo haftet neben dem neuen Abnehmer der bisherige Inhaber so lange für
Zahlung des Wasserzinses nnd Einhaltung der sonstigen Verpflichtungen des Konsumenten, bis die Direktion
den Nachfolger an seiner Stelle angenommen hat.

8. 4.

Die Zuleitung von dem Straßenrohre und die Verbindung derselben mit der Privatleitung, fowie
die Aufstellung und Verbindung des Waffermefsers dürfen nur durch das Wasserwerk hergestellt, verändertoder reparirt werden.

Uebcrhaupt ist es in keinem Falle gestattet, daß Personen, welche nicht im Dienste der Gas- und
Wasserwerke stehen, irgend welche Arbeiten an den Zuleitungen und Wassermesfern vornehmen.

8. 5.

Für die Herstellung diefer Zuleitung bis zur Straßenfluchtlinie, incl. Anlage des äußeren
Hlluptabfperrhahns, zahlt jeder Konsument, wie bisher, sofort bei der Anmeldung den festen Satz von 30 Mark.

Sollten für den Anschluß der Privatleitung auch noch Arbeiten über die bezeichnete Grenze hinaus
erforderlich fein, so werden dieselben besonders berechnet.

Die Aufstellung und Verbindung des Wassermessersgeschieht gleichfalls auf Kosten des Konsumenten
und zwar werden dafür, außer den verwendeten Materialien, nachstehende feste Preise berechnet:

1. für einen Wassermesservon 13—20 m/m Durchlaß .... 4 Mark.
2. „ „ solchen von 25 m/m Durchlaß........5 „
3. „ „ „ „ 30 m/m „ ........ 6 „
4. „ „ „ „ 40—50 m/m Durchlaß......8 „

^»'!
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Die Rechnungen über Herstellung der letztgenannten Arbeiten sind binnen 8 Tagen nach erfolgter
Zustellung zu bezahlen.

Bei Anlage größerer Zuleitungen nnd Ausstellung von Wassermesscrnvon mehr als 50 iu/in Durchlatz
findet besondere Vereinbarung statt.

8- 6.

Die Beschaffung und Unterhaltung der gauzen Einrichtungen im Innern der Grundstücke (Privat¬
leitung) ist lediglich Sache des Konsumenten.

Derselbe kann die Anlage durch jeden dazu qualifizirten Unternehmer herstellen lassen. Auch führt
das Wasserwerk selbst Privatlcitungen aus und wird auf dem Bureau der Gas- und Wasserwerke über die
Einheitspreise der Materialien und Arbeiten und die Gesammtkusten einer Anlage nähere Auskunft ertheilt.

Rechnungen über derartige, von dem Wasserwerk hergestellte Anlagen müssen binnen spätestens
4 Wochen nach erfolgter Znstclluug bezahlt werden.

8- 7.

Im Allgemeinen sind für die Anlage von Privatleitungen folgende Vorfchriften maßgebend:
a. Die zu verwendenden Vleiröhren muffen von bester Qualität sein und in den Druckleitungen

mindestens wiegen:
bei 18 m,ni O Zoll) l. D. p. laufenden Meter. . . 3,00 Kilogramm.
., 20 „ («/4 „ )........... 4,50
.. 25 .. (1 .. )........... 6.50
., 30 „ (1'/4 „ )........... 7.50

40 (1'/2 ,. ) 11.00
1). In jeder Leitung muß außer dem äußeren Haupt-Abfperrhahn ein Priunt-Haupthahn mit

Entwässernngs-Vorrichtung an einer leicht zugänglichenStelle (in der Regel im Keller) angebracht
weiden, welcher gewöhnlichznr Abstellung der Hanslcitung benutzt wird.

Der äußere Haupt-Absperrhahn darf von dem Besitzer der Hanslcitung nicht eigen¬
mächtig geöffnet werden, widrigenfalls Letzterer in eine Konventionalstrafe (Z. 18) verfällt.

Wird znr Herstellung von Reparaturen im Innern des Hauses eine Absperrung
desselben nöthig, so ist hiervon vorher der Direktion des Wasserwerks Anzeige zu machen, es
sei denn, daß höhere Gewalt die sofortige Abhülfe bedingt.

In diesem Falle mutz die Anzeige nachträglich ohne Verzug erfolgen,
e. Alle Leitungen sind möglichst so anzulegen, datz sie dem Einsrieren nicht ausgesetzt sind, auch in

sonstiger Weise, z. B. dnrch Stoßen nicht beschädigt werden können.
Auch müssen sämmtliche Röhren vollständig entleert werden können,

ä. Alle Hähne der Leitung, außer dem Privathaupthahn, . dürfen nur Niederfchraub- oder
Ventilhähne fein.

Wenn die Wasserentnahme in einer Leitnng nicht direkt, sondern mittelst eines
Reservoirs geschieht, so ist dieses mit einem selbstschließendenSchwimmkugel-Ventil und einem
Ueberlaufrohr zu verfehcu.

s. Eiue direkte Verbindung der Wasserleitung mit Dampfkesseln nnd Speifepnmpen darf nicht
stattfinden; auch ist die Einschaltung von hydraulischen Motoren nur mit Genehmigung und
nach besonderer Angabe der Direktion des Wasserwerks gestattet,

l. Jeder Unternehmer hat über die von ihm ausgeführten Installationen der Direktion des Wasser¬
werks sofort den vurfchriftsmäßigcn Rapport einzureichen.
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Im Falle der Unternehmer solches versäumt oder sonst zur Umgehung vorstehender
Bestimmungen die Hand bietet, kann ihn die Direktion, unbeschadet der Beschwerdebei der
Wasserwerks-Kommission, von dem Verkehre mit dem städt. Wasserwerkedergestalt ausschließen,
daß den von ihm verfertigten oder veränderten Leitungen der Bezug von Wasser versagt wird.

F. In allen Fällen hat die Direktion des Wasserwerks das Recht, aber nicht die Pflicht, die
angelegten Privatlcitungen zu revidiren, und kann, wenn die Arbeiten schlecht oder vorschrifts¬
widrig erscheinen,die Gewährung von Wasser so lange versagen, bis die Mängel beseitigt sind.
Eine Verantwortlichkeit für die Zweckmäßigkeit und Güte der von Privatunternehmern hergestellten
Anlagen übernimmt jedoch das Wasserwerk dadurch nicht.

Die Direktion des Wasserwerks bestimmt unter Berücksichtigungdes Umfanges der anzuschließenden
Privatleituug die Weite des Zuleitungsrohres und des Wassermessers.

Auch hinsichtlichdes Platzes für den Wafsermesser ist die Entscheidung der Direktion maßgebend.

8. 9.

Die Kosten der Unterhaltung der in den §§. 4 und 5 näher bezeichneten Zuleitung und des
Wassermessers trägt das Wasserwerk, dessen Eigenthum diese Theile bleiben, in allen durch den naturgemäßen
Verschleiß hervorgerufenen Fällen, dagegen fallen diese Kosten dem Konsumenten in allen übrigen Fällen
abgesehen von denen, welche höhere Gewalt verursacht hat, allein zur Last.

Die zum Schutze des Wassermessers gegen den Frost und äußere Beschädigungen erforderlichen
Vorkehrungen hat der Konsument für seine Rechnung zu treffen und den zu diesem Zwecke von der Direktion
zu gebenden Anordnungen Folge zu leisten.

8- 10.

Für die Wasserentuahme nach Einschätzung gelten folgende Vorschriften:
«,. Das Wasser darf nur für die in der Anmeldung bezeichneten Räumlichkeiten und Zwecke benutzt

werden, außer zur Unterdrückung einer Feuersgefahr, insbesondere aber darf kein Wasser an
Dritte, gleichviel ob unentgeltlich oder gegen Bezahlung, abgegeben werden.

d. Das Wasser darf nicht continuirlich aus einer Oeffnung in der Leitung fließen, fondern jeder
Krahncn muß sofort nach dein Gebrauche wieder geschlossen werden.

Bei dem Besprengen von Straßen, Gärten u. s. w. darf ein Berieseln nicht stattfinden,
es muß vielmehr derjenige, welcher die Bcsprengung ansführt, den Schlauchresp, das Stwhlenrohr
in der Hand halten.

o. Jede Vergeudung des Wassers durch Fahrlässigkeit oder Muthwillen ist untersagt.
ä. Fenerhähne dürfen nur bei Feuersgefahr geöffnet, nicht aber zu anderen Zwecken benutzt werden.
«. Der Konsument ist jederzeit verantwortlich für die unveränderte Richtigkeit der Angaben,

welche für die Einschätzungseines Grundstücks maßgebend waren und hat von jeder Veränderung
der Verhältnisse, u. A. Vermehrung der Wohnräume, Küchen, Badestuben, Klosets, Pferde,
Wagen «. der Direktion des Wasserwerks unverzüglich fchriftlich Anzeige zu machen. Dieselbe
Anzeige ist, im Falle Wasser zu Bauzweckenabgegeben wurde, zu erstatten, sobald das Gebäude
vollendet oder bezogen wird.

f. Die Einschätzung erfolgt stets für das ganze Haus nebst Zubehör ohue Rücksicht auf die Zahl
der angebrachten Zapfstellen. Der festgesetzte Wasserzins wird nicht herabgesetzt, weil einzelne
Räume unbenutzt geblieben sind.

' '.''"k'^

,"<
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Nur wenn ganze Etagen länger als ein Vierteljahr leer stehen, kann eine Ermäßigung
des Wafferzinfes eintreten. Dieser Anspruch auf Erlaß geht für die Vergangenheit jedoch
verloren, wenn derselbe nicht längstens vierzehn Tage nach Ablauf des betreffende»: Vierteljahres
geltend gemacht wird.

Bei Übertretung vorstehender Bestimmungen tritt Konventionalstrafe (§. 18) ein.
Bei Wasservergendung kann die Direktion des Wasserwerks zudem ohne Weiteres, eventl. nur
zur Kontrole, die Aufstellung eines Wassermeffers anordnen, dessen Aufstellungskostenund Miethe
der Konsument zu tragen hat.

§ 11.

Der Tarif für das nach Einfchätzung zu beziehendeWaffer ist aus dem im Anhange abgedruckten
Preisverzeichnisse ersichtlich.

§. 12.

Von dem nach Wassermesser bezogenen Wasser kann der Konfumeut auf feinem Grundstücke
jeden beliebigen Gebrauch machen, es ist ihm aber untersagt, Wasser anderweit ohne befondere schriftliche
Genehmigung der Direktion des Wasserwerks abzugeben.

§. 13.

Die Berechnung des nach Wassermesserbezogenen Wassers findet in nachstehenderWeise statt:
Es sind zu zahlen für jedes Vierteljahr

,1. Für die ersten 90 Cub -Mtr. und darunter 11 M.
2. Für jeden Cub.-Mtr. mehr 12 Pf.

Die Zahlung des Wasserzinses nach Tarif uud des 8ud 1 genannten Minimalbetrages hat viertel¬
jährlich prasnumerauäo zu erfolgen, desgleichendie Zahlung der Waffermeffer-Miethe.

Der Stand des Wassermeffers wird monatlich aufgenommen.
Die quittirten Rechnungen werdeu den Konfumenten zur Zahlung prafentirt, falls nicht ein anderer

Zahlungsmodus vereinbart ist.
Erfolgt die Zahlung nach zweimaliger Präfentation der Quittungen innerhalb 10 Tagen nicht,

so steht der Direktion das Recht zu, die Wasserlieferuug fofort einzustellen.
Den größeren Konfumenten wird ein Rabatt bewilligt, dessen z. Z. geltende Sätze im anhängenden

Preisverzeichnisse angegeben sind.
Die Rabatt-Berechnung findet am Jahresschlüsse statt.

8- 14.

Wird ein Wassermesser schadhaft und zeigt er einen uuverhältnißmäßig geringen oder gar keinen
Wasserverbrauch, fo ist die zu zahlende Summe durch die Direktion nach billigem Ermessen festzusetzen,
wenn nicht Umstände vorliegen, welche eine anderweitige Berechnung geboten erscheinen lassen.

Erheben sich Zweifel über die Richtigkeit der Angaben des Wassermeffers, fo wird derfelbe
abgenommen und mittelst eines dazu aufgestellten Meßapparates des Wasserwerks geprüft und danach eventl.
die Angabe des Wassermeffers berichtigt.

Dem Refultat diefer Prüfung hat sich fowohl der Konfummt wie das Wasserwerk zn unterwerfen.
Ergiebt sich indeß nur eine Abweichung bis zu 5 °/« mehr oder weniger, fo wird auf diefelbe keine

Rückficht genommen.
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Beträgt die Differenz mehr als 5°/«, so wird der Wafferzins nach dem Ergebnisse der Prüfung
festgesetzt, doch darf die Erhöhung beziehungsweiseErmäßigung nur für den letzten Monat und bis zurPrüfung beanfprucht werden.

In letzterem Falle tragt das Wasserwerk die Kosten der Prüfung, während im entgegengefetzten
Falle der Konsument, insofern die Prüfung von ihm beantragt worden ist, die Kosten zu tragen hat.

Tiefe betragen einschließlich Transport:

Für die Prüfung eines 13—25 ru/iu Messers ...... 6,00 M.30
40—50
80
100

8,00 „
10,00
15,00
18.00

8. 15.

Bei Ausbruch eines Brandes ist jeder Konsument verpflichtet, auf Erfordern seine Leitung den
öffentlichenLöschanstalten zur Verfügung zu stellen, aus Verlangen auch "zu schließen.

Derselbe kann für den muthmaßlichen Verbrauch zum Zwecke der Löschung, sofern er nach dem
Wasfermesser bezahlt, einen entsprechendenAbzug am Wasserzinse verlangen, welcher, wenn eine gütliche
Einigung mit der Direktion nicht erzielt wird, durch die Kommission für die Gas- nnd Wasserwerkeendgültig festgesetzt wird.

s- 16.

Dem Konsumenten steht kein Anspruch auf Schadenersatz zu wegen Unterbrechung der Wasser¬
lieferung, oder weil er das Wasser nicht in genügender Menge oder Beschaffenheit,oder auf die gewünschteHöhe zu erhalten glaubt.

Nur wenn die Wasserliefernng ohne Veranlassung durch den Konsumenten langer als 10 Tage
unterbrochen bleibt, wird eine entsprechendeErmäßigung des Wasserzinses eintreten.

Dieselbe wird, wenn eine gütliche Einigung nicht erfolgt, durch die Kommission für die Gas- uud
Wasserwerke endgültig festgesetzt.

Bei eintretendem Wassermangel hat die Direktion des Wasserwerks das Recht, die Abgabe fürbestimmte Zwecke vorübergehend zu beschränken,

s- 1?.

Der Konsument ist verpflichtet, den Beamten und Beauftragten des städt. Wasserwerks jederzeit
freien Zutritt zu den Räumlichkeiten, in welchen die Wasserleitung, Messer und Zubehör angebracht sind,
zu verschaffenund die Umwechseluugoder Reinigung des Wassermessers jederzeit zu gestatten.

s- 18.

Übertretungen der Regulativbestimmungen ziehen, außer dem zu leistenden Schadenersatze, für
jeden einzelnen Fall eine Konventionalstrafe von 20 bis 100 M. nach sich.

Innerhalb dieser Grenze wird die Strafe von der Kommission für die Gas- und Wasser¬werke festgesetzt.

Erfolgt die Zahlung derselben nicht innerhalb 8 Tagen nach Zustellung des Mandats, so rst die
Direktion berechtigt, die Wasserzuführung zu sperren, vorbehaltlich aller sonstigen Schritte zur Einziehungder Strafe.

Eine gleiche Berechtigung bleibt der Direktion gegen diejenigen Konsumenten vorbehalten, welche
die Rechnungen über Privateinrichtungcn (§§, 5 und 6) nicht pünktlich bezahlen.
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Eine Verpflichtung zum Schadenersatzewegen Abschlusses der Wafferzuführung in den vorstehenden
Fallen trifft das Wasserwerk unter keinen Umstanden.

Für alle Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des Regulativs bleibt der Eigenthümer des
angeschlossenenGrundstücks in Bezug auf Schadenersatz und die Zahlung der Strafe dem Wasserwerk
gegenüber verantwortlich, mögen dieselben von ihm selbst oder von einem Dritten ausgegangen sein, vorbehaltlich
des Rechtes des Wasserwerks, auch gegen den Letzteren im Wege der Klage vorzugehen.

Es steht dem Konsumenten daher der Einwand, daß er die Zuwiderhandlung nicht verschuldet
habe, nicht zu.

ß. 19.

Weun zwischen der Direktion de? Wasserwerks und den Konsumenten über die Auslegung und
Anwendung vorstehenderBestimmungen Meinungsverschiedenheiten entstehen sollten, so entscheidet die genannte
Kommission über dieselben, mit Ausschluß des Rechtsweges eudgültig.

Wasserpreisedes städtischen Wasserwerks zu Düsseldorf.

a. Tarif für das nach Einschätzung zu entnehmende Wasser.

Es ist pro Jahr zu entrichten:

1. für jeden bewohnbaren Raum, gleichviel ob sich in demselben ein Wasserhahn
befindet, oder nicht, sowie für Küchen, bis zu 10 Räumen........2,50 M.

2. für jeden ferneren Raum..................1,50 „
3. „ jede Badeeinrichtung ................... 10,00 „
4. „ jedes Waffercloset ...................5,00 „
5. „ ein Pissoir per Stand..................2,50 „

oder per lfd. Meter Rinne................ 6,00 „
6. „ Treibhäuser per ^Meter-Fläche............... 0,25 „
7. „ Garteubesprengung per üMeter............... 0,03 „
8. „ Straßenbesprenguug per Sprenghahn ............. 10,00 „
9. „ jeden Wagen (ausgenommen Lastwagen) ............ 3,00 „

10. „ jedes Stück Pferde, Rindvieh :c................ 3,00 „
11. „ einen Feuerhahn (nur wo foust keiu Verbrauch ist).........6,00 „

„ jeden folgenden .................... 2,00 „
In denjenigen Gebäuden, welche das Wasser für den Hausbedarf aus dem städtischen

Wasserwerke entnehmen, sind die Feuerhähue frei.
12. Fontainen: von 1 m/m Caliber 6 M, von 2 m/m 12 M., von 3 m/m 24 M, von

4 m/m 36 M, von 5 m/m 48 M; bei höherem Caliber erfolgt die Abgabe nur nach
Wafscrmesser.

13. Elevatoren sür Waschküchen 12 M.
14. für Neubauten und zwar:

»,. für Gebäude mit Keller und Erdgefchotz 25 Pf. pro ÜHMeter und
K. für jedes weitere Stockwerk 10 Pf. pro üMeter.

15. für sonstige bauliche Zwecke pro Cub.-Mtr. Mauerwerk 15 Pf.
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b. für das nach Wassermesser gelieferte Wasser, Per Cub.-Mtr. 12 Pf.
Rabatte:

Für den Consum unter 5 000 Cub.-Mtr. p. a. kein Rabatt.
von 5 000 bis 10 000 Cub.-Mtr. p.a. 5°/° Rabatt.

„ 10 000 .. 20 000 „ „ 10°/° ..
„ 20 000 .. 30 000 „ .. 15°/« „
.. 30 000 „ 40 000 „ ., 20°/» ,.

über 40 000 „ „ 25°/° „

e. Wllssermesser-Miethen.
An vierteljährlicher Miethe ist zu entrichten:

für einen 13 m/iu Wassermesser.....2,00 M.
20
25
30
40
50
80

100

2.50
3,00
4,00
5,00
6,00
9,00

12.00

I.. Gasanstalt und Straßenbeleuchtung.
Betnellsbericht.

Die Gasproduktion im Jahre 1882/83 betrug......5167 780 Cub.-Mtr.
Dazu Gasvorrath am Jahresanfang......... . 7 400 „

Zusammen . . 5175180 Cub.-Mtr.
ab Bestand am Jahresschlüsse ............ 7 000
Mithin Gesammtabgllbe pro 1882/83.........5 168 180 Cub.-Mtr.
Dieselbe betrug im Jahre 1881/82........... 4 896 142
folglich Zunahme im Jahre 1882/83.........7 272 038 Cub.-Mtr.

gleich 5,s3°/°.

Auf die einzelnen Monate vertheilt sich die Gefammtproduktion, wie folgt:
1881/82 1882/83

April . . . 295 133 Cub.-Mtr. 311366 Cub.-Mtr
Mai . . . 247 39? 263 049
Juni . . . 204 60? 21144?
Juli . . . 218 821 236 944
August. . . 26? 022 276 020
September . 349 230 370 953
Oktober . . 496 836 531 335
November. . 599 99? 622 585
Dezember. . , 677142 710 465
Januar . . 635 918 664 659
Februar . . 491170 525 503
März . . . 412 369 443 454
e wie oben . 4 895 642 Cub.-Mtr. 5167 780 Cub. Mir

75

«/, ^.^
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Nachweis der Gasabgabe.
1881/82

1. Gasverbrauch der Privatkonsumenten . . . 3 694 83? Cub.-Mtr.
2. Gratisabgabe für öffentlicheZwecke:

a. Straßenbeleuchtung . 790 953 Cub.-Mtr.
b. Städtisches Theater . 77 693
«. Feuerwehrdepot . 1? 250 ,,_____

857 600
3. Selbstverbrcmch........... 61 307
4. Verluste ............. 282 398

Summe .

1882/83
3 865 545 Cub.-Mtr.

885 896
64 654

352 085
4 896142 Cub.-Mtr. 5168180 Cub.-Mtr.

Die Gasabgabe betrug somit in Prozenten der Gesammtabgabe:
1882/83 1881/82 1880/81

1. Für Privatkonsum .... 74,8°°/« 75,4? °/o 76.4»°/°
«. 2. „ öffentliche Zwecke .

3. „ Selbstverbrauch. .
4. ,. Verluste ....

Summe

17,14,.

1,23 „
6,81 „

17,51 „

1,25 „

5,7? „

18,52 ,,

1,18 „
3,81 „

1879/80
74.28°/°

20.°4 „

1,i» ,,

4,4» „

1878/79
75,35°/°
1?.°8 „

1,18 ,,
6,4« „

100,°°°/° 100,°°°/° 100,°«°/° 100,°«°/° 100.°°°/°
Die stärkste Gasabgabe pro Tag (von 24 Stunden) fand statt am 16. Dezember und betrug

25 459 Cub.-Mtr., gleich ^°8 der Gesammtabgabe.

Dieses Verhältniß war:
1881,82 1880/81 1879/80 1878/79

!/l»8 l/2NN ^201 l/216

Die geringste Gasabgabe pro Tag war am 9. Juli und betrug 6 41? Cub.-Mtr.

Die durchschnittliche Tagesabgabe betrug:
1882/83 . .
1881/82 . .
1880/81 . .
1879/80 . .
1878/79 . .

Der Gaspreis blieb mit 18 Pf. pro Cub

14159 Cub.-Mtr.
13 411
12 514
11 429
11 895

-Mtr. unverändert. Dagegen wurden die Rabattsätze,
da, wie im vorjährigen Berichte bemerkt, die bisherige Rabattberechnung sich als mangelhaft herausgestellt
hatte, dahin abgeändert, daß der höhere Rabatt nunmehr stets nur bis zur nächst niederen Grenze und
nicht, wie dies bisher Vorschrift war, bis znm 1. Cub.-Mcter zurück zugestanden wird.

Die laut Stadtverordneten-Beschluß vom 13. Februar d. I. bewilligten neuen Sätze sind folgende:

Für den Konsum im Laufe eines Kalenderjahres
über 3 000 bis 8 000 Cub.-Mtr. 10 °/« Rabatt

8 000 „ 16 000 „ 15 „
„ 16 000 ,. 24 000 „ 20 „
„ 24 000 .. 100 000 „ 25 „
., 100 000 „ 50,.
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Kohlenverbrauch.

Zur Gasfabriklltion wurden verwendet: 1? 373 500 Kilogr. westfälische Gaskohlen. (Davon lieferten
die Zeche Consolidation ca. 12 000 000 Kilogr., die Zeche Zollverein 3 000 000 Kilogr., nnd verschiedene
andere Zechen den Rest.)

Aus 100 Kilogr. wurden somit im Durchschnitt 29,?4 Cub.-Mtr. Gas gewonnen, gegen
30,6? Cub.-Mtr. im Vorjahre, demnach 0,93 Cub.-Mtr., oder 3,«3> weniger.

Die verwendeten Gaskohlen kosteten im Durchschnitt pro 1000 Kilogr. loco Gasanstalt 9.3« M.
(1881/82 9 M.; 1880/81 8.83 M.; 1879/80 7.5? M.)

Leistung der Retortenöfen.
Die Gefammtfnmme der Ofentage pro 1882/83 ist 3 734

der Retortentage ..... 22 404
„ der Retortenladungen . . . 133 32?

Pro Retorte und Tag ergiebt sich im Jahresdurchschnitt eine Gasproduktion von 230,? Cub.-Mtr.
Die Retorten wurden regelmäßig 4 stündlich beschickt und betrug das Kohlengewichtpro Retorten-

ladung durchschnittlich 130,3i Kilogr. Durchschnittliche Kohlenladung pro Retorte nnd Tag: 775,4« Kilogr.
Im Dezember, dem stärksten Betriebsmonate (Produktion 710 465 Cnb.-Meter) waren iu maxinw

17 Oefen mit 102 Retorten zu gleicher Zeit im Feuer.
Gesammtzahl der Betriebsarbciter-Schichten il 12 Stunden (excl. Gasmeister und Maschinisten,

jedoch incl. Kohlen- und Cokefahrer) 10 091.
DurchschnittlicheGaserzeugung pro Arbeiterschicht512,n Cub.-Mtr.

Coke.

An Coke wurden im Jahre 1882/83 gewonnen: 12121875 Kilogr. ---- 69,??"/« vom Gewicht der
vergasten Kohlen.

Gesammtgewinn ............12121875 Kilogr.
Dazu Bestand am Jahresanfang...... 675 000

Zufammen . . 12 796 875 Kilogr.
ab Bestand am Iahresfchluß....... — „
folglich Gefammtabgllbe .........12 796875 Kilogr.

Dieselbe wird nachgewiesen:
1. durch den Selbstverbrauch

«,. zur Retortenfeuerung ......3 419 150 Kilogr.
K. zu sonstigeu Zwecken ...... 56 000

Zusammen . . 3 475150 Kilogr.
2. durch den Verkauf ......... 9 321725 „

Summe wie vor . 12 796 875 Kilogr.
Die Retortenfeuerung beanspruchte sonach 28,2» >' des Gesammt-Cokegewinnes.
Zur Vergasung von 100 Kilogr. Kohlen waren 19,«8 Kilogr. Coke und zur Produktion von 100

Cub.-Mtr. Gas 66,i« Kilogr. Coke erforderlich.
Der Theil des Cokegewiunes, welcher nach Abzug des zur Retortenfeuerung verwendeten Quantums

übrig blieb, refp. verkauft wurde, betrug somit 50,u9°/n der vergasten Kohlen.
Der Cokeverbrauch ergab durchschnittlichpro 1000 Kilogr. ---- 9,i« M, (t881/82: 9,« M,

1880/81: 10.68 M.)

t. "L lV"

>M,
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Theer.

An Theer wurden im Jahre 1882/83 gewonnen 791649 Kilogr.
vergasten Kohlen.

Gesammtgewinn ............ 791649 Kilogr.
Dazu Bestand am Jahresanfang....... 120 000

Zusammen . . 911649 Kilogr.
ab Bestand am Jahresschluß ........ 115 000 „

4,55 °/n vom Gewicht der

folglich Gesllmmillbgabe ..........796 649 Kilogr.
Verkauft wurden ......795 499 Kilogr.
Der Selbstverbrauch betrug ... 1 150

Summe wie vor . . 796 649 Kilogr.
Der Theerverklluf ergab im Durchschnitt pro 1000 Kilogr. 53,«3 M., (1881/82: 46,9» M.,

1880/81: 41.4° M.)

Ammonillkwasser.

Aus dem gewonueueu Ammuniatwasser wurden 106 775 Kilogr. schwefelsauresAmmoniak fabrizirt
und zum Durchschnittspreise von 39,4« M. pro 100 Kilogr. verkauft.

Der Gewinu au schwefelsauremAmmoniak pro 1000 Kilogr. vergaster Kohlen betrug daher
6,14« Kilogr.

1881/82 5,62«
1880/81 5,492 „
1879/80 5,595 „
1878/79 5,°52 „

Der Reinertrag, welchen die Fabrikation des schwefelsauren Ammoniaks, nach Abzug aller Betriebs¬
kosten, ergab, belief sich auf

32 388 M. ^ 6,2« M. pro 1000 Cub.-Mtr. produzirtes Gas
1881/82 25 938 „ ^ 5,29 „ „ „
1880/81 21,633 „ ^ 4,?3......
1879/80 20,769 .. ^ 4.9« ., „ ,.
1878/79 18.934 ., --- 4.«« „ „ ..

Allgemeines.
Am Jahresschlüsse betrug die Zahl

der aufgestellten Gasmesser 3119 gegen 3 054 des Vorjahres, also Zugang 65
„ Consumenten ... 2911 „ 2846 „ „ ., .. 65
,. Straßenlaternen . . 1289 „ 1261 „ „ .. „ 28

Von letzteren brannten 372 als Nachtlaternen und 91? als Abendlaternen (bis 12 Uhr).
Die Nachtlaternen hatten je 3 721,5« Vrennstnnden pro Jahr

„ Abendlaternen „ „ 1944,25 „ „
Am Schlüsse des vorigen Jahres betrug die Lauge der Hauptgasleitungen... 86 600 Meter.
Hierzu kamen in 1882/83.................. 1116

folglich Länge am Jahresschlüsse . . 8? 716 Meter.



55

Die Privat- und Laternenzuleitungen betrugen am Jahresanfang 33 175 Meter.
Hierzu kamen in 1882/83............. 941

folglich Länge am Iahresfchlnffe . . 34 116 Meter.
Gefammtlänge der gußeisernen Rohrleitungen 121 832 Meter oder 16,25 Meilen.
In den öffentlichenLeitungen befinden sich 274 Waffertövfe.

Verzeichniß der Hauptleitungen nach Länge nnd lichter Weite:
21 Z oll — 549 m/m vtr. ---- 246 Meter.
20 „ — 523 ,. ---- 546
18 , - 471 . „ - 155
16 , — 418 . „ - 1328
15 , -^ 392 . .. - 6 ,
12 , — 314 . ,. - 2829 ,
10 , ^ 262 ., — 1859 ,
9 . — 235 / „ - 3 274 ,
8 , ^ 209 , „ -- 4971 ,
7 , — 183 . „ - 1513 ,
6 , — 15? . .. - 5 257 ,
5 , — 131 . ,. ^ 4792 ,
4 , — 105 , ., -12 211 ,
3 , - ?8 „ ^ 38 580 ,
2 , ^ 52 . „ - 8 463 ,
1'/-, , - 40 . „ - 1686 ,

Sm nme . . 87 716 Meter
(m bischer Inhali — 1543 Cub.-Mtr.)

Die Rechnungs-Resultate des Gaswerks stellen sich nach der Bilanz wie folgt:
1881/82

Einnahme: M. M.
Gasuhrenmiethe (nach Abzug der Unterhaltungskosten). . 6 282
Gasverbrauch von Privaten .......... 645 559
Für verkaufte Coke ............. 99 20?

„ verkauften Theer ............ 35893
„ verkauftes Ammoniak........... 25 938

Werth des im Selbstverbrauch der Gasanstalt verwendeten
Gases ................ 5 211

Insgemein ............... —>
Zusammen . . 818 090

Ausgabe:
Kohlen ................. 143622
Löhne der Betriebsarbeiter .......... 39 674
Dampfmaschinen-Betrieb ........... 2 067
Retortenfeuerung .............. 31 615
Oefen-Unterhaltung ............. 14 200 _______

Zu übertragen 231178 818 090

1882/83
M.
7 038

675 112
10190?

42109
32 388

5 431

M.

863 985

162 934
41614

2133
31456
12 755

250 892 863 985
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1881/82
M,

Uebertrag
Reinigungsmaterial .............
Laternenwärterlöhne und Unterhaltung der Straßenlaternen
An die Stlldtkasse zur Wiederherstellung der Straßen . .
Unterhaltung des Rohrnetzes ..........

der Gebäude und Apparate ......
,, ., Betriebs-Utensilien .......

Gehälter ................
Rabatt .................
Büreaubedürfnisse .............
Steuern und Versicherungsbeiträge ........
Insgemein ................

Zusammen . . 398 926
Mithin Gewinn am Betriebe.......... 419 164
Dazu Gewinn auf Magazin- uud Werkstatt-Konto . . . 3 410
Ergiebt eiuen wirklichen Gewinn von...... 422 574

Der Gewinn wurde verwendet:
a. zur Zinsenzahlung ........... 84 085
K. „ ordentlichen Schuldentilgung ....... 8213?
c. Werthabschreibung vom Mobilar ....... 4
ä. zur Stlldtkasse geflossen .......... 150000

M. M. M. M.
231178 818 090 250 892 863 9

3 764 5 896
20 426 19128
24 000 24 000

5 168 6105
9 820 6 541

19164 20134
22 725 26 861
43104 48 768

1704 1699
3 872 3 922

14 001 9161

316226
106 348

14 590

91758

1882/83

77
82

150

291
500

25
000

Ueberschuß . .
Zur gänzlichen Abschreibung der Erweiterungsbauten in

1882/83 wnrden verwendet ..........
Mithin bleiben zur Verfügung resp, zur außerordentlichen

Abschreibung ..............

Der Selbstkostenwerth des zur Straßenbeleuchtung verwen¬
dete» Gases betrug ........... 65141

dcsgl. für das Stadttheater........... 6 384
desgl. für das Feuerwehrdepot .......... 1371

Zusammen . . 72 896

Die Produktionskosten für einen Cub.-Mtr. Gas betrugen pro 1882/83 8,4 Pf,
Das zu verzinsende Anlage- und Betriebskapital betrug am 1. April 1882
Im Jahre 1882/83 wurden für Erweiterungeu des Werkes ausgegeben . .

Zusammen
Darauf wurde zurückgezahlt:
a. ordentliche Abschreibungpro 1882/83 .........82500 M.
d. außerordentliche Abschreibung aus dem Ueberschuß pro 1881/82 45 879 „
c. desgl. aus dem Ueberschußpro 1882/83 ........ 13199 „
Bleibt am 1. April 1883 Anlage- und Betriebskapital........

423 1 0?
440 878

1707
442 585

309 816
132 769

13199

119 570

66 440
6 526
1031

73 99?

Pf-
. . 1603 782 M.
. . 13199 ,,
. . 1616 981 M.

141578
1 475 403 M.
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Die Gesammt-Anlagekostendes Werkes betrugen:
a. Nach dem Abschluß der ersten Haupt-Baurechnung ..........1 259 782 M.
d. Für Erweiterungen bis 1. April 1883.............. 1 593 12? „

Zusammen . . 2 852 909 M.
Davon sind:
1. aus dem in 1868 und 1869 gebildeten Reservefonds gedeckt 30 000 M.
2. in Baar zurückgezahlt ............. 1347 506 „ 1377 506 „
bleibt Anlagekapital wie vor..................1475403 M.

welches vom 1. April 1883 ab zu verzinsen und zu tilgen bleibt.
Das Anlagekapital von 1603 782 M. verzinste sich in 1882/83 mit 27,58°/» gegen 24,i4°/°

des Vorjahres.

ZI. Leihanstalt.
Durch §. 22 des Gesetzes über das Pfandleihgewerbe vom 17. März 1881 ist der Minister des

Innern ermächtigt, die Anwendung der §Z. 1 bis 18 und des §. 21 Abs. 2 dieses Gesetzes auf die
Pfandleih-Anstalten der Gemeinden oder der weiteren Kommunal-Verbände anzuordnen und zugleich die
bestehendenOrdnungen, Statuten und Reglements derselben zu ändern.

Durch Erlaß vom 10. November 1882 hat der Herr Minister des Innern sich damit einverstanden
erklärt, daß von einer Anwendung des bezeichneten Gesetzes auf die hiesige städtischeLeihanstalt Abstand
genommen werde.

Im Verkehr ist eine merklicheAenderung nicht eingetreten.
Es betrug:

die Zahl der eingelösten
und verkauften Pfänder

54 736
56 064

der durchschnittliche Vorschuh auf Eiu Pfaud
1881/82 .....?,i« M
1882/83 ..... 7,84 „

die Zahl der
versetzten Pfänder

1881/82 55 256
1882/83 56 363

der Vorschuß der Pfänderbestllnd

195 579 M. 27 332
202 525 „ 27 631

1881/82
die Einnahme: M. M.

Zinsen von Darlehen............. 24150
Schrcibgebühren .............. 4 402
Nicht abgehobeneVerkaufsüberschüsseund ersparte Verkaufs-

kostend ................ 3 259
Miethe von Kellern............. 360
Insgemein ................ 75

Zufammen . , 32 246

die Ausgabe:
Gehälter und persönliche Ausgaben ......... 13 646
Büreaukllsten ............ . . . 1168
Miethe des Gebäudes ............ 613 _______

Zu übertragen 15 42? 32 246

1882/83
M. M.

23 956
4 654

3 228
360
53

13 875
678
612

15165

32 251

^M^S^

,-i«M

32 251
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1881/82

M.
Uebertrag 15 42?

Bauliche Unterhaltung desselben .......... 1 833
Feuerversicherung und sonstige Ausgaben ...... 1 501
Zinsen des Betriebs-Kapitals .......... 9 569

Znsammen . .
Mithin Ueberschuß . .

davon stießt die Halste zur Stadtkasse mit.....
uud es werden dem Reservefonds überwiesen .....
Aus dem Jahre 1881/82 betrug der Reservefonds . . .
Mithin am Schlüsse des Jahres 1882/83......

1882/83
M. M. M.

32 246 15 165
1800
1266

10131

32 251

28 330 28 362
3916 3 889
1958 1944
1958 1945

1958
3 903

N. Sparkasse.
Gleichwie in den Vorjahren zeigte sich auch in 1882/83 eine fortwährende Zunahme des Geschäfts-

umfanges der Sparkasse. Die Gesammt-Einlagen betrugen im abgelaufenen Jahre 1471110 M. mehr
als im Vorjahre und ist die Zahl der Einnahme- und Ausgabeposten um 8000 gestiegen.

Die Anlagen in Hypotheken erreichten die Höhe von 2 305 450 M. gegen 1782 400 im Jahre
1881/82 uud die Zahl der Hypothekenschuldnerstieg von 98 auf 130.

Gegeu Bürgschaft wurden 18 700 M. und gegen Faustpfand 10 200 M. ausgeliehen.
Die Stadtverordneten-Versammlung ermäßigte auf den Antrag des Kuratoriums durch Beschluß

vom 13. Februar er. den Zinsfuß für Spareinlagen von 3^2 auf 3^"/o.
Die Einführung des Sparmarkensystcms, welche bereits im vorigjährigen Verwaltungsberichte

erwähut worden, hat den Erfolg gehabt, daß vom 16. Mai v. I., an welchem Tage mit dem Verkauf der
Sparmarken begonnen worden, bis 31. März 1883 — 109 700 Stück der Letzteren an die verschiedenen
Verkaufsstellen gegen Vaar abgegeben worden find. Von diefen find 79180 Stück mit 7 918 M. Werth
als Einlagen in die Sparkasse zurückgeflossen,welche sich auf 975 erste und 2984 Einlagen auf bereits
vorhaudcne Sparbücher vertheilen. Die große Zahl der neu ausgefertigten Bücher läßt erkennen, daß die
Anregung, welche das Sparmarkeufystcm gegeben, gute Resultate auszuweisen hat, die um so höher anzuschlagen
sind, als bei der Sparkasse das Minimum der Einlagen 1 Mark beträgt und neben derselben und in
Verbindung mit dieser noch die Sammelkasse besteht, die Einlagen schon von 50 Pf. ab entgegen nimmt.
Die dnrch das Sparmarkenfystem gebotene leichte und bequeme Art des Sparens auch der kleinsten Betrage
läßt erwarten, daß dasselbe bei dem Publikum immer mehr an Boden gewinnt.

Uebersicht über den Geschäftsbetrieb der Sparkaffe pro 1882/83.
Kapital.

Am 1. April 1882 betrug das Guthaben der Einleger . . . 11086 752 M
In dem Zeitraum vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 sind:

3,. an neuen Einlagen und Zinsen hinzugekommen .... 6300233 „
Summe . . 17 386 985 M

d. abgehoben worden .............4 874 934 „
Mithin beträgt das Guthaben der Ginleger Ende März 1883

Zinsen,
332 040 M.

403 074 „
735114 M.
357 263 „

12 512 051 M 377 85t M.

Ende März 1882 betrug dasselbe..........
hat sich also vom 1. April 1882 bis Ende März 1883 vermehrt um
Davon

1. Mehr an Kapital-Einlagen.....1093 259 M.
2. Durch Zinsbeischreibung ...... 377851 „

12 889 902 M.
11418 792 „
1471110 M.
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Das Guthaben vertheilt sich auf 14 725 in Umlauf befindlicheSparkassenbücherund zwar:
auf 3 ?50 von

1919
170?
2103
1494
1858

735
49?
251
210
201

1— 60 M.
61— 150

151— 300
301— 600
601—1 000

1001—2 000
2 001—3 000
3 001—4 000
4 001—5 000
5 001—6 000
über 6 000

Von den letzteren gehört eine größere Zahl öffentlichen Instituten an, während bei den übrigen
mit wenigen Ausnahmen durch die Zinsen das stawtgemäße Maximum überschritten worden ist.

Das Vermögen betragt am 1. April 1883:
1. an ausstehenden Kapitalien und zwar:

a. an Hypotheken-Forderungen.............. 2 305450 M.
d. an geldwerthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, nominell

9 13? 950 M., im Kourswerthe von.......... 9 825 501 „
o an Darlehen gegen Bürgschaft ............ 18 700 „
ä- „ „ „ Faustpfand............ 10 200 „
6, an Anlage- und Betriebskapital der städtischen Gasanstalt ... 1410301,,
k. an Betriebskapital der Leihanstalt........... 204 000 „

2. an Einnahme-Resten ................... 60 790 „
3. an baarem Bestände ................... 202 456 „

Summe . . 14 037 398 M.

Diesem Betrage stehen die Verpflichtungen der Sparkasse gegenüber, nämlich:
Ä. das Guthaben der Einleger.........12 889902 M.
d. „ „ „ Reichsbank ......... 1000 „
o. „ „ des Reservefonds ........ 1146 496 „

Summe . . 14 037 398 M.
Nach Z. 2 des Statuts soll der Reservefonds betragen 10 "/<, des nach dem Durchschnitt der letzten

3 Jahre zu berechnendenEinlage-Kapitals.
Letzteres betrug 1880/81 10 043 940 M.

1881/82 11418 792 „
1882/83 12 889 902 „

Summe . . 34 352 634 M.
Durchschnitt . . 11450 878 „

davon 10°/« - 1145 088 M.
Am 1. April 1882 betrug der Reservefonds............ 974086 M.
Für 1882/83 sind demselben zugeführt worden ..........: 172 410 „

Summe . . 1146 496 M.
Derselbe soll wie vor angegeben betragen ............. 1145 088 „

Er beträgt mithin mehr . . 1408 M.

8*
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In 1882/83 wurden Seitens der Kasse 38 635 Einnahme- und Ausgabeposten gegen 30 615 des
Vorjahres gebucht, abgesehen von den Zinsbeischreibungen iu den Quittungsbüchern der Einleger und in
den Kontobüchern der Kasse.

Die wirklichen, auch eingehenden Soll-Einnahmen der Sparkasse bestanden:

1. in den Zinsen von ausstehenden Kapitalien ...........567 426 M.
2. in dem Erlös aus Sparkassenbüchern ............. 914 „
3. in Koursgewinn.................... 75 456 „

Summe der Einnahme . . 643 796 M.

Hiervon waren zu verausgaben:

1. an Verwaltungskosten ............ 13 113 M.

2. an Zinsen und zwar:
a den Einlegern gutgeschrieben . 37? 851 M.
b. denselben baar vergütet ... 25 223 „
o. von angekauften Wertpapieren 6 420 „
ä. von Lombard-Darlehen . . . 984 „

410 478 „
3. sonstige Ausgaben, Provisionen « ......... 2 331 „

Summe der Ausgabe . . 425 922 M.

Mithin Reingewinn . . 217 874 M.

Hiervon sind verwendet:

»,. als Zuschüsse zur Sammelkasse, Krankenpflege
und Handwerker-Fortbildungsschule .... 6500 M.

d. zur Verstärkung des Reservefonds..... 172 410 „
o. an die Stadtkaffe gezahlt, Zinsen des Reservefonds,

betragend am 1. April 1882 974 086 M. «, 4°/<, 38 964 „

Summe wie vor . . 217 874 „

Berechnung

des durchschnittlichenZinsfußes der Aktiv- und Passiv-Kapitalien, sowie des Zinsgewinnes in Prozenten.

I. Aktiv-Zinsen.

Die zinsbringenden Kapitalien der Sparkasse betrugen:

am 31. März 1882 einschließlichdes Reservefonds .........12 099414 M.
dazu «.. Einnahme Reste und Barbestand ............ 294 464 „

b. die Hälfte der Mehreinlagen von 1 471110 M. mit..... 735 555 ,.
in Summe . . 13129 433 M.

Diefe Summe ergab an Zinfen 561006 M. (56? 426 M. abzüglich der mit 6420 M. veraus¬
gabten Stückzinsen von angekauften Weithpapieien) — 4,2? >.
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II. Passiv-Zinsen.

Das Guthaben der Einleger betrug:

am 31. März 1882 (einschließlichdes Lombard-Darlehens bei der Reichsbank
aä 1000 M.).....................11419 792 M.

dazu die Hälfte der Mehreinlagen............... 735555 „
in Summe .

Diese Summe erforderte an Zinsen 403 074 M. ^ 3,Z2°/o,
Das Mehr der Aktiv- gegen die Passiv-Zinsen ist also 0,85°/°.

12155 34? M

Uebersicht

über den Geschäftsumfang der Sparkasse und deren Gewinn in den Jahren vom 1. Januar 1873
bis 1. April 1883.

Guthaben

der

Einleger.

Gegen

das Vorjahr

mehr

Gewinn Aus dem Gewinne sind zur
Stadtkassegeflossen als

Aus dem
Gewinne

wurden zum
Reservefonds

gefchlageu

Hohe des

Reservefonds
Ende

Brutto Netto Zinsen des
Reservefonds

Zuschuß zur
Sammelkasse,
Krankenpflege

1873 4 079 228 774 939 57 79? 49 625 13 620 5 700 30 305 343 412
1874 4 743 011 663 783 84 891 74 000 15 660 6 000 52 340 395 752
1875 5 502 582 759 571 48 710 34 702 17 688 6 000 11014 406 768
1876 5 951 043 448 461 91910 80 85? 414? 6 000 70 709 477 47?
187? 6 375 442 424 399 114 230 100 874 32 464 6 000 62 410 539 887

März
1879 7109 774 734 332 261 532 243 79? 36 540 7 500 179 757 719 644
1880 8 488100 1378 326 24? 009 230 700 31564 51758 193 136 86? 022
1881 10 043 940 1 555 840 244 032 228 670 34189 140 500 187 981 921 003
1882 11418 792 1374 852 143 515 125 583 — 72 500 119 033 974 086
1883 12 889 902 1471110 233 318 217 874 38 964 6 500 172 410 1146 496

« ^
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Verzeichniß

der am 31. März 1883 im Besitz der Sparkasse befindlichenWertpapiere.

Nr. Bezeichnung.
Zins¬
fuß

Cours
am

31. März
1888

Nominalwerth Effeltivwcrth

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
25
26
2?
28
29

Deutsche Reichsanleihe .....
Preußische Staatsanleihe . . . .

consolidirte Staatsanleihe

Badische Staatsanleihe von 1880 .......
Rheinprovinz-Obligationen ..........
Kasseler Stadtobligationen ..........
Kölner ,, ..........
Düsseldorfer ,, ..........
Tonhallen-Bcthciligungsscheine .........
Rheinische Eisenbahn-Stammaktien ^. . .....

Thüringische „ „ ^,.......
Bergisch-MärkischeEisenbahn-Prioritäten III. 8. . . .
Berlin-Dresdener ,, ,, .....
Berlin-Potsdam-Magdeburger Eisenbahn-Prioritäten v.
Berlin-Stettiner Eisenbahn-Prioritäten II., III. und VI. N.
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Prioritäten H.
Köln-Mindener Eisenbahn-Prioritäten IV. N. . .

VII. N. . .
Dortmund-Soester
Halle-Sorau-Gubener
Magdeburg-Halberstädter
Mniuz-Ludwigshafener
Münster-Enschede
Oberschlesische

Rheinische

II. 8. . .
^,., L. und 0.

H.

4
4

4 l/2
4
4
4
4

4 l/2
4
4

6 l/2
4

8 ^2

3 ^2
4 l/2

4 l/2
4

4 ^2
4

4 l/2

4 l/2
4 l/2

4 l/2
4

4 l/z

3 l/2

4 l/2

4 l/2
4 l/2

102,1°
101.4°
104
101,8°
101.7U
101,8°
100,75
103,5«
100
100
165,4°
101,so
214.8°

94
102,8°
103,25
101.8°
103
101,i«
102,»°
102,5°
103,io
103
100,25
102,75
94

103,i«
103,io
103

106 500
156 900
231400

2 068 900
73 200

129 600
138 800
176 000
155 200
122 000
558 000
80? 750
252 600
922 500

52 200
103 200
474 600

54 900
511200

30 000
14100

175 200
197 700
187 800

55 000
723 600
163 200
216 300
279 600

9137 950

108 737
159 097
240 656

2108 209
74 444

131285
139 841
182 160
155 200
122 000
922 932
820 674
542 585
86? 150

53 662
106 554
483 143

56 547
516 823

30 870
14 452

180 631
203 631
188 270

56 512
680 184
168 259
223 005
287 988

9 825 501
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0. Sammeltasse.

In dem Rechnungsjahr 1881/82 wurden 875 neue Conti ausgefertigt, dagegen wurden nur 591 Conti
gelöscht, wonach sich ein Zuwachs von 284 Sparer ergiebt.

Das Guthaben der Einleger betrug am 1. Oktober 1881.........94227 M.
Im Laufe des Rechnungsjahres vom 1. Oktober 1881 bis 30. September 1882

sind Hinzugekummen:
a. 33 390 Einlagepositionen mit zusammen ........... 87 371 „
d. für Zinszuschreibungen pro 1881/82 ............. 4 080

Zusammen . . 185 678 M.
Zurückgezahlt wurden:
273? Positionen mit zusammen ................. 83 503
Total-Guthllben der Ginleger am 1. Oktober 1882........... 102 175 M.

„ „ „ 1881........... 94 227 .,
Mithin gegen 1881 mehr................... 7 948 M.

Das Guthaben vertheilt sich auf 6614 im Umlauf befindlicheSammelkafsenbücherund zwar:
Kapital. Zinsen,

a. auf 340 Stück, welche regelmäßig gespart, daher laut 8-6 des Statuts
die volle Prämie mit 20 Pfg. pro 3 M. gutgeschriebenerhielten . 21480 M. 1403 M.

d. auf 2425 Stück, welche unregelmäßig gespart und Beträge zurück¬
gezogen haben, daher nur 10 Pfg. pro 3 M. und 5 Pfg. pro 3 M.
für die zurückgezahltenBeträge gutgeschriebenerhielten .... 69489 „ 2677 „

0. auf 3849 Stück, welche unter 3 M., nach dem 1. Juli beigetreten
oder nur in 3 Monaten Einlagen gemacht haben......7 126 „ —

Zusammen . . 98 095 M. 4 080 M.
In der Ausgabe sind enthalten 164 Bücher mit einem Gesammtbetrag von 22130 M, welche

der hiesigen Sparkasse zur verzinslichen Anlegung überwiesen wurden laut §.11 des Statuts.

Dem Guthaben der Einleger stehen gegenüber als Aktiva:
Düsseldorfer Stadtobligationen im Werthe von......72400 M.
bei der Sparkasse eingelegt ............. 31 845 „

Zusammen . . 104 245 M.
Die Einlagen erforderten eine Prämiirnng im Betrage von.........4080 M.
Die Verwllltungskosten betrugen ..................106? „

Zusammen . . 514? M.
Die Ausgaben wurden gedeckt durch:
Zinseinnahme von 47 400 M. Stadtobligationen «, 4V«°/o vom 1. Mai bis

1. November 1881 mit....................106? „
Zinseinnahme von 72 400 M. Stadtobligationen ä. 4°/<> vom 1. November 1881 bis

1. Mai 1882 mit...................... 1448 „
Zinseinnahme von der Sparkasse .................. 1099 „
Erlös aus neuen Büchern, 875 Stück ^ 10 Pf.............. 88 „
Zuschuß der Sparkasse ...................... 2 000 „

Zusammen . . 5 702 M.



64

Wie bei der städt. Sparkasse so ist auch bei der Sammelkasse zufolge Beschlussesdes Vorstandes
derselbeu vom 19. November 1882 die Einrichtung getroffen worden, Spareinlagen mittelst Sparmarken
machen zu können.

Die stete Zunahme an Sparern und Spareinlagen zeugt von der Beliebtheit, in der diese Zweig-
anstatt der städt. Sparkasse bei dem Publikum noch fortwährend steht.

VII. Bildungs-Anstalten,Kunst und Wissenschaft.
^. Schulen.

1. Städtische Schulen.
Knabenschulen.

a. Realgymnasium.
Wie im vorigjährigen Bericht ausgeführt, hatte die Stadtverordneten-Versammlung beschlossen

daß von Ostern 1885 ab dem Realgymnasium mit der Untertertia beginnend, Gymnasial-Parallel-
Klassen angefügt werden sollen.

Nähere Erwägungen ließen es wünschenswert!)erscheinen,daß diese Einrichtung statt mit Ostern 1885
schon 1883 ins Leben trete. Einmal wurde geltend gemacht, daß durch das allmählige Eingehen der Realwechscl-
Coetcn Lehrkräfte verfügbar würden, für welche bei späterer Errichtung der Gymnasialklassen keine ordnungs¬
mäßige Verwendung vorhanden wäre. Weiter fiel ins Gewicht, daß der Zeitpunkt für die Errichtung der
Gymnasilllklllssen jetzt der günstigere sei, weil bei der bekannten Ueberfüllung des hiesigen Königlichen
Gymnasiums viele Eltern fönst gezwuugeu sein würden, ihre Kinder in auswärtigen Anstalten unterrichten
lasten zu muffen.

Endlich wurde darauf hingewiesen, daß nur die'sofortige Einrichtung der Gymnasialklafsen etwaige
Zweifel über deren Zustandekommen überhaupt beseitigen, und die Eltern veranlassen könne, schon jetzt ihre
Kinder den untern, beiden Anstalten gemeinsamen Klassen des Realgymnasiums anzuvertrauen.

Die von der Stadtverordneten-Versammlung hierauf beschlossene Einrichtung der Gymnasialklasscn
zu Ostern 1883 erhielt die ministerielle Genehmigung und ist die Gymnasial-Untertertia mit Beginn des
Schuljahres 1883/84 eröffnet worden. Es wird nunmehr alljährlich zu Ostern eine weitere höhere Gymnasial¬
klasse errichtet, und die ganze Einrichtung mit Herstellung der Gymnasial-Prima zn Ostern 1887 vollendet sein.

Die Gymnasial-Untertertia besuchten zu Anfang des Schuljahres 1883/84 8 Schüler, deneu im
Laufe des ersten Vierteljahres noch 2 hinzutraten, so daß die Zahl zur Zeit 10 beträgt.

Ist diese Zahl auch eine geringe, so zeigt sich doch im Allgemeinen zum Beginn des Schuljahres
1883/84 eine erfreuliche Zunahme der Frequenz gegen die Vorjahre. Die Sexta mußte bei einer Anzahl
von 76 Schülern in zwei Parallel-Coeten getrennt werden. Von definitiver Berufung der dadurch noth¬
wendig gewordenen weiteren Lehrkraft ist vorläufig abgesehen, dagegen ein wissenschaftlicherHülfslehrer
herangezogen worden.

Der Direktor der Anstalt, Dr. Carl Boettcher schied, wie im vorigjährigen Bericht bereits
erwähnt, mit Ablauf des Sommerhalbjahres aus feiner seitherigen Stellung um eine gleiche in Königs¬
berg i. Pr. zu übernehmen.

Der neu gewählte Direktor Dr. Friedrich Kirchner, seither Direktor des KöniglichenGymnasiums
zu Ratibor übernahm am 5. Oktober 1882 die Leitung unserer Anstalt.

Sonstige Veränderungen im Lehrer-Kollegium traten nicht ein.
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b. Höhere Bürgerschule einschl. der Vorschulen,
Auch die Frequenz dieser Schule zeigt eine erfreuliche Besserung gegen die Vorjahre.
Die beim Beginn des Schuljahres 1882/83 in eine Klasse vereinigte Vorschule II mußte zu

Ostern 1883 wieder in zwei Parallel-Coeten getrennt werden. Der frühere Vorschullehrer Schmidt wurde
an dieselbe berufen.

Sonstige Veränderungen kamen im Lehrer-Kollegium uicht vor.
Um uoch immer vorhandenen Zweifeln nach Möglichkeit zu begegnen, wird auch an dieser Stelle

darauf aufmerksam gemacht, daß die unter Leitung des Herrn Rektor Viehoff stehende Vorschule nicht bloß
zur Vorbereitung für die demselben unterstellte höhere Bürgerschule, sondern gleichmäßig auch als Vorschule
für die beiden Gymnasien und das Realgymnasium dient.

o. Handwerker-Fortbildungsschule.
Beim Beginn des Schuljahres 1883/84 war die Frequenz nur unbedeutend höher wie 1882/83.

Gleichwohl erschien es nothwendig, die Lincarzeichenklasse III, welche 66 Schüler zählte, in zwei Parallel-
Coeten zu trennen. Durch diese Trennung ist die Zahl der Klassen auf 9 gestiegen, wovon 3 aufsteigend
nebst einer Parallelklasse für den Unterricht im Linearzeichnenund 3 mit 2 Parallelklassen für den Unter¬
richt im Freihandzeichnen dienen.

Von jeuen Klaffen besiudeu sich 7 im Vürgerschul-, eine im Luisenschul- und eine im Gebäude
der Kunstgeweibeschule.

Eine Ausstellung von Schülerarbeitcn fand, wie im Vorjahr, auch am Schlüsse des Schuljahres
1882/83 und zwar vom 1. bis 8. April unter recht reger Betheiligung des Publikums statt.

Bei der mit dem Schlüsse der Ausstellung verbundenen Prämiirung wurden für die besten Arbeiten
Reißzeuge, Reißbretter, Zcichen-Materialieu uud Bücher im Gesammtwerthe von 350 M. als Prämien vertheilt.

ä. Kunstgewerbeschule.
Das Schulgcbäude wurde rechtzeitig vollendet. Es bildet eine weitere bauliche Zierde unserer Stadt

und hat namentlich die sonst leider so sehr vernachlässigteRheinseite derselben wesentlichgehoben.
Die Hoffnung, die Schule spätestens zu Michaelis 1882 zu eröffnen, erfüllte sich nicht, weil die

Ermittelung geeigneter Lehrkräfte bis dahin nicht ausführbar war.
Der für das Schuljahr 1882/83 festgestellte Etat wurde iu Folge dessen auf das Jahr 1883/84

unverändert übertragen.
Der von der Königlichen Regierung zur ersten Ausstattung der Anstalt mit Lehrmitteln bewilligte

einmalige Zuschuß von 5000 M. wurde der Stadt zur Verfügung gestellt.
Außer dieser Summe bewilligte der Staat behufs rascherer Errichtung einer Sammlung kunst¬

gewerblicher Vorbilder den sür 1882/83 in Aussicht genommenen, wegen Nichterüffnnug der Anstalt aber
nicht verwendeten Iahreszuschuß von 7830 M., welchem die Stadt ihrerseits die gleiche Summe hinzufügte,
so daß für diesen Zweck zur Zeit 15 660 M. verwendet werden können.

In das Lehrerkollegium der Anstalt wurden mit Genehmigung des Herrn Ministers der geistlichen,
Unterrichts- und Mcdizinal-Angclcgenheiten bcrnfen:

«,. als Direktor
der derzeitige Direktor der Kuustgewerbe- und gewerblichen Zeichcnschulein Cassel, Architekt
Hermann Stiller;

d. als Lehrer für Freihandzeichnen uud Dekorationsmalerei
der seitherige Lehrer an der zu a bezeichneten Schule zu Cassel, Ignatz Wagner;

o. als Lehrer für Freihandzeichnen, Modelliren und Holzschuitzen
der Bildhauer Clemens Bn scher von München.
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Das von dem Direktor Stiller verfaßte Programm der Schule lautet wie folgt:

Gründung.
Die Kunstgewerbeschulezu Düsseldorf ist eine von der Stadt Düsseldorf gegründete, durch Staats-

zuschuß unterstützte und nnter Aufsicht des Staates und eines Schulvorstandes stehende Lehranstalt. Die
spezielle Leitung fällt dem Direktor zu.

Zweck.
Die Kunstgewerbeschulesoll jungen Gewerbetreibenden, welche eine gute Volksschulbildung besitzen,

Gelegenheit bieten, sich solche Kenntnisse und Fähigkeiten anzueignen, welche sie zn der erfolgreichen Aus¬
übung ihres Berufes, besonders in künstlerischerBeziehung, befähigen.

Einrichtung.
Die Schule besteht aus 3 Abtheilungen:

I. der Vorschule,
II. „ Fachschule,

III. „ Abendfchule.
Die Vor- und Fachschulehat Tagesunterricht und ist für diejenigen bestimmt, welche ihre ganze

Zeit dem Unterricht widmen können. Die Abendschulehat den Zweck, Lehrlingen und Gehilfen in ihren
freien Stunden neben der praktischen Tagesthätigkeit Gelegenheit zu künstlerischerAusbildung zu geben.

Der Unterricht erfolgt bereits in der Vor- nnd Abendfchnle unter möglichster Berücksichtigung des Berufs.

I. Vorfchule.
Aufgabe der Vorfchule ist die Vorbereitung für die Fachklassen. Der Unterricht umfaßt: Frei¬

handzeichnen, geometrischesZeichnen nnd ModeMren, ist für sämmtliche Schüler dieser Abtheilung bestimmt
und dauert in der Regel ein Jahr.

II. Fachschule.
Aufgabe der Fachfchule ist die Ausbildung junger Handwerker für felbständige, kunstgewerbliche

Leistungen. Die Fachschulezerfällt:
a. in die Architektur-,
b..... Mal-,
o. „ „ Modellir-Klafse.

a,. Die Architektur-Klasse (Unterricht für Baufchmuck,Möbel nnd Geräthe) ist für Schreiner,
Schloffer und Schmiede, Töpfer, Dekorateure, Gold- uud Silberarbeiter, Eisen-, Bronze-, Zinn-
und Zinkgießer u. s. w. bestimmt.

Der Unterricht erstreckt sich auf Aufnahmen und Entwürfe kunstgewerblicher Gegenstände
der betreffenden Gewerbe,

b. Die Mal-Klasse hat die gesammte Flachenverzierung als Unterrichtsgegenstand. Sie ist daher
für Dekorations-, Tapeten-, Glas-, Porzellan-, Fayence- nnd Emailmaler, für Musterzeichner,
Lithographen, Holzschneider,Graveure und Buchbinder u. s. w. eingerichtet.

Der Unterricht umfaßt das Kopiren nnd Entwerfen, Zeichnen und Malen von
Flächen-Dekorationen,

c Die Modellir-Klaffe enthält die Bildhauer, Stuckateure und Vergolder, Steinmetze, Holz¬
schnitzer, Modelleure für Thon- und Gußwaren n. s. w.

Der Unterricht erstreckt sich ans das Modelliren und Schnitzen von Ornamenten und
Figuren, auf das Kopiren uud Entwerfen kunstgewerblicherGegenstände.
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Nach dem Ermessen des Direktors können Fachschüler an dem Unterricht in mehreren Fachklassen
theilnehmen. — Für sämmtliche Schüler der Fachschule ist der entsprechende Abendunterricht und der Besuch
der Vorträge über Farben- uud Formenlehre, Stilgeschichteund Stillehre obligatorisch.

Fachschüler können hiervon nur durch den Nachweis des stattgefundenm Besuches des betreffenden
Unterrichtsgegenstandes entbunden werden. — Der Unterricht ist in Iahreskurse eingetheilt. — Die regel¬
mäßige Unterrichtszeit ist 8—12 Uhr, 2—6 Uhr, 7—9 Uhr.

III. Abendschule.
Der Unterricht findet an den Wochentagen Abends von 7—9 Uhr statt und umfaßt in 4 Abtheilungen

folgende Gegenstände.
1. Abtheilung: Kürperzeichnen, Flachornament, geometrischesZeichnen, Geometrie.
2. „ Flachornament, Gipszeichnen, geometrisches Zeichnen (Schattenkonstruktion und

Perspektive), ModeMrm.
3. „ Gipszeichnen nach Ornamenten und Kürpertheilen, Architekturzeichnen,Modelliren

und Formenlehre.
4. „ Zeichnen uud Modelliren nach Figuren, Anatomie, Aktzeichnen, Kompositions-

Übungen, Stilg^chichte und Stillehre.
In den oberen Abtheilungen tritt zugleich Fachzeichnenein.
Die Abend^chalerd^r oeidm untern Abtheilungen haben an sämmtlichen vorgeschriebenen Unterrichts¬

gegenständen theilzunehmen. Für die Bildhauer tritt an Stelle des geometrischen Zeichnens Modelliren.

Aufnahmebedingungen.
Bedingung für die Aufnahme in die Vor- uud Abendfchule ist:
1. ein Alter von mindestens 14 Jahren,
2. eine genügende Volksschulbildung, welche durch Zeugnisse nachzuweisenist,
3. die Wahl eines praktischen Bernss.

Bedingung für die Aufnahme in die Fachschule ist:
Absolvirung der Vorschule oder der 3. Abtheilung der Abendschuleoder Nachweis einer

ausreichenden Vorbildung du^ch Prüfungsarbeiten, — Erwünscht ist außerdem, daß die Lehrzeit
bei einem Handwerksmeister bestanden ist.

Hospitanten, d. h. solche, welche nur zeitweilig den Unterricht oder nur einen Theil desselben
genießen wollen, werden nur für die Fachklafsen aufgenommen, sie müssen den Nachweis der Vorbildung
beibringen, die Lehrzeit zurückgelegthaben uud in einer Werkstatt praktisch thätig sein.

Die Aufnahmen finden durch deu Direktor mit Beginn jeden Schulhalbjahres am 1. April uud
1. Oktober statt. Nur ausnahmsweise können vorgebildeteSchüler in der Zwischenzeit aufgenommenwerden.

Schulgeld.
Das Schulgeld, welches bei der Aufnahme halbjährlich voraus bezahlt werden muß, beträgt:

für die Vorschule pro Jahr 40 M.
„ „ Fachschule „ „ 60 „
„ „ Abendschule„ „ 20 „

Hospitanten zahlen die Hälfte des Iahresbetrag.es. Armen Schülern, welche ihre Dürftigkeit nach¬
zuweisen haben, kann das Schulgeld gauz oder theilweise durch den Vorstand erlassen werden.

Nach Empfang des Schulgeldes wird den Schülern eine Legitimationskarte, auf welcher die Klaffe
vermerkt ist, ausgehändigt.
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Ferien.
Ferien finden statt

vom 24. Dezember bis 2. Januar,
., 15. März „ 1. April.
,. 15. August ., 1. Oktober.

Ausstellungen von Schülerarbeiten und Prümiirungen.

Am Schlüsse jedes Winterhalbjahres findet eine Ausstellung der Schnlerarbeiten statt. Bis dahin
bleiben die im Laufe des Jahres von den Schülern gefertigten Arbeiten im Gewahrsam der Schule. Der
Schule steht das Recht zu. hervorragende Schnlerarbeiten gegen Entschädigung zu behalten. Es bleibt vor¬
behalten, die tüchtigsten Arbeiten durch Verleihung von Prämien auszuzeichnen.

Zeugnisse und Versetzungen.

Zeugnisse über die Dauer des Schulbesuchs, über Kenntnisse nnd Fähigkeiten werden den Schülern
auf Wunsch ausgestellt. Ueber Versetzungen entscheidetdie Lehrer-Konferenz.

Ausweisungen.

Durch Beschluß des Schulvorstandes kann auf Grund einer Lehrer-Konferenz ein Schüler jederzeit
ausgewiesen werden, wenn derselbe durch sein Betragen, durch Unfleiß. mangelnde Begabung und durch
Schulversäumnisse dazu Aulaß giebt.

Materilllieu.

Jeder Schüler hat sür die Beschaffung sämmtlicher Materialien und Geräthschaften selbst Sorge
zu tragen.

Bibliothek,

Dieselbe kann zu bestimmten Vibliothekstundcn und unter besonderen Bedingungen von allen
Schülern benutzt werden.

Am 3. April l. I. fand die Eröffnung der Anstalt nnter Betheiligung der Spitzen der BeHürden,
Vertretern des Handels- und Gewerbestandes. der Kunst nnd Wissenschaft in feierlicher Weife statt.

Mögen die bei dieser Gelegenheit ausgesprochenen Wünsche sür das Gedeihen der jungen Anstalt
in Erfüllung gehen und diese ihren Zweck, im Nheinlande nnd insonderheit in Düsseldorf das Kunstgewerbe
zu neuer Blüthe zu bringen, recht bald zu erfüllen im Stande fein.

Die Frequenz der Schule gestaltete sich gleich zu Anfang recht günstig. Dieselbe wird besucht und zwar:
die Fachschulevon . . . 2

28 (darunter 12 Hospitanten, Halbtagsschüler.)
«6

,, Vorschule von. . .
„ Abendfchulevon . .

Zusammen von . . 116 Schülern.
Die Abcndfchülcr werden in drei getrennten Klaffen unterrichtet. Bei der großen Anzahl diefer

Schüler wurde eine weitere Lehrkraft für geometrisches Zeichnen erforderlich. Diesen Unterricht hat vorläufig
der Zeichenlehrer an der höheren Bürgerschule, Architekt Ianssen übernommen.

Die Anstellung eines weiteren Lehrers für Architektur-Zeichnenist für den Herbst l. I. beabsichtigt
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Nach der Berufsart befinden sich unter den Schülern:
Bildhauer und Steinmetze....... ü
Buchbinder, Leder- und Papparbeiter . . . 2
Gold- und Silberarbeiter, Juweliere . . . 14
Graveure, Ciseleure......... 9
Klempner............ 4
Lithographen, Steindrucker...... 3
Lackirer, Dekorationsmaler...... 12
Glasmaler, Porzellanmaler...... 5
Maschinenbauer, Mechaniker . 3
Schlosser, Schmiede , . . . 11
Tischler....... 12
Vcrgolder, Stnckaturer. . . 4
Zeichenlehrer-Aspiranten . . 2
Zeichner....... . 3
Zimmerer....... 3
Verschiedene...... . . . . 23

Mädchenschulen.

e. Luiscnschu le.

Die Luisenschule hatte am 9. Dezember 1882 den Tod ihrer hohen Protektorin, Ihrer Königlichen
Hoheit, der verwittweten Prinzessin Friedrich von Preußen zu beklagen.

Mit Beginn des Schuljahres 1883/84 konnten die Parallel-Coeten der Klassen III und IV
eingezogen werden. Von den durch diese Maßregel verfügbar gewordenen Lehrerinnen wurde Fräulein von
Massenbach zum Ersatz der Fräulein Erk an die Friedrichsschule und Fräulein Nöttgers an die
Bürgermädchenschuleversetzt.

Der Hülfs(Gefang-)lehrer Forberg schied mit dem Schlüsse des Schuljahrs aus Gesundheits¬
rücksichten aus seiner Stelle. Diese ist nicht wieder besetzt worden.

l. Friedrichsschule.

Die Frequenz zeigt einen nur sehr geringen Rückgang. Die Stadtverordneten-Versammlung hat
deshalb wiederholten Anträgen auf Aufhebung der Schule seither nicht entsprochen.

Durch das Kombiniren der zwei untersten Klassen in verschiedenen Unterrichtsstunden wurde es
möglich, eine bei der Bürgermädchcnschulenothwendige Lehrerin an diese abgeben zu können. Es wurde
Fräulein Adolf an letztere Schule verfetzt. Auch Fräulein Erk wurde der Bürgermädchenfchulcüberwiese»
und durch Fräulein von Massenbach von der Luiscnschuleersetzt.

Z. Bürgermädchenschule.

Die erhöhte Frequenz machte zum Beginn des Schuljahres 1883/84 die Trennung der Klasse IV
in zwei Parallel-Coeten erforderlich. Aus diesem Anlaß fand, wie oben bemerkt, die Versetzung der
Lehrerinnen Erk uud Adolf von der Friedrichs- an die Bürgermädchenschulestatt.

Die wissenschaftliche Lehrerin Niemann fchied mit Schluß des Schuljahres auf ihren Wunsch aus.
Sie wurde durch die Fräulein Nötigers von der Lnisenschuleersetzt.
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Der Elementarlehrer Schumacher wurde auf Grund der bestandenen Prüfung zum Mittelschul-
lchrer ernannt.

Der Bau des neuen Schulgebäudes in der Oststraße ist soweit gefördert, daß dasfelbe zum Beginn
des Winterhalbjahres bezogen werden kann.

K. Volksfchulen.

An Stelle des durch feinen Weggang von Düsseldorf aus der Schuldevutatiou ausgefchiedenen
Herrn Direktors Dr. Böttcher ist der Direktor des Realgymnasiums, Herr Dr. Kirchner als Mitglied
gewählt und von der Königlichen Regierung bestätigt worden.

Die Zahl der Schulnotstände hat sich entsprechend der Vermchrnng der Schulen um zwei
vermehrt, so daß deren jetzt 16 bestehen. Mit Genehmigung dc> KöniglichenRegierung vom 4. Dezember 1882
wurden nämlich für die beiden Schulen an der Charlottenstraße (Karlsschule) uud an der Ka'serswerther-
straße (Golzheimerschulc),für welche bis dahin die Schulvorstände der benachbarten Kreuz- bezw. Vongard-
fchule mitfungirt halten, besondere Schulvorstände eingerichtet. Der Wirkungskreis und die Zusammen¬
setzung der Schulvorstände haben keine Aendernng erfahren.

Die Zahl der am Schlüsse des Verwoltungsjahrs vorhandenen Volksschulen betrug 22, die Zahl
der Schnlklafsen 192, die im Somniersemcster von 13109, nach der Herbstentlassung von 12 465 Kindern
besucht wurden.

Es hat also gegen das Vorjahr eine Vermehrung der Schulen um eine, der Klassen um 14, der
Schülerzahl um 826 stattgefunden.

Am 1. Api'l v. I. ist die neue katholischeSchnle an der Kaiserswertherstraße (Golzheimer-
Schule) mit zwei gemischtenUnterklassen, welche das erste bezw. zweite Schuljahr enthielten, eröffnet worden.
Damit ist die Zahl der Schulsysteme auf 22 gestiegen (gegen 21 ues Vorjahrs). Die beiden Klassen der
neuen Schule wurden gebildet aus Kindern, welche vorher de. ol'iachbarten Schulbezirken der Derendorfer
und der Vongnrdschnle angehört hatten. In Folge dessen konnte bei der Bongardfchule, welche, obgleich
nur für 8 Klaffen eingerichtet, im vorhergehenden Jahre 10 Klaffen hatte, eine Klaffe eingehen, während
bei der Derendorfer Schule, bei der foust eine neue Klasse hätte errichtet werden müssen, die Klassenzahl
unverändert blieb.

Bei der katholischenMaxschule mußte in Folge der auf 88? gestiegenen Kinderzahl die Zahl
der Klassen um 3 vermehrt werden, p daß dieselbe 14 Klassen erhielt.

Die katholische Schnle in der Charlottenstraße (Karlsschule), die im Herbst 1881 mit 3 Klassen
eröffnet worden war, wurde zu Ostern v. I. nm 4 Klassen vermehrt. Von diesen 4 neueu Klassen kam
auf die neu aufgenommenen Kinder aus dem eigentlichen Schulbezirk der Karlsfchule uur eine Klaffe;
die drei übrigen Klassen wurden gebildet, um die katholischenSchulen in Oberbilk zu entlasten. Bei diesen
hätten sonst drei neue Klassen gebildet weiden müssen, für die keine Lokale vorhanden waren. Es wurde
daher ein Theil des Schnlbezirks der Oberbilker II. katholischen Schule in der Ellerstraße zum angrenzenden
Schulbezirk der Karlsschule gezogen, wo noch 6 Klassenzimmer disponibel waren. Der dadurch bei der
II. Oberbilker Schule gewonnene Raum wurde zur Aufnahme von Kindern aus dem Schulbezirk der
I. Oberbilker Schule benutzt. Trotzdem ließ sich durch diefe Verfchiebung der Schulbezirksgrenzen der
Uebelstcmdder Ueberfüllung bei den Oberbilker Schulen nicht ganz befeitigen. Es mußte zu den vorhandenen
fehr stark besetzten12 Klassen der I. Oberbilker Schule noch eine neue, 13., als Parallelklasse für die
beiden untersten Klassen gebildet weiden, die jedoch ein eigenes Klassenzimmer entbehren mußte.
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Bei der paritätischen Schule in der Friedrichsstadt, bei welcher sich in den vier Jahren ihres
Bestehens die Kinderzahl geradezu verdoppelt hatte, — 1275 zu Ostern 1882 gegen 63? zu Ostern 1878 —
mußte zu den vorhandenen 16 Klassen eine neue errichtet werden, für welche das Lokal gleichfalls fehlte.

Ebenso haben in Folge der ganz erheblich gestiegenenSchülerzahl die evangelischeSchule in
der Bismarckstraße, die paritätische Schule in Grafenberg je eine, die katholischeSchule in der
Neustadt zwei neue Klassen erhalten.

Von den 22 am Schlüsse des Berichtsjahres vorhandenen Schulen waren nach dem sechsstufigen
System eingerichtet 14 Schulen mit 139 Klaffen;

fünfstufig waren 4 Schulen mit 38 Klassen;
vierstufig 2 Schulen mit 9 Klaffen;
dreistufig eine Schule mit 3 Klaffen;
dreistufig mit zwei Lehrkräften eine Schule mit 3 Klaffen.

Dem konfessionellenCharakter nach waren:
evangelisch 4 Schulen mit 26 Klassen;
katholisch 16 Schulen mit 145 Klassen;
paritätisch 2 Schulen mit 21 Klassen.

Die 192 Klassen zerfielen in:
6? Knabenklassen, davon 60 katholische,7 paritätische;
66 Mädchenklassen, davon 59 katholische, 7 paritätische;
59 gemischte Klassen (26 katholische,26 evangelische,7 paritätische).

Von den 192 Klassen hatten 18 Klassen eine Frequenz zwischen 80 bis 90 Kindern,
58 „ zwischen 70 bis 80,
64 „ „ 60 „ 70,
31 „ „ 50 „ 60,
21 hatten weniger als 50 Kinder.

Auf die Klasse und Lehrkraft kamen im Sommerfemester durchschnittlich69, im Wintersemester
durchschnittlich65 Kinder.

Von den am Schlüsse des Schuljahres in den Volksschulen vorhandenen 12 465 Kindern warm
6230 Knaben und 6235 Mädchen.

Evangelisch waren 2294, und zwar 1185 Knaben, 1109 Mädchen;
katholisch 10 120. und zwar 5015 Knaben, 5105 Mädchen;
jüdisch 51, und zwar 30 Knaben, 21 Mädchen.

Ueber die durch die Vermehrung der Klassen nothwendig gewordene Vermehrung der Schullokale
ist zunächst zu berichten, daß im Laufe des Berichtsjahres zwei neue Schulgebäude fertig gestellt und in
Benutzung genommen worden sind: das eine in der Kaisersweitherstraße, das zweite in der Neustadt,
am Fürstenwall. Das Schulgebäude in der Kaisersweitherstraße, welches 4 Klassenzimmer und Dienst¬
wohnung sür den Hnnptlchrer enthält, ist am 1. April v. I. seiner Bestimmung übergeben worden,
wird aber voraussichtlich schon im nächsten Jahre durch einen Anbau um 4 Klassen erweitert werden
müssen. Das neue Schulgcbäude am Fürstenwall, welches 11 Klassenzimmer und Kastellanwohnung enthält,
ist anfangs Oktober v. I. in Benutzung genommen worden. In dasfelbe wurden die bis dahin in dem
alten Schulgebäude befindlichen 8 Klaffen der Neustädter Schule untergebracht. Von den 7 Schulzimmern

NIMM
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des alten Gebäudes wurde eiues der Neustädter Kleinkinderschule überwiesen, die vorher mit einem
unzureichenden, weil viel zu kleiucn Zimmer in dem Gemeindehause an der Neußerstraße sich hatte
begnügen müssen. Ein zweites Zimmer, das als Schulzimmer nicht zweckmäßig war, ist als Konferenz¬
zimmer und zur Aufbewahrung von Lehrmitteln eingerichtet wurden. Die übrigen fünf Klaffenzimmer
haben inzwischen auch bereits wieder zu UnterrichtszweckenVerwendung gefunden. Außer diefen beiden
neuen Schulgebäudcn sind im Lanfe des Berichtsjahres ferner die beiden neuen Turnhallen in Benutzung
genommen worden, welche schon im vorigen Bericht erwähnt find, eine für die Schulen in Oberbilk bestimmt,
an der Hühenstraße, die andere auf dem Schulgrundstück der Fricdrichsstädtcr Schule, in welcher zugleich
auch die obern Klassen der Neustädtcr Schule ihren Turnunterricht erhalten.

Noch im Bau begriffcu sind zur Zeit zwei Schulgcbüude, eines in Flingern, welches 11 Klassen¬
zimmer enthalten wird, und ciu zweites auf dem Kasbomfcheu Grundstück hinter der Schule der Kreuz-
straßc, in welchem6 Klassenzimmer eingerichtet werden.

Von den am Anfang des Schnljahres errichteten 14 neuen Klassen haben nur 9 ein eigenes
Klassenzimmer erhalten können (Karlsschule 4, Bismarckschnle 1, Neustadt 2, Golzheim 2), dagegen mußten
7 Klassen ein eigenes Klassenzimmer entbehren und waren auf die Mitbenutzung der Lokale anderer Klaffen
angewiesen: (Bongardschulc 1, Maxschule 3, Friedrichsstädtcr Schule 1, Oberbilker I. Schule 1, Grafen-
berger Schnle 1). Die Gesammtzahl der Volksschulgebäudebetrug 28, die Zahl der darin vorhandenen
Klassenzimmer 199, davon hatten 183 als Schulklassen ihre bestimmungsmäßige Verwendung, 6 wurden
von Kleinkinderschulen benutzt, und 10 waren disponibel. Angemiethet waren ferner 2 Klassenlokale, eines
im frühern Derendorfer Mädchenwaifenhaufe und eines in der vormaligen Ursulinenschule an der Ritter¬
straße. Dazu kommen dann noch 5 Turnhallen, nämlich die große Turnhalle iu der Bleichstraße und
4 kleinere Turnhallen, in Oberbilk, in der Charlottenstraße, in der Friedrichsstadt nnd im alten Real-
schulgebäude.

Die Zahl der Lehrer- und Lehrerinstellen ist im Berichtsjahre um 15 vermehrt worden,
so daß dieselbe sich auf 192 belief (gegen 17? im Vorjahre). Die Zahl der Lehrer betrug 109 (darunter
22 Hauvtlehrer, 86 Klassenlehrer, 1 Turnlehrer), die der Lehrerinnen 83. Katholisch waren 156 Lehr¬
personen (84 Lehrer und 72 Lehrerinnen), evangelisch36 (25 Lehrer und 11 Lehrerinnen).

Erledigt wurden im Lanfe des Berichtsjahres 8 Stellen: 3 Lehrer find gestorben, die Hauptlehrer
Uhle und Geißler und der Lehrer Hammelstein, ein Lehrer wurde als Seminar-Hülfslehrer berufen,
und 4 Lehrerinnen fchieden aus dem Amte aus. Mit Einfchluß der 15 neu errichteten Stellen sind im
Laufe des Jahres alfo 23 Stelleu zu befctzeu gewefen.

Der Schulbefuch ist im vergangenen Schuljahre im Gauzeu eiu befriedigender gewefen, insofern
die Zahl der unentfchnldigten Verfäumniffe eine verhältnismäßig geringe war. Der Dnrchschnittsprozentsatz
der sämmtlichen Versäumnisse betrug 5,»« gegcu 5,9? des Vorjahres.

Auch im vergangenen Jahre ist der regelmäßige Gang des Unterrichts durch zahlreicheErkrankungs¬
fälle vou Lehrern und Lehrerinnen und dadurch nothwendig gewordene längere Beurlaubungen gestört
worden. Die Vertretung wnrde in den meisten Fällen durch besondere Vertreter, wo dies nicht zu ermög¬
lichen war, dnrch das übrige Lchrperfonal der betreffenden Schulen wahrgenommen.

Wegen des Hochwassers mußte bei drei Schulen (Andreasschnle, Maxschule und Lambertusschule)
der Unterricht vom 28. November bis 3. Dezember, ferner vom 2. bis 7. Januar, im Ganzen 10 Tage
lang, ausgesetzt werden.
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Die Frequenz der Schulen gestaltet sich wie folgt:

Ostern 1883.

Realgymnasium ......
Höhere Bürgerschule .....
Vorschulen ........
Erste höhere Mädchenschule(Luisen-

schule) .........
Zweite höhere Mädchenschule (Fried¬

richsschule) .......
Vürgermüdcheuschule .....
Volksschulen. .......

Snmme . .
Handwerker-Fortbildungsschule^) .
Kuustgcwerbeschüle ......

Haupt-Summe . .

Z°hl
der

Klassen!

13
9

12

6
9

206
260

9
6

2?l

Zahl der Schüler:

evan¬

gelisch

katho¬

lisch

israe¬

litisch

an¬
deren
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Darunter^
aus¬

wärtige

Zu
demselben
Termiue

des Jahres
1882 '

Mithin jetzt

mehr
we¬

niger

210
125
111

231

50
162

2 605

11? 9 — 336 38 304 32
175 15 — 315 30 299 16
70 ? ^ 188 — 163 25

85 33 — 349 24 366

24 2 __ 76 1 80
112 10 284 6 238 46

11360 56 14021 158*) 13109 912

1?

3 494Ü11943Ü 132 15 569
379
116

257
43

14 559
361

1031
18

116
16 064» 300 14 920 Ü1165Ü 21

1144!

Die finanziellenErgebnisse der vorbezeichneten Schulen sind zu ersehen aus nachfolgender Zusammenstellung.

Bezeichnung.
Real¬

gymnasium

Höhere
Bürgerschule
einschließlich

der
Vorschulen

Handwerker-
Fortbildungs¬

schule

Höhere
und Bürger-

Mädchen¬
schulen

Volksschulen

Einnahme.
1. Vom Grund-Eigenthum.....
2. Stiftungen uud Renten.....
3. Schulgeld uud Einschreibegebühren . .
4. Zuschuß:

a. aus dem Bcrgischen Schülsonds . .
K. der Stadtkaffc (durch den Abschluß

5. Zinsen von Bestandsgeldern des Real-
schnllchrer-Pensions-,des Wittwen-Unter-
stützungs- und des Aula-Fonds . . .

6. Strafgelder für Schulversäumnisse . .
7. Nicht vorgesehene Einnahmen ....

32 832

2 242

300

37 995 2 806 65 632

2 250

1472
168

67 862

766
41

Summe der Einnahme . . 35 074 38 295 2 806 6? 882 70 309

*) Darunter 115 aus der Gemeinde Ludenberg in der Schule zu Grafenberg,
**) Die Konfession der Fachschüler wird nicht aufgenommen.

10

„>^„ ,,,.
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Bezeichnung.
Real¬

gymnasium

Höhere
Bürgerschule
einschließlich

der
Vorschulen

.6

Handwerker-
Fortbildungs¬

schule

Höhere
nnd Bürger-

Mädchen«
schulen

Volksschulen

^

Ausgabe.

1. Besoldungen .........
2. Andere persönliche Ausgaben (Unterricht

im Zeichnen, Turnen, Gesaug u. s. w.)
3. Pensionen ..........
4. Unterrichtsmittel ........
5. Steuern und Feueruersicherungsbeiträge
6. Heizung und Reinigung .....
7. Die Zinsen des Realschullchrer-Pensions-,

des Wittwen - Unterstützungs- und des
Aula-Fonds zur Verwendung oder reut-
baren Anlegung ......

8. Schreibmaterialien, Drucksachen, Pro
giammkosten .......

9. Stellvertretungskosten ....
10. Insgemein einschließlich Reise- und Um

zugskosten ........
Summe der Ausgabe

Die Einnahme betragt
Demnach Zuschuß der Stadtkasse

Diesem treten hinzu:

1. Für die bauliche Unterhaltung der Schul¬
gebäude und der Dienstwohnungen .

2. Für Ergänzung und Unterhaltung der
Utensilim ........

Ist Gesammt-Zuschutz
gegen 1881/82

Ein Schüler erforderte an Zuschuß 1882/83
gegen 1881/82

61645

5 692
1500

754
186
899

2 242

782

1848
75 548
35 074
40 474

1076

521
42 071
51536

138,«»
168,42

46 033

4180
393

1852
195

1315

629

2N
54 812
38 295
16 51?

761

1546
18 824
24 290

40,74
56,8»

3 791

176

35?

58 285

7 900
1850
2 362

168
191?

28

35')

1 104
90

2 751«)
4 38?
2 806

76 427
67 882

1581 8 545

9

1614

1433
1590
1371

11592
9 530

4,40 16,N5

14,U4

309 797

524
10 540

5192
1648

17 861

684
799

411?
351162

70 309
280 853

14 468

5 368
300 689
274 706

22,»Z

22,i8

') Die Kosten der Beschaffuug uou Prämien für die besten Schülerarbeiteu sind ans der Ttndtkassc gedeckt.
') Darunter 2530 M. Miethe für das Lokal der Friedrichsschule.
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2. Staats- und Privat-Lehranstalten.

An weiteren Lehranstalten, an welchen die Stadt keinen Antheil hat, bestanden am 31. März 1883
die nachgcnannten mit der angegebenen Frequenz:

Z°hl

der

Klassen

Zahl der Schüler:

Ostern 1883. evan¬

gelisch

katho¬

lisch

israe¬

litisch

an¬
deren
Be¬

kennt¬
nisses

über¬

haupt

Darunter
aus¬

wärtige

Zu
demselben
Termine

des Jahres
1882

Mithin jetzt

mehr
we¬

niger

Königliches Gymnasium ....

Schuback'sche höh. Mädchenschule .
Diel'sche

Schuhmacher'sche Privat - Knaben¬
schule .........

Düsselthaler Elementarschule . .

15
3

10

11

3
3

25?
4?

1?1

1

3
190

28?
80
25

278

14

16
5
1

5
1

565
133
19?

279

17
190

50
3
7

2

574
163
190

278

24
188

7

1

2

9
30

?

Summe . . 45

260

669

3 494

684

11943

22

132

6 1381

15 569

62

257

141?

14 559

10 46

Dazu die Frequenz der städtischen
Höheren und Elementarschulen . 1010

36

Zusammen . . 305

15

4163 12 62? 154 6 16 950

495

319

43

15 976

361

1010 36

feruer die Frequenz der Handwerker-
Fortbildungs- und der Kunst-

974

134

Grgiebt eine Gesammt-Frequenz der
Schulen Düsseldorfs ....

gegen 1881/82 . .

320
296 3 908 11903 158 7

17 445
16 33?

362
351

16 33? 1108 —

3. Kleinkinderschulen.

Für Kinder noch nicht schulpflichtigenAlters bestanden am Schlüsse des Berichtsjahres 11 Klein¬
kinderschulen und 3 Kindergärten. Dieselben wurden von zusammen 1443 Kindern besucht. Davon
waren 1053 katholisch, 369 evangelisch,21 jüdisch. Die Zahl der Klcinlinderlchrerinnen und Gehülfinnen
betrug 22. Die drei Kindergärten, welche reine Privatuuternehmungcn der bctreffeuden Leiterinnen sind,
zählten 108 Kinder. Davon kamen 46 auf den Fröbcl'schcn Kindergarten der Fran Meyer in der Grün-
straße, 32 ans den Kindergarten der Frau Krabus in der Herzogstratzc nnd 30 ans den Kindergarten
der Fräulein Seel in der Oststraße. Von den 11 Kleinkinderschulen, deren Gesmnmtfrequenz 1335 betrug,
sind 7 in städtischen Lokalen untergebracht. Außerdem leistete die Stadt zur Unterhaltung von 10 dieser
Schulen einen Zuschuß von 5330 M.

10*
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4. Ferien-Kolonien.

Der durchschlagendeErfolg und die segensreichenWirkungen, welche, wie bisher allerorts, su auch
in unserer Stadt mit der Einrichtung von Ferien-Kolonien für arme tränkliche und schwächliche Schulkinder,
sowohl iu gesundheitlicher wie sittlicher Beziehung erzielt worden sind, haben die Mitglieder des früheren
Eomite's ermnthigt, auch im Herbste 1882 zum gemeinschaftlichen Wirken zusammenzutreten, um in möglichst
ausgedehnter Weise Erholuugs- und Heilstätten für die Jugend ihrer ungünstiger situirten Mitbürger zn
schaffen.

Das ganze Unternehmen wurde, gleichwie im vergangenen Jahre, von Amtswcgen geleitet nnd
ausgeführt.

Der von dem Comite crlafsene Aufruf an die Bürgerfchaft zur Einzeichnnng von Beiträgen
hatte den Erfolg, daß die Sammellisten eine Summe von 3593 M. aufwiesen. Die vorigjährigc
Sammlung schloß mit einer Summe von 438? M. ab. Der Minderertrag der diesjährigen Sammlung
deutet jedoch keineswegs auf eiue Erkaltung des Intcreffes für die Institution der Ferien-Kolonien; im
Gegentheil zengt die vermehrte Zahl von Gabensvendcrn sür ein stetiges Wachsen der Sympathien für
dasselbe. Die Veranlaffungen, welche hierorts zu eiuem Appell an den Wohlthätigkeitssinn der Bürger
führen, find jedoch im Laufe der Zeit so zahlreich geworden, daß die den cinzeluen Unternehmungen
zufließenden Gaben naturgemäß sich verringern; namentlich ist für die Sammlung für die Ferien-Kolonien
der Umstand nachtheilig gewesen, daß kurz vorher eine allgemeine Sammlung zum Besten der Errichtung
von Kinderheilstätten au der Nordsee abgehalteu wurde, welche vielfach mit der Sammlung für nnfer
Unternehmen verwechseltworden ist.

Wie im vergangenen Jahre, su auch jetzt wurde von der Stadtverordneten-Versammlung der etwa
nicht zur Verwendung gelangende Betrag der für die Feier des Sedantagcs etatsmäßig bestimmten Snmme
dem Comite znr Verfügung gestellt. Dicfer Betrag belief sich auf 985 M. Ein von dem Städtischen
Männer-Gescmg-Vercin in Gemeinschaft mit dem Städtifchen Orchester zum Vesteu des Unternehmens
verunstaltetes Conzert in der städtischen Tonhalle erzielte einen Brutto-Ertrag von 618 M., welcher voll
nnd ganz dem Comite überwiesen wnrde; ferner find von dem im Lanfe des Sommers hier anwesend
gewesenenCirkusbesitzer Hcrru Eduard Wulfs aus dem Ertrage einer von dem Genannten zu Wohl-
thätigkeitszweckeuveranstalteten Vorstellung 100 M. eingegangen. Von verschiedeneu Seiteu — von Eltern
nnd sonstigen Wohlthätern — wurden dem Comite Wünscheausgesprochen, gegen Zahlnng eines entsprechenden
Beitrages speziell bezeichneten Kindern die Wohlthat der Theilnahme an einer der ausznsendendenKolonien
zuznwenden. Das Comite hat diesen Wünschen, soweit angängig, gerne entsprochen und ist auf diese Weise
eine weitere Summe von 816 M. der Einnahme zugeflossen.

Die Gesammt-Einnahme, welche hiernach dem Comite zur Verfügung stand, bezifferte sich ans rund
6112 M. nnd konnte nuumehr dazu übergegangen werden, die Zahl der ansznsendenden Kinder festzustellen
und letztere aus der Liste der Vorgefchlagenen, welche sich auf mehrere Hundert erstreckte, auszuwählen.
Die Auswahl geschah uuter Zuziehung der Herren Aerzte und war das Resultat derselben, daß cu.
150 Kinder zum Landaufenthalte und ea. 35—40 Kinder zum Aufenthalte in einem Badeorte
bestimmt wurden.

Die einzelnen Kolonien waren wie folgt, znfammengesetztnnd untergebracht.
I. Abtheilung: 25 katholischeKnaben uuter Führung des Herrn Lehrers Hausen nach Altenberg

im Dlmnthllle zn Herrn Gastwirth Wasserfuhr, wofelbstHerr Hausen auch im vergangenen
Jahre mit feiner Kolonie untergebracht war.

II. Abtheilung: 24 evangelifcheKnaben uuter Führung des Herrn, Lehrers Döring ebenfalls
nach Altcuberg zu Herru Gastwirth Porzberg.
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III. Abtheilung: 21 katholische Knaben nnter Führung des Herrn Hauptlehrers Geißler
Scheuren bei Altcnbcrg zu Herrn Gastwirth Heus er.

IV. Abtheilung: 86 Mädchen gemischter Konfession unter Führuug der Lehreriuueu Fräulein
Berchter und Fraulem Daymen nach Haus Brügge bei Erkrath zu Herrn Gastwirth Voshege

V. Abtheiümg: 30 katholische Mädchen unter Führung der Lehrerinnen Fränleiu Ried und
Fraulem Kehren nach Uckerath im Siegkreise zu der Quartierwirthin unserer vorjährigenKolon« Frau Wwe. Vurauel.

VI. Abtheilung: 25 Mädchen gemischter Konfessionunter Führung der Lehrerinnen Fräulein Coling
und faulem Pergcr nach Bad Königsborn bei Unna zu Herrn Gastwirth G. Nuß —
Westfälischer Hof - bei welchem auch im vergangenen Jahre unsere Kolonie untergebracht war

n> -l ^1"' Abtheilung von 11 Kindern, welche in hohem Grade skrofulös uud mit aufgebrochenen
Drusen behastet waren, ist auf Veranlassuug der Herren Aerzte dem Viktoriastifte zu Kreuznach zur
Anstellung einer längeren Knr überwiesen worden. Diese Kinder reisten am 16. August v. I nach Kreuznach
ab und kehrten nach einem mehr als sechswöchentlichen Aufenthalte dafclbst am 30 September v I zurück
Die Pflegekosten dieser Abtheilung ausschließlich der Reisekosten hat auf desfallsigen Antrag die städtische
Armendeputation mit 743 M. auf die Armenkasseübernommen. Der bei diesen Kindern 'erzielte Erfolg
ist em so großartiger, (neben fast vollständiger Heilung eine Zunahme des Körpergewichts von durchschnittlich
8 Pfund), daß das Comite mit der Absicht umgeht, jedes Jahr von Beginn der Badefaison bis zum Schluß
derselben der Kur bedürftige Kinder abwechfelnd der Wohlthat einer solchen theilhaft werden zu lassen
Au^er deu vorbezeichneten7 Abtheilungen wurde gleichwie im vergangenen Jahre, für ea. 50 besonders
schlecht genährter Kinder im städtischen Pflegehause eiue Tafel hergerichtet, au welcher denfelben während
der Feneu Morgens Milch mit Butterbrod, Mittags eiu gutes kräftiges Effeu und Abends wieder Milch
Mit Buttcrbrud gereicht wurde.

Die Gesammtzahl der ausgesandten Kinder - ausschließlich der vorerwähnten 11 nach Kreuznach
Zesandteu, sedoch einschließlich der im Pflegehause verpflegten Kinder - beläuft sich auf 210 gegen 120
im vergangenen Jahre.

Die Abtheilungen I-V reisten am 28. Augnst ab und kehrten uach 3wöchentlicherAbweseuheit
am ^ Sepwnber ^^. zurück. Die Abreise der VI. Abtheilung erfolgte erst am 1. September und
deren Rückkehr - der späteren Abreise entsprechend— am 25. September.

Die Auswahl der Begleiter und Begleiterinnen der Abtheiluugen, sowie die Wahl der Aufenthalts-
orte und der Gastwirthe, foweit solche sich nicht bereits im vergangenen Jahre bewährt hatten, erwiesen
sich auch iu diesem Jahre als recht glückliche. Auch die Kinder haben hinsichtlich ihres Betragens sowohl
untereinander, als auch gegeu ihre Lehrer und Lehrerinnen sich allseitige Zufriedenheit erworben Bei nur
sehr wenigen Kindern stellte sich in den ersten Tagen leichtes Heimweh ein, welches sich aber recht bald
verlor. Zwei derselben - je eines aus den Kolonien Haus Brügge und Uckerath - mußten uach wenigen
Tagen zurückgeholt werden, weil sie von epileptischenAnfällen befallen wurden, was von den Eltern unver-
zeihlicher Weife verheimlicht worden war. Sonstige Krankheiten kamen in den einzelneu Kolonien nicht vor-
stellte sich hier und da in vereinzelten Fällen ein leichtes Unwohlsein ein, so war dasselbe bald wieder
gehoben. Die den Kolonien mitgegebenen Hausapotheken kamen in solchen Fällen sehr gut zu Statten.

Der fortgesetzteAufenthalt der Kinder in guter, frischer Luft, die reichlich genossenen guten Speisen
uud Getränke. Erheiterung durch Spiel uud dergl. haben ihren wohlthätigen Einfluß auf das körperliche
Wohlbefinden derselben augenscheinlichausgeübt. Die bei den einzelnen Kindern erzielte Zunahme des
Korpergewichts variirt zwischen1 uud 10 Pfuud und beträgt im Durchschuitt 3'/- Pfuud. Aber auch in
sittlicher uud erziehlicher Hinsicht ist nach den Berichten der Lehrpersonen ein überaus wohlthätiger Einfluß
unverkennbar, so daß auch auf das diesjährige Unternehmen mit Genugthuung zurückgeblickt werden kanu.

'« ^'^



Bezüglich des finanziellen Ergebnisses sei Folgendes bemerkt:

Es betrug:
»,. die Einnahme:

1. Ertrag der veranstalteten Sammlungen in der Bürgerschaft (nach
Abzug der Remunerationen sür die Kollektanten) .......3 593 M.

2. Ertrag des vom Stadt. Männer-Gesang-Verein und Stadt. Orchester
veranstalteten Conzertes ............... 618 „

3. Geschenk des Cirkusbesitzers Wulfs ............ 100 „
4. Beiträge von Eltern und Wohlthätern für die Mitnahme speziell

bezeichneterKinder ................. 816 „
5. Aus der Stadtkasse, Ersparniß an der für die Sedanfeier aus¬

geworfenen Summe ................. 985 „

1i. die Ausgabe:
1. Wegekosten der einzelnen Kolonien ........... 5 003 M
2. Fahrkosten der Kinder und Gepäckbesörderung........ 37?
3. Bürsten, Kämme, Seife, Wichse ............ 32
4. Spielsachen und Beschäftigungsmittcl ........... 20
5. Nebenauslagen der einzelnen Kolonien, Kosten der Ausflüge lc. . . 164
6. Reisekostengelegentlich der Revision der Kolonien ...... 151
7. Honorar für die Lehrpersonen ............. 600
8. Verschiedenes ................... 143

6112 M.

6 490 M.

Die Ausgabe übersteigt demnach die Einnahme nm ........... 378 M.
welcher Betrag von der Stadtverordneten-Versammlung auf die Stadtkasse überuommmen worden ist.

L. Kirchen.

Hier ist nichts Bcmerkenswerthes zu berichten.

0. Kunst und Wissenschaft.
1. Theater.

Die Saison 1882/83 wurde am 17. September eröffnet und am 15. April gefchloffen.
Es betrugen nach den Kaffenbüchern und Rapporten des Direktors

die Gcfammt-Einnahme .........203 802 M.
„ Gefammt-Ausgabe .........193 793 „

(inkl. 2000 M. monatlich für den Direktor in diefer
nnd in seinen Eigenschaften als Sänger undKontroleur) ___

Demnach Mehr-Einnahme . . 10 009 M.
Hierzu kommen noch die dem Direktor für nachweislich zur

Ergänzung des gesammtcn Theater-Inventars gemachten Aufwendungen
mit ?0°/o der Anfchaffnngskostenvertragsmäßig erstatteten .... 3060 ,,

so daß eine Mehr-Einnahme sich ergiebt von . . 13 069 M,
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Die höchste monatliche Ginnahme ergab der Januar mit 34 242 M., die höchste Ausgabe der
März mit 28 46? M., die geringste Einnahme und zugleich die geringste Ausgabe der Dezember mit23 534 und 26 730 M.

Die Monate September uud April blieben bei diesem Vergleiche außer Betracht, da die Saison
erst am 17. eröffnet bezw. schon am 15. geschlossen wurde.

Die höchste Tages-Einnahme war 2386 M. (Carmen) und die niedrigste 132 M. (König Johann.)
Der Gescnnmtbetrag der Tages-Einnahmen bezifferte sich auf 166 29? M. und derjenige derAbonnements auf 32 504 M.

Es wurden gegeben 223 Vorstellungen, davon 160 im Abonnement, und zwar:
Opern 120, davon im Abonnement 104, außer dem Abonuement 16
Schauspiele 103, „ „ „ 56, „ „ „ 4?

Uebersicht

über die Einnahmen aus Billetverkauf.

^,. Die Gesamteinnahme (Tageskasseund Abonnements) betrug: im Ganzen pro Vorstellung
1. für alle Vorstellungen (223)........... 198 801 M. 891 M.
2. „ „ Opern (120).........^ ... 139951 „ 1166 „
3. „ „ Schauspiele (103) .......... . 58850 „ 571 „

L. Die Tageskasse ergab:

1. für alle Vorstellungen (223)...........16629? „ 745 „
2. „ „ Opern (120)............. 118 823 „ 990 „
3. „ ,, Schauspiele (103) .......... . 47 474 „ 461 „

«. Das Abonnement betrug für 160 Vorstellungen . . . 32504 „ 203 .,

v. Die Abounementsvorstellungen ergaben:

1. insgesammt (160) .............. 155 134 „ 969 „
2. die Opern (104)...............12097? „ 1163 „
3. „ Schauspiele (56) .............34157 „ 610 „

N. Die Vorstellungen außer dem Abonnement ergaben:

1. insgesammt (63) ...............43 66? „ 693 „
2. die Opern (16)...............18 974 „ 1186 „
3. „ Schauspiele (4?) .............24693 „ 525 „

Hiernach belief sich die monatliche Einnahme aus Billetverkauf auf 28 400 M, der durchschnittliche
Ertrag einer Oper und eines Schauspiels auf 1166 und 571 M. gegen 1010 und 589 M. in der
Saifon 1881/82 d. i. auf 115 und 9?°/o der letzteren Summen.

Der Besuch des Theaters war also bei Opernvorstellungen ein viel regerer, dagegen beim Schauspiel
um ein Weniges geringer, als iu der Saisou 1881/82.

Die 31 Samstags-Vorstellungen (Abends) brachten 48 365 M. gegen 41278 M. in 1881/82
oder 1560 gegen 1331 M. pro Vorstellung ein.

Den Einnahmen aus Billctverkauf treten noch hinzu die Pacht für Nestaumtiou und Garderobe
mit zusammen 5000 M. oder monatlich 714 M., so daß ca. 29 114 M. monatlich eingenommenworden sind.

»UWWWN
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Die regelmäßigen Ausgaben des Theater-Direktors pro Monat setzen sich nach dem », Voranschlag
(Soll) und d Kassenbuchund Kassen-Rapporten (Ist) ungefähr, wie folgt, zusammen:

3.. 1).

Für den Direktor in dieser Eigenschaft und als Kontrolenr 1 2N0 M. 1 200 M.
„ das Opcrnperfonal und zwar für die Solisten

(12 Herren und 10 Damen) einschließlich 800 M.
für den Direktor als Sänger aber ausschließlich
der Spiclhonorare .....4 700 M.
nnd für den 31 Personen starken Chor 2 610 „ 7 310 „ 8 568 „

„ Schauspielpersonal (8 Herren und 8 Damen) 2 760 „ 2 653 ,,
„ „ Bnlletkorps (4 Damen)........ 610 „ 593 „
„ „ technische Personal (42 Personen) .... 2 239 „ 2499 „
„ „ Orchester ............ 3 000 „ 3000 „
„ den Zetteldruck ............ 300 „ 370 „
„ die Heizung ............. 100 „ 143 „
.. ., Pacht ............. 714 „ 714 „

Antheiliges Gehalt für den Dekoratiusmalcr, Garderobe-
Inspektor nnd Bibliothekar........ 366 „ 368 „

Zusammen . . 18 599 M. 20108 M.

Dazu treten noch die Spielhonorare der Sänger und Sängerinnen, die Venefizianten-Antheile der
Vühncnmitglicder und die Spiclhonorare der Gäste mit 19 866, 3790 und 17 641 M. oder pro Monat
2838, 541 und 2520 M., ferner die Honorare für Autoren mit 5542 M. oder monatlich 792 M., die
dem Direktor allein zn Last stehenden Unterhaltungskosten des Theaterfnndus, sowie die Kosten der von
ihm beschafften, jedoch für den Fundus uicht übernommenen oder dcmfclben unentgeltlich überlassenenGegen¬
stünde mit 1600 M. oder monatlich 230 M,, endlich die 30°/» vou dem Aufwaude für die mit Genehmigung
des Theater-Comites erfolgte Ergänzung des Fuudus mit 1328 M. oder monatlich 184 M. und verfchiedene
andere Ausgaben, fo daß sich die monatliche Gcsammtausgabe auf rund 2? 685 M. stellte.

Es stnfen sich die Gagen des Opernpersonals von 800 bis 100 M., des Chorperfunals von 110
bis 30 M., des Schauspielerpcrsonals von 300 bis 110 M., sowie endlich die garantirtcn Spiclhonorare
der Mitglieder der Oper von 1607 bis 60 M. monatlich ab.

Die 160? M. bezog der als Helden- uud als lyrischer Tenor engagirte Sänger, welcher keine
Gage, sondern nur ein für die Saifon — 75 mal — garantirtes Spielhonorar von 150 M. erhielt.

Mit Genehmiguug des Theater-Comites fanden, wie in früheren Jahren, in den Monaten Dezember
und Januar an Sonn- und Festtagen einige Doppelvorstellungen statt, von welchen die Nachmittags¬
vorstellungen aber nur einen sehr geringen Erfolg hatten.

Die Oper befriedigte auch während der Saifon 1882/83; das Schaufpiel dagegen ließ in Bezug
auf Auswahl und Ansführnng Manches zu wünschen übrig. Das Ballet war mit 4 Damen zu schwach
besetzt; dagegen fanden die Leistungen der Balletmeisterin allgemeine Anerkennung.

Während der Saison haben gastirt:
Die Großh. Sachsen-Weimarischen Kammer- bczw. Hofopernsänger Alvary und Scheidemautel 6 mal

nnd Walther 3 mal, die K. K. OesterreichischeKammersängerin Ehnn 3 mal, ferner die Opernsängerin
Trebelli 1 mal nnd das Richard Wagner-Theater 6 mal;

der Großh. Badifchc Hofschauspieler Wassermann 4 mal, der K. Württembergische Hofschauspieler
Iuukcrmaun 3 mal, die K. SächsischeHoffchaufpielerinEllmenreich 5 mal, die K. Preußische Hofschauspielerin
Nicmann-Rabe 2 mal, die Schauspielerinnen Wegner 4 mal und Schramm I mal;
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ferner die Gesellschaftder ? Zwerge 6 mal, die Violinvirtuosin Tna 2 mal und der Violinvirtnose
Dengremont 3 mal.

An Novitäten wurden gegeben:
„Rheingold", „Walküre", „Siegfried", „Götterdämmerung" (durch das Richard Wagner-Theater),

„Aennchen von Tharau", „Lärmen", „Der lustige Krieg", „Die Karolinger", „Alexandros", „Wcmda",
„Der kleine Rittmeister", „Reif-Rciflingcn", „Der weiße Rabe", „Iourfix", „Der Mann im Monde" u. s. w.
Die Oper „Carmen" wurde 24mal nnd das Märchen „Aschenbrodel" 12mal gegeben. Der Erfolg der
Ersteren ist ein für die hiesigen Verhältnisse beispielloserzu nennen, indem wenigstens in neuerer Zeit noch
lein dramatisches Werk in einer Saison 24 mal und sogar schließlich noch vor gut besetzten Häusern auf¬
geführt worden ist.

Außerdem erfuhren vier nnd mehr Aufführungen die Opern: „Lohengrin", „Tannhäuser",
„Troubadour", „Postillon von Lonjnmeau", die Operetten: „Der lustige Krieg", „Boccaccio", die Lustspiele:
„Reif-Reiflingen", „Unsere Frauen", „Dr. Klaus", „Krieg im Frieden", und die Posse „Lumpaci-Vagabnndus".

Der mit dem Direktor am 22. Januar 1881 abgeschlossene Vertrag länft am 1. Mai 1884 ab;
seine Erneuerung wird beabsichtigt.

Aenderungen in dem von der Stadt besoldeten Personale kamen während des Etatjahres nicht vor.
Der Garderobefundus erfuhr eine erhebliche Bereicherung durch die im Laufe der Saison Seitens

des Direktors, namentlich zur Ausstattung der Oper „Carmen" und der Operette „Der lustige Krieg",
nach Skizzen des Herrn Professors Camphaufen bewirkten Anschaffungen.

Ferner wurden 4 neue Dekorationen nach Entwürfen und unter Leitung der Herren Professor
Andreas Achenbach und Maler Krüger nnd zwar für die Oper „Iphigenie cmf Tauris" und für die Oper
„Carmen" hergestellt.

Den vorgenannten Herren Malern sei für ihre ersprießliche Mühewaltung an dieser Stelle freund¬
licher Dank ausgesprochen.^

Für die Feuerwehr, die Polizeibeamten und den Hausmeister siud nach den weiter gemachten
Erfahrungen abgeänderte und ergänzte Instruktionen erlassen worden, für den Requisiteur ist zum ersten
Male eine schriftliche Dienstanweisung ausgearbeitet, und dem Restaurateur, den Schließern und dem
Portier, sowie den Polizcibeamten sind Verhaltungsmaßregeln bei einem im Stadttheater etwa ausbrechenden
Brande gegeben; endlich hat die Bühnenwache eine Anweisung betr. die Handhabung der Prospekte, Soffiten
uud Versenkungen erhalten.

Die laut des letzten Verwaltungsberichtes zur größeren Sicherheit des Theaters gegen Feuersgefahr
bereits begonnene Herstellung einer Bühnenberiefelung ist inzwischenvollendet worden.

Eine bei Einrichtung der Berieselung in Gegenwart der Stadtverordneten, sowie der Mitglieder
der Feuerwehr-Kommission und des Theater-Comites außerhalb des Theatergebäudes vorgenommene Probe
ergab, daß die ganze Anlage in einer Stunde 1090 Cub-Mtr. Wässer entsenden wird, also, gleich einem
starken Wolkenbruche, jedes unter ihr ausgebrocheneFeuer alsbald ersticken muß.

Diese Ueberzeugung gewannen alle Augenzeugen, auch die eingeladen gewesenen Vertreter der Presse.
Die Aufsichtsbehörde aber besteht noch immer auf der Herstellung eines feuer- und rauchsichcren

Abschlussesder Bühne von dem Zuschcmerraum mittels eines eisernen Vorhanges. Diese Maßregel wird
diesseits im Einverständnisse mit dem Theater-Comite, der Feuerwehr und der Baukommission zwar für
immerhin wünschenswert!), aber bei den im hiesigen Theater vorhandenen anerkannt guten und wirksamen
Schutzeinrichtungen nicht gerade für erforderlich erachtet. Dieselbe würde zudem, weil die Scheidemauer
zwischen dem Bühnen- und dem Logenhcmse sachverständigerErklärung zufolge die hinreichende Stärke nicht
besitzt, einen kostspieligenUmbau des Bühnenhauses bedingen.

Bei dieser Sachlage wird z. Z. die Frage erörtert, ob sich nicht die Anbringung eines (viel billigeren
und leicht zu handhabenden) Asbest-Vorhanges empfiehlt.

11
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Bei dem häusigen Wechsel der Regisseure machte sich der Mangel eines illustrirten Skizzen-Kataloges
der vorhandenen Dekorationen mitunter recht empfindlich geltend, weil jeder Regisseur, was vorhanden,
nur mit der Zeit, und auch dann nur unvollkommen kennen lernte, und der Möglichkeit des jederzeitigen
Ueberblickesentbehrte. Ein solcher Katalog ist nunmehr fertig gestellt.

Schließlich sei bemerkt, daß während der Theatersaison 73 686 Eub.-Mtr. Gas und 6895 Cub.-Mtr.
Wasser gegeu 74 462 Cub.-Mtr. resp. 5955 Cub.-Mtr. des Vorjahres verbraucht worden sind.

2. Das städtische Orchester.

Aus dem Orchester ist im Laufe des Gtatsjahres 1 Mitglied ausgetreten und ersetzt worden.
Ferner verlor das Orchester durch den Tod seinen früheren Kapellmeister, späteren stellvertretenden

Dirigenten Kochner, welcher in demselben noch bis kurz vor seinem Hinfcheiden als Bratschist mitwirkte.
Die Wiederbesetzungder Stelle ist noch nicht erfolgt.

Das Orchester hat in der Tonhalle 50 Sinfonie- und 123 sonstige Konzerte, I mal Tafel- und
8 mal Ballmusik gegeben und bei 6 größeren Konzerten musikalischerVereine, sowie im Stadtheater bei
143 Aufführungen, (120 Opern) ungerechnet die dazu erforderlichen Proben, mitgewirkt.

Der Abschluß der Orchesterkasse pro 1882/83 stellt sich wie folgt:

I. Einnahme:

1. Von der Tonhallen-Verwaltung.
2. Vom Theater-Direktor . . .
3. An unbestimmten Einnahmen .
4. Von den Sinfonie-Konzerten
5. Zuschuß der Stadttasse . . .
6. Von dem Musikfeste ....

21000 M.
21100 „

2 950 „
6 343 „
9 845 ..

gegen
1881/82

21000 M
20 300

2 840
6190
7 500
2 500

Zusammen

II. Ausgabe:
1. Besoldungen ..........58068 M
2. Remuneration des Bibliothekars . . .
3. Hülfsmusiker..........
4. Inventar...........
5. Reifekosten, Drucksachen,Insertionen :c. .
6. An die Sparkasse als Fonds zur Be¬

schaffung von Musiklllien......
Zusammen . .61 238 M. 60 364 M.

Das bei der Sparkasse zinslich angelegte Kapital des Orchester-Unterstützungsfondsbetrug 298 M.

61238 M. 60 330 M.

58 068 M. 57 888 M.
420 ,, 420 ,,
96 ,, 242

420 ,, 364 ,,
1388 " 1450 "

846 —

3. Tonhalle.

Das Betriebskapital der Tonhalle wurde feither größtenteils durch Verbindungen mit Banquiers
bezw. sonstigen Privatpersonen beschafft. Es erschien angebracht, diese Art der Geldbeschaffung auf das
nothwendigste Maaß zu befchränken.

Weiter haftete auf der Tonhalle von der Zeit deren Erwerbung her noch ein (ebenfalls als
Betriebskapital benutzter) Restkaufpreis von 42 000 M. dessen Abstoßung des hohen Zinsfußes (5°/°)
wegen geboten schien.
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Endlich waren verschiedenebauliche Anlagen, als Umbau des seither als Ausstellungslokal der
städtischen Gemäldegallerie benutzten Saales ans dem Verbindnngsbau, Anlage eines Trottoirs der Tonhallen¬
straße entlang u. s. w. auszuführen.

Der Verwaltungsrath beschloß, zn den aufgeführten Zwecken das Betheiligungskapital um die
Summe von 150 000 M. zu einem Zinsfuße von 4°/» zu erhöhen. Diefer Beschluß wurde Seitens einer
besonders berufenen General-Versammlung der Betheiligungsfchein-Befitzer angenommen, von der Stadt¬
verordneten-Versammlung genehmigt und durch die Königliche Regierung bestätigt.

Das erhöhte Betheiligungskapital ist von der städtischen Sparkasse übernommen und waren bis
zum Schlüsse des Jahres 1882, mit welchem auch das Rechnungsjahr der Tonhallen-Verwaltnng schließt,
auf dasselbe 50 000 M. eingezahlt.

Die zur Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals für das Jahr 1882 erforderliche Summe
hat der Betrieb der Tonhalle wiederum nicht aufgebracht. Es mußten vielmehr zn dem Zwecke 7400 M.
dem Reservefonds entnommen werden.

Der Jahresabschluß ergiebt Folgendes: 1881
M. M.

Ueberschuß-Conten (Einnahme) ......... 52 983
Zuschuß-Conten (Ausgabe) .......... 27 515
also Ueberschußzur Verzinsung :c ......... 25468
Aus dem Reservefonds wurden entnommen . . . . . 3 8 00

Sind verfügbar . . 29 268

Davon wurden verwendet:

Zur Verzinfuug des Anlagekapitals........ 15 276
„ Betriebskapitals....... 2 100

„ Tilgung des Anlagekapitals......... 9 024
Zu Abschreibungen auf Mobilar......... 2 868

Summe wie vor . . 29 268

Es betrugen am Schlufse des Jahres:
Das zu verzinsende und zu tilgende Anlagekapital ...... 372 000
Das Betriebskapital................ 175825
Der Reservefonds ................. 1? 500

Das ursprüngliche Gesammt-Anlagekapital betrug..... - 486 000
Es tritt hinzu die erste Anzahlung auf die neue Anleihe von

150000 M. mit................ 50000
Summe . . 536 000

bis Ende 1882 sind getilgt............. 123 300
Bleiben . . 412 700

1882

MM''

M. M.
44 627
22 829 /' ' ,
21798

7 400
29198

14 880
2 183
9 420 V '! ^,,, ^",.

2 715
29198 /, ,

412 700
l '

117 695
10100

4. Gemlllde-Gallerie.

Das Rechnungsjahr des Galleric-Vereins fällt mit dem Kalenderjahr zusammen.
Das verflossene Jahr brachte der Gallerte einen recht bedeuteuden Zuwachs. Zunächst kam das

im vorigjährigen Bericht erwähnte Gemälde von Professor B. Vautier „der Trotzkopf" zur Ablieferung.
Weiter schenkte dnrch die freundliche Vermittelung von Professor A. Baur der Kommerzienrath Scheidt in

11*
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Kcttwig ein von dem Altmeister Peter von Cornelius im Jahr 1809 gemaltes „Portrait eines Kindes"
nebst eigenhändiger Bescheinigung des Meisters über die durch ihn erfolgte Anfertigung. Endlich überwies
der jüngst verstorbene Kunsthändler Carl Kraus der Gallerie letztwillig ein von Professor Roeting
gemaltes Portrait.

Dem Vorstände der Kunsthalle ist es möglich geworden, das früher mit ihm getroffene Abkommen,
wonach an einem Tage der Woche die Gallerie dem Publikum ohne Eintrittsgeld zugänglich zu machen,
von Anfangs Dezember 1882 ab in Ausführung zu bringen. Der Besuch der Gallerie ist Mittwochs
Nachmittag unentgeltlich gestattet.

In der Zahl der Mitglieder wie in der Höhe der Beiträge hat sich ein kleiner Rückgang bemerkbar
gemacht. Die Zahl der ersteren ermäßigte sich von 390 des Vorjahres auf 384, au Beiträgen gingen,
342? M. gegen 3470 M. des Vorjahres ein.

Vom 1. April 1883 ab hat die Stadtverordneten - Verfammlung den städtischen Zuschuß von
3000 M. auf 6000 M. jährlich erhöht. Hoffentlich wird dieses Beispiel gewissenhafter Fürsorge für die
Gallerie nicht verfehlen, dem Verein neue Mitglieder zuzuführen und die wohlhabenden Mitbürger zu
veranlassen, sich mit höheren Beiträgen, wie feither an dem gemeinnützigen Unternehmen zu betheiligen.

Die Zahl der, der Gallerie zugehörigen Gemälde betrug Eude 1881 60
Wie oben gefagt, kamen in 1882 hinzu.........3

Mithin Bestand Ende 1882 . . 63
Die Feuerversicherungs-Summe der Gemälde betrug Ende 1881 .......268 700 M.
Die 1882 erworbenen wurden versichert zu ............. 15500 „

Zusammen Versichernngswerth . . 284 200 M.
Darunter die Ramboux'sche Aquarellen-Sammlung mit .........25500 „

Die Illhres-Rechnungen des Gallerie-Vereins enthalten nachstehendeZahlen
1881

Einnahme. M. M
Bestand aus dem Vorjahre.......... 12 673
Zinsen von Bestandsgeldern .......... 373
Zuschuß der Stadtkasse pro 1. April 1881/82 bezw. 1882/83 3 000
Beiträge der Mitglieder........... 3 470
Eintrittsgeld in den (früheren) Ausstellungssaal. . . . 188
Für verkaufte Kataloge ........... 122
Insgemein ................____ 46

Summe . . 19 872

Ausgabe.
Unterhaltung der Gemälde ..........
Einziehen der Jahresbeiträge, Druck und Zustellung der

Jahresberichte:c ..............
Erwerbung eines Gemäldes ..........
Druck von Katalogen............
Für Aufsicht im früheren Ausstellungssaal.....
Insgemein................

Summe . .

Mithin Bestand am 31. Dezember . .

12

220
79

330
175

19
835

19 03?

1882
M.

19 037
667

3 000
3 42?

240
—

M.

26 371

325

117
10 000

10 442
15 929
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5. Kunsthlllle.

Das eiste Rechnungsjahr der Kunsthalle — den Zeitraum vom 1. Juli 1881 bis 30. Juni 1882
umfassend — brachte einen rechnungsmäßigen Betriebs-Ueberschuß vou 7199 M. Derselbe wurde dem
Reservefonds überwiesen.

Für das Rechnungsjahr 1882/83 fehlen die Mittheilungen noch.

Der Abfchluß für 1881/82 ergiebt Folgendes:

Ginnahme:
Abonnements .......... 6 450 M.
Eintrittsgelder.......... 11670 „
Gemälde-Verkauf ......... 3 382 „
Insgemein ........... 943 „

Zusammen . . 22445 M.

Ausgabe:
Gehälter und sür Hülfskräfte.....6 588 M.
Transportkosten der Kunstwerke .....4 428 „
Drucksachen, Einrückungsgebühren, Bureau-

Unkosten ..........^ 2 400 „
Feuerversicherung der Mobilien ..... 12 „
Heizung und Reinigung ....... 810 „
Insgemein ...........1008 ,,

Zusammen . . 15 246 „
Demnach Ueberschuß . . 7199 M.

?^>! ,

6. HistorischesMuseum.
Dem Museum wurden in dem Berichtsjahre wiederum mehrere interessante und werthvolle Alter¬

thümer theils geschenkt, theils leihweise überwiesen.
Vor allen bethätigte der Durchlauchtigste Protektor desselben, Prinz Georg von Preußen, Königl.

Hoheit, sein warmes Interesse für das Unternehmen durch wiederholte Zusendung von Gemälden, Druck¬
sachen, Karten, Kupferstichen u. f. w. Auch der Verein für „Gefchichts- und Alterthumskunde von Düssel¬
dorf und Umgegend" fährt in anerkennenswertherWeife fort, die Bestände durch Schenkungen zu vermehren.
Nicht minder find die von Seiten der Privaten vielfach eintreffenden Zufendungen dankend zu erwähnen.

Die große Anzahl der im Mnfeum aufgestelltenGegenstände ließe die Anstellung eines Konservators
wünschenswert!)erscheinen.

Die Ausführung diefes Wunfches wird indessenvorläufig durch die Geldfrage noch vereitelt werden.
Das Museum ist übrigens wie früher, Sonntags und Mittwochs, Mittags von 11—1 Uhr zum

unentgeltlichen Eintritt geöffnet.

Die Ausgaben betrugen: 1881/82 1882/83
für Aufsicht, Heizung und Reinigung............... 11? M. 124 M.
„ Utensilien, Schränke, Tische ................. 166 „ 31 „
., erworbene Alterthümer .................. 372 „ 172 ..

Summe . . 655 M. 32? M.

, ^» -.7^">
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7. Sternwarte.

Der Astronom der städtischen Sternwarte, vi-. Rob. Luther, wurde Seitens der Kaiserlich
Leopoldino-Carolinischcn Deutschen Akademie der Naturforscher in Halle a/S. zu ihrem Mitgliede ernannt.
Aehnliche Ehrenbezeugungen erfolgten in früheren Jahren aus England, Frankreich, Bonn und Breslau.

Im Uebrigen ist Erhebliches nicht anzuführen.

Die Rechnungs-Abschlüsseergeben Folgendes:
1881/82

Einnahme: M.
Bestand aus den Vorjahren ........„. . 1759
Vom Grundcigenthum ...........' 300
Zinsen von Aktiv-Kapitalien.......... 796
Zuschuß der Stadtkasse zum Gehalt des Astronomen und

zu Beschaffungen ............. 2 200

M.

Insgemem 12
Zusammen 5 06?

Ausgabe:
Gehalt des Astronomen ............ 2 600
Büreaubedürfnisse desselben .......... 180
Steuern uud Versicherungsbeiträge ........ 39
Unterhaltung des Inventars, der Apparate, Bibliothek . 103
Insgemein ................ 30
Zur rentbaren Anlegung........... 1 500

Zusammen . .
Mithin Bestand . .

4 452
615

1882/88
M.
615
300
768

2 200
12

2 600
180

70
87

M.

3 895

2 93?
958

Außer dem vorbezeichnetenGehalt bezieht der Astronom einen direkt gezahlten Staatszuschuß von
2000 M. jährlich und hat freie Dienstwohnung.

Die Kosten der banlichen Instandhaltung der Gebäude werden aus der städtischen Baukasse bestritteu.
Sie betrugen 1881/82 ... 227 M.

1882/83 ... 304 „

Im Stiftungsvermögen ist eine Aenderung nicht eingetreten. '
Dasselbe betrug am 31. März 1882

au Grundeigenthum nach dem Feuerversicherungswerth der Gebäude. . . . 15 900 M.
„ Mobilien, Instrumenten, Karten und Büchern, ebenfalls nach dem Feuer¬

versicherungswerth .................. 18 000 „
„ Kapitalien..................... 19 200 „

Zusammen .

1883
15 900 M.

18 000 „
19 200 „

53100 M. 53100 M.
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VIII. Vegriibnißwesen.
Das im vorigen Berichtsjahr zur weiterenAbrundung des Kirchhofes an der Volmers-

wertherstraße erworbene Grundstück wurde zu Begräbnißplätzen vollständig hergerichtet mit
einem Kostenaufwande von ...................... 560 M.

Die früher für die letzte Haupterweiterung dieses Kirchhofes verausgabten Summen
betragen:

a. in 1879/80 Erwerb von Grundstücken .........6 379 M.
b. in 1880/81 desgleichen . . . ., ..........15448 „
c in 1881/82 Kaufpreis eiues Hauses zur Todtengräberwohnung,

bauliche Einrichtung desselben und Bau einer Leichenkammer . . 6 811 „
6. in 1881/82 Kaufpreis eines weiteren Grundstückes ..... 2 459 „

"31097 „
Gesammtausgllbe . , 3165? M.

Von dem unter a. und d. bezeichneten Grundstückeist zur Zeit nur ein Theil zu Kirchhofszwecken
verwendet. Der Rest ist für 60 Mark jährlich verpachtet.

Für den hinter dem Tannenwäldchen neu anzulegenden Begräbnißplatz war nach dem vor¬
jährigen Bericht erworben eine Grundfläche mit aufstehenden 3 Häusern, groß 1? n. ?5 a. 59 Hin,
in 1882/83 wurden angekauft zwei Grundstächen mit aufstehendem 1 Hause,

groß ......................... 2 „ 75 „ 7? „
Gesammterwerb . . 20 d. 51 a. 36 ^m.

mit 4 Wohnhäusern.
Die Erwerbskosten betrugen einschließlich Reparaturen der miterworbenen Häuser

bis Ende 1881/82.....38945 M.
in 1882/83..... 11695 „

Zusammen . . 50 640 M.

Nach Beendigung der erforderlichen Vorarbeiten beschloß die Stadtverordneten-Versammlung, für
die Anlage des Kirchhofes eine allgemeine Konkurrenz zur Einreichung von Plänen auszuschreiben,uud die
beiden, nach dem Urtheil der Preisrichter als die relativ besten, den Bestimmungen des Programmes
entsprechendenPläne mit 750 bezw. 600 M. zu Prämiiren.

Das Programm enthält die nachstehenden Bedingungen:
Auf dem im Plane näher bezeichneten,etwa 16 u. großen städtischen Terrain, im Wesentlichen

Sandboden, soll ein neuer Kirchhof angelegt werden.
Der Kirchhof soll, ohne gerade Hauptwege auszuschließen, möglichst den Charakter einer im

natürlichen Styl gehaltenen Gartenanlage tragen.
An der südlichen Straße sind zwei Einfahrten in einer Breite von wenigstens 5 ra., die eine

an der östlichen, die andere an der westlichen Ecke vorzusehen. Da dieser letztere Eingang später den
Hauptzugang bilden wird, so ist hier ein freier Platz für die Anfahrt der Wagen zu Projektiren, auch
werden an dieser Seite später die nachstehendaufgeführten Gebäulichkeitenerrichtet:

1. eine Kapelle mit Leichenhalle, je einem Zimmer für den Geistlichen und den Arzt,
2. Wohnuug für den Todtengräber, enthaltend

1 Dienstzimmer des Todtengräbers,
4 Wohn- und Schlafräume, Speicherzimmer, Küche und Keller,

MM
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3. Stallung für eine Kuh und eiu Schweiu mbst Futterraum, Raum zum Aufbewahren der
Handwagen, Bahren und Grabutensilien.
Latrinen.
Außerdem ist ein freier Platz für das Hochkreuz vorzusehen.

Die Vcerdiguugsarten sind größere Familiengräber, Erbbegräbnisse I. und II. Klasse
und Reihengräber.

Die Familiengräber find an hervorragcndeu Stelleu anzuweisen, die Erbbegräbnisse I. Klasse an
den Wegen oder an der Einfriedigungsmauer, sodaß die letztere zugleich als Hintere Mauer sür die Erb¬
begräbnisse dient und von den Erwerbern mit benutzt werden kann; die Erbbegräbnisse II. Klasse längs
der Wege aber hinter den Erbbegräbnissen I. Klasse.

Die Reihengräber in der Mitte der Grabfelder.
Die Bewäfferung ist aus der städtischen Wasserleitung in Aussicht zu uehmen.
Nach vorstehenden allgemeinen Angaben ist der Kirchhof mit seinen Wegen, Plätzen und einer

Einfriedigungsmauer in einfacher, würdiger, dem Zweck als Kirchhof entsprechender Ausführung, unter
Berücksichtigungmöglichster Verwerthung des vorhandenen Raumes zu Grabstellen, zu entwerfen.

Für die Baulichkeiten genügt die Angabe der Situation.
Die Entwürfe find im Maaßstabe von 1:500 aufzustellen und ist denselben eine Beschreibung

nebst Kostenberechnungbeizufügen. Bei letzterer bleiben die Kosten der Gebäulichkeitenaußer Berücksichtigung.

In Folge des Konkurrenzausschrcibeus gingen 39 Pläne ein.
Die Preisrichter bewilligten einstimmig:
den ersten Preis sür den Plan mit dem Motto:

„Alles Gelernte hilft zum Leben"
von Laudfchaftsgärtuer Eduard Hovpe iu Pcmkow bei Berlin,

den zweiten Preis für den Plau L mit dem Motto:
„Im Garten wie im Leben bestimme der Zweck uud das Ziel deiner Wege ihren Lauf"

von Gartenarchitekt Gustav Bühm in Düsseldorf.

Die sämmtlicheneingegangenenPläne waren mit Bewilligung der Eiufender vom 18. Dezember 1882
ab auf 10 Tage im Kunstgewerbefchulgebaudeöffentlich ausgestellt, um dem Publikum Gelegenheit zu
bieten, von der durchweg entsprechendenAusführung der Plane Kenntniß zu nehmen, und fo dem Fleiße
uud Talente der einzelnen Einfender die verdiente Anerkennung zu zollen.

Die Kosten der Konkurrenzausschreiben einschließlich der Prämien für die beiden bezeichneten
Pläne betrugen 2216 M.

Nachdem die Stadtverordneten-Verfammlung die Ausführung des Hoppe'schen Planes mit einigen
Aenderungen genehmigt hatte, wurde mit der Ausführung dieses Planes begonnen. Das von der Stadt
mitcrworbene Haus Golzheim Nr. 13 a ist zur Wohnung des Fiiedhofs-Infvektors proviforifch eingerichtet,
eine interimistische Leichenhalleist ebenfalls aus einer daneben gelegenen Scheuue hergestellt worden.

Für die Anfuhr von gntem Grund wurden bis zum Schluß des Rechnungsjahres gezahlt 205 M.
Die Kosten der Einrichtung des vorbezeichnctenGebäudes kommeu in 1883/84 zur Verrechnung.
Die Gesammt-Ausgabcn für den Kirchhof betragen demnach bis jetzt:

Grunderwerb und Instandsetzung der Häuser .... 50640 M.
Kosten der Konkurrenz ............2 216 „
Ausführung des Planes.......... 205 „

Zufammen ,. . 53 061 M,
wovon indessen 2516 M. noch nicht gezahlt werden konnten, weil sie mit Arrest bestrickt sind.
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Bezüglich der Verwaltung wurde beschlossen, daß abweichendvon dem bis jetzt üblichen Verfahren,
auf dem neuen Kirchhofe die Beerdigungen, die Pflege der Gräber — diese indessen nur in soweit, als
solches von den Augehörigen gewünscht wird — überhaupt die ganze Unterhaltung des Kirchhofes für
städtischeRechnung erfolgen und die Intraden in die Begräbnißkaffe stießen sollen.

Es soll ein Friedhofs-Infpektor in der Person eines gelernten Gärtners angestellt werden, dem
für die obigen Verrichtungen außer eiuem entsprechendenGehalt nebst Dienstwohnung 10°/« Tantieme
von der Einnahme aus der Pflege der Gräber und aus dem Verkauf von Gewächfengewährt wird.

Eine geeignete Perfönlichkeit für diefe Stellung ist inzwischen gefunden.

Die Abschlüsse der Begräbnißkaffe ergeben die nachstehendenResultate:
1881/82

Einnahme: M. M.
Pachte und Miethen............ 2 630
Zinsen von Kapitalien............ 828
Vom Leichenwagen .......,..... 9 825
Für verkaufte Erbbegräbnisse ........' . . 11508
Für Reihengräber............. 11748
Insgemein ................ ??6

Außerordentlich:
Aus den Ueberfchüffen bezw. dem Reste der Kirchhofs-Anleihe:

a. zur Erweiterung des Kirchhofes an der Volmers-
weitherstraße .............

d. zum Umbau des Schmitz'fchen Haufes iu eine
Todtengräberwohnung und zum Bau einer Stallung
und einer Leichenkammeran demfelben Kirchhofe .

o. für den Kirchhof hinter dem Tannenwaldchen:
zur Erwerbung von Terrain.......
zur ersten, Instandsetzung der daselbst mit dem
Gruudeigenthum erworbenen 3 Wohnhäuser . .
Kosten der Konkurrenz-Ausschreibuug ....
Anlagekosteu . . . . '........ —

Zusammen . .

Ausgabe:
Persönliche Ausgaben, Heizung und Reinigung des Leichen¬

hauses an der Golzheimer-Insel ....... 974
Steuern und Abgaben ............ 106
Unterhaltung der Gebäude uud Utensilien ...... 1232
Unterhaltung der Kirchhöfe.......... 1150
Unterhaltung der Leichenwagen . ......... 2 565
Insgemein ................ 562
Verzinfung der Kirchhofsfchuld ......... 13 568
Tilgung derfelben ............. 3 800

Zu übertragen . . 23 95?

560

11 695

2 216
205

925
143
460
593

2 412
160

13 39?
4 000

22 090

50 732

50 732

.
MW

12
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Uebertrag

Außerordentlich:
Zur Erweiterung des Kirchhofes an der Volmerswerther-

straße ................
Zum Umbau des Schmitz'schen Hauses in eine Todten-

gräberwohnung, zum Bau einer Stauung und einer
Leichenkammeran demselben Kirchhofe ......

Für den Kirchhof hinter dem Tannenwäldchen:
zur Erwerbung von Terrain.........
zur ersten Instandsetzung der daselbst mit dem Grnnd-

eigenthum erworbenen 3 Wohnhäuser .....
Kosten der Konkurrenz-Ausschreibung ......
Anlagekosten ..............

Zusammen . .
Ueberschuß . .

1881/82
M. M.

23 95? 80 43?

6152

3118

32 355

149?

6?0?9
13 358

1882/83
M. M.

22 090 50 732

560

11695

2 216
205

36 766
13 966

Auf die Kirchhofsfchuld im Gesammtbetrage von ...........315 000 M.
wurden bis 31. März 1883 getilgt..................21300 „

Bleibt Schuld . 293 700 M.

Aus dem unverwendet gebliebenen Theile der vorbezeichnetenAnleihe, sowie aus den Betriebs¬
überschüssen der Jahre 1877/82 sind als zum 1. April 1882 verfügbar im letzten Verwaltungsbericht
nachgewiesen ......................... . 7 21? M.
es tritt hinzu der vorbezeichnete Uebcrschuß aus 1882/83 mit ..........13966 „

Sind . . 21183 M.

Daraus sind bestritten die oben einzeln aufgeführten Erweiterungs- und Erwerbungs¬
kosten mit ........................... 14 676 „

Bleiben . .^ 6 50? M.
worauf indeß die zur Zeit noch in Rest stehende Zahlung für den Kirchhof am Tannen-
Wäldchen im Betrage von ...................... 2 516 „

in Anrechnung kömmt.
Hiernach bleiben für die Anlagekosten in 1883/84 und weiter....... 3 991 M.

zur Verfügung.

Dem obigen Ueberschusse von .................. 6 50? M.
treten hinzu die Restausgaben zur Unterhaltung der Kirchhofe mit........ 242? „

Der Kafsenabschluß hätte mithin nachzuweiseneinen Bestand von ...... 8 934 M.
wirklich vorhanden find 9300 M. nominell, in geldwerthen Papieren zum Ankaufspreise von 8 46? „

so daß die Kasse mit einem rechnungsmäßigen Vorschusse von ......... 46? M.
abgeschlossen hat.
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Es wurden beerdigt Leichen:
von Erwachsenen von Kindern unter 4 Jahren zusammen

auf dem Kirchhofe 1881/82 1882/83 1881/82 1882/83 1881/82 1882/83
nn der Golzheimer Insel . 57? 537 393 399 970 936
für Derendorf..... 141 142 224 245 365 387
„ Bilk...... 287 334 272 256 559 590
„ Hamm...... 24 2? 25 26 49 53
„ Volmerswerth ... 7 5 19 19 26 24

im Stoffeler Feld . . 159 190________ 328________ 311________ 48?________ 501
Zusammen . . 1195 1235 1261 1256 2456 2491

i c,c,i,c,c> / Mehr . . — 4Y ^. __ ^ ZZgegen 1881/82 < ,
" ^ l wemger . — — — ^ —

Der Unterschied in der Zahl der Gestorbenen (Abschnitt I) und der hier nachgewiesenenZahl der
beerdigten Leichen erklärt sich durch die auf den Kirchhöfen in Gerresheim und der jüdischen Gemeinde
stattgefundenen Beerdigungen.

In dem Leichenhausebezw. den Leichenkammernwaren niedergelegt die Leichen:

auf dem Kirchhofe
au der Golzheimer Insel
für Bill.....
im Stoffeler Feld . .

Zusammen .

gegen 1881/82 <! "^ -^ ^ < wemger

von Erwachsenen von Kindern unter 4 Jahren zusammen
1881/82

81
7
7

1882/83
66

9
12

1881/82
113

12
2

1882/83
116

16

1881/82
194

19
9

1882/83
182

25
20

95 8? 127 140
13

222 22?
5

IX. Armenpflege.
I. Organisation und Personal der Armen-Verwaltung und Allgemeines.
Hinsichtlich der Mitglieder der Armendeputation ist eine Aenderung eingetreten. Während an

Stelle des aus dem Stadtverordneten-Kollegium ausgeschiedenen Herrn Michael Piel der Herr Stadt¬
verordnete Schlüter zum Mitgliede der Armendcputation gewählt wurde, ist Herr Piel an Stelle des
Herrn Aug. Günther als Bürgcrmitglied in die Deputation wiedergewählt. Die Mitglieder des
Kuratoriums des städtischen Verpflegnngshauses sind mit Ausnahme des aus der Stadtverordneten-
Versammlung ausgeschiedenen Herrn Gust. Meurer, an dessen Stelle Herr Stadtverordneter Schlüter
getreten, wiedergewählt worden. Die Armcndeputation besteht demnach zur Zeit aus den Herren:

Stadtverordneter Herchenbach
Herzfcld
Löhr

„ Schlüter
Kaufmann H. Ditges

A. Höltgen
G. Meurer

Rentner M. Piel

aus der Stadtverordneten-
Versammlung.

als Bürger-Mitglieder.

12*
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Dem Kuratorium des städtischen Verpflegungshauses gehören an die Herren:
Stadtverordneter Schlüter ^ aus der Stadtverordneten-

Schwan j Versammlung,
außerdem Rentner A. Günther

Kaufmann A. Höltgen
Rentner M. Piel.

Von dem Rechte des Ausscheidens hat keiner der Herren Bezirksvorsteher und Armenpfleger, deren
Wahlperiode abgelaufen war, Gebrauch gemacht; vielmehr haben sämmtliche die auf sie gefallene Wiederwahl
angenommen, wofür den Herren an dieser Stelle Namens der Verwaltung gedankt wird.

Eine besondere und schwierigeArbeit ist der Armendcputation und den Vezirksversammlungen in
Folge der außerordentlichen Ueberschwemmungdes Rheines erwachsen, da die Armendeputation in Gemeinschaft
mit den Herren Bczirksvorstehern sich als Hülfscomitc konstituirte und die Unterstützung der von dem
HochwasserBetroffenen sowohl während der Ueberschwemmung als nach Verlauf derselbe,: in die Hand
nahm. Die in dieser Beziehung ausgeübte Thätigkeit ist iu einem besonderen Abschnitte gegenwärtigen
Berichtes näher dargestellt.

Dem Unternehmen der Einrichtung von Ferien-Kolonieen sür arme kränkliche und schwächliche
Schulkinder hat die Armenverwaltung auch im vergangenen Jahre ihre fördernde Mithülfe gewidmet und
an dem Zustandekommen und Gelingen desfelben einen wesentlichenAntheil.

II. Offene Armenpflege

In den einzelnen Monaten des Jahres 1882/83 standen in laufender Unterstützung:
Betrag der bewilligten Gaben:

Einzelnstehende. Familienhäupter mit Angehörigen. Ueberhaupt. für Wochen, zusammen, wöchentlich.

Im April
Mai
Juni

330
325
318
317
31?
318
316
313
318
321
323
324

366
359
36?
364
35?
361
365
361
3?0
388
396
406

1200
1161
1192
118?
1196
1185
118?
1160
119?
1264
1275
128?

1896
1845
18??
1868
1870
1864
1868
1834
1885
1973
1994
2 01?

5
4
4
5
4
4
5
4
4
5
4
4

M.
7 724
6132
6 240
7 610
6135
6171
7 675
6190
6 350
8 020
6 459
6 532

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar
März

Die Gesammtbewilligungen beliefen sich demnach auf:
1882/83 (52 Wochen) ^ 81 238 M. oder wöchentlich durchschnittlich1 562 M.

gegen 1881/82 (53 „ ) --- 83 018 „ „ „ „ 1566 „

Es wurden unterstützt: 1881/82 1882/83
Einzelstehende Personen . . . 418 403
Familienhäupter ..... 559 594
mit Angehörigen ..... 1780 1924

Zusammen also . . 2 75? 2921

M.
1545
1533
1560
1522
1534
1543
1535
154?
158?
1604
1615
1633
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Es entfallen somit an Unterstützung: 1881/82 1882/83
ans jeden Einzelstehenden und jedes Familicnhaupt 84,9? M. 81,48 M.
„ jede Person ........... 30,11 „ 27,81 „

Am Schlnsse des Rechnungsjahres 1881/82 verblieb eine Kopfzahl der Unterstützten von 2050 in
732 Positionen. In Folge der im Monat März 1882 stattgefundenen regelmäßigen Revision der sämmt¬
lichen Armenbezirke trat eine wesentliche Reduktion dieser Zahl ein, indem pro April 36 Unterstützungs¬
positionen mit einer Kopfzahl von 154 Unterstützten und pro Mai noch 12 Positionen mit einer Kopfzahl
von 51 Unterstützten abgesetzt wurden. Eine erhebliche Steigerung der nach Abzug diefer Abfetzungen
verbliebenen Zahlen hat im Laufe des Jahres uicht stattgefunden, was fchon daraus hervorgeht, daß der
am Schlüsse des Jahres 1882/83 verbliebene Bestand (2017 Personen in 730 Positionen) hinter demjenigen
des Vorjahres (2050 Personen in 732 Positionen) zurückbleibt. Der Gesammtzugaug in der Kopfzahl
der Unterstützten betrug 871 in 265 Positionen gegen 908 bezw. 284 in 1881/82; der Gesammtabgang
904 in 26? Positionen, während derselbe in 1881/82 707 in 245 Positionen betrug. Der Zugang an
unterstützten Personen war demnach im lctztverflossenen Jahre um 3? geringer als im Vorjahre, während
der Abgang des letzten Jahres den des Vorjahres um 19? überstieg.

Der durchschnittlicheWochenbetrag der gezahlten Unterstützungen (1562 Mark) ist nur in den
Monaten Dezember v. I. bis einschließlichMärz d. I. erreicht bezw. überschritten worden, während die
Aufwendungen der übrigen 8 Monate diesen Betrag nicht erforderten.

Näheres über die Anßenarmenpflege ergeben die nachfolgenden Tabellen ^.., L. und <ü. Außer
der vorbezcichnetenSnmme für Baar-Unterstützungen an die in ständiger Pflege stehenden Armen wurden
uoch verabfolgt: 1881/82 1882/83

»,. au außergewöhnlichen Unterstützungen ......... 89? M. 695 M.
b. für Brod.................... 4174 „ 1378 „
o. „ Brand.................. 23 „ —
ä. „ Bekleidung .................3105 „ 2 30? „
s. an Unterstützungen hier ortsangehöriger, in auswärtigen Gemeinden

wohnenden Personen ............... 2 440 „ 2579 „
t. für Bekleidung armer Schulkinder.......... 2 635 „ 3 568 „
F. an Unterstützung durchreisender Fremden ........ 120 „ 135 „

Znsammen . . 13 394 M. 10 662 M
Hierzu die Summe der durch die Bezirksversammlungen gewährten

Baarunterstützuugen mit .............. 83 018 „ 81238 ..
ergiebt eiuc Gcsammtausgllbe für die offene Armenpflege von. . . 96 412 M. 91900 M.
Hierin find nicht einbegriffen die Aufwendungenfür hier nicht ortsangehörige Familien und Personen,

welche für Rechnung des Landarmcnverbandes und auswärtiger Armenverbände gewährt wurden. Dieselben
belaufen sich auf 16 650 M. gegeu 16 79? M. iu 1881/82.

Freie Wohuuug haben im Gcmeindehause an der Derendorferstraße:
15 Familien mit .... 62 Angehörigen
Einzelstehende Personen . . 10

zusammen . . 72 Personen.
Das Gemeindehaus iu der Neußerstraße, welches bereits theilweise zu Pflegehauszweckcnhergerichtet

war. hat nunmehr ganz dem städtischen Pflcgehause zur Verfügung gestellt werden müssen. Die Insassen
desselben sind — soweit sie sich nicht selbst einmiethen konnten — dem Gcmeindehauseiu der Derendorfer¬
straße zugewiesen worden.
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^. Uebersicht

der im Rechnungsjahre 1882/83 erfolgten Veränderungen der Zahl nnd Natur der Untcrstützuugs-Positiouen

in der Außen-Armenpflcge.

Einzel¬
stehende

Personen.

m. w.

Familienhanpter.

w. Ange¬
hörige

Kopfzahl

über¬

haupt.

Summe
aller

Unter-

stützungs»
Positionen.

Bestand am 1. April 1882

Es kamen in Zugang im Laufe des Rechnungsjahres
1882/83:

1. in Folge Arbeitsmangels und unzureichenden Ver¬
dienstes ..............

2. in Folge Krankheit..........
3. „ „ Abstcrbens des Ehemannes.....
4. wegen Verlassens der Familie Seitens des Ehe¬

mannes ..............

5. wegen gesanglicher Einziehung des Ehemannes. .
6. ,, Altersschwäche ......... .

Summe des Zugangs . .

Gesammtfumme der vom 1. April 1882 bis 1. April
1883 vorgekommenen Unterstützungsfälle....

Es kamen in Abgang im Laufe des Rechnungsjahres
1882/83:

1. in Folge wiedererlangtcr Beschäftigung und hin¬
reichenden Arbeitsverdienstes ........

2. nach Genesung ............
3. durch Tod.............
4. nach Rückkehr des Mannes zu seiner Familie . .
5. in Folge Alimentation Seitens der Angehörigen .
6. durch Aufnahme in die Krankenhäufer oder in's

Pflegehaus.............
7. wegen Verziehens...........
8. „ Verheirathuug..........
9. „ unmoralischen Lebenswandels.....

Summe des Abgangs . .

Bleibt Bestand am 1. April 1883 . .

20

28

19

313 116 283 1318 2 050

7
10

18
48

45

36
19
43

12

148
232
138

42
35
11

211
311
181

54
43
71

62 74

375 190

121 606 871

404

6
2?

32

18
53

3

70 81

305 109

4?
18

5
7
3

2
9

10
6

1924 2 921

219
25?

19
30

19
27
27
31

284
335

5?
3?
14

61
40
3?
39

10? 637 904

29? 128? 2 01?

732

63
79
43

12
8

60

265

99?

65
78
38

7
6

42
13
10

26?

730
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L. Uebersicht

des Bestandes, Zugangs und Abgangs in den Nnterstützungs-Positionen der Außeu-Armenpflege während

der Monate des Rechnungsjahres 1882/83.

1882 !
März 31.. . Bestand 732 Bestand 732
April . . . Abgang 49

13 Zugangbleiben 683 696
Mai . . . Abgang 25 —

bleiben 658 13 13 Zugang 684
Juni . . . Abgang 11 — 3

bleiben 64? 13 10 15 Zugang 685

Juli . . . Abgang 13 2 1 4

bleiben 634 11 9 11 16 Zugang 681

August. . . Abgang 2? — 2 1 —

bleiben 60? 11 7 10 16 23 Zugang 674

September Abgang 15 — — — — 3

bleiben 592 11 7 10 16 20 23 Zugang 679
Oktober . . Abgang 14 — — — 1 2 1

bleiben 578 11 7 10 15 18 22 20 Zugang 681
November. . Abgang 23 — — 2 1 2 4 —

bleiben 555 11 7 8 14 16 18 20 25 Zugang 674

Dezember. . Abgang 6 — — 2 ^ 2 — 2 1

bleiben 549 11 7 6 14 14 18 18 24 2? Zugang 688
1883

Januar . . Abgang 9 1 1 —

bleiben 540 11 7 6 14 14 18 17 23 2? 32 Zugang 709

Februar . . Abgang 14 — — — — —, — — 1 3 4

>angbleiben 526 11 7 6 14 14 18 1? 22 24 28 32 Zul 719

März . . . Abgang 6 1 2 — 2 4

Bleibt Bestand am 31.
März 1883 . . . 520 11 7 6 14 14 18 16 20 24 26 28 26 Zugm »8 730

umfassend:
Einzelstehende.... 269 3 — 1 2 6 3 5 6 8 9 5 7 324 Einzelstehende
Fanülienhäupter . . . 251 8 7 5 12 8 15 11 14 16 17 23 19 406 Familienhäupter
Angehörige derselben . 824 30 18 21 36 33 32 29 39 55 55 61 54 128? Angehörige derselben

Gesllmmtzahl der unter¬
stützten Persi inen . . 1344 41 25 2? 50 47 50 45 59 79 81 89 80 2 01? unterstützte Per sonen.
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III. Geschlossene Armenpflege

1. Wagenpflege.

^. Waisenhäuser.
Es waren untergebracht:

1. In den hiesigen katholischen Waisenhäusern:

1881/82 1882/83
Knaben Mädchen Zusammen Knaben Mädchen Zusammen

Bestand aus dem Vorjahre........ 36 10 46 32 12 44
Zuwachs ............. 2 6 8 2 3 5

Zusammen . . 38 16 54 34 15 49
Abgang ............. . 6 4 10 12 2 14

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres .... 32 12 44 22 13 35

2. Im hiesigen evangelischen Waisenhause:

Bestand aus dem Vorjahre ........ 16 14 30 13 11 24
Zuwachs .............. 4 4 8 8 4 12

Zusammen . . 20 18 38 21 15 36
Abgang .............. ? 7 14 3 2 5

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres .... 13 11 24 18 13 31

Es sind demnach überhaupt für Rechnung der Armen-
Verwaltung in den hiesigen Waisenhäusern verpflegt
worden .............. 58 34 92 55 30 85

Die Wegekosten betragen für das katholische Knabenwaisenhaus jährlich 200 M. pro Kind, für
das katholischeMädchenwaisenhaus 150 M. jährlich pro Kiud und für das evangelische Waisenhaus seit
1. Januar 1883 pro Kind und Jahr 175 M., während solche bis dahin jährlich 150 M. betrugen.

V. Auswärtige Anstalten.

1881/82 1882/83
Knaben Mädchen Zusammen Knaben Mädchen Zusammen

Bestand aus dem Vorjahre........ 8 2 10 8 2 10
Zuwachs .............. — — — — — —

Zusammen . . 8 2 10 8 2 10
Abgang .............. — — — 5 — 5

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres .... 8 2 10 3 2 5

13
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Diese Kinder sind sämmtlich evangelischer Konfession und von der Diakonie der evangelischen
Gemeinde untergebracht, welch Letztere auch die Zahlung der Pflegekosten vermittelt.

Die diesseits zu zahlenden Pflegekosten für die noch in Pflege befindlichenKinder bezw. Zuschüsse
zu denselben betragen:

bei 3 Kindern je 150 M. jährlich
„ 1 Kinde 120 „

0. P rivatvflege >

Kllthl

K.

»lische

M.

188

Evllnc

K.

l/82

>elische

M.

Summe

K. M.
Katholische
K. M.

1882/83

Evangelische

K. M.

Summe

K. l M.

Bestand aus dem Vorjahre
Zuwachs .......

70
13

92
12

4
1

13
3

74
14

105
15

76
24

88
17

4 11
2

80
24

99
19

Zusammen . .
Abgang .......

83
7

104
16

5
1

16
5

88
8

120
21

100
18

105
35

4
2

13
4

104
20

118
39

Bestand am Schlüsse des
Berichtsjahres .... 76 88 4 11 80 99 82 70 2 9 84 79

Bestand
Zuwachs

Abgang
Bestand

übrigen

Von diesen Kindern waren untergebracht:

aus dem Vorjahre.......

1881/82
hier auswärts
10? 72

15 14

1882/83
hier auswärts
9? 82
16 27

Zusammen 122
25

86
4

113
3?

109
22

am Schlüsse des Berichtsjahres 9? 82 76 8?

Von den Ende März 1883 in Privatpflege befindlichen 163 Kindern sind 4 unentgeltlich und die
159 gegen Wegegeld untergebracht und beträgt das Letztere:

bei 3 Kindern je 216 M. jährlich
., 8 ,. ,, 180
„ 1 Kinde 162
„ 58 Kindern 150
.. 26 ,. „ 144
.. 4? „ ,, 120
., 6 .. „ 108
„ 1 Kinde 96
., 1 .. 90

4 Kindern 72
.. 2 ., ,, 60
.. 2 „ „ 54

Das Wegegeld wird erstattet Seitens des Landarmenverbandes oder anderer Gemeinden für 13
Kinder. Die Wege gewechselt haben zusammen 11 Kinder; gestorben sind 2 Kinder.
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O. Lehrlinge.

1881/82 1882/83

Es waren in Lehre untergebracht: Katho¬
lische

Evan¬
gelische*)

hier auswärts Katho¬
lische

Evan¬
gelische*)

hier auswärts

31
7

1 18
3

14
4

22
8

1 10
6

13
2

Zusammen . .
Abgang ............

38
16

1 21
11

18
5

30
?

1
1

16
4

15
4

Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres . 22 1 10 13 23 — 12 11

Die am 31. März 1883 vorhandenen 23 Lehrlinge stehen in Lehre als:
Schlosser oder Schmiede ... 4
Schneider ....... 5
Schuhmacher....... 1
Drechsler ........ 1
Anstreicher ....... 1
Seidenweber ..... -. > 1
Kunstgärtner ....... 1
Bäcker ......... 5
Bürstenmacher ...... 1
Tapezierer ....... 2
Faßbinder ....... 1

Gelegentlich der im Laufe des Jahres wiederholt vorgenommenen Revisionen hat sich Anlaß zu
Klagen irgendwelcher Art nicht gefundeu. Die Kinder sind recht gut untergebracht und in jeder Beziehung
gut versorgt.

Die für die Waisenpflege aufgewendeten Kosten betrugen:
1881/82

1. Remuneration des Waisen-Inspektors ......... 500 M
2. Wegekosten der Waisen in Waisenhäusern ....... 11944 „
3......... Privatpflege ........ 20 625 „
4......... Lehre .......... 1608 .,
5. „ „ „ „ auswärtigen Anstalten .... 114? „
6. Sonstige Waisenpflegekosten,Reisekosten des Waisen-Inspektors «. 616 „

Summe .

1882/83
500 M

10 922
20 811

1233
916
523

36 440 M. 34 905 M.

*) Die Unterbringung in Lehre der aus dem Evangelischen Waisenhaus« zur EntlassungkommendenKnaben wird durch
den Waisenhaus-Vorstand direkt veranlaßt, welcher auch die Beaufsichtigungder Knaben fortgesetzt ausübt. Nie Zahl der auf
diefe Weise untergebrachtenLehrlinge (gegenwärtig8) ist iu obiger Nachweise nicht enthalten.

13*
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N. Verwahrloste Kinder.
Unter Anwendung des Gesetzes vom 13. März 1878 betr. die Unterbringung verwahrloster Kinder

sind im Laufe des Jahres 1882/83 6 Kinder dem Rheinischen Provinzialverbande zur Zwangserziehung
überwiesen worden. Die Zahl der auf diese Weise der Verelendung und sittlichen Verwahrlosung entzogenen
Kinder betrug Ende 1881/82 22 und hat bis zum Schlüsse des Jahres 1882/83 die Zahl von 28 erreicht.
Zwei Knaben sind inzwischen nach Vollendung des 14. Lebensjahres wieder aus der Zwangserziehung
entlassen worden und zwar hat einer den Eltern zurückgegebenwerden können, wahrend der andere in
Lehre gegeben worden ist. Am Schlüsse des Berichtsjahres schwebte bezüglich 4 Kinder noch das Verfahren
wegen deren Unterbringung und ist auch bei diesen inzwischen die Unterbringung in Zwangserziehung
angeordnet und durchgeführt worden.

Für Rechnung der Wilhelm-Augusta-Stiftuug zur Erziehung bezw. Unterbringung solcher verwahr¬
losten Kinder der hiesigen Gemeinde, deren Unterbringung zweckmäßig bezw. geboten erscheint, ohne daß die
Voraussetzungen des mehrbezogenenGesetzes vom 13. März 1878 zutreffen, sind in 1882/83 6 Kinder unter¬
gebracht gewesen. Die für dieselben aufgewendeten Pflegekostcn belaufen sich auf 1034 M.

2. Krantenpflege.
Ueber die Krankenpflege giebt nachstehendeZusammenstellung Aufschluß.
Es wurden für diesseitige Rechnung im Laufe des Rechnungsjahres 1882/83 verpflegt:

Im

K

Per¬

sonen

ranke

mit
Pflege-
tagen

Pfl

Per¬

sonen

:glinge

mit
Pflege-
tagen

Zus

Per¬

sonen

ammen

mit
Pflege«
tagen

Die

für
Kranke

Ausgabe be

für
Pfleg¬
linge

trug

in
Summe

Marienhofpitale . . .
Evang. Krankenhause .
Kreuzschwestern-Kloster*)

416
415
124

24 347
15 219

6 916

3
14

397
3916

419
429
124

24 744
19 135

6 916

32 736
20 754

8 218 50

297
4 463

75
10

33 033
25 21?

8 218

75
10
50

Summe . .

gegen 1881/82 . .

955
1055

46 482
47 884

1?
13

4 313
4 736

972
1068

50 795
52 620

61708
63 820

50
50

4 760
5 194

85
50

66 469
69 015

35

mehr . .
weniger . . 100 1402

4
423 96 1825 2112 433 <!5 2 545 65

Es entfallen durchfchnittlich: 1881/83 1882/83
Pflegetage. Wegekosten. Pftcgetage. Wegekosten,

auf einen Kranken 49,2? 59,79 M. 48,°? 64,62 M.
„ Pflegling 364,31 399,58 „ 253,?« 280,05 „

Die unverhältnißmäßige Verringerung der Durchfchnittsfätzefür Pfleglinge hat ihren Grund darin,
daß in den ersten Monaten des Jahres verschiedene Pfleglinge gestorben und in den beiden letzten Monaten
verschiedene aufgenommen worden find. Die Perfonenzahl ist alfo eine höhere geworden, wogegen die Zahl
der Pflegetage im Laufe des Jahres eiue geringere war.

*) Der oben für das Kreuzschwestern-Kloster augegebeueu Zahl von Pstegetageutreten noch 5 X 365 — 1825 Tage für
diejenigen 5 Kranken hinzu, zu deren uuentgeltlicheuVerpflegung das genannte Kloster gemäß Vertrag vom 31. Mai 1642
verpflichtet ist.
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Sonstige Ausgaben für die Krankenpflege sind entstanden:
1881/82

1. Gehälter der Armenärzte und der Heildiener ..... 5 210 M.
2. Für Behandlung der armen Wöchnerinnen ...... 439 „
3. An Arzncikosten einschl. der Kosten für chirurgische Instru¬

mente, künstliche Glieder, Brillen « ........ 7 082 „
4. Transportkosten der Kranken .......... 119 „
5. Beerdigungskosten. ............. 6558 „
6. Wegekosten auswärts erkrcmkter hier ortsangchöriger

Personen ................ 3 339 „

1882/83
5 210 M.

590 ,.

6 762 .,
181 „

7 134 „

2 731 .,

Die Gesammtausgaben für die Krankenpflege, ausschließlich der vorangcgebeucn Kosten für die
in den Krankenhäusern untergebrachten Pfleglinge, belaufen sich auf 84 210 M. gegeu 86 568 M.
iu 1881/82.

Die Ausgaben des städtischen Pflegehauses sind in vorstehenden Zahlen nicht enthalten. Spezielle
Mittheilungen über das Pflcgehaus sind Gegenstand eines besonderen Abschnittes gegenwärtigen Berichtes.

3. Irrenpflcge.

Es wurden für Rechnung der Armen-Verwaltung verpflegt:

Irren

1. Unheilbare bei Privaten ...............
2. „ in der Departemcntal-Irrenanstalt ........
3. „ in der Provinzial-Irrcncmstalt .........
4. „ in auswärtigen Anstalten ...........
5. Zum Kurversuch in der zu 3 genannten Anstalt, welche im Genuß von

Freistellen waren .................
Summe . .

An sonstigen Ausgaben für Irrcnpflcge (Transportkosten der Irren, vor¬
übergehendeUnterbringung derselben in einem Krankenhause) sind aus¬
gegeben .....................

so daß sich die Gesammtausgabe für Irrenpflege auf .......
belauft.

1881/82

Per¬
sonen

52
16

2

25
100

Die
Ausgabe
betrug

891
15 650

4 057
57?

21175

382
2155?

1882/83

Per¬
sonen

Die
Ausgabe
betrug

5
50

4
2

2?

1100
15 374

680

17 819

220
18 039

4. Pflege sonstiger Kranken (Blinden, Taubstummen, Blödsinnigen u. s. w.).

Im Laufe des Gefchäftsjahres 1882/83 fiud untergebracht gewesen:

1. In der Provinzial-Blindenanstalt zu Dürcn 1 Knabe, welcher sich im Genusse einer
Freistelle befindet.
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2. In den verschiedenen Taubstummen-Anstalten:
a. in Kempen: 2 Knaben und 2 Mädchen, welche Freistellen haben; ein Mädchen ist im

Laufe des Jahres zur Entlassung gekommen;
b. in Köln: 1 Knabe,
e. in Brühl: 1 Mädchen,

welche ebenfalls beide Freistellen haben.
3. In der Anstalt für Blödsinnige „Hephata" zu M-Gladbach: 3 Knaben, für welche

ein jährliches Pflegegeld von je 216 M. gezahlt wird. In einem Falle — der betreffende
Knabe ist aber im Laufe des Jahres entlassen worden — zahlten die Eltern des Knaben einen
Zuschuß zu diesen Kosten im Betrage von 96 M.

4. Im Lieber'schen Hospitale zu Camberg befindet sich schon seit Jahren eine blödsinnige
Person, für welche jährlich an Pflegekosten 240 M. gezahlt werden.

5. Der Alexianer-Anstlllt zu Aacheu ist unterm 19/2 er. ein blödsinniger Knabe zur Verpflegung
vorläufig auf ein Jahr überwiefen worden; an Pflegegeld für denfelben find 300 M. zu zahlen.

Die für diefe Perfonen gezahlten Pflegekosten betragen insgesammt 1080 M. gegen 1725 M.
des Vorjahres.

5. Städtisches Pflegehaus.
Im städtischenPflegehause waren untergebracht: 1881/82

Personen:

Bestand aus dem Vorjahre....
Zuwachs ..........

Zusammen . .
Abgang ..........
Bestand am Schlüsse des Berichtsjahres

mciiml.
11?

weibl.
141
36

zus.
258

94

42
177
34

352
76

133 143 276

1882,83
Personen:

mciiml. weibl. zus.
133 143 276
63 63 126

196
62

206
49

402
111

134 15? 291

Das Verwaltungs-Personal besteht z. Z. aus 20 Ordensschwestern, 8 Dienstboten und 1 Bäcker.
Die Art und Weise, in welcher die Ersteren sich ihrer schwierigen Aufgabe unterziehen, verdient besondere
Anerkennung. Die Beschränktheit und Unzulänglichkeit der vorhandenen Räumlichkeiten erschweren die
Verwaltung der Anstalt und die Verpflegung der Insassen in ganz besonderer Weise und wäre es wirklich
dringend zu wünfchcn, daß die dem Beginne des Neubaues eines städtischen Pflegehauses entgegenstehenden
Schwierigkeiten baldmöglichst hinweggeräumt würden. Bereits im Laufe des Jahres 1881/82 ist ein Theil
des Gemeindehauses in der Neußerstraße zu Pftegehauszweckenhergerichtet worden. Dieser Ausweg ist aber
für die Dauer nicht genügend gewefen, weshalb nunmehr das ganze Gemeindehaus dem Pstegehaufe zur
Verfügung gestellt worden ist.

Nach den den Monatsliquidntionen beigefügten Verpflegungsnachweifungen beläuft sich die Gesammt-
zahl der Pflegetage auf 115 776 gegen 105 629 des Vorjahres. Es entfallen fomit auf einen der im
Laufe des Jahres verpflegten 402 Pfleglinge 288 Pflegetage gegen 300,»8 Pflegetage im Vorjahre bei
352 Pfleglingen.

Die Gefammtausgllben des Pflegehaufes belaufen sich auf .
An durchlaufenden Posten sind hierunter .......

Bleiben .
Hiernach kommen auf jeden Pflegling.......

während auf jeden Pflegetag.........
entfallen.

Nähere Angaben über Finanz- und Vermögenslage sind in Abschnitt V enthalten.

1881/82 1882/83
79 918 M. 65 939 M.
22 472 „ 3 700 „
57 446 M. 62 239 M.
163.20 „ 154.82 „

0.54 „ 0.54 „
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IV. Privatwohlthättgtett.

1. Geschenke.

An baaren Geschenken zur Vertheilung an Arme nach eigenem Ermessen sind im Laufe des
Jahres 1121 Mark eingegangen. Erscheint diese Summe im Vergleich zu den in früheren Jahren zu
gleichem Zweck eingegangenen Gaben auch gering, so darf nicht außer Acht gelassen werden, daß die
Privatwohlthätigkeit aus Anlaß der außergewöhnlichen Überschwemmung ganz besonders in Anspruch
genommen worden ist und sich hier — wie aus dem beigefügten Berichte des städtischen Hülfscomites
hervorgeht — glänzend bewährt hat. Die eingegangenen Geschenke sind in gleicher Weise wie früher vor¬
zugsweise an verschämte Arme vertheilt worden, welche durch Krankheit, Arbeitslosigkeit oder sonst ohne
eigenes Verschulden in eine vorübergehende Nothlage gerathen waren, wobei jedoch etwaige besondere
Wünscheder Geber und der Mitglieder und Orgaue der Armenverwaltung gebührend berücksichtigt worden sind.

Zu gleichem Zwecke hat der am 16. November v. I. hier verstorbeneReferendar Adolf Wekbeker
durch lctztwillige Verfügung der Verwaltung eine Summe von 10 000 Mark zur Verfügung gestellt, deren
Verwendung bisher nicht möglich war, weil die Allerhöchste Ermächtigung zur Annahme des Legates noch
fehlte. Nachdem solche mittelst Allerhöchster Kabinetsordre vom 27. April cr. ertheilt worden, hat die
Stadtverordneten-Versammlung die Armendeputation mit Vertheilung der Summe uach ihrem Ermessen
beauftragt und wird diefe bei eintretendem Bedürfniß die Vertheilung vornehmen.

2. Vereine und deren Wirksamkeit.

Die Thätigkeit der verschiedenen hier bestehenden Privatwohlthätigkeits-Vereine, worüber spezielle
Angaben nicht gemacht werden können, ist auch im vergangenen Jahre nicht unbemerkt geblieben. Immerhin
bleibt die Thatsache zu bedauern, daß bei dem Mangel eines Einvernehmens mit der Armenverwaltung,
das Wirken der Wohlthätigkeitsvereine ein zersplittertes ist.

Der Verein gegen Verarmung und Bettelei ist auch im vergangenen Jahre der sich gestellten
Aufgabe nachgekommen. Derselbe hat zwar seine in den früheren Jahren betriebene Snppenanstalt während
des verflossenenWinters mit Rücksicht auf die Eröffnung einer anderweiten dem Bedürfnisse genügenden
Anstalt geschlossen gehalten, dagegen die hierfür bestimmte Summe theils in Baargaben, theils in Naturalien,
Brod, Kartoffeln, Kohlen «. verausgabt, auch dem Comite für die Ueberschwemmten20 Waggon Kohlen
überwiesen. Die Gesammtausgabe des Vereines belief sich auf ca. 5000 M.

Aus Anlaß der Überschwemmung eröffnete das St. Anna-Stift im vergangenen Winter feine
Suppenllustalt, deren Wohlthat namentlich den Bewohnern der inundirten Stadttheile zu Gute gekommen ist.
Ueber die Frequenz der Anstalt fehlt der hiesigen Stelle jede Kenntniß.

Die Suppeuanstalt des Vereins der St. Ursula-Gesellschaft hat eine Verminderung ihrer
Frequenz um 734 Portionen zu verzeichnen; dieselbe hat nämlich in 1882 ausgegeben 54519 Portionen
gegen 55 253 in 1881. Bei einer Gesammt-Einnahme von 6636,45 M. schloß die Rechnung der Anstalt
mit einem Defizit von 195 M. ab.

Den bereits bestehendenWohlthatigkeits-Vereinen ist im Laufe des Jahres ein Frauenvereiu
zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen-Afyls für bedürftige Ehefrauen aller Konfessionen der
Stadt Düsseldorf hinzugetreten. Der Verein hat lebhaften Anklang gefunden und sich allseitiger Theilnahme
zn erfreuen. Die Thätigkeit des Vereins im ersten Jahre seiner Wirksamkeit war eine außerordentliche;
in der Zeit vom 1. April v. I. bis zum 31. März d. I. siud 106 Frauen in der Entbindungsanstalt
des Vereins untergebracht gewesen und an zusammen 1426 Tagen verpflegt worden. Diese Zahlen sprechen
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am besten dafür, wie nothwendig eine solche Einrichtung war nnd welch dringendem Bedürfniß die Damen,
welche den Verein ins Leben gerufen, abgeholfen haben. Die Armenverwaltung wird dem Vereine ihre
Sympathie nicht versagen und kann nur gewünfcht werden, daß die Theilnahme der Bürgerschaft an
demselben immer mehr zunehme.

Wie bereits früher erwähnt, entzieht sich die Thätigkeit des ebenfalls der Wohlthätigkeit gewidmeten
St. Hubertus-Hospitals der diesseitigen Kenntniß, so daß spezielle Angaben hierüber nicht gemacht
werden können.

V. Finanzlage und Vermögen
Der Abschluß der Armenkassehat ein erfreuliches Resultat ergeben, infofern an dem etatmäßigen

Betrage des aus der Stadttasse zu deckenden Vedürfniffcs die nicht unerhebliche Summe vou 12 03? M.
erfpart worden ist. Von dieser Snmme kommt bestimmungsmäßig die Hälfte mit 6 018 M. dem
Reservefonds zu Gute, so daß der wirkliche Minderzuschuß der Stadtkaffe sich auf 6 019 M. beläuft.

Die bei den einzelnen Ausgabe-Titeln vorgekommenenEtatsüberfchreitungen betragen
insgesammt ...................... 8 999 M.

Diesen stehen gegenüber:
a,. Minderausgllben im Betrage von..........13372 M.
1). Mehreinnahmen nach Abzug der Mindereinnahmen . . . . ? 664 „

21036 „

Die Mehrausgaben werden demnach von den Ersparnissen und Mehreinnahmen
überstiegen um ..................... 12 037 M.
welche Summe das Ersparniß an dem Zuschuß der Stadtkasse repräsentirt.

Nach Abzug der dem Reservefonds zufließenden Hälfte mit ........ 6018 „
beziffert sich das wirkliche Erfparniß auf............. 6 019 M.

Die hauptfächlichstcuEtatsüberschreitungen sind vorgekommen bei:
der offenen Armenpflege mit ..........6632 M.
Bekleidung von Schulkindern .......... 568 „
Arzneien für Kranke............. 478 „
Unterstützung Landarmer ........... 524 „
Unvorhergesehenen Ausgaben .......... 566 „

Ersparnisse sind vorgekommenbei:
Unterstützung hiesiger Armen in auswärtigen Gemeinden . 421 „
Pflege Armer in auswärtigen Anstalten...... 1420 „
Pflegekosten der Kranken in den hiesigen Krankenhäusern . 2 898 „
Pflegekosten Kranker in auswärtigen Gemeinden .... 769 „
Irrenpflegekosten .............. 3 441 „
Waisenpflegekosten .............. 2 595 „

Mehr-Einnahmen haben sich u. A. ergeben bei:
Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten ....... 5 250 „
Erstatteten Unterstützungen ........... 1552 „

Irrenpflegekosten .......... 388 „
Unterstützungen Landarmer ....... 650 „

Unvorhergesehenen Einnahmen .......... 65? „
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Eine wesentlicheMindereinnahme ist nur vorgekommenbei zu erstattenden Krankenpflcgekosten,
welche Position um 1996 M. hinter dem Voranschläge zurückgebliebenist.

Näheres ist ans dem nachstehendenKassenabschlußersichtlich.

Die Einnahmen der Armenkasse betrugen:
1. Von der Verwaltung................
2. Vom Grundeigentum................
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ..............

1881/82
— M.
1480 „
8156 „

4. Stiftungen............... : . . . . 10296
5. Berechtigungen .................. 46 346

darunter 1881/82 1882/83
Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten 22 260 M. 22 250 M.
Hundesteuer ..........2397? „ 24221 „
aus Kirchenkollekten.....,. 109 „ 223 „

6. Polizeistrafgelder .................. 14 486
?. Armenpflege . , .................. 1 37?
8. Pflege der Armen in verschiedenenAnstalten ......... 275
9. Krankenpflege ................... 10680

10. Irrenpflege.................... 1963
11. Waisenpflege ................... 142
12. Erstattete Pflegekosten sür Pfleglinge ...........
13. Zuschüsse anderer Kassen ............... 462
14. Durchlaufende Einnahmen ............... 63022

1881/82

15,
16,

darunter
Erstattete Unterstützungen landarmer

Personen . ....... 16 79?
Geschenke zur Vertheilung ....
Einnahmen zu Kapitalanlagen . .
Einnahmen für die Ferienkolonien .
Dr. Mooren'sche Stiftung für blinde

Kinder.........
Unterstützungen für Ueberfchwemmte.
Staats-Darlehen für Ueberfchwemmte
Erlös für ein verkauftes Gruudstück.
Insgemein«

1882/83

M.
2 446

34 366
5 213

4 200

16 650
1121
7 532
6 492

394
109 33?

11500
1532

M.

.......... 494
Abgelegte Kapitalien ................. 35 222

Zusammen . . 194 401 M.
Die Ausgaben betrugen:

1. Verwaltungskosten ................
2. Für das Grundeigenthum.............
3. Zinsen vom Kapitalvermögen .............
4. Stiftungen................... 10 296
5. Berechtigungen.................. 545
6. Polizeistrafgelder .......'..........

__________ Zu übertragen

3 614 M.*)
65 .,

1916 .,

16 436 M.

1882/83
— M.
1566 „
7 451 „

12 741 „
46 694 .,

7 770
2138

80
8 640
1689

266

462
154 558

758
9 062

253 875 M.

3 464 M.*)
93

2 030
12 741

502

18 830 M.

*) Nie aus dem Etat der Allgemeinen Verwaltung bestrittenen Gehälter der Büreaubeamten sind hierin nicht einbegriffen.

14
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1881/82 1882,83
Uebertrag 16 436 M. 18 830 M.

7. Armenpflege ..................96412 „ 91913 „
8. Pflege der Armen in verschiedenenAnstalten ........ 1 725 „ 1 080 ..
9. Krankenpflege ..................86568 „ 84210 „

10. Irrenpflege.................. 21557 „ 18059 „
11. Waisenpflege .................. 36 440 „ 34 905 „
12. Pflegekosten für Pfleglinge ............. 5195 „ 4760 .,
13. Zuschüsse an andere Kassen ............. — —
14. Durchlaufende Ausgaben .............. 63022 ., 154432 „ *)
15. Insgemein ................... 2 502 „ 1588 „
16. Angelegte Kapitalien ............... 35222 „ 9 062 „
17. Zur rentbaren Anlegung für den Reservefunds....... — 6 018 „

Zusammen . . 365 079 M. 424 857 M.
Abschluß:

Die Einnahmen betrugen .......,....... 194401 M. 253876 M.
Die Ausgaben betrugen ................ 365 079 „ 424 85? ..
Mithin Ausfall als Zuschuß der Stadtkllsse......- . . 170678 M. 170981 M.
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehen mit......... 170000 „ 177000 „

Mithin ist erforderlich gewesen ^ ^ ^. ' '^ ' ' ^ ' ^ ^9 ^

Ausgaben in den letzten 3 Jahren: 1880/81 1881/82 1882/83
a. Waare Unterstützung ...........69 70? M. 83 915 M. 81 934 M.
d. Brod................ 3 786 „ 4174 „ 1391 „
0. Brand................ 718 „ 23 „ — „
ä. Bekleidung ..........'. . . . 4471 „ 5740 „ 5875 „
e. Medizin und ärztliche Behandlung....... 13 290 ., 12 850 „ 12 562 „
1. Beerdigungskosten ............ 8 635 „ 6558 „ 7134 „
ss. Wllisenpflegelosteneinschl. Bekleidung ...... 34064 „ 36440 „ 34905 „
n. Irrenpflegekosten ............ 22410 „ 21557 „ 18059 „
i. An fremde Gemeinden erstattete Unterstützungen . . 2 281 „ 2 440 „ 2 579 „
K. Au fremde Gemeinden erstattete Kurkosten .... 3147 „ 3 339 „ 2 731 „

Bei der Pflegehaustllssebetrugen:
Die Einnahmen: 1881/82 1882/83

1. Von der Verwaltnng................. — M. — M.
2. Vom Grundeigenthum ................ 102 „ 51 „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen .............. 5 162 „ 1900 „
4. Erstattete Pflegekosten ................ 3 716 „ 10 666 „

(einschl. 7050 M. in 1882/83 Einzahlungen für Aufnahme in das Pflegehaus)
5. VerschiedeneEinnahmen ................ — „ — „
6. Abgelegte Kapitalien ................. — „ 1800 „
7. Für die Erwerbung eines Grundstückes zum Neubau eines Pftegehauses 17 310 „ —
____________ ' Zusammen . . 26 290 M. 14 41? M.

^) Bei dem Abschlußwaren von den zur UnterstützungUeberschwemmter eingegangenenGeldern 25 237 M. noch
disponibel, welche hier verausgabt und ans 1883/84 übertragen sind.
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Die Ausgaben: 1881/82
1. Verwaltungskosten .................. 4 293 M.
2. Für das Grundeigenthum................ 102 „
3. Zinsen vom Kapitalvermögen ............... 5 162 „
4. Verpflegung .................... 51964 „
5. VerschiedeneAusgaben ................. 1 08? „
6. Kaufpreis eines Grundstückes zum Neubau eines Pflegehaufes .... 1? 310 „
7. Angelegte Kapitalien ................. —

Zusammen . . 79 918 M.
Abschluß:

Die Einnahmen betrugen ................. 26290 M.
„ Ausgaben „ ................. 79918 „

1882/83
4 436 M.

19?
1900

55 216
2 390

1800

Mithin Ausfall bezw. Zuschuß zu Lasten der Stadtkasse ....... 53 628
Im Etat ist dieser Zuschuß vorgesehen mit...........49000

65 939 M.

1441?
65 939

M.

51522
52 000

"

«n'^> >a, c ^ ^ ^.i l mehr............ 4628 M.Mithin ist erforderlich gewesen < .
^ ' ^ wemger........... — „

— M.
478 ..

Der Zuschuß der Stadtkasse zu den Armenbedürfnifsen (excl. der Bau- und Unterhaltungskosten der
Gebände) beläuft sich demnach:

1881/82 1882/83
a. bei der Armenkasse auf ..............170678 M. 170981 M.
d. bei der Pflegehauskasse auf ............. 5 3628 „ 51522 „

Zusammen . . 224 306 M. 222 503 M.
oder pro Kopf der Bevölkerung . . 2,25 „ 2,15 „

Dieser Berechnung sind die am 31. März 1882 bezw. 1883 ermittelten Bevölkerungsziffern mit
99 533 bezw. 103 404 zu Grunde gelegt.

In dem Bestände des Aktiv-Vermögens der Armenverwaltung ist eine Aenderuug insofern
eingetreten, als ein Theil einer in Golzheim belegenen Ackerparzelle zur Größe von 25,53 Are für den
Preis von 1532 M. an die Begräbnißkaffe zu Kirchhofszweckenverkauft worden ist. Der Erlös ist in
4°/»igen Köln-Mindener Prioritäten bezw. bei der Sparkasse rentbar angelegt. Das Aktivvermögen belauft
sich demnach auf

Ä. Grundvermögen rund ..............239 369 M.
— 1532"°) „

d. Kapitalvermögen (Allgemeiner Armenfonds einfchließlich der darin
enthaltenen älteren Stiftungen) ...........171353 M.

4- 1503"-) „

237 83? M.

172 856

Zufammm . . 410 693 M.
außer dem unter Abschnitt X nachgewiesenen Vermögen der milden Stiftungen und dem Reservefonds
der Armenverwaltung.

*) Nie Differenz beruht in den Kosten des Ankaufs der Wertheffekten.
14*
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VI. Thätigkeit des städtischen Hülfseomites für die Ueberschwemmten.

Die Hochfluthen des Rheines, welche im November und Dezember v. I. eine seit vielen Jahrzehnten
nicht dageweseneHöhe erreichten, verursachten in den inundirten Stlldttheilen und Anßengemeinden einen
großen Nothstand. Um demselben entgegen zu wirken, constituirte sich die Armendeputation in Gemeinschaft
mit den Bezirksvorftehern als städtisches Hülfscomite und wandte sich als solches mit einem Aufruf an die
Bürgerschaft. Dieser Aufruf hatte den fchünstenErfolg, indem von allen Seiten, von Nah und Fern dem
Comite Geldmittel und Naturalien in reichem Maße zuflössen, so daß dasselbe in den Stand gesetzt wurde,
zunächst da, wo es nöthig war, rasche Hülfe zu bringen und dem vorhandenen Nothstande abzuhelfen,
sodann aber und hauptsächlich,nachdem die zweimalige Hochftuth verlaufen war, den berechtigten Anträgen
um Entschädigung oder Beihülfe gerecht werden zu können. Das Erstere geschah durch unausgesetzte
Verproviantirung der inundirten Stadttheile per Kahn; es war dies bereits vor Constituirung des Hülfs¬
comites Seitens der Armenverwaltung veranlaßt und durch Beamte derselben bewirkt worden, welche sich
auch in der Folge in Gemeinschaft mit Comitemitgliedern diesem mühevollen Amte uuterzogen. Unter-
stützungsgesuche,sowie Gesucheum Entschädigung liefen in großer Zahl ein und es war eine recht fchwierige
und zeitraubende Arbeit, dieselben bezüglich ihrer Berechtigung zn prüfen. Um in dieser Beziehung
gewissenhaft zu verfahren, beschloß das Comite, die einzelnen Gesuche den unter dem Vorsitze der Bezirks¬
vorsteher tagenden Vezirksversammlungen zu überweisen, über deren Resultat die ersteren demnächst in den
Sitzungen des Comites referirten. Diese Anordnung hat sich bestens bewährt und zur raschen und
sachgemäßen Erledigung der Anträge wesentlich beigetragen. Anfangs — namentlich während der Tage
des Hochwaffers und in der ersten darauf folgenden Zeit — hat das Comite bei Prüfung der eingegangenen
Gesuche sich mehr von Menschlichkeitund wohlberechtigtem Mitgefühl leiten lassen; später jedoch, nachdem
die allgemeine Aufregung sich gelegt hatte und das Comite zu der Erkenntniß gekommen war, daß auf
diese Weise und zumal mit Rücksicht auf die große Zahl der einlaufenden unbegründeten uud uubcscheidenen
Gesuche auch die reichsten Mittel nicht ausreichen würden, ging dasselbe dazu über, im Wesentlichen nach
den Grundsätzen zu verfahren, welche die Königliche Staatsiegierung für die Bewilligung von Staats-
unterstützungen als maßgebend aufgestellt hatte. Diefe Grundsätze gipfelten darin, daß Entschädigungen
als solche nicht gewährt, sondern nur Unterstützungen und Beihülfen bewilligt werden follten und letztere
auch nur da, wo der Gefchädigte in seinem Besitz- und Nährstande gestört sei und ohne Gewährung einer
Unterstützung in seiner Existenz gefährdet fein würde. Die Adoptirung jener Grundsätze schloß nicht aus,
in gegebenen Fällen — und deren sind eine große Zahl — auch da helfend einzutreten, wo die bezüglichen
Voraussetzungen nicht zutrafen, immerhin aber Hülfe geboten erfchien.

Gleich in den eisten Tagen nach Constituirung des Hülfscomites bildete sich unter dem Vorsitze
des Unterzeichneten ein Damencomite, welches, um auch den Frauen und Jungfrauen Düsseldorfs Gelegenheit
zu geben, zur Linderung der Noth der Ueberfchwemmtenbeizutragen, die Veranstaltung eines Marktes in's
Auge faßte und diefes Vorhaben unter thätiger Mithülfe des Vorstandes des Künstlervereins Malkasten
auch ausführte. Der Erfolg diefes am 4. und 5. Januar cr. in der städtischen Tonhalle veranstalteten
Marktes war ein alle Erwartungen übersteigender und für das Comite sehr erfreulich, da der Reinertrag
desselben die Summe von ca. 19 700 Mark erreichte.

Eines womöglich noch größeren Erfolges hatte sich eine von dem Künstlcrverein Malkasten zum
Besten der Ueberschwemmten hiesiger Stadt veranstaltete Verloosung von Kunstwerken der Mitglieder
genannten Vereines zu erfreuen. Der Nettoertrag derselben belief sich auf ca. 33 800 Mark. Bei Ueber¬
weisung, dieser Summe hat der Vorstand des Künstlervereins Malkasten den Wunsch ausgesprochen, dieselbe
ausschließlich den Ueberschwemmtender Außengemeinden zuzuwenden, welchemWunsche gemäß vom Comite
anch verfahren ist.
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Die dem Comite zugegangenen Baargabcu belaufen sich auf insgefammt . . . 109 33? M.
und fetzen sich wie folgt zusammen:

1. Gaben einzelner Wohlthäter «............38 042 M.
2. Ertrag des Marktes...............19 68? „
3. Ertrag der Verloofuug des Küustlervereius Malkasten einfchließlich

Zinfen des Banquiers.............. 33915 „
4. Aus der Königlichen Regierungs-Hauptkasse ....... 16193 „
5. Aus den bei dem Reichstage eingegangenen Geldern durch Ver¬

mittlung der Königlichen Regierungs-Hauptkasse ...... 1500 „
Summe wie oben . . 109 33? „

Die Ausgabeu betrugen bis zum Jahresschluß (31. März cr.)....... 84 100 M.
und vertheilen sich folgendermaßen:

1. Baar-Unterstützungen ............... 56918 M.
2. Naturalien (Lebensmittel, Kohlen, Bettwerk :c.)...... 14 905 „
3. Koaksöfen zum Austrocknen der Wohnungen, Keller :c. ... 615 „
4. Kosten der Verpftcguug solcher Personen, welche in Folge des

Hochwassersverunglückten resp, erkrankten, in den Krankenhäusern 658 „
5. VerschiedeneAusgaben .............. 1004 „

74100 M.
Sodann hat das Comite beschlossen, aus den disponiblen Mitteln

eine Summe von .... ............10000 „
zum Zwecke der Pflege armer uud kränklicherKinder aus den
inundirten Stadttheilcu zur Verfügung zu stellen und diefen Betrag
dem Comite für die Ferien-Kolonien zur diesbezüglichen Ver¬
wendung überwiesen. ----------------

Summe wie obeu . . 84100 „

Von der für die Uebcrschwcmmtenunmittelbar verausgabten Gefammtfumme von ?4100 M.
entfällt auf:

a. die innere Stadt...............33303 M.
d. die Außengemeinden .............. 40 797 „

Summe wie oben . . ^ 74100 M.

Die für die Außengemeiuden aufgewendete Summe vertheilt sich wie folgt:
1. Bill, Neustadt lc.................... baar 9 995 M.
2. Hamm ......................... 10 820 „
3. Volmerswerth .................... „ 4 775 „
4. Flehe ........................, 1 780 „
5. Oberbilk uud Stoffeln.................... 2 875 „
6. Derendurf, Mürfenbroich und Golzheim............ ,, 1279 „
7. Mit Rückficht auf die bedrängte Lage der Eingedeichten des Düffeldorf-

Hamm-Volmerswerther Deichverbandesund des Hammer Flügeldeichverbandes
ist die Hälfte der vou denselbenzu entrichtendenDcichbeiträge mit zusammen 3 373 „
vom Hülfseumitc bezahlt worden.

8. An Naturalien (Lebensmittel, Bettwerk, Kleidungsstücke,Kohlen, Koaks «.)
sind für sämmtliche Außengemeiuden aufgewendet wordcu ...... 5 900 „

Summe . . 40 797 M.



110

Nachdem von der Einnahme im Betrage von.............109337 M.
die Ausgabe mit ........................ . 84100 .,
in Abzug gekommen,verblieb beim Rechnungsabschlüsse(31. März er.) ein Bestand von . . 25 237 M.
welchen das Comite zu seiner Verfügung behalten hat. Von dieser Summe sind inzwischen wieder
ca. 5—6000 M. verausgabt worden. Der Restbetrag wird jedoch ohne Zweifel hinreichen, um den noch
vorliegenden bezw. noch zu erwartenden begründeten Anträgen gerecht werden zu können.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 21. Januar er. betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Beseitigung der im Stromgebiete des Rheines durch die Hochwasser herbeigeführten Verheerungen sind für
den diesseitigen Stadtkreis Orts- und Kreiskommissionen gewählt worden behufs Abschätzung der entstandenen
Schäden und Festsetzung der zu bewilligenden Beihülfen.

Als Resultat der Arbeiten der Kommissionen wurden der Königlichen Regierung Vorschlagslisten zur
Gewährung von

«,. geschenkweisen Beihülfen im Betrage von .............22 320 M.
d. darlehensweifen Beihülfen im Betrage von........... 22400 „

Zusammen . . 44 720 M.
eingereicht. Die Darlehen, soweit solche für Landleutc behufs Bestellung ihrer Gärten und Felder
vorgeschlagen worden, sind auf diesseitigen Antrag bereits mit 11500 M. zur Auszahlung gekommen;
dagegen steht die Entfcheidnng bezüglich der übrigen Darlehen, sowie bezüglich der geschenkweisenBeihülfen —
welch Letztere ebenfalls zum größten Theile (14 620 M.) für die Landbewohner bestimmt sind — noch aus.
Die geschenkweisen Beihülfen find für solche Geschädigte beantragt worden, welche wenig oder gar kein
Grundeigenthum besitzen und deshalb keine Garantie für die Rückzahlung eines Darlehens boten. Da diefe
Gelder bis jetzt weder bewilligt, gefchweige denn ausgezahlt worden, so ist den Betreffenden die Bestellung
ihrer Gärten und dadurch die Erhaltung ihrer Existcnzsähigkeit lediglich durch die ihnen Seitens des
städtischen Hülfscomites zu Theil gewordenen Zuwendungen möglich geworden.

X. Stipendien, Legate, milde Stiftungen.
Die einzige nennenswerthe Vermehrung des Stiftungsvermögens fand durch die „Baum-Stiftung" statt.
Die Töchter des verstorbenen Geheimen Kommerzienrathes Gerhard Baum, Wittwe Marie

Böddinghaus geb. Baum und Frau Eugenie Cramer geb. Baum fcheukten der Armcnkaffe die
Summe von 6000 M. zur Gründung der vorbenannten Stiftung, deren Zinsen in Betrügen von nicht
nnter 20 M. an solche Armen vertheilt werden sollen, welche keine Unterstützung aus öffentlichen Armen¬
mitteln beziehen.

Die AllerhöchsteErmächtigung zur Annahme dieser Schenkung erfolgte unterm 13. Oktober 1882.
Dem Unterstützungsfonds für Wittwen und Waifen von Realschullehrern wurden Geschenke zur

Höhe von 500 M. überwiesen, zum Landwehr-Uuterstützungsfonds flössen 888 M. Gebühren für Iagdfcheine.
Die sonstigen Vermehrungen des Vermögens entstanden aus Nichtverwcndung oder nur theilweiser Verwendung
der Zinsen der einzelnen Fonds, welche dem Kapitalbestande zugeschrieben wurden.

Die Dr. Moorenschc Stiftung für blinde Kinder ist, wie bereits früher erwähnt, im Ginverständniß
mit dem Stifter aufgelöst und wird der Bestand zur Deckung etwaiger Ausfälle bei der Augenheil-
Anstalt verwendet.



111

Der Stand des Stiftungsvermögens ist aus nachfolgender Zusammenstellung zu ersehen.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.
9.

10.

11.
12.
13.

14.

15.

16.

17.

18.
19.

20.
21.
22,

Aus den Ueberschüssen der Industrie-Ausstellung in
1852 gebildeter Fonds .........
Ablöfekapital aus der Volmerswerther Hudegerech¬
tigkeit ...............
Zur Belohnung von Mannschaften der Feuerwehr
für bewiesenenpersönlichen Muth ......
Dr. Mooren'sche Stiftung zum Vortheil des Künstler-
Uutcrstützungs-Vereins ..........
Dr. Mooren'scheStiftung zum Vortheil des Aerzte-
Pensionsfonds für den Regierungsbezirk Düsseldorf
Abr. Wetter'fche Stiftung zur Ausbildung von
Künstlern ..............
Benzenberg'scheStiftung (Sternwarte) .....
Dazu Mo- und Immobilar-Ver-

mögen .........33900 M.
Pensiunsfonds für Realschullehrer .
Unterstützungsfonds für Wittwen und
Waisen von Realschullehrern. . .
Aulafonds des Realgymnasiums
(Stipendien für Studirende) . . .
Waifenstiftung der Friedrichsstadt .
Trinkaus'sche Stiftung .....
Fonds zur Unterstützung Ueber-
schwemmter ........
Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung
für Wittwen........
Fürstlich Hohenzollern'sche Stiftung
für Wöchnerinnen ......
Dr. Mooren'sche Stiftung für blinde
Kinder..........
Dr. Mooren'fche Stiftung für blinde
Erwachfene ........
Quack'fche Waisenstiftung ....
Stiftung zum Andenken an die Feier
der 50 jährigen Vereinigung der Rhein-
laude mit der Krone Preußens . .
Landwehr-Unterstützungsfonds . .
V. Müller'fchc Waisen-Stiftnng. .
Wilhelm Schiffer'sche Stiftung . .
Dazu Immobilar-Vcrmögen . . 98 584 „

Zu übertragen 132 484 M.

Kapital-Bl stand am Mithin am 31. März
31. März 1883

1882 1883 mehr weniger
M. M. M. M

51044 52 540 1496 —

4 674 4 674 — —

1936 2 009 73 —

6150 6150 — —

7 350 7 639 289 —

9 090 9 090 __
19 200 19 200 — —

22 845 23 734 889 —

15 356 16 027 671 —

4 286 4 286 __ __
8 981 9 322 341 —
3 471 3 474 3 —

3184 3 295 111 —

3 082 3 085 3 —

1916 1917 1 —

744 350 — 394

6155 6155 — —
4 305 4 305 —

3 036 3 03? 1
9 576 10 825 1249 —

9 000 9 000 — —

2100 2100

197 481 202 214 5127 394
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Uebertrag 132 484 M.
23. Wilhelm-Augusta-Stiftung.
24. Rob. Westhoff'sche Stiftung
25. Alb. Poensgen'fche Stiftung
26. Küvper'fchc Stiftung .
27. Schramm'sche Stiftung.
28. Vuum'sche Stiftung. .
29. Krankenhausfonds . .
30. Verpflegungshausfonds.

Dazu Immobilar-Vermögen
Summe

17 310
149 794 M.

>
Dazu Mo- und Immobilar-Vermögm . .

Zusammen

Kapital-Bestand am Mithin am 31. März
31. März 1883

1882 1883 mehr weniger
M. M. M. M.

197 481 202 214 5127 394
32 46? 32 467 — —
12 300 12 300 — —
15 000 15 000 — —

4 000 4 000 — —
30 000 30 000 — —

— 6 362 6 362*) —
32 700 32 700 — —
14 800 16 600 1800

338 748 351643 13 289 394

12 895 !
149 794 149 794 l
488 542 501437 12 895

XI. Polizei.
I. Verwaltung.

Im Laufe des Etatjahres 1882/83 trat in der Organifation eine Aenderung dahin ein, daß aus
den bisherigen 4 Polizeibezirken deren 5 gebildet wurden. Diefe Aenderung wurde ohne Vermehrung der
Zahl der Polizei-Kommiffarien dadurch ermöglicht, daß einem Polizei-Kommiffar neben den Gefchäften der
Amtsanwaltfchaft auch ein verkleinerter Bezirk übertragen wurde.

Au wichtigeren Bestimmungen und Verordnungen wurden erlassen:
a. eine Instruktion für die zum Theaterdieust kommandirten Polizeibeamten vom 5. September 1882.
b. eine Instruktion für den Gasmeister des Stadttheaters vom 16. September 1882.
c eine Instruktion: Verhaltungsmaßregeln für die Polizeibeamten bei einem im Stadttheater

ausbrechendm Brande vom 8. Oktober 1882; feiner
ä. mit Genehmigung der Königlichen Regierung der folgende 2. Nachtrag zur Bau-Polizei-

Ordnung :
Artikel I.

Der §. 21 der „Bau-Polizei-Verordnung vom 24. Januar 1874 für die Oberbürgermeisterei
Düsseldorf", welcher lautet:

„Alle Gebäude, sie mögen an der Straße errichtet oder nach ß. 20 mit derselben in Verbindung
gefetzt fein, muffen, wenn bei ihnen Seiten- oder Hinter - Gebäude vorhanden find, welche an
ihrem äußersten Ende eine Entfernung von mehr als 30 Meter von der Straße refp. dem

*) einschl. Koursgewinn für angekaufte Werthpapiere.
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Zugänge zu derselben haben, eine zum Transport der Löschwerkzeuge geeignete, unbeschränkte
Durchfahrt von wenigstens 2,30 Meter lichter Breite und 2,30 Meter lichter Höhe erhalten.
Hat ein Grundstück mehrere Höfe, so ist für jeden Hof eine solche Durchfahrt erforderlich"

erhält folgenden Zusatz:

„Ausnahmen können in geeigneten Fällen gestattet werden, wenn auf den Höfen die erforderliche
Zahl von Hydranten in angemessenerVertheilung vorhanden ist."

Artikel II.

Das Alinea 2 des §. 84 1. o. erhält folgende veränderte Fassung:

„Außerdem ist die Polizeibehörde berechtigt, ihre Verfügungen durch Anwendung der gefetzlichen
Zwangsmittel durchzuführen bezw. diejenigen Arbeiten, welche die Hausbesitzer und Grund¬
eigenthümer nach diefer Verordnung auszuführen haben, im Weigerungs- oder Zögerungsfalle
auf deren Kosten herstellen zu lassen, und werden in diesen Fällen die Kosten im Verwaltungs¬
wege beigetrieben."

e. Mit Genehmigung der Königlichen Regierung das nachfolgendeRegulativ für die Erhebung
der Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten im Stadtbezirke Düsseldorf:

8. 1.

Wirthe und sonstige Inhaber öffentlicherLokale oder Budenbesitzer haben zu entrichten:
a. für ein Konzert 5 Mark;
d. für musikalischeund deklamatorischeVorträge (sogenannte Tingel-Tangel) sowie für Theater-

Vorstellungen in Schenklokalen für jede Vorstellung 10 bis 20 Mark;
o. für den Gebrauch eines mechanischen Musik-Instrumentes und für Klavierspiel, Vorträge auf

der Geige «. in Wirthsstuben pro Tag 2 bis 3 Mark;
ä. für ein Karouffel pro Tag 5 bis 15 Mark;
e. für eine Schießbude pro Tag 5 Mark;
f. für eine Cirkus-Vorstellung oder für ähnliche größere Schaubuden-Vorstellungen 10 bis

100 Mark;
F. für alle fonstigen kleineren Produktionen und Schaustellungen aller Art (z. B. Equilibristen,

Ballet- und Seiltänzer, Taschenspieler, Panoramas, mechanische Bühnen, Marionetten, Feuer¬
werke, Wachsfiguren-Kabinette, Vorzeigen von fremden Thieren oder Kuriositäten, Museen u. s. w.)
pro Tag 3 bis 10 Mark;

b. für Tanzvergnügen:
1. wenn sie nicht über 11 Uhr Abends ausgedehnt werden 6 bis 10 Mark;
2. wenn sie über 11 Uhr Abends ausgedehnt werden 10 bis 20 Mark;

i. für Maskenbälle:
1. in größeren Lokalen 30 Mark;
2. in kleineren Lokalen 15 Mark;

K. für Karnevlllssitzungen 5 Mark.
Für die Zahlung der Abgaben haften außer den Wirthen u. dergl., in deren Lokalen die Ver¬

gnügungen oder Schaustellungen stattfinden, auch noch die Veranstalter der letzteren.

15
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s. 2.
Die Bestimmung des §. 1d findet auch auf solche öffentlicheLokale Anwendung, deren Inhaber

die Konzession als Schauspielunternehmer erlangt haben.

s. 3.
Die Abgaben sind auch in Fallen zu erlegen, in denen zwar kein Eintrittsgeld erhoben wird, die

Unternehmer sich aber durch Hebungen im Innern des Lokals oder durch den Nutzen an den verabfolgten
Speisen und Getränken entschädigen.

8. 4.
Die für das öffentlicheTragen einer Maske zur Karnevalszeit bestehende Abgabe von 0,25 Mark

wird gemäß den hierauf bezüglichenVerordnungen auch fernerhin erhoben.
Die für die Benutzung öffentlicher Plätze durch umherziehende Gefellfchaften zu entrichtenden

Standgelder werden durch dieses Regulativ nicht berührt.

8. 5.
Wer nach den vorstehenden Bestimmungen zur Entrichtung einer Abgabe verbunden ist, hat von

der zu veranstaltenden Lustbarkeit mindestens 24 Stunden vor deren Beginne der Polizeibehörde Anzeige
zu machen.

Die Abgabe muß vor dem Beginne der Lustbarkeiten aus dem Polizei ° Bureau entrichtet werden.
Genehmigt in der Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung vom 12. Dezember 1882.

Polizei-Verordnung,
betreffend die Bestrafung der Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des Regulativs über die Erhebung

von Abgaben von öffentlichen Belustigungen vom 12. Dezember 1882.
Ans Grund des letzten alinsa des Z. 49 der Städteordnnng für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856

und der W- 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltnng vom 11. März 1850 wird mit Genehmigung
der Königlichen Regierung Hierselbst unter Aufhebung der Verordnung vom 17. Februar 1878, zur Aus¬
führung des am heutigen Tage erlassenen Regulativs bezüglichder Erhebung von Abgaben von öffentlichen
Lustbarkeiten für den Umfang des Stadtbezirks Düsseldorf die folgende Verordnung erlassen:

§. 1.
Wer den Bestimmungen des Regulativs vom heutigen Tage, betreffend Erhebung von Abgaben

von öffentlichen Lustbarkeiten zuwiderhandelt, verfällt in eine Geldstrafe von 3 bis 30 Mark, eventuell in
eine verhältnißmäßige Haftstrafe.

Vorstehende Verordnung tritt sofort in Kraft.

l. Die nachfolgende Polizei-Verordnung, betreffend die Befchaffenheit derjenigen Straßen und
Straßentheile, welche im Stadtbezirke Düsseldorf als für den öffentlichen Verkehr und den
Anbau fertig gestellt, anzusehen sind, vom 7. August 1882.

Unbebaute Straßen und Straßentheile, nnd zwar sowohl bestehende Wege, als neu angelegte
Straßen und Plätze, sind erst dann als für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig gestellt anzu¬
sehen, wenn sie den nachstehendenAnforderungen genügen: Sie müssen

3,. von dem Punkte, an welchem der Anbau stattfinden soll, bis zu mindestens einer bereits
angebauten Straße, der vorgeschriebenen Höhenlage und dem Alignement entsprechend,in ganzer
Breite geebnet und mittels einer für den städtifchen Verkehr geeigneten Decke befestigt sein;
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1i. zu beiden Seiten der Straße durch Bannsteine eingefaßte, den Vorschriften des Nachtrags zum
Ortsstatut, betr. die Bebauung in der Oberbürgermeisterei Düsseldorf vom 16. April 1878
entsprechende Trottoirs haben, welche in der Regel zusammen ^ der ganzen Straßenbrcite
einnehmen und nach der Straße hin angemessenabfallen;

o. mit Hausteinrinnen versehen sein, welche an die Trottoire anschließen und in nicht gepflasterten
Straßen auf 0,75 Meter anzupflastein, auch, soweit erforderlich, mit Uebersahrts- und Uebertritts-
Brücken auszustatten find;

ä. ausreichend beleuchtet, uud
e. mit den erforderlichen Entwässerungs-Anlagen versehen sein.

§. 2.

An Straßen und Straßentheilen. welche noch nicht in Gemäßheit des ß. 1 für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau fertig gestellt find, dürfen Wohngebäude, welche uach diefen Straßen einen Aus¬
gang erhalten, nur unter den von dem Oberbürgermeister im einzelnen Falle festzustellendenBedingungen,
welche im öffentlichen Interefse geboten erfcheinen, errichtet werden.

§. 3.

Ob und wann eine Straße als für den öffentlichenVerkehr und für den Anbau fertig gestellt zu
erachten ist, wird öffentlich bekannt gemacht.

s- 4.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt, verwirkt eine Geldstrafe von 3 bis 9 Mark,
an deren Stelle im Unvermögensfalle verhültnißmäßige Haft tritt; außerdem werden die ohne gültige
Erlaubniß aufgeführten Baulichkeiten auf Kosten der Schuldigen polizeilich befeitigt.

s- 5.

Gegenwärtige Polizei-Verordnung tritt fofort in Kraft.

II. Personalien.

Während des Jahres 1882/83 sind aus dem Polizeidienste ausgeschieden:
1. durch Tod ....... 1 Polizeikommiffar — Polizeisergeant
2. freiwillig.......— „ 1 „
3. in den Ruhestand verfetzt . . -—_______ ,,________1_______„______

Summe . . 1 Polizeikommiffar 2 Polizeisergeanten.

Eingestellt wurden 1 Polizeikommiffar und 6 Polizeisergeanten und zwar:
«,. für in dem Vorjahre ausgeschiedenen.......1 Polizeikommiffar 3 Polizeisergeanten
b. für den fehlenden sechsten Wachtmeister ......— „ 1 „
«. in Folge der Vermehrung der Zahl der Polizeifergeanten — , „_______________»______

Summe . . 1 Polizeikommiffar.6 Polizeisergeanten
Schutzleute sind nicht ausgeschieden.
Eingestellt wurde 1 Schutzmann in Folge Vermehrung der Zahl der Schutzleute.

15*
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Es waren erkrankt während des Jahres 1882/83:
1. Polizei-Wachtmeister und Sergeanten .
2. Schutzleute ...... . . .

23 mit 484 Tagen
3 „ 23 „

III. Schulversiiumnisse.
1881/82 1882/83

1. Zur amtsgerichtlichen Bestrafung wurden überwiesen ....... 3 222 3 333
2. Zwangsweise Zuführungen zur Schule fanden statt (bei 219 Kindern) . 582 377

IV. Impfwesen.

a. Erste Impfung.
1881/82 1882/83

Zahl der impfpflichtigen Kinder.............. 4 602 4513
Davon wurden mit Erfolg geimpft............. 2 968 2944
waren gestorben .................... 829 708

„ verzogen .................... 237 234
wurden ohne Erfolg geimpft (inkl. der nicht zur Revision erschienenen Kinder) 129 137
Vorläufig befreit (inkl. der nicht aufzufindenden Kinder)...... 286 356
Vorschriftswidrig der Impfung entzogen............ 153 134

b. Wiederimpfung.

Zahl der Impfpflichtigen (1870 geboren)........... 2 450 2001
Davon wurden mit Erfolg wiedergeimpft........... 1994 1510
waren gestorben .................... ? 5

verzogen .................... 90 25
wurden ohne Erfolg wiedergeimpft .............. 256 330
Vorläufig befreit................... 38 84
gänzlich befreit .................... 14 20
Vorschriftswidrig der Wiederimpfung entzogen ........... 51 27

V. GB- und Schentwirthschaften.

Vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 wurden Konzeffionsgefucheeingereicht und zwar:
1. Gllstwirthschasts-Kllnzessiunsgesuche ......... 33
2. UnbeschränkteSchenkwirthschafts-Konzefsionsgesuche.... 75
3. Befchränkte „ „ .... 32
4. Kaffeewirthfchllfts-Konzefsionsgefnche.........—
5. Kleinhandlungs- „ .........___ 13

Summe . . 153



117

Hiervon wurden:
genehmigt: abgelehnt: zurückgezogen: es schweben noch:

Gastwirtschaften ..... 8 23 2 —
UnbeschränkteSchenkwirthschaften 15 52 5 3
Beschränkte „ 8 20 1 3
Kaffeewirthschaften ..... — — — —
Kleinhandlungen ..... 1 10 — 2

Snmme . . 32 105 8 8
"-----------------------------^------------------------------>

153
Von den erhobenen 22 Rekursen wurden:

Abgelehnt ............... 19
Zurückgezogen ............. —
Seitens der Königlichen Regierung angenommen . . 1
Es schweben noch ............ 2

Summe . . 22

Nachweisung über den Zu- und Abgang an Schankstätten im Ewtsjahr 1882/83.
Unbeschr. Beschr.

Gastw. Schenkw. Schenkw. Cafes. Kleinhdl. Summe.
Am 1. April 1882 waren vorhanden . .110 206 135 4 37 492
Vom 1. April 1882 bis 31. März 1883

kamen hinzu ............. . 8 15 8—1 ______ 32
118 221 143 4 38 524

Vom 1. April 1882 bis 31. März 1883
giugeu ein ............. . 10 19 19 — 4 52

Bestand am 1. April 1883...... 108 202 124 4 34 472
und zwar gegen den Stand vom 1. April 1882 weniger 2 4 11 — 3 20
am 1. Oktober 1879 waren vorhanden.....133 222 222 — 39 616

l weniger......... 25 20 98 — 5 ) 144
1. April 1883 ^ ,^..........^ ^ ,. ^ ^ j>

Am 1. April 1882 waren in den hiesigen Gastwirthschaften vorhanden:
866 Zimmer mit 1210 Betten.

Vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 gingen a b: 53 „ „ 89 „
Bleiben . . 813 Zimmer mit 1121 Betten.

Vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 kamen hi nzn 46 „ „ 75 „
Bestand am 1. April 1883 .........859 Zimmer mit 1196 Betten.
mithin weniger.............. 7 „ „ 14 „
Seit einiger Zeit ist in Folge der Stellung der Bedürfnißfrage auch bei der Neu-Konzessionirung

von Gastwirthschaften bei hiesigen Gastwirthen das Bestreben hervorgetreten, sich den Bedingungen ihrer
Konzession bezüglich der dauernden Bereithaltung der Zahl der jederzeit verfügbar zu haltenden Logis¬
zimmer uud Betten zu entziehen.

Wenn nun auch diesem Bestreben grundsätzlichentgegen getreten wurde, so mußte doch eine geringe
Reduktion der Zahl der Logisräume lc. bei einzelnen Gastwirthen aus erheblichen Billigkeitsrücksichten
zugestanden werden.
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VI. Paß-, Jagd- und Gewerbepolizei.
Es wurden ausgefertigt: 1881/82 1882/83

a. Paßkarten ................. 182 200
b. Reisepässe .................. 256 263
e. Reiserouten ................. 49? 19
ä. Leichcnpässe ................. 45 24
s. Jagdscheine ................. 289 296

aä c. Bezüglich der Reiserouten wird bemerkt, daß deren Ertheilung an Landstreicher ?c.
nicht den erhofften Erfolg gehabt hat, dieselben aus dem kürzesteu Wege der Heimath
zuzuweisen. Aus diesem Grunde werden Reiserouten uicht mehr ausgegeben,

l. Gewerbelegitimations-Karten 1881/82 1882/83
1. Zum Aufsuchen von Waarenbestelluugen ...... 285 311
2. Zum Handel im Umherziehen .......... 230 228

VII. Sllnitiits-Polizei.
Im Kalenderjahre 1882 starben

nach Ausweis der von den Aerzten . ^ , ^ -, ^ ,. - ^ ». -^ «^ ^ . . nach Angaben des Standesamtes:
eingereichten Wochenkarten: ^

a. an Diphteritis . . 41 gegen 82 in 1881 96
b. an Scharlach. . . 9 „ 90 „ „ 22

- c an Typhus . . 8 „ 15 „ „________________ 36
Zusammen . 58 gegen 18? in 1881 154

Die Sterblichkeitsziffer war die höchste:
nach Ausweis der von den Aerzten ^,<„ , ^»^l.» ^ -V , ^ »,, ^ . , nach Angaben des Standesamtes:

eingereichten Wochenkarten:
für Diphteritis im Monat Mai, nämlich . . 6 6
„ Scharlach „ „ Oktober. „ . . 3 3
„ Typhus „ „ März „ . . 2 3

Sie war die niedrillste- nach Ausweis der von den Aerzten ^,», , ^^^^^.» ^»>»,^ .««<, vlt n^v».ll,,»r. >? , >,, «n ^. « . »ach Angaben des Standesamtes:
eingereichten Wochenkarten: ^ ^

für Diphteritis im Monat Iuui, nämlich . . 1 6
„ Scharlach „ „ August, „ . . 1 4
„ Typhus „ „ April, „ . . 1 1

Erkrankungen an den Pocken uud der Trichinofis kamen nicht vor.
Bei den Thieren wurden im Laufe des Jahres außer ewigen Fällen von Körnerkrankheit bei

Kühen, keine erheblichenKrankheitsfälle konstatirt.

Erkrankungen:
nach Ausweis der von den Aerzten eingereichtenWochenkarten.

An Diphteritis ... 372
„ Scharlach .... 493
„ Typhus . . . . ___62

Zusammen . . 92?

Die Differenz in der Summe der Sterbefälle bei den vorgenannten Krankheiten erklärt sich dadurch,
daß Seitens der betreffenden Aerzte mittelst der Wochenkarten, welche dem Polizeiamte wöchentlich eingereicht
werden, die Sterbefälle nicht alle mitgetheilt worden find.
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Die Sanitäts-Kommissionempfahl, bei dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft und der
Jurisprudenz, mit den Untersuchungen von Nahrungs- und Genußmittelunicht weiter als durchaus nöthig,
vorzugehen,fand kein Bedenken gegen Verwendungdes bei Reinigung der Landskrone sich ergebenden
Ausraumes zur Regulirung der Teichränderund zur Ausfüllung der Vertiefung in der Goltsteinstraße,
empfahl aus Anlaß der Überschwemmungenverschiedene im gesundheitlichen Interesse zu ergreifenden
Maßregeln, welche fämmtlich zur Durchführung gelangten.

VIII. OeffeutlicheLustbarkeiten.
Die Einnahmen von öffentlichenLustbarkeiten betrugen:

pro 1881/82 . . 22 260 M.
„ 1882/83 . . 22 250 „

Das neue Regulativ, wonach die Erhebung dieser Abgaben künftig stattfindet, ist 8nb I abgedruckt;
zu dessen Ausführung wurde eine eingehende Instruktion erlassen.

IX. GerichtlichePolizei.

^. Vergehen und Verbrechen kamen vor:
1881/82 1882/83

Diebstähle ........... 528 564
Betrug und Prellerei ....... 134 119
Morde und Todtschlag ....... 7 2
Mordversuche .......... 1 1
Selbstmorde .......... 19 18
Selbstmordversuche ........ — —
Mißhandlungen ......... 162 213
FahrlässigeTödtungcn ...... I — —
Unglücksfälle mit tüdtlichem Ausgange . . 3? 2?
Fleischliche Vergehen ........ 34 29
Brandstiftungen ......... — 1
Verbreitung falscher Münzen .... 7_____—

Summe . . 929 974

Zufolge ß. 255 der Strafprozeß-Ordnung wurden die Polizeikommiffarien in 110 Fällen behufs
mündlicher Abgabe von Zeugniffen :c. vor Gericht geladen und dadurch ihren fonstigen Dienstpflichten entzogen.

Requisitionen des hiesigen Haupt-Stcueramtes,betr. Gerichtskosten-Erhebungwaren im Ganzen 750
gegen 1011 im Vorjahre zu erledigen.

Auch für die Zeit vom 1. April 1882 bis Ende März 1883 hat eine Notirung der Anzahl der
in Folge gerichtlicherRequisitionund der vou Amtswegen durch die Polizeikommissarien in Angelegenheiten
der gerichtlichen Polizei vorgeladenen Personen und der mit denselben aufgenommenen Verhandlungen
stattgefunden, deren Ergebniß Folgendes ist:

Zahl der vor- Zahl der Zahl der auf¬
geladenen Personen erschienenen Personen genommenen Protokolle

H.. In Folge Requisition...... 187? 1860 1841
L. Von Amtswegen........ 5 239 ________ 5225_________ 5 324
0. Summe ^. und L........ 7116 7 085 7165

?WjD
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Auch in diesem Jahre ist also die Inanspruchnahme der Polizeibeamten zur Aufnahme von
Zeugenaussagen u. dergl. Seitens der Gerichtsbehörden eine sehr bedeutende gewesen.

L. Polizei-Kontraventionen

kamen nach der Strafprozeßliste der Königlichen Amtsanwaltschaft
1881/82 -- 4585, pro 1882/83 ^ 3956 und zwar:

wegen Landstreichers ...........
Bettelei .............
Landstreichern und Bettelei ......
Sittenpolizei-Kontravention ......
Bau-Kontravention .........
Lausenlassens von Hunden ohne Maulkorb .
Maß- und Gewichts-Kontmvention ....
Straßensperrung ..........
Droschten-Kontravention .......
Fuhr-Kontravention .........
groben Unfugs ..........
Melde-Kontravention .......
Entwendung von Feldfrüchten, Obst, Weiden

und Blumen..........
Wirthschllfts-Kontravention .......
unterlassener Straßenreinigung und Ver¬

unreinigung der Straße......
Impfpolizei-Kontravention.......
vorschriftswidriger Latrinenreinigung . . .
Hundesteuer-Kontravention .......
Nichtbedeckens des Fleisches beim Transport.
sonstiger Übertretungen .......

Dazu kommen die wegen Schulversanmniß zur amts-
gerichtlichenBestrafung Ueberwiesenenmit. . .

Gesammtzahl der Strafthaten . .

zur gerichtlichen Verhandlung pro

1881/82 1882/83
435 242
293 25?
177 123
178 140
84 92

126 120
74 88

114 6?
312 218
217 223
636 517
286 356

126 61
98 52

161 208
341 10?
75 58

— 195
— 63
852 769

4 585 3 956

3 222 3 333
7 80? 7 289

0. Gefangenentransporte wurden ausgeführt:

1881/82 ^ 310, 1882/83 ^ 374.

v. Im Kllntonsgefanguiß verbüßte Haftstrafen:
1881/82 1882/83

a. für Rechnung des Staates......... 9 096 6126 Verpflegungstage,
d. „ „ der Gemeinde ........^___ 1723 2 299________„

in Summe . . 10 819 8 425 Verpflegungstage.
Der Prozeß der Stadt gegen den Fiskus, betr. die eventuelle Tragung der Verpflegungskosten für

die fämmtlichen Häftlinge durch den Staat vom 1. Oktober 1879 ab wurde auch in zweiter Instanz
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verloren und schwebt jetzt bei dem Reichsgerichte zu Leipzig; dagegen hat die Stadt in dem zweiten Prozesse
gegen den Fiskus, betr. dessen Miethzahlung sür die Mitbenutzung des im Alleineigenthum der Stadt
befindlichen, als Kantons-Gefängniß dienenden Bergerthores, in erster Instanz ein obsiegendesErkenntniß
erstritten.

N. Zum Polizeigewa hrsam wurden eingeliefert:
1881/82 1882/83

»,. männliche Personen ................. 2 598 4 470
d. weibliche „ ................. 598 460

Summe . . 3191 4 930

I". Maß- und Gewichts-Revifionen:
1881/82 1882,83

Es wurden vorgenommen ..................401 578
Dabei wurden:

Kontraventionen festgestellt ................. 148 202
Unrichtige Stücke beschlagnahmt................148 202

X. Sicherheits-Polizei.

Den hiesigen Stadtbezirk passirten unter polizeilicher Begleitung aus den seit dem 1. April 1880
vorgeschriebenenWegen in 1882/83 folgende Transporte von Sprengstoffen «.

^. Pulvertransporte. '7^'^'>

Absender: Pulverfabrik B. Gladbach . .
„ „ Helenenthal . .
„ „ . Hückeswagen . .

Effen ....
Hllmm a. d. Sieg

Summe

Zahl der Wagenladungen.
5

59
11
7
2

84

L. Dynamittransporte.

Zahl der Wagenladungen.
Abfender: Dynamitfabrik Schlebusch .... 19

Opladen ..... 13
Kalk...... 2

Summe 34

Gewicht in Kilogr.
12 750

175 300
5? 500
11150

4 750
261450

Gewicht in Kilogr.
39 800
30 500

2 300
72 600

Außerdem passirten den Rhein in der Zeit vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 nachstehende
Transporte an Sprengstoffen «.:

8 Schiffe mit 133 850 Kilogr. Pulver.
9 „ „ 197 550 „ Dynamit.

>^>>,

'^M^

16
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XI. Deich- und Wasser-Polizei.

Maßregeln während der Überschwemmung.

Während des Jahres 1882 stand der Rhein am höchsten am 29. November mit 8,95 m Pegel
am niedrigsten am 1?. April mit 1,21 in Pegel.

Der Winter brachte dreimal Hochwasser. Für Bewachung und Vertheidigung der Deiche mnßten
daher nicht unerhebliche Summen aufgewandt werden. Seitens des Deichverbandes Düsseldorf - Hamm-
Volmerswerth 2974 und seitens des Hammer Flügeldeichvcrbandcs 159 Mark.

Als iu der Nacht vom 28. auf den 29. November der Rhein, welcher am 28. um 8 Uhr Morgens
bereits 8,52 m gestanden, noch fortwährend wuchs, und fo der bedrohliche Zeitpunkt nahe schien, wo
er den Volmerswerther Flügeldeich und die Chaussee - Kahde überschreiten und die tiefgelegene Ortschaft
Volmerswerth unter Wafser setzen werde, wurden die sämmtlichen Gespanne des städtischen Fuhrparks und
eine größere Zahl von in der Stadt, Vilk und Hamm eiligst requirirten Arbeitern und Fuhren zur Deich-
vertheidiguug herangezogen. 250 Pfähle und 420 Sandfäcke waren zur Stelle geschafft. Glücklicherweise
trat nach 8 Uhr Morgens Stillstand und alsbald Fall ein.

In Folge einer grundsätzlichenBeschwerde, auf welche höheren Orts erst Anfangs Januar 1883
endgültiger Befcheid erging, konnten die Deichkassenbciträgenicht früher ausgcschriebeu werden; im Januar
aber verboten die Umstände deren Erhebung. Die Deichämter beschlossendaher, die Umlagen erst im
August 1883 einzufordern und zur Schonung der Wichtigen, den Etat für 1882/83 auch für das Jahr
1883/84 mitgelten zu laffeu.

Die Königliche Regierung genehmigte diese Befchlüssc, und die Stadtverordneten-Versammlung
war mit der Abführung der zweiten Hälfte der früher geleisteten Vorschüsse in der Höhe von 4824 und
559 Mark erst im Etatsjahre 1883/84 einverstanden. Nach dem 1. April 1884 wird also für 2 Etats-
jahre zufammen Rechnung gelegt werden.

Die Normalifiruug des Volmerswerther Flügeldciches ist durchgeführt, der Verschluß der Einschnitte
in der Volmerswerther Kahde, welche den Zutritt zu den im Vorlande gelegenen Häusern und auf die iu
dasselbe und nach Hamm führenden Wege von der Chaussee aus gestatten, iu Aussicht genommen, und in
Folge der Wahrnehmungen beim Deichbegange die Säuberung des Ader- und des Stoffeler-Dammes von
Bäumen und Sträuchern angeordnet. Abgesehen von kleineren Mängeln, wurden die Deiche in gutem
Zustande befunden.

Der Pegel bei den Schleusen an der Scheidlingsmühle erfuhr im Interesse der oberhalb gelegenen
Grundstücke eine Ticfersetzuug vou beinahe 10 cm.

In der Zahl der Dcichaufsichtsbczirkeist durch Theilung desjenigen „Volmerswerther Dorf- und
Volmerswerther Flügel-Deich" eine Vermehrung eingetreten.

Für die Deichfchöppen beider Verbände wurde eine ausführliche, ihre Pflichten in gewöhnlichennnd
außergewöhulicheu Umständen erläuternde Anweisung erlassen.

3 nene Deichprojekte,deren eines den Schutz des zwischen dem Dorfdeiche und dem Rheiue gelegenen
Theiles der Ortfchaft Hamm, das zweite denjenigen des Vorlandes vor dem Aderdamm im Anschlüsse an
das Reimers-Dämmchen und den Volmerswerther Flügeldeich, das dritte endlich die Eindeichung des Kittel¬
baches bezweckt, werden vorbereitet.

Bezüglich des Kittel- und des Brückerbaches hat der Herr Minister für Landwirthschaft gemäß
Verfügung der Königlichen Regierung Hierselbst vom 21. Juni 1883 I. III. A. 3561 anerkannt: „nach
den über die ursprüngliche Bestimmung des Brücker- und des Kittelbaches und der dazu gehörigen Stau¬
werke stattgehabten Ermittelungen, müsse davon ausgegangen werden, daß der Stadt Düsseldorf die Verfügung
über die Stau-Vorrichtungen zustehe, vermöge deren das Waffer der Dussel von den die Stadt umfassenden
Armen dieses Flußlaufes abgehalten und in den Brückerbach bezw. in den Kittelbach abgeleitet werden kann."
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Durch das zweite und durch das dritte Hochwasser im vorigen Winter, welche indeß hier fernerhin
als das erste und zweite um deßwillen bezeichnet werden, weil das erste bei den Erörterungen als unerheb¬
lich ausscheidet, wurde der Stadtbezirk stark heimgesucht.

Nachdem der Rhein bereits einmal am 18. November bis auf 6,98 iu Pegel gestiegen, bis
zum 22. aber wieder bis auf 5,98 m gefallen war, stieg er bis zum 29. auf 8,95 m, also bis zu
einer Höhe, die er, eisfrei, foweit bekannt, hier noch nie erreicht hatte. Er überschwemmte Düsseldorf
innerhalb der Gräben bis über den Hunsrücken, die Flinger- und die Mühlenstraße hinaus, tief in die
Kommuniklltionsstraße, die Berger- und Mittelstraße, sowie in die Liefergasse hinein; im Süden waren die
Bachstraße, die Bilkerallee, die Kronprinzenstraße, der Fürstenwall, die Reichsstraße, die Poststraße u. s. w.
theilweise inundirt. Das Wasser stand beispielsweise am 29. November, Morgens 10 Uhr vor den nach-
bencmnten Häusern in der dabei angegebenen Höhe über dem Straßendamme:

Rheinstraße 4 ...........2,00 m,
Flingerstraße 3 .......... 1,35 „

23 .......... 0.90 „
Beigerstraße 3 ..........1,10 „

16 .......... 0,75 „
Hunsrücken 46 .......... 0,40 „
Ecke der Mühlenstraße und der Liefergasse . 1.40 „
Ecke des Friedrichsplatzes und des Hunsrückens 1,25 „

Vom Morgen des 28. bis zu demjenigen des 29. Dezembers trat wieder überrafchend schnelles
Steigen, nämlich von 5,8? auf 7,16 m ein. Dasfelbe erreichte seinen Höhepunkt am 2. Januar,
Abends 6 Uhr mit 8,54 m. Der Rhein zog sich dann nur sehr langsam in sein Bett zurück; wie
die folgenden Pegelangaben für die Tage vom 3. bis zum 12. Januar, Vormittags 8 Uhr, beweisen:
8,47, 8,32, 8,26, 8,17, 8,00, 7,68, 7,20, 6,78, 6,32, 5,88 und 5,42.

Auch die Dussel führte jedesmal bisher niegesehene Wassermassen heran, welche, um die Stadt
vor weiteren Ueberfluthungen thunlichst zu bewahren, durch Schließung des Freigerinnes der Scheidlings-
mühle unter gleichzeitiger voller Oeffnung des Brückerbaches vom 17. bis zum 20. und vom 24. bis zum
28. November, vom l. bis zum 18. Dezember und vom 28. Dezember bis zum 11. Januar, dem alten
Freigraben der südlichen Dussel, dem Brückerbacheund durch Schließung der Schleuse im nördlichenDüsscl-
arme bei Zoppenbrück, allerdings nur zum geringen Theile, dem Kittelbache zugeführt wurden.

Im Ganzen waren überfluthet etwa 1630 d. Land, wovon 85 in einer mittleren Höhe von
l/2 bis zu 1 iu mit Sand bedeckt, und 16 bis zu einer Maximaltiefe von 5 m ausgekolkt wurden.

Im Uebcrschwemmungsgebiete lagen 990 Hausgrundstücke,auf welchen 1460 Wohnrünme, 30? Brunnen,
951 Keller und 360 Aborte unter Waffer gesetzt, und demnächst unter polizeilicherKontrole und vielfach
auf öffentlicheKosten gereinigt und bezw. ausgepumpt, gelüftet, getrocknetund des^nfizirt wurden.

Für 128 Personen mußten aus sanitären Gründen auf öffentliche Kosten andere Wohnungen
beschafft werden.

Zur Erleichterung der Wasserverforgung wurde im Ueberfchwemmungsgebietedie Wasserentnahme
aus den an die Wasserleitung angeschlossenen Häusern durch die Bewohner von noch nicht angeschlossenen
Grundstücken ms nach vollendeter Reinigung und Desinfektion der Brunnen gestattet.

Sobald das Zurücktreten des Rheines dies ermöglichte, erfolgte die Wasserversorgung auch mittels
vom Fuhrpark öffentlich aufgestellter Wafferfässer und demnächst durch die Errichtung öffentlicherWasser-
ständcr an 11 verschiedenenPunkten, davon 2 im südlichen Stadttheile.

Nach Erklärung der Scmitätskommission empfiehlt es sich, diese Wasserständer den Sommer über
stehen zu lassen, die im Ueberfchwemmungsgebietegelegenen Wohnhäuser dagegen an die öffentlicheWasser¬
leitung event, zwangsweise derart anzuschließen, daß die Wasserentnahme jederzeit, auch auf dem ersten
Stocke erfolgen kann. .„.
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Die beiden Ueberschwemmungenbeschäftigten auch das Stadtbanamt in außerordentlichem Maße.
Demselben war beim ersten Hochwasserdie Erhaltung, bezw. Wiederherstellung der Wegsamkeitmittels

Laufbrücken und der Nachenverkchr anvertraut. Bei dem zweiten Hochwasser unterstand der Letztere nach einem
von der Verwaltung ausgearbeiteten Plane dem Hafen-Kapitän der Düsseldorfer Dampffchifffllhrts-Gcfellfchaft
Michael Hewel. Derselbe löste seine Aufgabe auf das Zufriedenstellendste und verdient dafür umfomehr
öffentlichen Dank, als er fogar auf eine ihm stadtfeitig zugedachteRemuneration für feine Mühewaltung
verzichtet hat. Auch der Direktion der Düsseldorfer Dampsschifffahrts-Gefellfchaft fei hier dafür Dank
ausgesprochen, daß sie dem Kapitän Hewel die Annahme jenes Auftrages gestattete, und der Stadt
3 Ponten und 5 Schaluppen unentgeltlich zur Verfügung stellte.

Vom 29. Dezember bis 8. Januar waren die folgenden Fahrzeuge in Benutzung:
am 29. Dezember .
„ 30.
„ 31. /,
„ 1. Januar. .
„ 2. u. 3. Januar
„ 4. Iauuar. .
„ 5. ,, - >
,. 6. ,,
„ ?. u. 8. Januar

3 Kähne

16
24
23
18
12

8
1

und 3 Ponten
3 Ponten nnd 5 Schaluppen
3 .,

3
3
0

Beim Eintritte des zweiten Hochwafsers wurde eine Polizeiverordnnng erlassen, wonach in
Ueberfchwemmuugsfällendie Unterhaltung des öffentlichen Verkehres mittels Kähnen stadtfeitig und unentgeltlich
erfolgt, und jedes Gingreifen von Privaten nach gleicher Richtung hin bei Strafe verboten wird.

Die Verkehrsmüglichkeit in den überschwemmten Straßen wurde zunächst dnrch Seitens der
Verwaltung beschaffte Böcke und Bohlen erhalten bezw. wieder hergestellt und später bei wachsendem Wasser
durch Nachen und Floße gesichert.

Bei abnehmendem Wasser wurden wieder Böcke und Bohlen in Anwendung gebracht.
Im Ganzen wurden deren 933 und 655 Stück neu beschafft, welche theils in der alten Mühle

am Friedrichsplatz, theils am städtischen Fuhrparte aufbewahrt werden.
Die Kosten, welche die Uebcrfchwemmungen der Stadtkafse verursacht haben, bestehen außer den

5000 M. Mehrkosten der Pumpstation (siehe Abschn. XII Tit. 3) in folgenden Beträgen:
Nllchengcstellungund Bedienung .................5 332 M.
Böcke und Bohlen ......................12 890 „
Sturmlaternen ....................... 371 „
Arbeits- und Fuhrlöhne.................... 5 575 „
Reinigung und Wiederherstelluug der städtischen Gebäude und Schulen, des Rhein-

werftes und der Golzheimcr Insel >.............4 515 „
Insgemein ........................ 627 „

Zufammen . . 29 310 M.
Die Verwaltung strebt dahin, künftige Hochwasserbis zu 9 in Pegel u. A. durch Verfchlicßung

der Düsselmündungen und Kanalöffnungen mittels Stemmthoren bezw. Schiebern und durch Einrichtung
von Dammbalken-Verfchlüffen und vorübergehenden Eindeichungen von dem ober- und dem unterirdifchen
Eindringen in die Stadt abzuhalten.

Der allgemeine Plan hierzu ist entworfen, und die oberirdifcheVertheidigung bereits im Einzelnen
ausgearbeitet und von der Baukommifsion begutachtet. Die erfolgreiche Ausführung hängt jedoch von der
vollständigen Abweisung der durch die beiden Düsselarme herangeführten Wafferfluthen durch den Brücker¬
und den Kittelbach ab. Auch zu diesem Zwecke sind die einleitenden Schritte gethan.
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XII. Bau-Verwaltung.
^. Im Allgemeinen.

a. Bebauungsplan: In diesem Etatsjahre wurden mit besondererRücksicht auf die bevorstehenden
wesentlichenUmgestaltungen der Eisenbahnaulagen Spezial-Vermessungen ausgeführt und hauptsächlich die¬
jenigen Komplexe des Stadtbezirkes aufgenommen und kartirt, welche von den späteren Eisenbahnlinien
voraussichtlich durchschnittenwerden. Ferner wurde unter Berücksichtigungder neuen Eisenbahnanlagen ein
allgemeiner Bebauungsplan aufgestellt resp, der früher entworfene diesen neuen Eisenbahnzügen angepaßt.

d. Vaukonsense: Es gingen im Ganzen ??8 Baugesuche ein.

Von diesen 778 Gesuchen betrafen:
1. 350 Neubauten (Wohn- und Fabrikgebäude und größere Anbauten zu Wohnzwecken) gegen 274

des Jahres 1881/82. 19 wurden nicht genehmigt.
2. 161 größere bauliche Aenderungen und 26? kleinere banliche Aenderungen und Anbauten, in

Summe 428 gegen 514 im Jahre 1881/82.
Die Vrivlltthätigkeit in Neubauten ist demnach im Vergleiche zum Vorjahre wiederum eine wachsende

gewesen und würde sich noch stärker entwickelthaben, wenn nicht die Eisenbahnfrage noch der endgültigen
Regelung harrte.

L. Im Speziellen.

1. Häuser.

Im abgelaufenen Etatsjahre kamen folgende Bauten zur Ausführung:
Der im Etatsjahr 1880/81 begonnene Neubau der Kunstgewerbeschuleam Rheinwerft nebst deren

inneren Ausstattung wurde fertiggestellt, fo daß die Eröffnung der Schule am 2. April 1883 erfolgen konnte.
Die Kuustgewerbeschuleund das Rathhaus erhielten eine neue gemeinschaftliche Latrine.
An dem Gebäude der Landesbibliothek erfolgte die Erneuerung des Faxadenputzes.
Die Schulneubauten iu der Kaiserswertherstraße uud am Fürstenwall konnten in Benutzung

genommen werden; desgleichen die neue Turnhalle in der Kirchfeldftraße.
Der Neubau von Volksfchulen in der Lindenstraße (Flingern) und in der Kreuzstraße wurde

begonnen und bis auf den Verputz fertiggestellt.
Auf dem in der Oststraße zur Errichtung einer Bürgermädchenschuleangekauften Grundstück fand

eine durchgreifende Reparatur des Vorderhauses Nr. 4? daselbst statt; das Schulgebaude selbst wurde im
Rohbau vollendet.

Mit dem Erweiterungsbau der Schule in Volmerswerth mußte, da die vorhandenen Räumlichkeiten
dem Bedürfniß nicht mehr entsprachen, begonnen werden.

Neue Klassenzimmer wurden eingerichtet: in der Bürgermädchenschulein der Bleichstraße, in der
Karlsschule und in der Schule zu Bilk.

Das für einen Schulban an der Blücherstraße angekaufte Terrain ist, weil dies im Kaufvertrag
stipulirt war, auf der gemeinfchaftlichcnGrenze mit einer Mauer eingefriedigt worden.

Das in den städtischen Besitz übergegangene Restaurationsgebäude auf dem Ananasberg erfuhr
eine gründliche Ausbesserung.

Auf dem neu erworbcucn Friedhofsterrain hinter dem Tcmncnwäldchen zu Golzheim wurden m
dem Hause Nr. 13 a eine Wohnung für den Kirchhofs-Inspektor und eine Lcichenkammereingerichtet.
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Die etatsmäßigcn Gefammtausgaben für die Unterhaltung von Gebäuden, einschließt der Uten-
filien betrugen:

H. Gebäude der allgemeinen Verwaltung ...... 6 648 M.
d. „ „ Armenverwaltung........ 4 474 „
0. „ „ höheren Schulen ........ 6 960 „
ä. „ „ Volksschulen .......... 20 739 „
«. „ „ Feuerwehr uud des Fuhrparks .... 2159 „
5 Stadttheater.............. 7 646 „
3. Kunsthalle .............. 539 „
ti. Kirchengebäude (Kirchthurm und Thurm-Uhren der

Lambertuskirche)............. 696 „
i. Gebäude des Rheinwerfts .......... 8 079 „
K. „ der Augenheilanstalt........ 3184 „
1. „ des Schlachthofes ......... 8 304 „

in. Kirchhofsgebäude ............ 460 „
u. Gebäude der Leihanstalt .......... 1106 „
o. „ auf dem Ananasberg........ 2 574 „
I». sonstige städtifche Gebäude ......... 2 343 „
<^. Unterhaltung der Dächer sämmtlicher Gebäude uud

Reinigen der Gruben und Senken....... 2158 „
Also in Summe . . 78 069 M.

gegen 85 886 M. des Vorjahres.
Für die Schulneubauten wurden aus den Ueberschüssen der Stadtkasse aus 1881/82 uud 1882/83

und aus den Zinseu des Reservefonds der Sparkasse 1882/83 die Summe von 95 999 M., sowie zum
Ankauf verfchiedenerSchulgrundstücke 134 626 M. aus der Anleihe von 1882 verwendet.

2. Straßen.

Auf Grund des Ortsstatuts vom 9. Februar 187? wurden von den Adjazenten zu den Kosten der
Freilegung, ersten Herstellung und Befestigung der Straßen eingezahlt 35 074 M. gegen 37 873 M. des
Vorjahres.

Auf Grund der Z§. 12 und 15 des Gesetzes vom 2. Juli 1875 (Gesetz-Sammlung Seite 561)
wurde zu dem unter dem 9. Februar 1877 erlassenen Ortsstatut nachträglich Folgendes verordnet:

„Der Z. 2 Nr. 2 erhält folgende veränderte Fassung:
2. Die Kosten der ersten Herrichtuug und Befestigung der Straße in der von der

Stadtverordneten-Versammlung zu bestimmendenWeise, einschließlichder Kosten der Herstellung
des Anschlussesan andere Straßen, sowie der Ueberfahrts- und Uebertrittsbrücken.

Zu den Kosten der eisten Herrichtung der Straße gehören auch die Kosten der Her¬
stellung von vorschriftsmäßigen Trottoirs mit Bordsteinen und Hausteiurinnen nebst Anpflanzung,
fowie die Kosten der Entwässerung in der dem Bedürfniß entsprechendenWeise.

Ueber die Durchführung und den Anschluß an die städtische Kanalisation bleibt ein
besonderes Statut vorbehalten."

Neue Straßen wurden nicht offengelegt, dagegen wurde die Befestigung der Mozartstraße auf
Kosten der Adjazenten fertiggestellt.
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Zur Erbreiterung bereits vorhandener Straßen auf das neue Alignement wurde von den Anschießenden
das erforderliche Terrain gegen Herstellung von Einfriedigungen und andere Gegenleistungen abgetreten
und zwar:

1. in der Gerresheimerstraße auf der nördlichen Seite zwischen der Kölner- und Schützenstraße;
2. in der Flurstraße zwischen der Hoffeld- und Austraße;
3. in der Collcnbachstraße zwischen der Münster- und Roßstraße;
4. in der Ackcrstraße zwischen der Neander- und Perlcnstraße;
5. Ecke der Düfselthaler- und Dercudorferstraße.
Die im Alignement der Straßen stehenden Häuser Collenbachstraße Nr. 9 und Düsselthalerstraße

Nr. 14 wurden Seitens der städtischenVerwaltung angekauft und niedergelegt.
Neupflasterungen haben nicht stattgefunden.
Für UmPflasterung und Unterhaltung wurden verausgabt 5261 M. gegen 4664 M. des Vorjahres.

Regulirt durch Auf- und Abtrag wurden folgende Straßen:
1. die Düffelthalerstraße von der Ahnfeldstraße bis zum zoologischen Garten;
2. die Vilkemllee von der Zimmer- bis Weberstraße;
3. die Brunnenstraße von der Bilkerallee bis zur Färberstraße.
Für Ankauf der vorerwähnten Häuser und Rcgulirungsarbeiten wurden verausgabt 21 468 M.
Die Herstellung und Unterhaltung macadamisirter Straßen inkl. der in die Verwaltung und

Unterhaltung übernommenen Provinzialstraßen erforderte im Ganzen 68192 M. gegen 63 558 M. des
Vorjahres.

Für Hausteinrinnen resp. AnPflasterung derselben wurden 6778 M. gegen 7125 M. des Vorjahres
verausgabt.

Gepflasterte Rinnen wurden auf eine Länge von ca. 2000 laufende m neu hergestellt und
hierfür, fowie für die Unterhaltung der vorhandenen gepflasterten Rinnen verwendet: 8516 M. gegen
11 571 M. im Vorjahre.

Es find 11 neue Rinnstein-Ueberbrückungen hergestellt worden; die hierauf verwendeten Kosten,
sowie diejenigen der Unterhaltung der vorhandenen betragen 4317 M. gegen 1852 M. im Vorjahre.

An Straßenkreuzungen wurden 10 neue Uebergänge in besseren, glatt bearbeiteten Pflastersteinen
hergestellt und hierfür fowie für die Unterhaltung der vorhandenen Uebergängc verausgabt: 4650 M.
gegen 3144 M. im Vorjahre.

Für die Unterhaltung und Befestigung von Wegen im Außenbezirk incl. der Herstellung des
Verbindungsweges zwischen Ulmen- und Ratherstraße wurden verausgabt: 8179 M. gegen 7675 M.
des Vorjahres.

Die Neuanlage und Unterhaltung kleiner Brücken und Durchlässe erforderte 1815 M. gegen
1686 M. des Vorjahres.

3. Kanäle.

Auch in diesem Jahre wnrde das Schwemmkanalfystemnicht weiter ausgebaut.
Die Aufstellung des speziellen Projektes des unteren Entwässerungssystems durch den Regierungs¬

baumeister Frings wurde beeudet und das Projekt der Kanalisations-Kommission im März 1883 unterbreitet.
In Folge des außergewöhnlichenRheinhochwassersim Winter mußte die Pumpstation wiederholt

in Betrieb gesetzt werden. Dies geschah zuerst am 15. November 1882 bei einem Rheinwasserstandevon
-^ 6.20 iu v. ?.; es wurde bis zum 20. November mit einer der beiden vorhandenen Centrifugal-
pumpeu gearbeitet. Nach dreitägigem Stillstände mußte bei einem abermaligen Rheinwasserstande von
-s- 6,20 in v. ?. wieder mit Pumpen begonnen werden. Bei dem. anhaltenden Regen und hohen



128

Grnndwasseistande genügte die vorhandene maschinelle Anlage nicht, um die Wassermengen zu bewältigen;
deshalb wurde am 25. November zum Betriebe der im Maschinenhause vorhandenen Reservepumpe eine
Lokomobile leihweise beschafft. Bei dem immer mehr steigenden Rheinwasserstande genügte anch dieses nicht,
um die angeschlossenen Grundstücke und die tiefen Stellen in der Klosterstraße sowie in der Charlotten-
nnd Ellcrstraße vor Ueberschwemmung zu schützen. Es wurde deshalb am 29. November eine zweite
geliehene Lokomobilenebst Centrifugalpumpe aufgestellt. Bei ununterbrochenem Tag- und Nachtbetrieb der
drei Pumpen konnte das Kanalwasser an der Pumpstation nur bis ans ->- 6,4» lu v. ?. gesenkt werden,
wahrend mit Rücksicht auf die angeschlossenen Grundstücke eine Senkung bis auf mindestens -j- 6,20 m v. ?.
nothwendig erscheint. Am 5. Dezember war der Rhein so tief gesunken, daß die Pumpstation außer
Betrieb gesetzt werden konnte.

Am 28. Dezemberstieg der Rhein abermals so schnell und hoch, daß wieder mit Pumpen begonnen
werden mußte. Am 29. Dezember wurde für die vorhaudeue Reservepumpe eiue geliehene Locomobile und
am 1. Januar 1883 bei einer Rheinhöhe von ->- 8,5» m v. ?. eine zweite Lokomobile nebst Centrifugal¬
pumpe in Thätigkeit gefetzt. Die drei Pnmpen blieben bis zum 11. Januar bei Tag und Nacht in
ununterbrochenem Betriebe.

Im Ganzen wurde an 35 Tageu gepumpt und betrugen die Kosten des Betriebes inkl. Leihgcld
für die zwei Lokomobilen und die dritte Centrifugalpumpe, für Kohlen, Schmieröl, Bedienung u. f. w.
5000 M.

Die bestehende Pumpanlage ist, was auch im vorigjährigen Berichte hervorgehoben wurde, für das
jetzige Bedürfniß schon nicht mehr ausreichend, die Leistung derselben ist so gering und, da es für Mafchine
nnd Kessel an jeder Reserve fehlt, so wenig betriebssicher, daß auf alle Fälle, namentlich aber, wenn mit
dem weiteren Ausbau der Kanalisation vorgegangen werden soll, eine größere erweiterungsfähige Pump¬
station ausgeführt werden muß.

Im Laufe des Jahres sind nur 4 Grundstücke an die Schwemmkanäle angeschlossenworden, so
daß anßer dem Theater und der städtischen Gasfabrik jetzt 75 Anschlüsse bestehen. Es ist zu bedauern,
daß, wie diese geringe Zahl beweist, in weiteren Kreisen die Wohlthat solcher Anschlüssenoch immer nicht
erkannt wird, welche bei dem außergewöhnlichenHochwasserstandesich auch darin zeigte, daß bei den Kellern
der angeschlossenen Grundstücke das eindringende Grundwasser durch das Auspumpen der Schwemmkanäle
schnell beseitigt wurde, während die übrigen gleich tiefgelegenen Keller lange Zeit vom Grundwasser über-
ftuthet blieben.

Im Hinblick auf die dnrch die geringen und sporadischen Anschlüsse nur unvollkommen zu
erreichenden gesundheitlichenZwecke, die fortgesetzten örtlichen Verkehrsstörungen, die erschwerteBefestigung
und Unterhaltung der Straßen, sowie die mangelnde Verzinsung und Amortisation des zum Bau der
Straßenkanäle verwandten Anlage-Kapitals wird beabsichtigt, sobald eine für alle Fälle betriebssichere
Pumpstation ausgeführt ist, den Anschluß der Grundstücke obligatorisch zu machen und dann mit den
Hnnsanschlüssen systematischvorzugehen.

Für Betrieb und Unterhaltung wurden — einschließlichder obenangesührten Kosten von 5000 M.
für das Pumpen während des Hochwassers — im Ganzen verausgabt 10 631 M. gegen 6011 M.
des Vorjahrs.

An gewöhnlichen Straßenkanälen wurden 60 laufende in Rohrkanal in der Martinsstraße
mit einem Kostenaufwande von 876 M. ausgeführt.

An gewöhnlicheStratzenkanäle wurden 4 Grundstücke angeschlossen,so daß jetzt 86 Anschlüsse
vorhanden sind.

Die periodische Reinigung und Unterhaltung dieser Kanäle kostete 2631 M. gegen 3219 M.
des Vorjahrs.
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4. Bedürfniß-Anstalten.

Neue Bedürfniß-Anstalten wurden nicht errichtet. Der Betrieb und die Unterhaltung erforderte
eine Summe von 156 M.

5. Gewässer.
Für Reinigung des linken Düsselarmes wurden ........ 436 M.

„ rechten „ „ ........ 616 „
„ Kittelbaches .. ........ 130 „
„ Ickbllches „ ........ 65 „

„ „ Brückerbllches „ ........ 222 „
zufammen . . 1469 M.

verausgabt.

An der Kittelbachschleufebei Zoppenbrückwurde ein neues Revetement ausgeführt und das Sturz¬
bett neu befestigt. Die Kosten betrugen 644 M.

Ferner wurden für Erneuerung des Gitters in der Düsfel an der Iakobistraße 346 M., zur
Herstellung der Brücke an der Fluthschleufe im Brückerbachbei der Scheidlingsmühle 134 M. und zur
Unterfuchuug der Vrückerbachfchleufeebendafelbst 164 M. verausgabt.

Für Bedienung der Schleusen und kleinere Reparaturen derselben betrugen die Kosten 1416 M.
Projekte wurden aufgestellt für eine neue Freifchleuse im Brückerbach an der Scheidlingsmühle,

sür den Umbau der Düsfelfcheidebei Gerresheim und für ein felbstthätiges Stemmthor an der Mündung
des rechten Düsselarmes in den Rhein. Die Projekte werden im Etatsjahre 1883/84 sämmtlich zur Aus¬
führung gelangen. Außerdem ist pro 1883/84 noch die Reinigung der Landskrone in Aussicht genommen.

6. Teiche.
An den Deichen sind keine Veränderungen vorgenommen worden. — Die der Stadt obliegende

Unterhaltung des Bilker und Stoffeler Dammes kostete 150 M. gegen 549 M. des Vorjahres.
Außerdem wurden verausgabt für die Reparatur des Durchlasses im Damme an der Karl-Theodor-

Infel 258 M.
7. Kiesgruben.

Neues Terrain für Kiesgruben wurde nicht erworben und nur aus der städtischenGrube am
Fuhrpark Kies gewonnen. Die Kosten für Abdeckung des Bodens, Veiseitesetzen desfelben «. betragen 496 M.

XIII. Oeffentliche Anlagen.
l. Hofgarten.

Die Thätigkeit befchränkte sich im Allgemeinen auf die Instandhaltung der Anlagen. An größeren
Arbeiten sind zu erwähnen:

Ä, die Profilirung und gründliche Ausbesserung der Linden-Reit-Allee,
K. die Umarbeitung der Gehölzgruppe an der Ulmen-Allee nach der schönen Aussicht zu. Diese

lange Gehölzgruppe wurde durch Fortnähme von Sträuchern mehrfach unterbrochen und durch
einen neu angelegten Weg mit den nördlich gelegenen großen Rasenflächen in Verbindung
gebracht. An der südlich der Ulmen-Allee dem Sicherheitshafen entlang befindlichenBöfchuug
sind sechs neue Gehölzgruppen angelegt und so deren frühere Einförmigkeit beseitigt worden.

Die in früheren Jahren begonnene Einfriedigung dazu geeigneter Gruppen mit Eifeufchienen
wurde fortgefetzt.

1?
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Neu gepflanzt wurden 11? Bäume, 1491 Zierstrauch?, 209 Koniferen.
Verkauft wurden nur 3 abgestorbene Baume.

Der von dem Bildhauer Leo Müsch Hierselbst angefertigte Springbrunnen vor dem Cornelius¬
platz wurde am 1. Juli 1882 der Stadt übergeben und in Thätigkeit gesetzt. Von den Gesammtkosten im
Betrage von 13 300 M. (einschließlich 300 M. Prämie für den besten Entwurf) wurdeu durch die
Bemühungen eines Bürger-Comites an freiwilligen Beiträgen 12 236 M. aufgebracht. Der Rest ist
durch die bis zur Auszahlung erzielten Zinsen dieser Summe gedeckt worden. Die Stadtkasse hat keinerlei
Zuschuß zu leisten gehabt.

Aus Anlaß des Ablaufes des Pachtvertrages über den Ananasberg erwarb die Stadt das dem
feitherigcn Pächter gehörige Restaurationsgebäude auf demselben nebst Zubehör für die Summe von 3 600 M.
eigenthümlich; die Kosten der ersten Instandsetzung desselben betrugen ......... 3 304 „

und ist die Gesammtsumme mit . . 6 904 M.
aus der Stadtkasse gedeckt.

Am Eiskellerberge wurde mit dem Eigenthümer eines in der angrenzenden Mühlengasse
belegenen Hauses ein Straßenterrain von 51 Hm gegen ein solches von 59 ^ru ausgetauscht. Demselben
Hauseigenthümer wurde der unter seinem Hause liegende Theil des städtischen Eiskellers zum Zwecke
dessen Verschüttuug eigenthümlich abgetreten. Die dafür erhaltene Entfchädignng von 2500 Mark ist dem
Verschöneruugsfonds überwiesen.

2. Anpflanzungen an Straßen.
An Neupflcmzungen bezw. Erweiterungen bereits früher begonnener Pflanzungen wurden aus¬

geführt, und zwar:
Düffelthalerstraße (vor der Conkordia uud dem Zoologischen

Garten) mit......,........... ? Ulmen
Fürstenwall (Friedensplatz bis Lorettostraße, Ncußerstraße bis

Irrenanstalt) mit...............52 Platanen
Herderstraße (vor dem ZoologischenGarten) mit ...... 10
Klliserswcrtherstrllße von der Nordstraße ab mit ..... . 79 Ahorn
Münsterstraße durch Mürsenbroich mit ..........40 „
Rethelstraße (Eisenbahnrampe) mit ........... 14 Platanen
Roßstraße (zwischen Collcnbach- und Münsterstraße) mit .... 18 Ulmen
Florastraße mit................. 41 rothblühendcn Kastanien
Kanalstraße (von der Bazar- bis zur Elberfelderstraße) mit. . . 12 „
Weg von Grafenberg nach der Fahnenburg mit.......?? Ulmen

Von den letzteren stehen 40 Stück auf Eigenthum der
Gemeinde Ludenberg. _________

Zusammen mit . . 350 Stück
gegen 302 des Vorjahres.

Der Hof der Kunstgewerbeschulewurde mit ? Platanen, 25 Zierbäumen, 121 Ziersträuchern und
124 Koniferen bepflanzt.

Zur Erneuerung vorhandener Baumpflanzungen an städtischen Straßen sind 164 Bäume zur Ver¬
wendung gelangt.

Mit weiteren 38 Bäumen zur Unterhaltung der Pflanzungen auf Schulspielpätzen beträgt der
Gesammtverbrauch an hochstämmigenBäumen 676 gegen 1261 in 1881/82. Von letzteren waren jedoch
allein 369 für die damals übernommenen Provinzialstraßen erforderlich.
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3. Baumschule.
Die Erweiterung der Baumschule erwies sich als ein Bedürfniß, da die vorhandene räumlich zu

klein war, um den Bedarf der Stadt an Bäumen und Pflanzen zu decken.
Es ist deshalb der 32 a 37 ym große Theil des Gartens der Pempelforterschule zu einer

weiteren Baumschule eingerichtet und zunächst zur Anpflanzung junger Zierbäume und Sträucher beuutzt.
Das Wachsthum der Pflanzen in den Baumschulen ist befriedigend; das im Jahr 1880 erbaute

Gewächshaus leistet erspriesliche Dienste.
Beim Beginn des Sommers war Bestand in den Baumschulen 1250 Alleebäume zum Bepflanzen

von Straßen, 700 fettige Zierbäume, 45 000 Ziersträucher, 100 Obstbäume, 50 000 Heckenpflanzen. Sämlinge
und Stecklinge, 7000 Koniferen und kleinere Pflanzen.

An Private wurden verkauft Sträucher «. für 339 M. gegen 354 M. in 1881/82.

Das finanzielle Ergebniß der öffentlichenAnlagen ist folgendes:

Es betrug: 1881/82
Die Ginnahme: M. M.

Miethe von dem Ananas- und dem Eiskellerberge, Pacht
vom Schwanenspiegel ............ 2 019

Erlös für Gras.............. 822
Erlös für gefällte Bäume und Holz........ 207
Erlös für verkauftes Federvieh.......... 109
Für Pflanzen aus der Baumschule........ 354

Zusammen . . 3511

Die Ausgabe:
Gehalt des Stadtgärtners, des zweiten Gärtners und zweier

Aufseher (daneben Stadtgärtner und ein Aufseher Dienst¬
wohnung im Werthe von 450 M.)....... 3400

Unterhaltung und Ergänzung der Pflanzungen, einschließlich
Lohn der Arbeiter............. 21 548

Unterhaltung der Einfriedigungen und Bänke..... —
(für 1881/82 bei der vorhergehendenPosition verrechnet.)

Unterhaltung und Erneuerung der Arbeiteigeräthe und
Utensilien ................

Kosten der Baumschulen ............
Insgemein .............., . .

281
863
430

Außerordentlich:
BePflanzung des Kirchplatzes ..........

Zusammen . .
Die Ausgabe übersteigt demnach die Einnahme um. . .
Hierauf find in Anrechnung zu bringen die Zinsen des

Verschönerungs-Fonds mit ..........
Mithin Zuschuß . .

171?
28 239
24 728

1345
23 383

1882/83
M.

2 343
999
134
126
339

M.

3 941

4 950

17 354
934

182
1380

73

24 873
20 932

1092
19 840

1?->

,Kl,W

^
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XIV. Steuerverwaltung.
^. Staatsfleuern.

I. Uebersicht
über die Veranlagung der zur Staats-Einkommensteuer Eingeschätztenin den verschiedenenStufen dieser

Steuern in den Stenerjahren 1882/83 und 1883/84.

Es sind zur klüssifizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:
!

1 2 3 4 5 6 7 8 ' 9 10

Steuerjahr
zu 90 zu 108 zu 126 zu 144 zu 162 zu 180 zu 216 zu 252 zu 288 zu 324
Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark

1882/83 402 274, 179 153 98 143 9? 72 42 56
1883/84

RZlmehr

420 272 195 166 103 136 115 68 56 59

18 — 16 13 5 — 18 — 14 3
UZ (weniger — 2 — — — 7 — 4 --

Es sind zur klllssisizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Vteuerjahr
zu 360 zu 432 zu 504 zu 576 zu 648 zu 756 zu 864 zu 972 zu 1080 zu 1260
Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark

1882/83 35 38 21 20 11 16 9 11 1 3
1883/84

KKlmehr

36 36 2? 21 19 14 10 7 2 6

1 — 6 1 8 — 1 — 1 3
D (weniger — 2 — — — 2 — 4 — —

Steuerjahr

Es sind zur klassifizirten Einkommensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe:
Gesammt-

zahl
der zur
klassi¬

fizirten
Ein¬

kommen¬
steuer ver»
anlllgten
Personen

Jährlicher
Betrag

der klassi¬
fizirten
Ein¬

kommen¬
steuer

Mark

21

zu 1440
Mark

22

zu 1620
Mark

23

zu 1800
Mark

24

zu 2160
Mark

25

zu 2520
Mark

26

zu 2880
Mark

27

zu 3240
Mark

28

zu 3600
Mark

1882/83
1883/84

KKlmehr
U3 (weniger

3
2

1
1

3
5

1
2

1
I

— 1
1

1691
1780

334 886
360 090

1
— 2 1 — 89 25 704
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II. Uebersicht
über die zur Klassensteuer Eingeschätztenin den verschiedenenStufen dieser Steuer in den Steuerjahren

1882/83 und 1883/84.

Es sind zur Klassensteuer überhaupt veranlagt Personen in Stufe: Gesammt-,
zahl

der zur
Klassen¬
steuer
veran¬
lagten

Personen

Jährlicher

Steuerjahr

1

zu 3
Mark

2

zu 6
Mark

3

zu 9
Mark

4

zu 12
Mark

5

zu 18
Mark

6

zu 24
Mark

7

zu 30
Mark

8

zu 36
Mark

9

zu 42
Mark

10

zu 48
Mark

11

zu 60
Mark

12

zu 72
Mark

Betrag
der

Klassen¬
steuer

1882/83
1883/84

16 276
16 922

2 959
3 081

1243
1299

1568
1601

838
918

771
780

483
471

547
561

391
395

484
472

223
222

311
316

26 094
27 038

239 781
245 043

KZ, s mehr
W (weniger

646 122 56 33 80 9
12

14 4
12 1

5 944 5 262

III. Uebersicht
über die Gesammt-, sowie über die einkommen- und die klassensteuerpflichtige Bevölkerung nach den Klassen¬

steuerrollen pro 1882/83 und 1883/84.

Gesammt-
be-

völkerung

Personen

Die Zahl
der steuer¬

freien
Militär-

Personen
beträgt

Die

sonstige
steuerfreie

Be¬
völkerung

betragt
Personen

Die
steuer¬

pflichtige
Be¬

völkerung
beträgt

Personen

Von den in Kolonne 5
aufgeführtenPersonen

unterliegen:
Es sind überhaupt

veranlagt Personen:
Die Zahl der
zu den in den

Kolonnen6 und 7

Steuerjahr
8,,

der
klllssisizirten
Einkommen¬

steuer

der
Klassen¬

steuer

zur
klllssisizirten
Einkommen¬

steuer

b.

zur
Klassen¬
steuer

aufgeführten
Steuerpflichtigen
gehörigenHaus-
hllltungsglieder

beträgt

Persoueu
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1882/83
1883/84

97 289
101213

3 254
3138

15 677
16 905

78 358
81170

5 922
6 069

72 436
75101

1691
1780

26 094
27 038

50 573
52 352

Hl mehr
W (weniger

3 924
116

1228 2 812 14? 2 665 89 944 1779

IV. Nllchweisung
über das Ist-Aufkommen an direkten Staatssteuern in den Steuerjahren 1881/82 und 1882/83.

Klllssifizirte Klassensteuer
Gewerbesteuer Einkommeusteuer excl. des

Für das Grundsteuer Gebäudesteuer incl. Hausir- exel. des bewilligte» Gesllmmtsteuer
Steuerjahr gewerbesteuer dauernden

Steuererlasses

allgemeinen

Erlasses
^ >l ^ ^ ^ ^

1881/82 1715? 240 29? 116 292 29? 123 155 451 826 320

1882/83 16 899 242 36? 118 965 285 233 138 499 801 963
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Sämmtlichen Klassensteuerpstichtigeu und den zu den fünf untersten Stufen der Klassensteuer
veranlagten Perfonen war pro 1881/82 ein 3monatlicher Steuererlaß bewilligt. Pro 1882/83 siud den
zu den sechs untersten KlasseusteuerstufenVeranlagten fünf Monatsraten, und den zu der siebenten bis
einschließlich zwölften Stufe der Klassensteuer, sowie den zu den fünf untersten Einkommensteueistufen Ein¬
geschätzten,vier Monatsraten der Klaffen- bezw. klassifizirten Einkommensteuer erlasfen worden.

Die stetige Abnahme der Grundsteuer hat ihren Grund in der zunehmenden Verwendung von
gruudstcuerpflichtigen Liegenschaftenzu gebäudesteuerpflichtigenZwecken. Dagegen nimmt die Gebäudesteuer
mit jedem Jahre zu. Im Jahre 1882 wurden 243 neu errichtete oder in ihrer Substanz veränderte Wohn-
beziehnngsweisegewerblicheGebäude zur Gebaudesteuer eingeschätzt.

Die Soll-Einnahme an Gebändesteuer betrug pro 1882/83........244559 M.
Dieselbe beträgt pro 1883/84 .................. 246 759 „

Mithin jetzt mehr . . 2 200 M.
Gegen die vorerwähnte Zugangs-Gebäudesteuer-Veranlagung wurden 14 Beschwerdenerhoben, wovon

7 berücksichtigt worden sind.

Es find Berufungen eingelegt:

Zahl

Davon sind:
im

Steuerjahr berücksichtigt abgewiesen

». gegen die llassifizirte Einkommensteuer-Veranlagung:

1881/82
1882/83
1881/82

1882/83

1881/82
1882/83
1881/82
1882/83

1881/82
1882/83

1. Remonstrationen ...........
do. ...........

2. Reklamationen gegen die Bescheideauf die Remon¬
strationen .............

do ..............

d. gegen die Klassensteuer-Veranlagung:
1. Reklamationen ............

do .............
2. Rekurfe gegen die Klassensteuer-Retlamationsbescheide

do. ^ ............

e. erörterte Klassensteuer-Erlaß-Anträge.

160
138

43
30

962
1039

83
93

84
73

54 106
42 96

8 35
4 26

629 333
574 465

35 48
35 58

83 1
69 4
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V. Nachweisung
der wegen Klassensteuerrückstände erfolgten Zwangsvollstreckungen pro 1881/82 und 1882/83.

Steuerjahr

Anzahl der znr Klassensteuer veranlagten Personen
in Stufe:

Die Zahl der wegen Klassensteuer-Rückständemit
Erfolg vollzogenen Pfändungen beträgt in Stufe:

1 2 3
4 bis

12

Summe
der

Kolonnen
2 bis 5

1 2

>

4 bis

12

Summe
der

Kolonnen
7 bis 10.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1881/82
1882/83

^Z/mehr
D) weniger

15 54?
16 276

2 881
2 959

118?
1243

5 620
5 616

25 235
26 094

1096
1488

384 150
140 40

474
111

2 104
1779

729 78 56
4

859 392
244 110 363 325

Steuerjahr

Anzahl der erfolgten fruchtlosen Pfändungsversnche
in Stufe: ,

1 2 ' 3 4 bis 12
Summe

der Kolonnen
13 bis 16

12 13 15 16 1?

1881/82
1882/83

KZ l mehr ......
UZ ^weniger .....

1084
1566

85
113

1?
17

46
42

1232
1738

482 28
— 4

506

L. Gemeindesteuern.
Uebersichten

über die in den Steuerjahren 1879/80 bis 1882/83 zur Hebung gestellten u. s. w. allgemeinen Gemeindesteuern.
1. Gemeinde-Einkommensteuer:

Jahrgang

1879/80 . .
1880/81 . .
1881/82 . .
1882/83 . .

In diesen
Staats-Einkommen-

Bevölkerung
(Personen)

Etllts-Sllll
Rollen-Soll
(einschließlich
der Reste llus
den Vorjahren)

Zugänge

^

87 393 1038 800 1135 400 64132 159 819 1039 713 1028 860 10 853
89 311 1040 000 1050 853 166 342 170188 1047 007 1042 074 4 933
96 444 1040 000 1194 264 82149 172 748 1103 665 1099 301 4 364
97 289 1085 000 1235 085 69181 188 983 1115 283 1110 636 4 647

Beträgen ist die Provinzial-Umlage in der Höhe von 14°/o, 10«/o, 11°/o und 10°/° der
und Klassensteuer mit enthalten.

Abgänge
Berichtigte«

Soll
Ist-

Einnahme
Reste

^ „^,
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Die Provinzial-Umlage wird nach der Ist-Einnahme an direkten Staatssteuern abzüglich der den
Beamten hinsichtlichder Heranziehung znr Gemeinde-EinkommensteuerzustehendenBenefizien berechnet.

Auf 1000 M. Rollen-Soll entfallen durchschnittlich899 M. Ist-Einnahme.

Die Abgänge an Gemeinde-Einkommen setzen sich wie folgt zusammen:

1.
2.
3.
4.

5.
6.

GutgeschriebeneForensensteuer . .
Reklamations-Nachlässe . . . .
Rekurs-Nachlässe.......
Abgänge in Folge Verziehens, Ab¬

lebens « .........
Unbeibringliche Quoten . . . .
Abgänge an den Resten aus Vor¬

jahren .........
Summe . .

1879/80 1880/81 1881/82 1882/83
31298 3? 824 36 680 37 189
21928 17 364 19 606 33 894

1861 4 966 733 1911

87 344 98 862 107 27? 107 778
17 388 10 459 8 452 8211

— 713 — —

159 819 170188 172 748 188 983

Jahrgang
Etats-Soll

^

Rollen-
Soll

(einlchl. der
Reste aus den

Vorjahren,)

Zugänge Abgänge
Berichtigtee

Soll.
Ist-

Einnahme
Reste

1881/82
1882/83

1881/82
1882/83

2. Zuschläge zur Grund- und Gebiiudesteuer.
l 233 000 233 574 3 021 5 006 231589 231451

! 233 000 233 032 4 400 ^ 4 494 232 938 232 823

3. Zuschlüge zur Gewerbesteuer.
l 94 000 94 336 15 633 10 790 99178 98 961

100 000 99 992 11315 9 783 101524 101 320

138
115

21?
204

Die zum Soll gestellten gesammten Gemeindesteuern, d. h. die Gemeinde-Einkommensteuer, die
Zuschläge zur Gewerbesteuer, sowie zur Grund- und Gebäudesteuer, ergaben in den letzten 3 Jahren auf deu
Kopf der Bevölkerung gerechnet fast dieselben Beträge, wie aus nachstehenderUebersichthervorgeht:

Steuerjahr

Das berichtigte
Gesammt-Rollen-Soll
an Gemeindesteuern

betrug überhaupt

Bevölkerung

Personen

Auf den Kopf
der Bevölkerung

entfiel eine
Gemeindesteuer

von

1880/81
1881/82
1882/83

1376136
1434 432
1 449 745

89 311
96 444
97 289

15
14
14

40
88
79

4. Hundesteuer 1882/83.
Zahl der angemeldeten Hunde ....... 2 601
Davon steuerfrei ............ 141

bleiben . . 2 460
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1881/82 1882/83
Rollen-Soll (einschließt, der Neste aus den Vorjahren) 28 001 M. 27 549 M.
Abgänge ............... 4025 „ 3244 „
Soll-Einnahme .............23976 M. 24305 M.
Ist-Einnahme . . . .......... 23 886 „ 24 221 „

Rest . . 90 M. 84 M.

5. Abgaben von öffentlichen Lustbarkeiten.
1881/82 1882/83

Ist-Einnahme ......22 259 M. 22 250 M.
Reste kommen nicht vor, da diese Abgaben im Voraus zu zahlen sind.

6. Biersteuer.
Zu dem Regulativ betr. die Erhebung eiues Kommunalznschlages zur Brausteuer und einer

Gemeindesteuer von Bier in der Oberbürgermeisterei Düsseldorf vom 21. Dezember 1880 ist unterm
15. März er. ein Nachtrag erlassen worden, welcher die Bedingungen und Voraussetzungen regelt, nnter
denen für das in der Oberbürgermeisterei Düsseldorf gebraute und nach Orten außerhalb derfelben
ausgeführte Bier eine Rückvergütung von 50 Pfg. pro Hektoliter gewährt wird. Die Bedingungen sind
analog denjenigen, welche für die Gewährung der staatlichen Exportbonifikation für Bier gelten. Die
Kontrole über Qualität und Quantität des auszuführenden Bieres, fowie die Vergütung felbst, erfolgt
durch das hiesige KöniglicheHcmpt-Steuercunt. Es ist jedoch im §. 10 des Nachtrags dem Oberbürgermeister
die Befugniß vorbehalten, die Vergütung für ausgeführtes Bier mit einzelnen Brauern durch Vertrag
anderweit zu regeln.

Das Erträgniß der Biersteuer stellt sich wie folgt:

In dem Gcmeindehaushalts-Etllt pro 1882/83 war vorgefehen:
a. an Zuschlag zur Braumalzsteuer ................70 000 M.
b. an Steuer von dem auswärts eingeführten Biere.......... 20 000 „

überhaupt . . 90 000 M.
Die wirkliche Einnahme betrug:

a. an Zufchlag zur Braumalzsteuer................63 300 M.
d. an Steuer von dem von auswärts eingeführten Biere, ca. 50 023 Hektoliter . 32 515 „

in Snmme . . 95 815 M.
An Geldstrafen wegen Zuwiderhandlungen gegen das Regulativ wurden gezahlt . 652 „
fo daß sich ein Gesammtertrag ergiebt von ..............96 467 M.
Demgegenüber steht eine direkte Ausgabe vou ............. 526 „

als Gebühr für die Abstempelung der Nachweisungen über das von auswärts eingeführte Bier an die
Inhaber der Kontrollstellen.

7. Wanderlagersteuer.
In dem Gemeindehanshlllts-Gtat für 1882/83 waren vorgefehen........400 M.
Die wirkliche Einnahme betrug................... 562 „

und zwar vertheilt sich diefe Summe auf 5 Wanderauktionen mit je eintägigem Verkauf und auf 9 Wcmder-
lager mit je wöchentlichem Verkauf. Die Zahl der Veranstalter ist bei beiden Verkaufsarten je 3. Der
Steuerertrag ist der gleiche wie im Vorjahre geblieben.

18
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0. Sonstige Abgaben.

I. Handelskammer-Beiträge.
1881/82 1882/83

Soll-Einnahme ..... 6456 M. 692? M.
Ist-Einnahme . . . . . 6 448 „ 6 584 „

Rest-Einnahme ..... 8 M. 343 M.

II. Gewerbegerichts-Beiträge.
1881,82 1882/83

Soll-Einnahme ..... 2 580 M. 2 663 M.
Ist-Einnahme ..... 2574 „ 2661 „

Rest-Einnahme ..... 6 M. 2 M.

III. Evangelische Gemeinde. ,
1881/82 1882/83

Soll-Einnahme ..... 58495 M.
Ist-Einnahme ..... 58 351 .,

Rest-Einnahme ..... 144 M.

63110 M.
63 000 „

110 M.

IV. Max-Pfarre.
1881/82 1882/83

Soll-Einnahme .....3173 M. 2992 M.
Ist-Einnahme ..... 3169 „ 2 992 „

Rest-Einnahme ..... 4 M.

Uebersicht
der wegen Gemeindesteuer-RückständenvollstrecktenExekutionen im Steuerjahre 1882/83.

Zahl der Steuerpflichtigen:
Summe

der
Kolonnen

1 bis 4
einfchließlich

Zahl der

2.

nach der

d.

nach der
Gemeinde«

Einkommen-
steuer-Zu«
gangsliste

nach den Zugangslifteu
über die

Gemeinde« Zufchläge Anmah«

nungen

Pfändungen
inkl. der
erfolgten

fruchtlosen
Pfäudungs»

versuche

Verkaufs«

Auftrage

vor«

genommenen
Primitiv¬

rolle
auf die

Gebäudesteuer
auf die

Gewerbesteuer

Mobilar»

Verkäufe

1 2 3 4 5 6 7 8 9

36 959

36 225

6 465

5 684

80

86

981

1037

44 485

gegen
43 032

des Vor

85 519

53 708

ahres.

10 453

8 246

3 76?

3 806

14

16
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XV. Vermögen.

Das Aktiv-Vermögen der Stadt stellt sich am 31. März 1883 wie folgt:

^. Grundvermögen.
1. An städtischenGebäuden - - . , ,

nach dem Versicherungsstande am 31. März 1882 . . . 4 522150 M.
Während des Jahres 1882/83 sind durch Neu- und Er¬

weiterungsbauten von Schulen, sowie durch Erwerbung
eines Wohnhauses und eines Nestauiaiiousgebäudes hinzu¬
gekommen ................ 188 200 „

so daß der Werth der Gebäude, ausschließlich derjenigen
der Armen-Verwaltung und der nachstehend unter 2—5
bezeichneten, nach dem Versicherungsstandeam 31. März
1883 beträgt ............... 4 710 350 M.

Der Werth der Fundamente und der Kellergewölbe, welche bei allen Ver¬
sicherungen ausgeschlossen sind, sowie der Werth der Grund- und Boden¬
stächen ist bei sämmtlichenGebäuden bezw. Hofräumen außer Ansatz geblieben.

2. Die Gasanstalt (nach dem Anlage-Kapital)............ 2 852 910 „
3. Das Wasserwerk „ „ „ ............ 1 794 629 „
4. Die Tonhalle „ „ „............ 648000 „
5. Die Schlachthalle „ „ „ ............ 525983 „
6. 12 K 6 «. 14 Hm Ackerländern«!, nach dem 45fachen Katastral-Reinertrage

berechnet ....................... 38415 „
Die in 1882/83 erworbenen Grundstücke für den Gesammtkaufpreis von

50 589 M. sind hierbei außer Betracht geblieben, weil dieselben theils zu
Anlagen neuer Schulen und zu Kirchhofszwecken,theilwcise aber auch zu
Straßenerbreiterungen dienen sollen und deshalb in den betr. Abschnitten
nachgewiesensind.

7. 34 lr 98 «, 34 yin Wiesen, Weiden und Gewässer nach dem 45 fachen Katastral-
Rcinertrage berechnet ................... 68 565 „

Der Iahreserlüs aus denselben beträgt nach den Erträgen der letzten 3 Jahre
durchschnittlich7600 M.

8. 3 u 72 a 54 yiu sonstige Grundstücke, als Lagerplätze?c........ 267440 „
Diese Summe repräsentirt den kapitalisirten Werth der gegenwärtigen Pacht¬

preise der verpachteten Plätze. Die nicht verpachteten, zu städtischen Zwecken
verwendeten Lagerplätze an der Golzheimer Insel, am Hafen und hinter
der Neutertaserne «. find hierbei nicht in Anrechnung gebracht.

Daß die zu 1 angegebenen Versicherungssummen, sowie die zn 6—8 auf¬
geführten Beträge gegen die wirklichen Immobilarwerthe bedeutend zurück¬
stehen, bedarf wohl keiner näheren Erörterung.

Summe ^.. . . 10 906 292 M.

18"°
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Uebertrag 10906 292 M.
«. Kapital-Vermögen.

Werthpapierc: «,. Hypothekenforderungen ........ 117 000 M.
b. Stadtobligationen ......... 8 000 „
0. Tonhallen-Betheiligungsscheine..... 32 700 „
ä. KonsolidirteStaats-Anleihe ...... 1200 „
S. Prioritäts-Obligationen der Berg.-Märkischen

Eisenbahn ............ 3 000 „
1. Prioritäts - Obligationender Köln-Mindener

Eisenbahn ............ 26 700 „
F. Sparkassenbestände........._______ 714 „

Summe L. . . 189 314 ..
Nach dem vorigjährigen Berichte betrng das Kapital-Vermögen 186 758 M.
Es kam hinzu der Kaufpreis sür ein verkauftes Terrain

am Eiskellerberg mit ............ 2500 „
An Stückzinsen von angekauften Werthpapieren . , . . ________ 56 „

Mithin Bestand wie vor angegeben . . 189 314 M.

0. Kunstgeaenftände.

Die städtische Gemälde-Gallerte und die Ramboux'sche Sammlung nach dem
Versicherungswerthe ................... 284 200 „

In dem vorigjährigenBerichte wurde an Versicherungswert!)
nachgewiesen................ 268700 M.

Seitdem sind hinzugekommen:
1 Gemälde von B. Bankier und 2 Portraits von Professor

Julius Roeting und Peter von Cornelius, zusammen
versichert zu ................_____ 15500 „

Im Ganzen also wie vor . . 284 200 M.
Summe Vermögen . . 11379 806 M.

Das Kapitalvermögendes Armenfonds (171 353) der milden Stiftungen (siehe X
dieses Berichtes) der Reservefondsder Sparkasse (1146 496) der Geldwerth
der Begräbnißplätze,des Grund und Bodens fämmtlicherstädtischer Gebäude
uebst Hofräumen nnd Gärten, der Denkmäler, Brücken «., fowie derjenige
aller Utensilien und Geräthschaften, Krahnen «. sind in vorstehender Summe
nicht enthalten.

Nach dem unter XVI folgenden Abschnitte betragen die Passiva der Stadt . . 8 732 443 „
Das angesetzte Vermögen der Stadt übersteigt demnach die Schulden um . . . 2 647 363 M.
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XVI. Schulden-Verwaltung.

^ Anleihe von l876.

Von dieser Anleihe im Gesammtbetrage von ............5000000 M.
sind getilgt:

ll. im I° hre 1877/78
b. „ „ 1878/79
o. „ „ 1879/80
ä. „ , 1880/81
s. „ , 1881/82
f. „ , 1882/83

43 300 M.
48 300 „
53 000 „
56 000 „
58 500 „
61600 „

Zusammen . .

Es sind also noch im Umlauf

320 700

. 4 679 300 M.
Die Verwendung der Anleihe ist im Verwaltungsbericht pro 1880/81 S. 121/124 nachgewiesen.

L. Anleihe von 1882.

Seite 129 des uorigjährigm Berichts ist bereits mitgetheilt worden, daß die Anleihe im Betrage
von 2 000 000 M. durch AllerhöchsteKabinetsordre vom 17. April 1882 genehmigt worden sei.

Von diesen .......................2 000 000 M.
sind nach der hier folgenden Nachweisung in 1882/83 verausgabt worden . 191 926 „

Mithin noch zu verwenden . . 1 808 074 M.

^^ ''-'^M

^ÄV

1. Erlös für die Anleihescheine der Anleihe von 1882.

Bezeichnung der Anleihe.
Betrag

der Anleihe.

Wirtliche

Einnahme.

Dieselbe steht
der Anleihe- unt

K
mit

in der Rechnung
Schuldentilgmigs-

)llsse

Iahrg, Seite

Anleihe von 1882 ..... 2 000 000 — 200 000 — 200 000 — 1882/83 3

5M
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2. Verwendung dieses Erlöses.

Die im Schulden-Verwaltung^-Etat pro 1882/83 zu Ausgabezwecken vorgesehene Summe von
200 000 M. ist entsprechendden Bestimmungen des AllerhöchstenPrivilegiums, zur thcilweisen Erstattung
der bereits abgestoßeneu Kirchhofsschuldverrechnet und durch Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung
zu den nachstehendenAusgaben verwendet worden:

Bezeichnung.

Datum
des Beschlusses

der Stadtverord¬
netenversamm¬

lung.

Bewilligter
Betrag.

Derselbe ist verausgabt

mit in der Rech¬
nung der Jahr. Seite.

Kaufpreis für das Haus Oststraße 47
einschl. Zinsen und Kosten . .

Kaufpreis für ein Schulgrundstückin
der Blücherstraße .....

Kaufpreis für einen Bauplatz zur
Errichtung einer Volksfchule an der
Hüttenstraße .......

Restkaufpreis an die euaugelifche Ge¬
meinde für die Luifenfchule . .

Am 31. März 1883 sind aus der
Anleihe verausgabt .....

4. Dezbr. 1882 101 932

24 05?

8 636

57 299

28

26

95

101 932

24 05?

8 636

57 299

191926 40 191926 40

Anleihe- und
Schulden-

tilgnngskllsse

1882/83 11

3. Tilguug der Anleihe.

Von der bis zum 31. März 1883 begebenen Summe von........ 200000 M.
sind 1882/83 amortisirt worden................... . 20 000 ,.

Mithin befinden sich im Verkehre . . 180 000 M.

0. Anleihe beim Reichs-Invalidenfonds.
Auf die im Jahre 1873 erhobene Anleihe beim Reichs-Invalidenfonds im Betrage von 1 800 000 M.

find bis zum 31. Oktober 1882 getilgt................ 193800 „
Es bleiben daher noch zu tilgen . . I 606 200 M.

Die Verwendung diefer Anleihe ist in dem Verwaltungsberichte pro 1876/77 (S. 79/80) speziell
nachgewiesen.

v. Anleihe bei der Rheinischen Provinzial-Hülfstafse.

a. Aeltere Anleihe.

Dieselbe wurde auf Gruud der Beschlüsse der Stadtverordneten-Versammlung vom 23. November 1875
nnd 21. November 1876 kontrahirt und betrug...............556000 M.

Davon sind bis zum 31. Dezember 1882 getilgt........... 326 200 „
Mithin bleiben noch zu tilgen . . 229 800 M.

Die Abtragung der Schuld erfolgt bis zum 31. Dezember 1886 nach dem darüber aufgestellten
Tilgungsplane durch jährliche Ratenzahlungen von 63 725 M. einschließlich Verzinsung.



143

d. Neuere Anleihe.

Die auf Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung vom 20. November 1877 erhobene weitere
Anleihe betrug ..........................90 000 M.

Bis zum 31. Dezember 1882 siud getilgt............. . 40 759 „
Bleiben noch zu tilgen . . 49 241 M.

Gemäß Tilgungspllln wird diese Schuld durch jährliche Ratenzahlungen von 11 500 M. einschließlich
der Zinsen bis zum 31. Dezember 188? getilgt.

Die im Verwaltungsberichte pro 1881/82 Seite 128 nachgewieseneSchuld an die evangelische
Gemeinde im Betrage von .....................58900,— M.
ist gekündigt und mit den außeretatsmäßigen Zinsen im Betrage von....... 912,95 „
am 5. März 1883 an die evangelische Gemeinde ausgezahlt worden. Die Zahlung ____
Gesammtbetrages aä ....... ...............59812,95 M.
erfolgte aus der Anleihe von 1882 (Lout. L.-in diesem Abschnitte) mit . 57 299,95 M.
und aus den in den letzten 4 Jahren bei der Sparkasse hinterlegten
1"/«igen Amortisationsraten und den hiervon erhobenen Zinsen mit . . 2 513,— „

Summe wie vor . . 59 812.95 M.

V Sonstige Schulden.
Ueber die Anleihe für die Gasanstalt und die Tonhalle ist das Erforderliche bei den betreffenden

Abschnitten enthalten; die Tilguug dieser Anleihen erfolgt aus den eigenen Erträgen.

^ Zusammenstellung.
Nach Vorstehendem bestanden die gesammten städtischen Schulden am 31. März 1883 aus:
1. der Obligationen-Anleihe von 1876 mit............4 679300 M.
2. „ „ „ 1882 „............ 180000 .,
3. „ Anleihe beim Reichs-Invalidenfunds (Anleihe I'.)........1606 200 „
4. den Anleihen bei der Provinzial-Hülfskasse mit:

a. 229 800 M.
b. 49 241 „

Zusammen . . 279 041 „
5. der Anleihe für die Gllsaustalt...............1475402 „
6. ., Tonhallen-Anleihe .................. 512 500 „

Summe der städtifchen Schuld . . 8 732 443 M.
Davon entfallen auf die Anleihen für die Gasanstalt, das Wafferwerk, die

Schlcichthalle, die Tonhalle und die Kirchhöfe, welche sich sämmtlich aus den eigenen
Erträgen verzinsen und tilgen.................. 4 074 002 „

Es bleiben also aus deu laufenden Einnahmen der Stadtkaffe zu verzinsen und
zu tilgen..........................4658 441 M.
gegen 4 650 826 M. des Vorjahres. Die höhere Schuld erklärt sich aus der Begebung eines Theiles der
neuen Anleihe von 1882.

^cN ,

D
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XVII. Finanzen.
Die wirklichen Ueberschüsseder Stadtkaffe, welche nach dem Beschlusse der Stadtverordneten-

Versammlung vom 13. März 1877 eigentlich zur Bildung eines Reservefonds dienen sollen, sind wie
diejenigen aus den Vorjahren auch aus dem letzten Rechnungsjahre zu andern Zwecken verwendet worden.
Pro 1881/82 betrugen dieselben 17 941 M. Von diesen wurden in 1882/83 für übernommene Antheilscheine
des Central-Gewerbe-Vereins (oouk. Abschnitt IV) 12 000 M. und zur Deckung der Rest-Baukosten der
Turnhalle an der Thalstraße 4934 M. ausgegeben. Der hiernach verbliebene Restbetrag von 100? M.
wird in 1883/84 zur Verwendung kommen.

Der diesem Berichte als Anhang beigefügte Final-Abschlutz giebt eine Uebersicht sämmtlicher
Einnahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres 1882/83 einschließlich der Rest-Einnahmen und -Ausgaben.

Dieser Final-Abschluß weist folgendes Resultat nach:
a. an Baarbestand . . ......... 307251 M.
b. Rest-Einnahmen ........

Rechnungsmäßiger Bestand
Dagegen betragen die Rest-Ausgaben
Mithin rechnungsmäßiger Ueberschuß

Hiervon ab der als Baarbestand geführte Betriebsfonds von
Ergiebt einen wirklichen Ueberfchuß von

Der rechnungsmäßige Ueberfchuß setzt sich wie folgt zusammen:
I. Bestand aus dem Rechnungsjahre 1881/82 (einschließlich des Betriebsfonds

von 100000 M) ... °...............

II. Rechnungsjahr 1882/83.

a. Mehr-Einnahmen:
^. Gemeinde-Anstalten:

a. Von der Kirschenwaage .....
d. „ „ Feuerwehr.......

172 M.
1750 „

L. Bildungs-Anstalten:
a. Von den höheren Schulen .......... 189 M.
d. „ „ Volksschulen und der Handwerker-Fortbildungs¬

schule ................. 17 550 „
o. Für verkaufte Nietenblätter.........._________ 45 „

<ü. Für Armenpflege. .
D. „ polizeilicheZwecke
N. «,. Kommnnlllsteuer .

d. Strafgelder . .
33 003 M.

552 „

?. Standgeld von den Märkten . .
A. a. Erlös für Stadtpläne ....

d. An nicht vorgesehenen Einnahmen
109 M.

10 689 ,.

376 439
683 690 M.
485 314 ..
198 376 M.
100 000 ,.
98 376 M.

117 941 M.

1922

17 784
6 083
2 196

33 555
461

10 798

Zusammen 190 740 M.
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Hierzu kommen: Uebertrag 190 740 M.
Minder-Ausgaben:

^. Gemeinde-Anstalten:
a,. Schwimm- und Bndc-Anstalten ......... 1054 M.
d. Aichamt................. 146 „
c. Fuhrpark ................ 6 008 „

L. Vildungs-Anstalten:
a. Kunstgewerbeschule ............. 7644 „
d. Orchester ................ 1 393 „

<ü. a. Für Zustellung der Steuerzettel ......... 260 „
d. an Hebegebühren für das Haupt-Steueramt..... 334 „
o. „ Verwaltungskosten für die Bier-Kontrole .... 74 „

v. a. Grund- und Gebäudesteuer.......... 5 „
d. Iagdpachtgelder ............. . 104 „

V. a. Zu nicht vorgesehenen Ausgaben ........ 4 590 „
d. Zur Disposition der Stadtverordneten-Versammlung . . 51955 „

(Die Summen N. «,. und d. bilden nur eine rechnungs¬
mäßige Grsparniß, in Wirklichkeit wurden sie auf
andere Titel übertragen.) _________

Summe Minder-Ausgabe . . 73 56? „
Alfo Gefllmmt-Mehr-Eiunahme . . 264 30^M

b. Mehr-Ausgaben:
^.. Allgemeine Verwaltung............ 263 M.
L. Für Staats- und Provinzialzwecke......... 3 20? „
<ü. Für das Theater.............. 4 053 „
v. Unterhaltung der Bauten, Straßen «........ 31811 „
N. Oesientliche Anlagen .............. 4 282 „
^. Schreibhülfe bei der Steuer-Veranlagung....... 1352 „
(^. Feuerverficherungs-Veiträge pro 1883 ......... 903 „
H. Schulden-Verwaltung .............________ 634 „

Summe Mehr-Ausgabe . . 46 505 M.
Dazu die Minder-Einnahmen:

^.. von der Leihanstalt..........1 025 M.
L. «. an Miethen und Pachte ... 1 435 M.

i). „ Zinsen von Aktiv-Kapitalien 19 „
c, „ Beläutungsgelder . . . 13 „

146? „
Summe Minder-Einnahme . .______ 2 492 „

Zusammen . . 48 99? M.
Hierzu kommen die aus den Ueberschüssen des Vor¬

jahres verwendeten, im Anfange dieses Abschnittes nach¬
gewiesenen ................._____ 16 934 „

Also Gesllmmt-Mehr-Ausgabe . . 65 931 M.
Nach Abzug derselben von der Gesammt-Mehr-Einnahme verbleibt für 1882/83

ein rechnungsmäßiger Ueberfchuß von .................. 198 376 M.
und nach Abzug des Betriebsfonds von ................ 100 000 ,,

ein wirklicher Ueberfchußvon . . 98376 M.
19
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Der Final-Abfchluß der Stadtkasse weist ferner nach:

H,. An Einnahme-Resten,
welche sich wie folgt vertheilen:

1. Rückständige Schulgelder ..........
2. Hundesteuer ..............
3. Wegekosten ..............
4. Exekutivstrafen wegen Polizei-Kontraventionen . . ,
5. Neubauten und Erweiterungen von Elementar-Schul-

gebunden und Neubau der Bürgermädchenschule . .
6. Für den Bau der Kunsthalle........
7. Kommunalsteuern ............
8. Miethe von einem Lagerplatz ........
9. Kaufpreis von Korbweiden.........

10. Verzinsung und Tilgung der Tonhallen-Anleihe . .
Summe wie oben .

990 M.
86 „
34 „
30 „

342 07? „
3 444 „
4 966 „

500 „
12 „

24 300 „

L. An Ausgabe-Resten. .
Dieselben vertheilen sich auf:

1. Sistirte Pension.............
2. Bibliothek-Gegenstände ...........
3. Unterhaltung der Löschgeräthschaftenund Uniformen für

die Feuerwehr .............
4. Erfatz für ausrangirte Pferde des Fuhrparks . . .
5. Für Beschaffung von Sprengwagen .......
6. Beschaffung von Unterrichtsmitteln .......
7. „ „ Schreibmaterialien und Drucksachen .
8. Zur Ergänzung der Schüler-Bibliothek.....
9. Beschaffung der Vorbilder-Sammlung für die Kunst-

gewerbeschule ..............
10. Ergänzung des Theater-Fundus ........
11. Reservirte Feuer-Versicherungsbeiträge für das Stadt-

theater ................
12. Für das historischeMuseum .........
13. Wiederherstellungder Ramboux'schcnGemälde-Sammlung
14. Für Ankauf von Wertpapieren für den Industrie-

Ausstellungsfonds ............
15. Zur Bestreitung von Ausgaben für Instandsetzung von

Feldwegen in der Ortschaft Volmerswerth ....
16. Unterhaltung des Kirchthurms und des nördlichenSchiffes

der St. Lambertus-Pfarrkirche........
17. Unterhaltung der städtischen Denkmäler .....
18. Freilegung und Herstellung der Straßen.....
19. Neupflasterung verfchiedmer Straßen ......
20. Neuaulage von Brücken und Durchlässen .....

Zu übertragen

4 923 M.
76 „

376 439 M.

376 439 „

485 314 M.

1003 „
2 924 „

82 „
1246 „

896 „
436 "

7 830
1894 "

5 391
299 „

4 560 "

1481 "

189 >,

404
39 „

18 876 „
88 759 „

456 „
l 141 764 M. 485 314 M.
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Uebertrag 141 764 M. 485 314 M.
21. Fortführung der Kanalisation........ 734
22. Ncuanlage von Bedürfniß-Anstalten ...... 2 431 ',
23. Erneuerung der Brückerbachschleuse....... 4391
24. Für Unterhaltung der Deiche........ 592
25. Zur Bestreitung der durch das Hochwasfer entstandenen

Kosten ................ 1170 „
26. Bau einer Brücke über die Düffel in der Ehrenstraße. 870 „
27. Neubauten von Elementarschulen, bezw. Auf- und

Anbauten ............... 192 224
28. Herrichtung eines Klassenzimmers ....... 328 „
29. Reinigung der Landskrone ......... 45 803 „
30. Instandsetzung der Gebäude auf dem Ananasberge . . 426 „
31. Bau der Kunstgewerbeschule ......... 18 614 „
32. Bewirthfchllftung der Golzheimer- und des städtischen

Theiles der Karl-Theodor-Infel........ 965 „
33. Illgdpachtgelder zur Vertheilung an die Grundbesitzer . 6 805 „
34. Rest des begebenen Theiles der Obligationen-Anleihe

von 1882............... 8 074 „
35. Zinsen von Stadtobligationen ........ 563? „
36. Zinsen und Tilgung von Tonhallen-Betheiligungsfcheinen 15 523 „
37. Zinsen des Reservefonds der Sparkasse zur Verwendung

für Elementarfchulbauten .........._____38 963 „
Summe wie oben . . 485 314 M.

V^i

H^!V^

MU

19*
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XVIII, Schluß.
Während der Iahres-Abschluß beweist, daß die Folgen der letzten gewerblichenKrisis überwunden

und wir wieder zu normalen Verhältnissen zurückgekehrt sind, rechtfertigen die Mehrerträge, welche auch die
diesjährige Einschätzung der Steuern, sowie die Erhöhung des Wassergeldtarifs in Aussicht stellen, die
Hoffnung, daß es für die nächste Zeit gelingen wird, mit den bisherigen Steuern auch den steigenden
Bedürfnissen gerecht zu werden.

Wie lange diese Hoffnung in Erfüllung geht, hängt allerdings wesentlich davon ab. inwieweit die
Erträge der bisherigen Steuern sich auch in der Zukunft steigern weiden, und wann der Staat seine
wiederholt ausgesprocheneAbsicht, den Städten durch Abnahme von Lasten oder Ueberweisuug neuer eigener
Einnahmequellen die Erfüllung der vielen ihnen obliegenden refp. auferlegten Aufgaben zu erleichtern,
endlich zur Ausführung bringt.

Nach der bei Gelegenheit der Berathung des Klasseusteuererlaß-Gesetzesim Herrenhause abgegebenen
Erklärung des Herrn Finanzministers ist die letztere Aussicht allerdings für die nächste Zukunft kaum zu erhoffen.

Eine vorsichtige Sparsamkeit bleibt daher im städtischen Haushalte unter allen Umständen geboten.
Auf der andern Seite würde ich es aber für einen großen und kostspieligenFehler halten, wenn

man aus diesem Grunde nothwendige und unvermeidliche Ausgaben unterlassen wollte, bloß weil sie große
Mittel erfordern. Dadurch würde nur die Entwicklung der Stadt geschädigt, und was jetzt unterlassen,
später mit erhöhten Kosten nachgeholt werden müssen.

Mögen diese Gesichtspunktebei den in diesem Herbst bevorstehenden wichtigen Berathungen über
die Entwicklung der Stadt, die Reinhaltung der Zierteiche in der Stadt, sowie über den Erweiterungsbau
des Rathhauses die nöthige Erwägung finden.

Düffeldorf, den 1. August 1883.

Der Oberbürgermeister

Becker.
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Fwal-Adschluß
für das Rechnungs-

Soll

nach dem
Etat

nach der
vorigjährigen

Rechnung

Zugang

^ S

Abgang

^ ^

Mithin

wirkliches
Soll

^

34 700

22 000
350 810

265 520

30 500

101 100

1076
1060

7"

82

71020

3 619
1 508 500

64 02?

352 948 50

3 518 13

732

426

170 548

4 719

41

24 300

8?

15

198?

58 872
269 589

9 420 42

28

36
83

53

91

61

2 810 400

2 810 400

200 769
226 301

427 070

0?
92

99

6 265

166 766

1578
2 112

315 641

689
243 844

3 388

149 920

223 294

34

02

58
22

46

11
82

5 001

50 020

91

36 687

36?
210 289

46

5?
1453 370 4?

1453 870 4?

165?

50
98

57

267 336
16 933

96
72

80 872
615 398

225 653

36 765

268 292

2 654
3172

557 209

3 940
1546 774

2^

65 799

52? 168

226 812

36
62

29

34

17

90
22

99

61
75

Titel Einnahme

85

70
4197 202

209 368

284 270 68 4 406 570

58
20

78

I.

II.
III.
IV.

V.

VI.

VII.

VIII.
IX.

X.

XI.
XII.

XIII.

XIV.

XV.

Allgemeine Verwaltung

Staats- u. Provinzialzwecke
Militär-Verwaltung
Gemeinde-Anstalten

Bildungs-Anstalten

Begrcibnihwefen

Armen-Verwaltung

Stiftungen
Polizei-Verwaltung

Bau-Verwaltung

OeffentlicheAnlagen
Steuer-Verwaltung

Vermögen

Schulden-Verwaltung

Insgemein
Summe der Einnahme

Hierzu Bestand
„ Defekte

Summe aller Einnahmen
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Soll
Mithn I

Titelnach dem
Etat

nach der
vorigjahrigen

Rechnung

Zugang Abgang wirkliches
Soll

Ausgabe

232 470 — 4 294 16 3 895 69 1644 9? 239 014 88 I. AllgemeineVerwaltung

104 303
22 000

262 840

61

50 3 023 85

3 206
58 872

246 314

56
36
25 10 794 48

107 510
80 872

501 384

1?
36
12

II.
III.
IV.

Staats- u. Prooinzialzwecko
Militär-Verwaltung
Gemeinde-Anstalten

67441? 30 15 351 11 7141 99 70510 36 626 400 04 V. Bildungs-Anstalten

30 500 6 265 34 36 765 34 VI. Begrabnißwefen

330 100
1076

89 944
258 712

32
50
50

12

259 814

60

95

160 683
1578

347 452

17
58

43
83 86

490 795
2 654

89 860
865 979

7?
90
64
88

VII.
VIII.
IX.
X.

Armen-Verwaltung
Stiftungen
Polizei-Verwaltung
Bau-Verwaltung

18 920 — — — 4 768 31 165 01 23 523 30 XI. OeffentlicheAnlagen

7 800 — — — 1352 48 668 50 8 483 98 XII. Steuer-Verwaltung

9 505
676 605 17

6 295
20 338

30
50

3 638
150 553

12
72

106 85 19 331
84? 49?

5?
39

XIII.
XIV.

Vermögen
Schulden-Verwaltung

91205 10 — — 253 209 74 76 294 84 268120 — XV. Insgemein
2 810 400 309130 4? 1248 932 74 160 268 8? 4 208194 34 Summe der Ausgabe

Hierzu Vorschutz
„ Defekte

2 810 400 309130 4? 1248 932 74 160 268 8? 4 208 194 34 Summe aller Ausgaben
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Balance.

Wirkliche Soll-Einnahme ........... 4 406570 M. 78 Pf,
Wirkliche Soll-Ausgabe ............ 4 208194 „ 34
Mehr der wirklichen Soll-Einnahme........ 198376 M. 44 Pf

Einnahme-Reste .............. 376439 M. 02 Pf,
Ausgabe-Reste ............... 485 313 „ 54 „
Mehr der Ausgabe-Reste ........... 108874 M. 52 Pf

Die Einnahme beträgt............ 4 030131 M. 76'Pf,
Die Ausgabe beträgt ............. 3 722 880 „ 80
Mithin Baarbestand............. 307 250 M. 96 Pf
Mehr Rest-Ausgabe ............. 108 874 „ 52 „
Mithin Ueberschuß ............. 198 376 M. 44 Pf,
Nach Abzug des Betriebsfonds von ........ 100000 „ — ,

Bleibt wirklicher Ueberschuß . . 98 376 M, 44 Pf,



SMO M^i

Wirkliche Soll-Ginnah:
Wirkliche Soll-Ausgab
Mehr der wirklichen l

Einnahme-Reste
Ausgabe-Reste .
Mehr der Ausgabe-Rj

Die Einnahme betrüg
Die Ausgabe betragt
Mithin Baarbestand
Mehr Rest-Ausgabe
Mithin Ueberschuß
Nach Abzug des Be.

»406 570 M.
M208194 ,.

78 Pf.
34 ,.

I 198 376 M.

I, 376 439 M.
s! 485 313 „

44 Pf.

02 Pf.
54 „

108 874 M.

»4 030131 M.
»3 722 880 „

52 Pf.

76'Pf.
80 „

307 250 M.
108 874 „

96 Pf.
52 „

198 376 M.
100 000 „

44 Pf.

I 98 376 M. 44 Pf.
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